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Vom Anfange 
bii resmafubign. fran 


bis auf unfere Me i 


sati: bees y Ocho 
in ben zwoͤlf erften Bänden des Auszuges 
aus ber neuen allgemeinen Welthiſtorie. 
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bey Johann Jacob Gebauer. 1779. 
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Vorrede. 


D 


"inem, in der Vorrede des fiebenten 


Bandes, gethanem Werfprechen 
SEELE 
eue! 

Reichs + Defcbicbte , wel 


vornehmften Begebenheiten enthält, die pos — 
in unſerm Reiche uͤberhaupt, ais auch in den beſon⸗ 

dern Provinzen und hohen Haͤuſern unſers Vater⸗ 
landes, vom J. 1569. bis zum 7j. 1573. zugetra⸗ 
gen haben, und die ſowohl —— richtig und 
genau, als auch u dem Dri Sufammen nane 


Begeiff 
von bem alte bieft eis Dantes u geben, fo will 
uoc geben, di 


bet Serbian CERE —e— 
finden. werden, womit dann bie Elacheichten, von 
42 À nem 


* 0. 
Wo: Dorrede 


: feinem Tode, und der hierauf, vermöge feines 

ſtamentes, geichehenen Cbeilung a binterka : 
nen Länder unter feihe zwey Alt e Söhne, aud) 

Abfindung feiner drey jüngern Söhne verbunden 
find. Und hierauf folgen bie in den Chur: pne 

ftlichen Häufern Pfalz und Baden, unb 3 
^ n ben Linien zu Simmern und Baden, vorgefal⸗ 
fene. Begierungsveränderungen. Die in Stant 
reich entitanbene nnerticbe t Band Adi ons N, riege 

© 


vetanlagten, ba 
fetooby um iD: RUE S des Roni von 9 Frankreich, 


als au en, i land gewor⸗ 
ben, hi na gartreich 


vet wurden, wo⸗ 
bey bie Länder pertes unb n , 







n ber damaligen feblechte 
em jeles leiden mußten, dei ql Anlaß ab 
daß bier unb ba Qr endlich der A. 


tatione elm, unb auf dem 
stein ae heilſame Verordnungen - qu 
Hemmung dieſes Llebele, unb beſſerer Handh * 
der Exekutionsordnung gemacht, 6" 
ob mh noch ein und anderes regen der in 
digen abgehandelt 
wurde. Yuflerdem enthält ba Das 3 1 ‚1569. gr; noch 


einige Anzeigen, 
bon b bet. dóntiden —— ———— des 
A unb R. Rammergerichtes, von dem 
im — Kreiſe gehaltenen, Hm. proba 
ber Erneuerung unb Verlängerun 
Kben Bundes, bem Städterag Au Dos 
; ferner von dem zwifchen bem 35. "Jos 
von Muͤnſter und der Grafin Anna von 
und —— wegen der Grafſchaft 
der vom H. gemi p Wilhelm von Sachen omne 
nemmenetn Emweretung und Verbeſſerung Wee 





Vorrede. V 


^J- 1569. madt bie LYacbeiche von ber, t buch den 
p. Pius ben V. gefchehenen Coſ⸗ 
mus von Florenz zum Großherzog vo xc 
Diefe Materie wird in der Geſchichte des. 
ders 1570. f: , und gezeigt, toit der Rays 
i 


dehurg, des Marggraf —2 Friedrichs 
Brandenburg, bemerket, welche emat zu 
Ausfehlieffung von Sig und Stimme au den 
gegeben fat. Es folgen 
alsdann che don dem obfi Urtheis 


| pr 
tion bet Abtey ju e Maximin, von bem A. G. 


erhalten hat; vo von dem Abfterben des‘ Ki | 


ale, und ber hieducch g 

nen der. über ie „Jahr lang 

—— geweſenen ⸗ Laͤnder; 
und dem a bet —— 3 Samilie von 
Bitſch, auch bem hierauf über bie von dem legten 
Grafen von Sun beücken und Birch hinterlaffene 
£ánoct und Erbſchaft entftandenem Succeflions- 
ſtreite. Mit bicjen Materien D Ur nun bie Sott» 
der in der Prot ANitcbe, nad) 

des Mela ^ N gchencheien t 

vetiden Strat greuten ob; A dem Ende bon [- 
Qt 


V 


, 


VI | | Dottebe, 


vornemlich vu den berühmten Würtenbergifchen 
; den D. b ‚Andres, fla b betries 
benem oncotbi e, bem zu Zerbit gehaltenem 
einiger evangeliſch⸗ lutheri n Gottes, 
* und dem Ermahnungsſchreiben einiger 
| eidelbergg verfammelten " proteftantifcben ute 
ben an ben 9. "Johann Wilhelm von fen, 
ne Slaciani TN geítnnte Theologen und Drábilane 
tm von (id). » 2 n, oder „nen alles fernere 
chmäben un een gegen die churfächfifchen 
Airchen und Univetfitáten yu errem , s adeat 
— Eben OM 1^ —— — —— 





von —* rim. ndn ihrer in befien 

dra befindlichen Blaubensverwandten, ein 

ergehen, und ermahnten ihn, fein 

* durch einen Frieden, wieder in den vorigen 

—— zu ſetzen, welches auch, nebſt der vom 
Aayfer geſchehenen V 


— die gute Wuͤrkung 
hatte, ba der Koͤnig das bekannte Paciſikations⸗ 
| ey Germain, en Laye „gublichren ließ. 


wichtigfte Stuͤck aber unferer A. Bes 
Kbichte Im 1570. ift der zu Speyer gehaltene 
Aci , deswegen ich auch von demfelben, unb 


was (id) onft, bep ber Gelegenheit, zu Speyer ets 
eignet hat, fehr umftändlich gehandelt habe. Es 
betrafen aber Die bamaligen Berathſchlagungen unb 
gemachten Schlüffe 15 bie raͤnkung Der im⸗ 
mer mehr überhand nehmenden Scecbbeit des teut⸗ 
fiben Rriegsvoltes, unb der für auswärtige Pos 

gentaten und en und Sie anzuftellenden Ariegswerbuns 


gen in lung au — au de e ſoge⸗ 
nannte —— — igen 
Reichstage, verfaßt und dem x Liboab(ebiebe Alte 


gehäns 





— $oftebe. 


VII 
gehaͤnget, jebod) aber bie alte teutſche Sreibeir 
n potentateri, ohne Beleidigung bes ae 
terlanbes , zu dienen, behauptet und ficher geflellet 
wurde. . Ferner berathfchlagte man fid) 2) über bie 
Verbefferung der XX. Exekutionsordnung; 3) über 
bie vom Rayſer gebetene abermalige fecbeyábrige 
R. Zuͤlfe an Belde wider die Türken; und 4) über 
bie Berichtigung der nod) ausſtehenden Bothais 
Kben Exekutionskoſten. Weiter und s) wurde 
verfchiedenes wegen Derbeflerung des R. Juſtitz⸗ 
weſens, unb befferer Einrichtung des A. G. ver: 
ordnet, wobey id) zugleich) das nöthige von ber, in 
diefem gefchehenen, Viſitation beffelben bei» 
gebracht habe. Es fam auch 6) bie Materie von 
ieberberbeybringung ber bem à. X. entjogenem 
Stände, Land unb Leute, das Moderationswe⸗ 
fen unb. die Reckrifitation der R. Matrickel, in 
Berathfehlagung; ingleichen 7) die beffere Beobach⸗ 
tung der im J. 1559. publicirten R. Muͤnzord⸗ 
nung, womit ich dasjenige verfntpft habe, mas 
nod) aufferdem , in oiefem Jahr, von Muͤnzſachen 
im Reiche vorgefallen iſt. Gnblid) 8) wurden auch 
einige in dad R. Policeywefen einfchlagende Ders 
otonungen, bie bejonberé bie Buchdeuckereyen bes 
trafen, gemacht, und 9) wegen ber unter. einigen 
M en unb Ständen nod) immer obmaltenden 
ionsitrungen bie Erörterung und Ausma⸗ 
chung derfelben oom Rayfer oerficbert. — , 
Auffer diefen im R. A. enthaltenen, und in 
der Geſchichte o. 7j. umftändlich ausgeführten Ma⸗ 
terien, fam aber auf dem Reichstage noch ein unb 
anderes vor, welches id), nad) oraufgeichiektem 
Auszuge aus der publicirten Reuterbeftallung, ber 
Befcbichte be8 Speyerifcben Reichstages’angehäns 
get habe. Als 3. (€. bie auf demielben vorgebrach⸗ 
ten Religionsbeſchwerden; bie. Handlungen eur 
4 4 em 


| VIH | Vorrede. 
dem zu gleicher Zeit gehaltenem zu 
yea — Goes 


Eiiein unb De Citabi d von 
unb bet t Jam ibit der von 
jenen über biefe angefprachenen O , und 
$Eremtion; verfchienene dor obo A. Trace otn 
filirte Re Rechts 


v& tüs 
cbe des ali raf dice Gee —— von ni 


an den uc "ITI 





Dronong. lief ver ie bene 
rent mit bem _ Surfen Johann Sigmund von — 










einen Scieben, unb fi zwey fti» 

net men an bie Rönitte von unb 
aus, foobon bie Chur⸗ 

icfen unb Sücften Ode egenheit nahmen, eine Bes 


an ben Roni pon tanbteicb abyuferti 

gen, um ibm ſowohl su lung Gluͤck 

zu ke als auch in y ju erfuchen, feine pros 

che bey der ihnen, in dem kit 

a ugefiäber ju en ingro n fand 

an 

Die be von den —— — a Ot efen, 

Herren unb — uͤbergebene A 
unb deswegen von ben evangelifchen 

Blum; Un) eingelegt bent Aa scan Dot 

m Icher Gelegenheit y Bann die —— ber 

1 —* po^ — dem abe 
5 

eingefchaltes babe. —* auch nod Dep bem 





— 


- 
mme. ARA ME o RM - 
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1570. bet gefchehenen Se des groͤſten 
ie Grafiebafe nee , unb purs 
zu Stettin, zwi hen 
Em und Lübeck gefchlo 
Griedens gebacht: 


Der Anfang bed fo olgenden 1571. macht 
ſich, durch bie Dom Rayfer, für f 4J. evangeliſche | 
Unterthanen vom Herren⸗ und Ritter + Stande üt 
Unter s Oefterreich, endlich ausgefertigte Religions» 

KA, c. pe) dem 2 womit wi da dem 
' vorigen . 1568., " - 
Materie fortgefeßet wird. — wird der doe 

Erneuerung ber. Boͤhmi 


ifchen 
Erbeinigung, ber 

und Herzogs von Sachfen mit ben Orten 
Lehen, unb ber sewößnlhe jon des Aam: 
mergerichtes gedacht. . Eine mehrere Aufmerkſam⸗ 

keit verdienen bie in verfchiedenen Reeifen, zufolge _ 
dei legtern ——— — X. 2L, vorgegangene B⸗ 
uͤber das R. Muͤ und die 

St nb Recktifikation ber R. Mlatrickel, 
je babur bie MI Materie. vuf ben hierauf yu Stans 
gehaltenen R. Deputatio vorzubereiten, 
ni weichem und den darauf gemachten Schlüffen 
alsdann das weitere erfolget. Ferner wird in Dies 
fein Jahr von bem Staͤd er en und der 
Sufammentu nft der Hanſeſtaͤ ibec? gehan⸗ 
ingleichen wird von den Abſterbon des 
Chair dotum des II. zu Brandenburg unb 
ine $, be8 Marggraf Johanns zu Ci 
(rin, unb der dadurch erfolgten Confolibation ber 
ifchen Länder ; von verfchiedenen das 
chur⸗ unb füsftliche Haus Sachfen betreffenden An; 
gelegenbeiten; meiter von bem zu Dresden gehalte: 
nem Synodus der churf fäebfißsen Theologen, und 

2 eb: 





X |. , OPettebe 


endlich. von bem 2fueftetben der Herren von Pleffe, 

Nachricht gegebeu. 

" Dos folgende Jahr 1572. iff zwar an merk⸗ 
würdigen Borfällen nicbt fo teicbbaltig, als bie oot» 
hergehende jahre; bod) werden verfchiedene Arten 

meiner Lefer aud) ein und anderes in demfelben fin 
Den, was in den bisherigen Reichehifterien entwe⸗ 

. ber gat nicht, oder wenigftens nicht (o um⸗ 
fand, und theild mit einigen bisher nod) unbes 

annt gehliebenen Nachrichten bemerfet worden. 
Unter bie Begebenheiten diefes Jahre gehören aber 
+ E. baé Abſterben des P. pius V., unb bie Er⸗ 
waͤhlung des neuen p. Bregorius ded XIIL , der 
nachmals, , durch feinen publicirten neuen Calender, 
zu — in unſerm Teutſchen 

Reiche Anlaß gegeben, wovon zu feiner Zeit ſoll ges 
handelt werden; ferner die jährliche Viſitation des 
A. G.; die gehaltenen Muͤnz⸗ Probationstage, und 

| andere in das X. Muͤnzweſen einfchlagende Dinge; 

ie von bem anb | Bunde, ben Hanſe⸗ 
Städten und den x ichs + Cien gehaltene Bas 
ſammenkuͤnfte; ber Sortgang unb bie neue Einri 
tungen in der Mansfel — *— Sequeſtrationsſa⸗ 
che; und vornehmlich die in dieſem Jahr zu ar 
vorgenommene Theilung der Herzoglich⸗ fi» 
feben Länder zwilchen bem H. Johann Wilhelm 

» und den Söhnen feines geácbteten und gefangenen 
Bruders, beà durch feine Schuld ungluͤcklich gervors 
denen H. Johann Friedrichs des Mittlern. Ein 

mehreres will id) von dem "Inhalte Diefes Bandes 
itzo nicbt gedenken, damit id) nod) Raum zu einigen 

Verbeſſerungen und beträchtlichen Zufägen zu ben 

votbei Theilen dieſes und vor⸗ 

nehmlich zu dem itzigen Bande uͤbrig behalte, die ich 
zum Theil, durch die Gewogenheit einiger Goͤnner 
und Sreunde, alsdann erſt erhalten habe, nachdem 

ie 


| Dortebe | WI 
die Materien, wozu fie gehörten, fchon abgedruckt 
waren 7 


d) will ben Anfang mit einigen tvenigen 

erungen unb. Zufägen zu einigen Bänden 
des fogenannten Auszuges sc. machen. — In dem . 
dritten Bande deflelben, auf ber S. 52., wird bey 
der Rayferlichen Kroͤnung Heinrichs des VII. zu 
Jom bemerkt, daß ihm der Cardinal- Bifchof von 
Sabina bie Avone aufgefeßet habe. Neun iſt aus 
DEM ALBERTINO MUSsATO de geßis Henrich VII. 
Imp., L. IV. c. 1., in REUBERI Óriptor. rer. Ger- 
man, p. m. 866. edit. novifl., befanmt, daB fid), bey 
der Benennung der Cardinal⸗Legaten zur Kroͤ⸗ 
mung A. Heinrichs des VIL, die Cardinal s Bir 
ſchoͤfe von Oſtia unb Sabins mit einander geſtrit⸗ 
ten haben, wer von ihnen bie Ehre haben folle, bent 
Aayfet bie Krone aufjufeßen, welche Frage bamal 
für den Cardinal⸗Biſchof von Sabina entfchieben 
worden. In ben Böttingifchen Anzeigen von ges 
lebtten Saeben vom ^j. 1769. , n. 1. p. 7., wird be8 
Feufis Antonii M A oN 1 Comm. de Ecclefris & Epi- - 
Jeopis Offienfibus & Veliternis etc.; Romae, 1766.4, - 
recenfirt, und dabey bemerfet, bafi unter anbern im 
dieſer Schrift auch unterſucht werde: ob, in Abs 
xoefenbeit des Pabites, ber Cardinal⸗Biſchof von 
Oftia, ben Kayſer zu Erönen, ein Recht habe. Da 
id) bie Abhandlung des Maronus nicht felbft bes 
(i&e, und meine Bemühungen darnach bisher vere 
geblich gemeien; fo kann id) von feinen Gründen 
nichts anführen, ſondern muß mich mit Diefer bloſſen 
Anzeige begnügen. 

In ebendiefem dritten Bande des Auszugenzc,, 
auf ber 14. und f. Linie ber €x. 66., wird des, von 
bem A, Johannes von Böhmen, dem Predigers 
Orden ertheilten Zeugnifles der Unfcbulb, wegen 
der denſelben beſchuldigten Vergiftung feines Va⸗ 

| terd/ 


xl Dottebte. 


ters, bes R. Zeintiche des VI. gedacht. Es fie; 
bet biejt Epiflola 1ouannıs, Regir Botmiae, de 
"worte ngRRICI VIL Imp., Patris fei, de 17. Maii 
— 3346., in des Siepb. saLuzır Mifcellaneir, L.f. 
T. I. p. 16: - 164. E Cod. lur. Gent. diplo- 
mat, , P. 1, 9.87. p. 188. fq. und in 2 RN, 
T. XV. n. 98. p. 192. fü. lim aber bie Nach⸗ 
reden, durch ein noch feäftigered Mittel, zu unten 
brücfen, berebete man nachher Rayſer Car Carl ben 
baf et, bite 1355., bem et s Orden npe 







vilegium erthei Af, eri er ben Dx alle 
cbe verſprach. —— ao m Ling, 7. cd 


T cnp 193. fq ; und f fat nun Rays 
fet Carl 2 Hogfpuet, im 7j. 1530. , den 1. 
VLiterariſches Maium ; 

Altdorf, s g.)umn 3. Stück, 8i. 1. P. 315 - 344- 
— will ich hiebey ein Pas bier bes 
bec bci Mie in V. (ben, al& toot auf der 

5 1€ n, we | 

9 Linie für: b auf wr Al ao werden muß: abs 
enden, N und bet Linie 203 Cotanba, füt 


(imite pm is von 35 vi Pol ben Ab 
tet zu een baf bet gelehrt (Der Damen m : 
erſten Theil feiner 


m ju ben 
Bekcbichten unb zu ben beutfcben 
ied Boma I 18 un 8. herausgefonmen, s. Ii ‚eine, 
ee AP 1438., auf Befehl be vorbe⸗ 

gten Roͤmi oͤnigs ‚von einem 
. bit bamaligen 3 gto iciffen , 

Name aber bebannt ift, igte Deduck⸗ 
sion onde laſſen, unter dem Titel: - 
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Vorrtede. XII 


— dem LE don Dumguno 
geführten Aeieges kann ange: 


über Die Obes auf anzu —* 





Adaucti Voigts⸗ | 

mese. Defcbeebuumg der Mer biäber befannten Böhme 
—*5 chronologiſcher ng, 2. 
Bande; 1771. und 1773. in 4. bemerken, vedi» 
pod) den Anzeigen von gelehrten Sas 
—— — — bes 
mittlern 3 vortrefliche Nachrichten 

€ —— —*53 — enthalten fade ra 

von Mangel bi Buch einen Ge⸗ 
brauch machen kann, nno alfo meine L.efer blos auf 


Zu bemjenige im .eilften Bande des 
u be: C5. 69, u. ff., vondem, durch _ 
Ru Stans von Seanfesich, gebrochenen n Habe. 


(«en tTiiisen 














wid. einn fum man id ] 


XV Yertebe: 


tet Frieden, der zu Cognac gefchloflenen heiligen 
£iga unb ben bein des May er Carle des V. 
mit bem D. Clemens bem VIL, ge —* kann man 
ſich, m be) ber Y’Tote e), auf dee S. 72., ein 
Paar fehr feltene Schriften Semerten, wovon ich 
bie erftere kuͤrzlich aus einer eigerung 
erhalten, und die andere in einem alten Bande von 
Miſcllanſchriften in unſerer Univerſitaͤts⸗Biblio⸗ 
check a aufgefunden habe. jene, die ich ſelbſt befi&e, 
hat den : Pro Divo CAROLO — Quinto, Rom. 
Imp. — in ——— quidem fine Talione eo- 
rum, quae in lllum fcripta, ac pleraque etiam in 
vulgum edita fuere, Liber Apolgeticus ex Hifpawitr 
allarus: et primum fntverpiae , 4. 1527. apud God- 
Jridum Dumacum editus: ngnc vero re 4. C. 


1587. etc. etc.; £L 4. 8.. ſtark. Die andes 
- dere auf der biefi igen —— Biblio d bes 
findliche Schrift aber führt ben Titel ja al» 
sera refstatorta illios, quae eft Pacti A ciae Con- 


' umtionis dijuaforia , et quafi totius rei, et pace et 
bello geítae, inter CAESAREM Et FRANCUM füc- 
cincta Narratio, iam primum in lucem aedita. Icem: 
Apologia Madriciae Convensionss inter ERANCO- 
RUM REGEM €t CAROLUM Jmp. di//uaforia; 
Romae, Col. Febr., apad Niceterm — 28* ‚anno 
Salutis 1528. Excudebat Zmmeus; in 4to 54 


ſtark. — €nblid) kann auch noch zur Note p) auf bee | 


S. 143. f. bemetfet werben eines coazgvi ANo- 
wx Befchichte der Belagerung ber Stade Wien 


ter oben ang en ‚, P. J. n. E ſtehet. 
Mas die und — zu den 
Sabo (cbicb pet. Mf ill id) etico 
eicpe « (Dec te 0 w 
ein paat Anm machen. Es if in 


iedenen Theilen dieſes Werkes, von Be 


- pottebé — XV 


Zeit, von ben innerlichen Streitigkeiten in der evan⸗ 
gelſſch⸗ lutheriſchen Aitcbe gehandelt fvorben. Zu 
mindlicher unb umftändlicherer Renntniß derſel⸗ 
&n fann id) meinen Lefern eine erft ın dem igigen 
^jabt 1 779. inzwey Cbeilen, zu Leipzig in Ocktav, 
herausgefommene vortrefliche Schrift, nemlich be& 
Seren M. Johann Nikolaus Antons Befcbichte - 
der Eoncordienformel der Evangeliſch⸗Lutheri⸗ 
(chen Kirche, empfehlen, aus welcher man zu bent 
Bisher hievon vorgefommenen den erſten Abſchnitt 
unb die zwoͤlf erften Paragraphen des zweiten Ab 
ſchnittes im erfien Theile nadylefen kann. ; 
Auch oon ben Brumbachifcben Haͤndeln und bet 
i Achts + fÉrebution ift in etlichen Baͤn⸗ 


& 
den Meiner Reichs; Befchichte vieles gedacht, umb 


find babep die vornehmften und merkwuͤrdigſten 

ften und Acta publica genußt und angeführet 
worden. Eine aber hab ich uberfeben, bie ich babet 
noch anzeigen will, nemlich Beorg Arnolds Anfan 
der Grumbachiſchen Stwietracbt mit bem Biſc 
von Würgburg, warn und. woher fie entftanden, 
und was fie bernad) für einen Ausgang nnb Ende 
genommen, Sie ffebet in-des tooblíeligen Herrn 
Gebeimen Raths und gewefenen Comitialgefands 
tens von Piftorius Amoenitatibus Hiflorico- Iuridi- 


— cis, im 3. Theil, m. VIII p. 743 - 777. Auch it 


fürzlich im d. J. 1779. des im —— 

ſchen Verlage herauskommenden beliebten Deuts 

ſchen Muſenus, füb s. 9. p. 61-87., ein altes tent» 
ſches Gedicht, welches beſonders von dem Go⸗ 
tbaifcben Kriege handelt, bekannt gemacht worden. 
Es bat ben Titel: Grabſchrift, b. i. hiſtor. Bericht 
unb Urſprung, Anfang, Proceß und Ende des os 
tiſchen "m begreifende bie heimliche und vers 
rätherifche Gefängnis, Solterung, Urtheil, free — 
tution und chriſtuchen Abſchied etlicher uͤhrneh⸗ 


mer 


xvi ^ '  Qottebt 


E von Adel, umb y 
Qin Dn ie Dun. & Jon rale 8 2 

Auch mas nach bet pus 
1 Daeinge Gelb af babe 1 nöchf 


Reichstagen unb Vt befebloffen, t : 
mifchter verlaufener Soc, | D im * Lr ' 
be mifchen Reich | 


und m Roͤ zu en. c 
An eier Grafen und Ritter, fo ber chri enden fec ; 
u Schirm d in Frankreich erfhienen. Man c 
fann een fon aus biefem weitläuftigen Titel abneh⸗ 
men, daß dieſes Soie bie Fave des S). ; 
ehe secte ie er Dichter * 
und zu 58 u ft“ 
p* sine Perfon mit bem Derfafet ber fogenannten - 
Yiadia bie Damals auch, im ^j. 1567. , in Quart 
und in , 13 Bogen att heraudgefommen, | 
Oder CLEUUICIDS, 


we de ber lige A 5 in feinen bifter. - Bis ' 





p 


Kbicote, ifie 175, © ermähnten Rayfaliben 
atente, ing die von dem 5. "Johann Wil⸗ 
Im von Sachfen, unter bem Mica 15672, 
chehene Inſinuation befielden an bie (émii 

ingifche Grafen | 





1 — — 


richten davon fehle. Dieſem Mangel iſt nach ge⸗ 
| | «uc | 





Pose XV, 
JDeductione. Turis et Facts in Sachen Sachſen⸗Wey⸗ 
mar contra Schwargburg - Arnſtadt; (f. 1l. 1712, 
fol.) in den Deylagen , Lit. G. 6. 7. et 8., pag. 24, 
fq. Aus der Beylage G. s. aber, peg. 25. /7., erlichet 
man, daß bie Thuringifchen Grafen unb Herren, 
auf dem bamaKgen Landtage zu Saalfeld, ben g,- 
e 1 567, ‚dem H. "Johann Wilhelm von Sachs 
en, den Erbhuldigungseid anfangs mit gegebenem 
Handtreuen perfönlich angelobet, unb hernach fol» 
chen, in Gegenwart der churfächfifchen Gefandten 
und Des Aayferlichen Ehrenholdes, Forperlich ger 
ſchworen haben. · | n 
Die noch übrigen Sufáge betreffen ben gegen». 
märtigen achten Band der Neueſten Teutfchen : 
Reichs + Befcbichte, in bemfelben wird. oon S. ' 
89 5 113. de Stanbfurtifcben R. Deputstionstas 
ges bom 7j. 1569. gebacht, wobey aus Meinem 
(don öfters angefübrtem Manuſkripte) nod) font 
bemertet werden, Daß dißmal wiederum bie Fuͤrſtli⸗ 
chen Befandten wider den von den Churfürften 
formirten befondern Rath, ald gegen eine Neue⸗ 
zung, fo wie fie aud) ehmalsd auf bem R. Deputa⸗ 
tonstage zu Worms im 7j. 1564. gethan hatten T), 


P haben, . | 

Syn eben diefem acbten Bande, auf ber S. 174. 
u.f., ermodbne ich zwar der im 7f. 1569. gehaltenen 
Viſitation ded A. und R. Rammer,s Berichtes, 


melde aber zugleich, daB ich, ungeachtet aller forgs _ 


fülrigen Nachforſchung, nirgends etwas, zur Ber 
ſchichte biefer Viſitation bienenbeà hätte entdecken 
Pónwn, und bafi es mir aud) an fcbriftlicben Nach⸗ 


de 


*) 6. im L Bande ber 17. CX, ©. 34. Her. 10200 


f) 9. in ebenverfelben ben VI. Band, ©. 55. ff. 


* 


I By s Cb. | 6 





. Xviii (05 $orteoe 


ſchehenem 9(bbrud'e diefer Stelle, durch bie nicht 
genug zu rühmende p^r des hoͤchſt verehrii⸗ 
chen. Herrn A, ©. Aſſeſſors, Barons won 
prece, nunmehro abgebolfen worden, ale durch 
deſſen geneigtefte Mirtheilung ich folgende Nachrich⸗ 
ten von biefer Bilttation geben Cann, Aus dem oon 
n Rayſerlichen Commiffarien und Vifitatoren 
ber R. Stände, unter dem 25. May 1569., aus 
Speyer an den Rayfer erftattetem Berichte f a 
'er(tben, Daß bes H. Orto von Braunſchweig⸗ Zus 
neburg zu Haarburg · der Pifisstion anfangé pete 
fönlich beigewohnet habe, woegen -zugeltoflener 
Schwachheie und Kriegsunruhen abet , nod) vor 
Ablauf derfelben, rider et fto, ba er dann 
keinen Rath, D. Friedrich von Weſche zurücfges 
ee Yon wegen des Biſchofs zu Z,ildesbeun 
1905 fid) zwar 3D. Banfer, Vicerius in Spiritualibur 
an. Weil aber berfefée bem gedachten Biſchof niche 
mit Pflichten sugetban war, und aud) feine Dolls 
mache mit bem Inſiegel des Biſchofs nicbt veffes 
geweſen; fo ftellte ba& A. &. not, daß e8 ibm 
dentlich fen, feine Secreta Judicia folchen Perfos 
‚nen anzuzeigen, bie ihren Hetren unb Obern nicht 
vetpflicbtet waren. Deswegen wurde aud) ber 
vorbefagte 3D. Banfer, bey unterbliebener befierer 
‚Legitimation, zur Viſitation nicht sngelaflen, fons 
‚dern hat fidy berfelben vielmehr von felbft entbaltem. 
Der damalige Rammerrichter, Graf Sriedrich 
von Loͤwenſtein, konnte Schwachheit halber niche 
eraminier werden, und weil auch die Viſitatoren 
erfahren, baf er um feine Entlaſſung angefucht Has 
be, fo basen fie ben Rayſer, eine. andere taugliche 
n an-feine Stelle zu verordnen. An den práz 
iventen fand man, . von Vifizations wegen, nichts 
' euesufegen, unb find auch die übrigen A. G. Pers 
fonen al$ qualificitte und ehrliche Leute Befunden 
24 0. 7 toQte 


Dortebe | | XIX 
Vom 1. May 1568. bi zum x. May 


tenet. 
1569. hätten bie Beyfiger 42. «Definitive unb 319, - 


s. 


+Sentenzen publicirt. Da nun aber 
vorher, ungeachtet ba$ Bericht mit. wenigeen Pers 
egt geweſen, doch mehr referire worden; 


g 
ſo wäre deshalb Denfelben eine Erinnerun geſche⸗ 


8 
ben. Cnblid) fepen zwar bey dem fÉramen ber Per⸗ 
ſonen allerhand iA 


-Perfonen zu verhalten hatten - 


Aammergeri j 
Weiter heißt es in dieſer elation der Rayferlichen 
Commilfaries-und Viſitatoren an ben Meyer, taf 


ſonen ber AD. Ordnung, und ihren 2femtetn gemä 

po wie die Siftalsy unb. Pfenningmeifterey; Rechs 
nungen richtig befunden torben. - Zulest werden 
aud) nod) einige Berathſchlagungen von Verles 





erſten 





Ort gefunden hatten, ob fie gleich hoffen wollten, 


daß Feine Verlegung nöthig feyn würde, 


— 


52. Bey 


*) Diefe ſtehen im des wohlſel. Ken. =. G. Afeffors von 
Audolf Corp. Iu. Camer:, 8.172. p. 297. ÍQ. , mit dee 
untichtigen Jabrzabl 1568., welches mich verführen at, 


ben Inbalt derſelben ſchon bey bem. J..1568., im VIL . 


Dande bet. YT. (C. X. 05, ©. 544 8 546. beyzubringen, 
und wornach alfo dasjenige zu berichtigen (ft, mae ich in 
dieſem VIII. Bande, auf der e, 114., unrichtig gemels 


bet habe, als ob nemlich die Jahrzabl 1569. bey bem Ads 


nig falfdy waͤre, Dex fie bod) ganz richtig angegeben hat, 


- Kon vom 3. April 1569. findet 


Nebrigens will id aud) nod von dem Cpeveri 


XXII ^ .'  *ertebe 


ber Prokurator aus feinem Verzeichniß ober Proto⸗ 
tell alle bie Receffe ordentlich‘, damit e& von dem 


Richter und allen protutatoren öffentlich vernoms» 


men werden möchte, ablefen follte. 
Den Gelegenheit des, anf bet Seite 145. dies 


^ f$ achten Bandes, bemerkten Aayferlicben Auss 


teibens zu bem Speyerifcben 'Reichstage fani 
ich nod) fol endes aus archivalifchen Rei 


ackten anführen. Es findet fid) nemlich in ben 


eine Inſtrucktion vom A flierimilian fuͤr 


| ,. Schweickarten, Grafen von Helfenftein, Freyherrn 
p Gundelfingen und ben A ichen 


ay 
bann Hegenmuͤller, welche bet Rayfer ale fi 


ne Abgeordnete, zu vorläufiger Berath 


eines. nächft auszuſchreibenden Reichstagges, an bie 
Churfürften von Miaynz, Trier, Cóln und vonder 
pfals, abgeichickt hat. Eben berale chen Inſtruck⸗ 
foem von Grabeenbern, der am bie Cbuifüelior 

n von erg, der an bie en 
von Sachſen und Brandenburg abgefertiget wurde. 


gerad erfolgte im 7. 1570., aus gleichen Urſa⸗ 


en, die zweite Abordnung des Graf Uleiche von 
Miontfort unb des D. À an die vier 
Rheiniſche Ehurfürften, und des Herrn von Haſ⸗ 
fenitein und Licentiat Jungens, beider Rayferlichen 
äche, an Chur⸗ en und Brandenburg, 


Beicherage, aus erhaltenen ficbeen Nachri ie 
b 


. merken, DAB der Rayferliche Rath un 


Burgau, Achilles Ilſung, anfler bem Haupe⸗ 
Protobol noch ein Privarpestoboll über alle, auf 
dem Reichotage, täglich vorgekommene Handlun⸗ 
gen geführer babe, worin fid) verfchiedene merkwuͤr⸗ 

ige finden follen, daß es alfo wohl 
verdiente, aus feiner Dunkelheit. hervorgezogen, und 
au gemeinnü&igem Gebrauche ju Mi 
n 


1 
| 


vorttede· xxm 


ein bent gegenwärtigen achten Bande ber T, - 

C. X. XB. wird, von ber Seite 2087219., von bet 
auf bem Speyerifchen Reichstage ſtark betriebenen, 
und aud) endlich erlangten Reſtitution der drey 
Söhne des geächteten unb gefangenen H. jobann - 
Stiebricb des Mittlern, umſtaͤndſich gehandelt, unb 
Dabep einiger damals gewechſelten Schriften ges 
badjt. Seitdem Babe ich in einem, Durch Die.Ces 
wogenheit und SFreundichaft des Herrn Aeoftarb 

inge, mir, aus der Hochfuͤrſtlichen Bibliotheck 
zu YOolfenbüttel, gurigit uͤberſchicktem — ftarfen 
Volumme MSto variorum | Actorum : mifcellaneo- 
fum , einige von dieſen bamalà gewechfelten Schrifs 
ten vorgefunden. Der ganze Zufammenhang Dies 
fer Handlung iff zwar daraus nicht zu eriehen; als 
lein ich glaube, daß manchen von meinen Leſern | 
auch durch bie Mittheilung biefer einzelnen Stücke 
ein Gefallen geichehen wird. Vielleicht, Daß ich fo 
glücklich bin, aud) bie dazwiſchen fehlende Stücke, 
mit bet Zeit, noch ausfindig zu machen, bie ich als⸗ 
bann dem Publikum nicht vorenthalten will. Vor⸗ 
erft mag (id) Dafjelbe mit biefen Fragmenten begnügen, 
bie genau, nad) ber darin beobachteten Orthographie, 
abgefchrieben, und von mir ſorgfaͤltig collationitt 
worden find. « . C ; 01 3 


No I. ' 
Summarifcher Bericht, Hertzog Johans 
Wilhelmen zu Sachffen Handlung of bem Reichen 
tag zu Speier;. Anno 1570, u. 


Stunde . „1. Herzog Johans Wil 
helm. 


Man ſolle die ju Hatt ſich der Jungen 
he Vettern halben allereg 

friderichs f óbnne Reßs- gar mol erboten, vnd je 
tuiten, bietveil ſie vuſchul⸗ orbottig geweſen _Die 
bg 54 .. . Jum 


1 





Stende. 


dig und Hertzog Johans 
Wilhelm Lande und Leu⸗ 
te nicht angefellet noch 
eigenthumblichen ange⸗ 
RUNE , toit bann dieſes 
auch nicht Dette beſchehen 
mögen, ond Die Reffitu- 
sion (tee bey der Rays 
ferlichen Majeſtaͤt und 


R rer ber Stende Bewil⸗ 


Dorede — 


Hertzog Johans Wil⸗ 
* on m zun 
unen ern jum 
balben Theil angefalles 
ner und angewieſener 
Lande widerumb kommen 
u laſſen, doch nicht aus 
flicht, Sondern aus 
freyherhigem — freunbli» 
chen und 


vetterlichem wil⸗ 


len, vnd vf vorgehende 
billiche vergleichung. 


Aa srlicher MI jeftär ift Hertzog Jo 
Yo im MAR bey ien Lb. bie 

. Reftitution auf 4ersogen Johan Wilhelmen 
Confens, jedoch in fondere ma vnd vorbehalt, 


bnb das der 
8 e 


QU 


te beichehe, au 


Dem t e 
en ende 


Herrn halben ein Abbiez 


tern gnaden bewilligt. 


^ Die einnehmung fabe 


nicht (tatt, weil bie erfas 
" ion im⸗ 


fein, die vier Affecurieten chen der 


Embter felbft ein zu nef: 
men, Darauf aud) fein 
Churfl. GG. bie in ihren 


pürt, © fo auch die 
einnehmung mit gewiffen 
Conditionen und vorbes 


olligen Gewalt, aufges halt der, inhalt der Af» 
ordert. fecutation, berred)neten 
| ' . Summa auch anderer biet 
: &mbtet zu einer Recom- 

penfation, bewilligt. 
Aayfetlicbe Majeſtaͤt wollen Commifforior 


berorbnen wieuiel vnd was geftalt bie 
rirte Embter, dem Chur! 


ffecu- 
en einzugeben. . 
- 3 e 


oet rede. "XXV 
Seende. Sergog Jobans wu⸗ 
3. m. —— 
Die Drey Weltlieben . Er (e) ber nechfE4gnal 
lien. dee vnd moge leiden, dad 
vormans m Jemands aus ben 
den fein. Erbuerbruderten oder 
Erbuereinichten zugeors 
—— fir, ren t Die Drey 
‚Decretir 4 
weltliche Churfürften und ern e | 
YOilbelm follen Vormunden PR NE hr 
Cburfütft zu Sachſſen vnd Hertzogk "Toben 
—— PR —— reieet 
vnd Ire er ajeſtaͤt wollen Ober 
Vommdfin — . - 1 


4^ GO Uf 
Die AA. M. folle et^ - Hertzog Johans Wul⸗ 
508 Johan Wilhelmen beim ns ^ 


nad) der tfeilung bie. XD. fehuld vor allen bin: 
Rechtlich auffuren lof: gen Dejaft werde, und 
6 us Hypothecae et Re. 
tentionis allegirt, aud) 

anders in die Reftitution 

Royfeliche Mlayefike Bat eio, b 

sog Johan Wilhelm (dyuib vnd (dyaben ente 

richter werden, und mitlerweile in ber poſſeſ- 
fion bet Landen Bleiben ſolle. zu 


betten und Erbuoreinige - 
—* in ſol⸗ zen Heuſern Branden, 
, A b; burg, 


Der Biſchof zu Wars .¶ Die Commifazier fol 
Pur p Julius lem au? —— 
zu Sraunfbweir ono 

Landgraf 


^ KXVHI . Vorrede. 


 yeflüten:: ich geſtrrigen tages, tff ber Stende bei 
—— — — 


e jo: Dritten Duncten vers 
lichen, bebenc'en, fo viel Ich Deffelbenn Aus meis 
nes Inn Deren Särften Rabe, georbenten Rathes 
Relation einnehmen mogenn, meine Befchwerungen 

‚aller vnterthenigſt fie mid) felbftenn , vnnd Inn 
voermunbe Namen meiner "jungen vetteten, Sum- 
marie In ber (Cif Angebracht, onnd aber bey mic 
Befunden, das mein onuormeidlidye.notturfft in 92a; 

menn wie oben , erfordern wolt, bey f£. A. IT. 
uod fernere. onnb ettwas ausfurbliche erinnerunge 
Aller vnterthenigſt zu thun, Als bitt «B. A. AT 1 
Aller onderthenigft, bie geruhen, folches mit gnebig/ 
en ohren. anzuhören, tnb darauf ſolchen meinen ho: 
t befd)merungen, anebig(ten Rath mod) maln zu 
ſchaffen, vnd abzuhelffen, | | E 
So ift nun bie erfte hauptbeſchwerung, das 
bie Stende von meinen Jungen Vettern, ben ganz 
gen vfgewendten Arieges coſten, tnb alfo mehr 
denn zuuoren je geſchehen, auch in feiner. Hands 
fung niemals vorgeloffen, fordern nb haben, 


ferlichen Mayeſtaͤt nach meiner hieher Ankunft, als 
fer onbertfenigit vberreicht, habe id) ausgeführet, 
ba$ con gemeinen gefchriebenen rechten Res publica, 
und bie Obrigkeit fdjulbig ftp, Executionem Iufti- 
Ciae contra delinquentes proprijs fumtibus zu thun, 
nd n oy In —— —— nicht 

grieffen, noch gemeinet ſeien, Inmaſſen ich mi 
kuͤrtze halben, off folche ſchrieft che M 
. S8nbob wol ATTE. de AFFLACTISs in tit, 
qur fft regalia, in ußb. feuder. arguiret, das der 
ifcus zu forderft des Coſtens follen begalt werden, 
So redet er bod) viel in einem Anden (al, onb c1« 
Gas in trad. de crimine lacoe Meigffati. dt de 
,! prz 


Denn in bet erften febrift, die ich Server Key⸗ 


Vorrtede. XX 
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allein von haab vnd guetern (in quibus feuda dar 
nicht, fondern oie mehr andere Ding ,' beuorab 
aber ba geſchuͤtz, Artelerey, onb was bemfelben zu⸗ 
gehörig begriffen,) ftatuiret , Auch von den verurfas . 
dern in gemein rebet,, ynd die burde nicht allein of 
einen (egt, vnd verſcheubt, uu 

Dann in bemfelben Chlar vermeldet, daß der 
Kriegs Coſten, nach abyug befien, fo man fid) an 


dieſes Aufgewanden Kriegscoſtens verurfacheren, . . 


auch Deren: haab gutteen ond fonften Zuerholen, 
weiches bann dem heiligen Reich, und desſelben 
gliedern, dißfals zu guetem kommen möchte, vf alle 
ftende vnd Prey zu gleid) geichlagen onb ausge . 
theilt werden foit, en 
Was bani Die Depsrotions tage, nb andere 
v anlangt, da iſt off benjelben nicht web 
ter , als von «einer leiblichen, treglichen, und bem 
einfomen bequemen Summa, welche den Stenden 
zu etwas erri ihres ofgewanten Coſtens ge: 
geben werden jolte, gehandgit toorben,... . 


x 


JH Vorrede. 


Vnd warumb haben die Stende zu Erffurt 
pie —— of ſich genohmen, wo fie ho bezalen 
dieſelbe, vermoͤge der recht, vnd 
aller "p(thofeit, mienanb3 andern, alé ben Iheni⸗ 
9m, , btt. bezalen folle, gebueret, „zormaßen beni 
| domald. prateftirt, tnb ..(i viel Ge⸗ 
fanbten eben ad partem zum höchften beichmwert, 
Babe mellicher in der Affecuration, bie mein Vetter 
lift zu Sachen, von mir erlangt, fonbers 
Dor onb lauter verfehen, tie ed mit folcher rechnung 
gehalten ónb eme biefelbige gethan werden folte,. 
Fulrder iff ift E. A. M fchreiden und befelich, 
doch BOR ITI y zu anfang ber Execution an Meie 
nen, en ach lieben Dettern, ond Brudern ben 
por ausgehen laffen, lauter 
edad, Das bie ide ſolchen onfoften erfes 
gen tollen, Mit reichen bie ausgegangne gedruckz 
se bijt e(cbrei ober einftimmer, dag 
Deich, e Execution p bf gemeinen Eoften gefuret 
mer 
&o redet audy E. K. M. an mich damals ges 
ferttigt ſchreiben allein von einer Affecuration, onb 
Limitatide, nemfid) fo weit (id) ſolches Anteil Cars 
des vermögen, ongeferhlich erftred'en möcht, in maf 
ſen denn aud) ſolche limitirte vnd Modificirte clauful 
ad Verbum in bie erfolgte Affecuration inuorleibt, 
vnb in derfeißen Affecuration feyen mir ond andern 
feubigern , ire lura prioritatis, darzu meinem 
Fremen lieben Brudern Johans Friderichen, 
S.2. Bemahl und Rindern Ihr ont 
t S cnr auégeíagt, und vorbehalten, Wel⸗ 
cher Affecuration bte Stende billich nach zu (een, 
vnd gefet fie bie fpecial Affecuration, bie id) von 
mie zu he ſchuldig geweſen, gar nichts ahn, 
nn ich dann aud) bie Reffitution meiner 
Jungen Vettern aus mitleidlichem freundlichem und 
oettets 


Vorrede. TKXXI 


vetterlichem gemuet, nicht anber& bewilliget, Als 
mit Diefer lauteret maß, nemlich, baa fie ober Die 
mógligfeit onb Dilligfeit nicht be(dymeret fourbe ' 
tnb SE. R.M. in ihrer nechiten. gnebig(ten Refodssion 
an bie Stende aller gnebig(t. gejonnen, bad (fe mee 
ner jungen vertern mit ihrer Anforderung miltige 
lich verfchonen folten, Als weiß ich in ber Stende 
beſchwerlich, vntreglich vnd onbiflid), aud) wider 
Ewer Reyferlicyen Mayeſtaͤt allergnedigſte haben⸗ 


de Zuuorſicht, vorhabend beharlich fuchen, and: vor 


behalten in vormunds Namen, nb auch für mid) 
felöften , keineswegs ju willigen, in Anſehimg, v 
borburd), meine Junge Vettern in eufferfe en 
vnwiderbringlichs vnzweiffenlichs verderben geſetzt, 
Desgleichen mir vnd andern gleubigern vnſer porge 
rechtigfent entzogen enb genohmen, darzu aud) di 
nem , 8.2. Bemablen enb Rindern, Ire 
Alimenta, onb wnterhaltung, geſchwecht und Ye 
mindert wurden, Und were meinen jungen Vers 
teen viel befler onb nu&er , fie wurden gar nicht, Als 
foicher geftalt Reftituiret, - 2 oet 
Derwegen an E. R. M. mein vnterthenigſte 
Zumerlicht vnd Bitten, fie wollen bie Stende, von 
ſolchem hartten und onfreundlichem vorhaben , aller 
gnedigſt 915, onb dahin weiſen, ba& fie fold) ihr für - 
chen, fdyminben, vnd fallen laſſen, damit fich mei 
ne Dettern, wenn fie zu ihren Sharen kohmen, Ewer 
KReyſerlichen Mayeſtaͤt onb meiner gemwilgten Refté- 
tution zu frewen, vnd ben Stenden ihrer beſchehe⸗ 
nen vorbit zu band'en haben, Vnd das von der _ 


Die andere beſchwerung ift, ba8 der Stende 
bebend'en nach, bie Theilung durch aus gleich be — 
ſchehen folle, bann bieburd) wurden mie Koͤnig⸗s⸗ 
berg tnb Zell, die id) ven. meinem eignen peculio 
erkauft, tnb bermegen Keineswegs in bie Theilung 

f ' zu 





KXXII  ODotteb?, 
zu Bringen fein, Benofmen, Dergleichen toutbe die 
Affecuration Allein in bem fall, bo fie wider mich, 
da fie aber für mich, als furnemlich Zuuorbehalt ber 
andern Ampter, deren ich mich of torge(d)fagne, 
tnb auf bemwilligte vergleichung nicht zu begeben 
weiß, gar nichts gehalten, Welche bann die höchfte 
*enbilligfept, in anfehuung, das, vormög.aller Recht, 
ſolche onb dergleichen Ding, nicht gefondert, onb 
Biuidirt werden: mogen, Sondern entweder gahr 
etwas, oder gar nichts fein follen. 
"' Qj achte ich auch dafur, ich fen von recht onb 
Billigkeit nicht ſchuldig, zu ber meiften verderbten 
ortion beà Landes, darzu id) fein or(ad) gegeben, 
er theilen ein gu ftehen, Sonderen das bil» 
e 


n.Refpectus onb fonderung dermegen zu halter, 


»DDas ich dann zum dritten erft nad) befchehe: 
ner Heilung, mein forderung anftellen jolle, das iſt 
wider offenBare befchriefene recht, mwellichem nach, 
ich lus Retentionis ec Hypothecam in denen Gu- 
thein habe, tnb Das vmb ſouiel defto mehr, dieweil 
ich nicht eigenthettiger unbefugter weife, Sondern 
durch (E. JA. M. onb des ganzen Reichs anwei⸗ 
fung, aut mein voraehend habend recht Agnationis 
et fimultaneae inueftiturae, ín follicher quetter pof- 
sefs fommen bin, Inmaſſen ich biejen Paß faft burdy 
alle meine vorgehende fchriften aan& (tablid) tnb 
grundlich ausgefuhret, onb durch bie obenuermelte 
Wig biftorifcbe befcbreibung beyeuget wurdet, 

$ were auch ausdrucflich bnb in fpecie tpiber bie 
den Kreyſen und Stenden gegebene gemeine ASecu- 
ration, in wellicher lautter begrieffen, das id) das 
lus prioritatis , ond-vorzug, Auff ſolchen angetbtefés 
nen gutern haben, und die Stende fchuldig fein fols 
den, mich bey benjelben zu ſchutzen, onb band zu 
baben, | 


Item 


Vorrede. XxxXill 

Item tà were wider mein Audgeſetzte Tondi- 

tion, vormittelſt derer ich bie Refitution gewilligt, 
Dunn wie fih «E. R. M. oflerenebigft aus vorge⸗ 
benden meine fcbeiften zu erinneren, hab (dy bfe Re- 
fitution nicht anber(t, ald mit austrucklichem por 
behalt meines fjábenben rechtens Retentionis et Hy» 
pothecae gefhän, welcher vorbehalt mir ‚durch (B, 
REN. Iustificirt, vnd fur gerecht erfant worden, 
dergeflalt Da8 ®, A. MI. in ihrer Jungſten, one 
voten Refolation fouttet ftatuirt, ba$ meine forde 
rung pari pafsu, mit bet. Handlung ber Abtheylung 
wandeln, tnb id) nicht ſchuldig fein foll , onbillicher 
rechtmefliger vergleichnis, folcher meiner forderun⸗ 
gen, meiner procesf abyutretten, deften ich mich datt - 





nicht zu begeben weiß, Inmaſſen ich mich gegen 2. 


A. tT. orb ben Citenben oftmals erfleret 
Die vierde bekbwoerung iff der Aedonum 
halber, att ie ſelbſt, welche von den fterfoen zu ErfFf 
furt angenohmen, 9nb. berfelben Liquidation nb 
endliche vorgleichung alhir torgenobmen worden, 
Dann es ift in ber Sonderbaren Affecuration, wel⸗ 
che mein freundlicher lieber Vetter, und Bruder, 
der €bu u Sachfen, von mir erlangt, der ons 
co(t , welcher S. £L. aud den Eimptern erleget, obe 
verpenfioriret werden folle, Alſo genennet, qualificit 
vet, tnb Ausgedruckt, das er Allein vor tnb in bet 
Doreroberung der Vheſtung ausgeben vnd dargelie⸗ 
ben, vndt nichts vngewohnlichs und vbermeſſige 
Inn ſich haben noch begreiffen ſolle, So iſt auch 
mit Klaren mwortten Difponiret; das bie Rechmung 
niemands anderd als mir gefchehen, vnd do fich ſei⸗ 
ne &. onb meine Retbe Dieruber nicht vorgleichen 
Fonten, E. A. M. Derwegen zu fprechen vnd gu 
weyßen haben folten, Lol 
Mann dann ſolchem nad) ben Stendenlives 
Reiche gar nicht gebueret, bie Rechnung mit nteb 
ner oder jemands anders befchwerung aufzunehmen, 
rA. 8 Cb. C : Als - 


AMNEXW Vvorrede. 


ret, So hett bod) ſolches alles ni 


‚Haben meine tf. den Depusgtions tage u Erfurt 
pe Rethe, nad) beme fie —— das viel 
hybernieſſiges vnd vngewohnlichs darinnen Paſſieret 
font, mid) deſſen berichtet, vnd deswegen 
ret, das qf in folche Rechnung, too bet onfoft auf 
bad halb angeivieien £ and geichlagen folte werden, 

t nicht willigen, Sondern mir mein recht und 
Aue, vorbei TEE haben mwolten, 

ben (td) aud) viel Gitenbe befien zu Er⸗ 
futt en £36 denn aud) wol mein in ber Fur⸗ 
en Rethe verorbneter Rethe, als Die Liquidation 
Jolcher Botifchen sechnungen ibit porgenobmen, 
$nb von dem Ausſchuß be —— m Rache Refeté 
iret, mein onb meiner. J notturfe 
ber ben gangen werck auefur ich vorgeiredi bnb 
gebeten, das man folch werck der Aecuration nad) 
sichten molte, vnd le&lid)en zum ir ierlichiten protefti- 
t fab finden, obe 
achtet, viel. —8— bit protestation referiret 
E» von s piss t fab ale on os 
u, bur paßieren laßen, und ober fo 
den Schleif Coften, nicht allein der Ve 
Sondern auch bei bei onhaufes Grimmen ;. en 
ber Stad Maure pex qoe $gleic)en Alone 
fien vnd ba$ Befbun ‚au Died daran -mir noch 
mein theil geburet, melliches alle viel Thonnen Dol, 
des wert, an fladt des neforderten Intereffe, onb bes 
gerter verebrung bewilligt, | 
Wann ich aber in bie Rechnung Pepe 


^ —— Namen, onb e in ben 


—— ber t Munition und bes 
Geſchutʒs principaliter für mid) felbften, nicht willi- 
= Ban, in Anſehung das das werck ber Rechnung, 
acks ber fonderBahren Affecuracion zu wieder, und 
mir do ich in (old) puncten toilliget, als ob id) mid) 
meiner. Dabenben wolbefugten jpruch enb forberung 
begeben Dette, Beben, dardurch "i ben alle men | 


xxxvi Vorrede. 


Conditiohen, vermittelft derer ich bie Refiicntion ‚se 
Ar Wir mit Lat dar o mich *7 
r au 
ſolchen Kol bit Sn n rut, Aberfandt urbe W 
Deren in em —ã— — 
ds vnd od. tnb bie meinen E. A. M. 0: 
| eot guedigften Refolution, und meiner Daramf 
—— nach, wider Recht vnd billigleit 


wicht beſchweren zu laſſen, 
Das will orb dt. AT. Ich zu iederzeit mit al⸗ 


im aum, gesirrigon feront oberen 
beuehlende - 


|. K. m 2E 





Aayferlicher Winyefühe Berelerung . anf bet Citenbe 
Driplick, vnd was auf ber Churfl. Saͤchſiſchen 


beo dem 3 Artickel Propofitioner 
. ih pofitt Refoluirez, 


DE art b n Beyferk 
2t e 
Vnſer allet et Heere, aus sa 
urfurſten Pe voci v vnb fienbe 9t Nun 
bene Pup cus Sec € 
ea, 
1 urfurſtiſchen Scchft A 





"weiße angezeigt, und reicht morden vernohmen, 
dem Dritten [ JrertTiayeftär 


een propoßtion, auf nehrer ihrer Reyjerlichen 
—— gethaner erflerung, weiters bedacht eub 
MEE derö mern 
Ainter , Wégleiten eer statg © y 





Yetsobe, | OO KXXVIF 





. , m 
— lbs SEE onb 
derbehaͤtt, Sonderlich a Vettern Herto 
—— — u * 


bom 






doris —— bi o Y^» 
e. Tasıria onb Curetorio verttigen Ju:In 
—— «à werden bie jenigen, ſo Ir bee "jme 
ges Theils alfo ju Vormunden geordent,. 
das jenige ſo ji mangung berurter Reoffitation wei⸗ 
—— vnd nötig, ber gehuer zu ſuchen, vnd 
ang 
Gleicher geſtalt laſſen eà ibte Reyſerlicha tie 
yeſtaͤt auch ber Commiſſarien halben, fo $n wurdi⸗ 
ic onb einnehmung ber. 2 ecuvitten sEmpter, 
ich vesordnet. werben foem, bey ihrer Key⸗ 
ſerlichen Maxeſtaͤt erclerumg onb erbieren bleiben, 











tnb find Demſelben fo fie von Ir Mayeſtaͤten Hof. 


berg veroednen werden, Ires vorfaltenà ‚genug: 
fame Bon und nachrichtung, in diefem nb atta 
bern yu geben, Danebens * ob fid i in folchem ons. 
ſchlagk und ein Anttwortung vber vorſehens, bey ei» 


nem oder dem onbern theill, mißverfiand zutruge, bar - 


runter ſolchem aeburlichem enticheid vnb anordnung 
3t t$un entfchioflen, ba$ Demienigen wes angezogene 
beider theils, vbergebene Mffecurotionér. —— dien: 
auch Hiebeuor furbrachte *nb Paflierte rechnung, hé 
hinder ſtands mitbringen, und Darauf albte —* 
det wurdet, der gebuer gelebet, vnd alſo allenthal⸗ 
ben getziemende gleicheit gehalten Deren foll." 
Nicht weniger gedencken ipie R 






das u 


PR. neben Deme, das ihre Fibayef e die benans - 


ten ck zu —— lanes, Dis 


nn 


Xxxvut Ä |  Dérsebe 


atf) "Ihrer Mayeſtaͤt nier 
| alt nad), Diefelbe Canbtfettungs fach, » dud 
darunter ober vorfeben etwas widerwerttiges 
gen ſollte, aus handen richt zu laſſen, Ende el 
mehr in Deme, vnd allem anderm beffeißen: puricteit 
hinc inde, „erbengigen fadyen, ſolch einſehens zu or 
ben, Damit (id) "einer ober bet ander. heil einiges 
vngleicheit, mit fügen. zu beklagen, nütfjt Oefich Dee’ 
Ben fol, vnd zu bemfeiben Effect, inhalt der Stende 
en, aus je Reyferlichen Mayeſtaͤten hoff 
| vorbemelten Commiffarien zu re d nb " noch 
end richtigkeit ſolcher t (lung, hal 
0. OT. fur gang recht nd Billich, das fono (m! 
a 








tern, von u eite. 

ge a" andern dergleichen ie wider⸗ 

umb efattet, orb affo pes halb ce Bandes, ' 

me zuertheilet, mi efe ſchulden, 

oder Befdtoerimgen, geſchlagen merde —* 

reni Bo s Mi ni bbermeffig 8 aetate 

erliche Mayeſtaͤt ermeiten Commifarien 

eic geftalt ihres perhaltend 16 genuofahmnen baue beue⸗ 

pr ae de 1 (ci —8 
ug " 

vefpwerungen tn b forderungen 





*5ans Wilhelms 
Renfe aq amet gehe Aen "um fore 
derlichken erörtert, omb entfeiden toerben, 


Weß denn Darauf ober an ent fokfe ſcheu⸗ 
den — — — ————— 


Borede —— XXXIK: 


Zungen Hertzogen/ an and, leuten ont eiitó 
zu eibeilet , bos foll gebachter Herzog Hans Yon 
beim, ihnen abzutretten vnd ein ju reimen, Herge⸗ 
gen ud f € bie "jungen Hertzogen, oder ihre vor⸗ 
munder a Dauon ihres iig ín vnderhal⸗ 
ung, iode Aperlegen , big ſein, Uie 
fi —— CN INT [is —— — 
ét ni e n eo ne 

des Churfurſten iS inbetftat * 
ben auch dermefben worden: ) et ich - porfeben, tob 
len, G6 tette bemelter Heron: Jehans W 
fi ó in vorbringung angeregter — — de 
gen Denen Jungen feinen Vettern, dermaſſen mile: 
be, vnd vetterfich erieigen, Das diefelben, in. ein 
fehung zuuor obliegender mercklicher befchweru 
enb ſchulden laffen; (o viel Immer muglich Mira 
tert, enb danebens Die betvilligt Land 
Reflitutton zum beiten befurdert werden m 

as denn: *— Der Stende — ten vot». 


bebalt, Ires au — ten Executiónr Coſtens ber 
langet, De haben —* ferliche Mayeſtaͤt gleiche 
wol in derfelßen nebere n, mit Sur&en 


angebeutet , d on was — vngefehrlich folche - 
Are Forderung numehr billich einzuſtellen, vnd deren 
zuuor mehr denn in ein weg gochbeladen Hersogen 
zuuerſchonen ſein modyten, vnd (ij darauf nichts 
wenigers vorſchen, denn Das weiters Daruon eis’ 
ge anmeldung, auch vorbehalt Beicheen fein fette 
Beuorab Dieweil Die Stende in ihrer erſten Ant⸗ 
wort ſelbſt dafur geachtet, das mit ihnen diſfals ein! 
Erbarm vnd Mitleiden zu tragen, vnd ſonſten Auch’ 
leichtlich zuermeſſen, Das vber ertragung obbeftimpter 
auf dem halben theit Landes pA Pm unge 
vnd ausrichtung · des een E noen Her⸗ 

poner, vnd bero ca posed (welches 
alles ſich —E faſt vber den dritten theil Aufgelof⸗ 
fennes Executión Coſtens erſtrecket.) gov eim rigges 
verbleiben wird. c 4 Dem 





Gesn verreder 
ben alles 













Stend fen, oon qr h 
ECT p do Beck, au 
a 





wie dr 
lauter u gnaben ben erfelae, De 


eà ber Citenbe 
C pene 
—— ip 
Atben m pe ten, freunde: 


lich, guedig,. ^ gnedigſt nochmals ermahnet 
LIP COE ben, Sie wollen ihrer felbft erften 
nach, mit ben viel gedachten 
ein nung, freundlich, vnd Chriſtli misleidemtta>, 

vnd in er ng. obengedeutier, vnd andereg, 
wichtiger vrſachen albier zu, erzehelen unnde 
tijrieidie Sie borbehaltene Irene anforberung pong me lid) ftm. 
n ——A fallen laſſe 

wehr ohne (ene vieron , Me iebigun 

befomwien möge - 


Der € Börnfbei Bar ayfelichen — wg 


itet ben ó. Nouember 1 
rege Ve 2 enge, px 5 - 
überw ao epiler. epit * 
HAT: 
5 vnd will nochwahlen ver ver vien, die Sende 


—** vngeacht ihrer vormeinten Rotiuen, nubes 
hr barüber, bar&u fie bann auch fein ox d , wb. 
Meus €. K. 9m. fo eod 













iche 86 vntertheni 
n, nichts weitterd Difficukiren, pron 

(E. A, AL ald des © Haupts gnebigíten 
— — — T t wi — "t 
—ã Dni dr sunligni ipe 





nuren, Alls Gub o vnd Beiteiageben, en 
dem sit une farteran en,g 
m 









fonben gelegenheit — * —2* geachtet EN. 
m. elihe Puncten üt vnderchenigleit zu trim, | 
Erftliche Dieweil bie vier. Afacuritte demi 

tet ‚ nicht allein. meinem Beben Peter, bent chan⸗ 
* ac. —— — 


aud) hernach meinen Jungen 
Vasen o» bleiben follen, * ih mid) der" 
esuristen Ambter auch nicht‘ zußeges 
ben —“ ſondern —— Erblichen —— = 
bin ich vrbuttig, was die meinen an. 
Pie aile q^ ba folches meinen Vertern iit 
guetern adtuͤctzung meiner kegen 


an bem Ampt E 

tion, Vortuth onb andere Quolents, fo voee Vhe⸗ 
Coburge, vnb mir allein zugchoret, 

bie meinen Jungen Vetteom in Der Belang Mte: 


we, bhiot, . 
— T ea 


x | 
cbe DF t ber — feet, 


= Per Ehamliter qe 


, , Und derordnet, vnd von E. ER j 
Vatten, rri Outtiaaos,. Ms" 





















, 


| 


jungen. Vettern, vnd 
d. t beiten,: nichts erhalten fónnen, habe 
i i»: M za heimge⸗ 


sim zs verni pla qe 
n Zur: $ Ü 
De, tnb bie enbettfones. mei 





3 
zi den ei n netern onberfalten worden, : 
nos Allein zu Yu, pri worte, i 

$t , m 


tens belernen, beftalt worden, Sich aud) meine 

vnderthanen ber. Artzeney Dottore, Bofelöft, In 

ihren — enden Stónen, gebrauchen; -. u 
So ift demnach mein Bnderthentaft bitte, ®. 

A, M. wollen | bie quebigíte vernebnung ben dod 

a8 bie Vniuer, F Cogfjforiamt: 





oni mon ben bon senc» = 
onder eh — vnd Chriſtlich werck un. 

d € bit vier Afeourinte , Der. 
mei i$ hama; meinen 











andern meinen Mr Titorn ! 
tet‘, DIE nochmals dpi 






vai ies nicht u: und nb ferner —— dann 


— —— 





Vorrede. |. Ziur 


De Erbuerbrudernis — bae 
Fa ie in en Ne * che oria nid u 
ferhalb Bandes, In 
Sondern beo Den ‚einlendi rj; to * 

Nb ger 


richt, Landsooedsangen, 
breucben, aud i en freyheiten, gelaßen Werden a 
- tem, ba& ibnen kein fontese Steuer um bei bes 
ſchwerden vfferlegt/ vnd ffe in des Reiche Contio 
iir batetu fei: lirber in nim jmüée 
Summa ——— im; e andern 
pro raa wit — ee, 70 ^ Ae 


fo bed: Biere: 
ur Ten vnd andern orti, biß anhero bes. 
rien, ‚Als oit — —— poffe. - 
inde x. auch ft 


fi nidi oimpt, Me Diefee. 
0 7 | 
pfanofcbaft Eximitt bleiben, wie (te bann auch itt. 


Eetztl 
A.M. hen die gnedi it vorne thun,. das. Die. 
grevigfte Reflitution des tbeile, auf die von G. 
M.beſtimpte Maßh, Reſtringiret werde, damit bie. 
mr ew onbet zu trie praccicio geben werben, 








tó o fabenibei vntert tevtenio len. sertrà uem nod does. 
fanlid obnariotyegt wicht [fie fole, Fans 


Tastoria tnb. Cuvæioria- Commi/fjowr bass, 
nach aller gnedigſt fertigen lafiem: Das bin. —E A. 
M hoͤchſtes vormugens, leibs vndgutes, in trewer 
—— unerdienen, id) jederzeit willig vnd 
gevlieſſen, vnd ih deren gun guaden oo 
nigft befebien, A. R. M. 


—— e Peine gi fh s 
- . i] 


v 


© 


Yu | Derredg 


0: Bey teris bios achten Baude, van dur ©. 
der 246., tt — Geſchichte ber Viſitatien des 
im J. 1570. hab ich auch noch 
| u and himu ju ſezen. C8 
lich der. erffen und. sciet Laie wr ber. 
Seite 245», Rast * Worte: Die pcne Dine 
bityjo ansufegen, gelefen werden: 
arbitrio, qmuſetʒzen. wb 









—— Te hk 
armi o ber (uid). oier 


» toti » und 3wey — 
ben koͤmten; ei ehe 
"atc marte f em 


toten unb übeigen A. 
f n y! bd, und — 












„Und mn [ 

„delt, mt 

i Die Ackeen, fie en 
» ordinari oder ‚nach bett 

» ae Rreifen Ar T * bent um 

» abdefonbert, (6 5 2fubiensen na 

ste eingeholes,:unt m jen Gewölbe 2. * 


an 2 








votrede. — 


„fer derordnet wuͤrden, Auf der Lille ty cam 
€, 156, ifft nach ver Zahl: 150. das Wort Gulden 
wch hinzu zu ſetzen. 

Zu Demienigen, was in dieſem achten Bande, 


6.3074 309., von bem achten 

chen kion., wegen —— ehe 

Ständen fei ibd fan man mi - 
: Sieg 


dem R. Ae bor uen 
ILLO dui Dot 
Mil Bemlid) einen ‚Auszug aus: dem damaligen 
——— UE 
ſes, tont r. December 1570. ‚anf bad ilm won bee 






Gutachten. Ans derfelben nun verdienet vornem⸗ 

=. Bere 

» 9 trie 0, 
pce i — mé Cha 





^ tig: Es werden —— — Fuͤrſten und rn 
» nach Öetegenipt derjenigen Dartheyen und Serben, 
"m Ihro Rayſerlichen Erinnern und 
ehren, jemand aus —* su Berach⸗ 
ng unb Erwegung der einkommenen bis 
Acten zu veroronen, — ftn». 
i, er ber Semerften tere unb Defiey 
i 
vs ar berftben, aus meinem ehon 33 
ipte, oder des Melchior ches 
rers Repertorio der Sreysund Reichs⸗ Städte Ro⸗ 
giſtratur ıc., —— anzufuͤhren, was wegen der 
8. Citábte Géatfo, Grimme ind Geffion-owf —* 

















XLVI Vorred«. 


n. Reichstage borgefallen ft, welches ich alſo 
Sen AK 


chnitte 
iſt ben Reichs⸗Staͤdten eben omopl ald den 
Ständen, durch ben X. Erb⸗ Marſchall, fu 
inem Rayferlichen Propofition auf bie 


e 
- abren; fo traten. altem Bebsauche nach, erfitd$ 
| I Cbutfürffen, Sürften, Prälssen, Grafen und 
, und dann auch bie Stäbte zu⸗ 
femme, und sinterzedeten (id) über Die Rayſerliche 
Und als (tf) bie Churfuͤrſten und 
x. über eine Antvoors verglichen hatten; fo 
Bande diefibe ben @icfäntbren ber Cigábee vergebab 
een, n ora ehe beer em — 
X, wor e 
durch be von. Trier, 











SUE aii — 


vi jani, —E 







oen, tà 2 
man been 








‚vo 
berat 


on 
une“ ben dev 


um gemeihen 
Reicher über eben ture. Dan ante aud) — 
* 9 * 


| - JDorettre. . LXLUII 





nicht nur in gemeiner Q&. 00 lung von allen 
Ständen, unb alfo auch pon. ben „Stäboen, gehen 
bet, (onbern. auch ein befonberer Ausſchuß aus 


, Shrften und Noni: Mod * | 


net, die Sitotbtpenbigfeit zu Au beachte 

num julegt ber ber Schluß ſchriftlich ve; t, * e⸗ 
meinem Reichstathe verleſen, unb den R. um 
ten, auf ihr. Begehren, zwar ein Bedacht, aber nicht 


eine Abfebeift Damon con berlliget, ondernderfelßeihnen, 


ini ——————— aynʒiſchen Rauzler, 


Begehtea, Bedacht 
pora ** "mat e auf ibt aut ie Den Oben Ekäne 

ferneres G ar nicht geach⸗ 
* y ne fem babet M A. WR eie ben Chur 
maynziſchen Kan 


/ 


—— een her Ober — Rap 


edenten der. R. ‚Sch —* ange⸗ 
bórt, im Sal ettva, daß es Obern Ständen, 
als auf bie es hieben lediglich anfoname 5; unb v ih⸗ 


/ 





dic fen übergeben haben, 
— ber Sehnde 
und Staͤdte nad) auf ben 1, Auguſt 


te 
folgenden ^j. 1571. angefeget worden. | 
Die nod) übrigen Punkten der Rayferliben 
Handlung, 


863 nemlich die —— 
tingimg Der 





dem Ace entʒo⸗ 
qure Cite bie unb R 
3 I Tateicel und die Geffio ſind 


——æ—— ——— Rächer tracktirt, bie 






be R. Sraͤdte gehört, ein 


Verorbrtet morden. Ferner ind auch bie R. Stäbee 
liche —— — it zugegen gewe — 
m 
«bet Gelegenheit.der bum aite amler, von 

en, ihnen angetote, bafi, ob» 


—— dem ie Bacher nach, efe er 






hörer würde, erſi 
om p: en pflegte vetlefen zu werden, ie 
eie. , «8 zu Beförderung der 
"Vade, bod) mit Por ihrer Rechte, un⸗ 
Allein die Verordneten des 


⸗Rathes und die Depusirien der erbarn R. 
wiberfpeachen, nad) gehaltemer Untere 
dung, 
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dung, biefer Aeuſſerung, und zeigten an, e& waͤre viel⸗ 
mer der Gebrauch, daß ber verfafite R. 2. alfobald 
durch ben. gemeinen Ausſchuß ebgehörer morden. — ' 
Endlich fo i» aud) bie XX. Städte bep oen 
gemeinen Portragen mit zugezogen, unb nichts 
beſchwerliches, ber Ausfchlieffung halber, degen 
fte gefucbt worden, als was fid) ber Chur⸗Maynzi⸗ 
fbe Ranzler, über das ſchon gemelbete, noch met: 
ter gegen fie herausgenommen. hat. Nemlich 1) 
daß dasjenige, was bie Chur⸗ und Fuͤrſtliche Coles — 
gia, auf bie vom Kayſer proponirte Punkten, und 
auf andere, in ben abgefönderten Rächen zu be: 
rathichlagen , eorgefommene Sachen, unterban; 
delt nnb bedacht, ehe ed den Befandten ber R, 
Stidre, gewöhnlicher Weiſe, referirt worden, als 
ein gemeines aller R. Stände Bedenken, fo wie es 
bem Kayſer zu übergeben, zu Papier gebracht, unb 
bernach etft den Geſandten der Staͤdtetwa mind; 
lich referirt, und von dem Papiere vorgelefen wor⸗ 
den. Ferner und 2) Daß bie Dekrete, weiche durch 
den gemeinen Ausſchuß sum —— Ras 
tbe bedacht, und ſchriftlich verfaßt worden, den 
der Churfürften und Sütften, in Abwe⸗ 
fenbeit, unb wohl etwa gar mit Abweiſung ber e; 
fandten ber X. Städte, verlefen unb durch jene 
ferner 1 worden, ehe man folche Deßrete im 
gemeinen Xeicberatbe, auch in Abweſenheit bet 
A. Staͤdtiſchen Befandten, vorgelefän hätte, wel⸗ 
ches aber bem alten Herbommen zuwider wäre. 
Dann in folcben Källen hätte man ed vor Alters 
ungefähr fo gehalten: Nenn bie Chur⸗ unb Fuͤrſten⸗ 
Xátbe ben R. Städten, und diefe Dintoieberum je» 
nen referiert hatten, baf fie 2Sciberfeits, auf die pro⸗ 
ponirte oder andere wichtige Punkten, in ihren 
Raͤthen, ftd) bedacht hätten, und 
man fid) Hierauf uͤber ein gerheines Bedenken: aller 
Stände. verglichen; ſo waͤre folded. erſt aledann, - 
N. 39:8. CH. D als. 


E EE Dottebe, - 


als ein gemeines Bedenken aller Stände, in der 
Sotm, wie e$ bem Kayſer porzubringen, fcbriftlich 
— gufaefegt, unb Dernad) den gemeitien Ständen | 
vorgeleſen, auch dieſelben Darauf unterfähiedlich, ob — 
£6 der Berathſchlagung gemäß, gehöret worden. 
Singleichen waren auch die im gemeinen Supplitas — 
tione + Rathe bedachte und febriftlich verfaßte Der 


7 Exete jederzeit fogleich in den gemeinen Rath ges 


bracht, dafelbit in Beyfeyn der Befandten der R. 
Städte verlefen, und darauf, wenn eà bie Noth⸗ 
durft erfordert, das weitere bedacht unb ge | 
worden. Es wären aud) die Befandten ber A. 
Städte, fo viel fie in Erfahrung bringen mögen, 
niemals, aufler was bifmol gefchehen, von der Abs 
lefungund Abhörungder vorgedachten Dektete aus» 
geſchloſſen worden. 
Die Reuterbeftallung, von der ich, von bee 
Seite 3104337. dieſes achten Bandes, einen fut» 
zen Auszug gegeben, und in der Note b), auf der 
S. 337. angezeigt habe, wo fie anzutreften fen, ift 
aud) des Lazarus yon Schwendi, Stey m 
hoben + Landfperg ıc., Rayferlichen Rache und 
Seibobritens in Öber > Ungarn, fo genannten 
ticgeziDi(cute von Beftellung bed ganzen Arieges 
weſens und von den Ai teen ıc.; (rand 
futt am Mayn, 1593. 4.) S. 119,5 16s., mit bey⸗ 
edrudt. Aus bem, von dem Herausgeber diefes 
tiette + Difcurfes, dem Hans Lewenklaw von 
Amelbeuen, auf der Seite 118., vorangefehtent 
Berichte eríefe ich übrigens, baf bie Reuters Bes 
tallung durch den Beneral von Schwendi entwor⸗ 
en, und fein Concept ben Reichefländen, auf bem 
-Aeicbetage, übergeben, und von ihnen darauf des 
an More weicher, Auffas vielleicht einerley 
iſt mit bem XOiener + Dtojecte der Reuterbeftallung, 
befjen ich auf Seite 111. in ber. Note (Dp des achten 
Bandes der Ih C. R. ©, gedacht babe. und ont 
. . " 
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eben diefer Seite 111. in ber Note f), Fönnen ben 
ly: glia Sehntifcben Areisabfebichen 
nice, nemitd) vom 26. Au 1569. $. 1: 8. 
som —— — 1569. $. I: > unb vom. 15. 
Merz 1570. $. 1. et2., in 8. C. Moſers Samm⸗ 
lung des 45. R. R. fámtl. CrayssAbfchiede, P. IE 
B. 45. p. 73 - 76., 2. 40. p. 81-84. und m. 48. p. 95- 
97., beigefüget werden. _ Ä D 
Gnolid) fann ich auch aus atcbioalif ben — 
Reichs en vom J. 1570., und zwar aus 
bem, weiter oben erwähntem, R. Cage» Proroßolle 
ded Aayferlichen Rarhes und Landvogts von Il⸗ 
zu Demjenigen, toas, auf ber S. 442. 497.f. und — 
biefe8 achten Bandes‘, oon ber, ‚Durch bie aus bett 
Lliederlanden geflüchtete Edelleute, zu Speyer 
übergebenen. Supplikation vorfommt, noch‘ folgen« 
des bemerfen. Den 2. Öctober 1570., als (id) Ei⸗ 
ige vom Weſtfaͤliſchen Kreiſe beblaget hätten, daß 
ihnen ihre Reichelehen von Burgund wären eins 
gezogen toorben, als Dane g und Hoorn, 
toáte auf dein-Reichstage ber Antrag gemacht mors 
den, bie Burgundifche Geſandtſchaft Darüber zu 
Hören. Wofern fie fid) aber nicht einfaffen wollte, 
follte man den Rayſer bitten, 2Sattenberg und 
Zooen zu fequeflriren, und alsdann, ber andern 
Befchwerden halber, eine Commi(fion auf bett 
C€burfütften von Trier unb ben Landgrafen Wil⸗ 
beim von Heſſen⸗ Caſſel an Burgund ausgehen zu 
loffen, bie Sachen in Güte, zu Nutz des 4. Ru 
und durch) bie Reichsflände abhandien zu laſſen. 
Dan in der Notex), auf der Seite sor. ff. Des achten 
Bandes, angeführten Schriftftelleen von den Nie⸗ 
derlöndifchen Lineuben kann man noch benfügen 
des Alfonſus von Ulloe in Spanifcber Sprache 
gefchriebene, und zu Venedig im 7j. 1569., in 
Quart gebrudte Befchichte der. Deruichtungen bed 
Herzogs ton Alba in den Jiederlanden, von 3 
2 





Lu vorrede. 


ich eine t alte teucſche Ueberſetzung beſihe, unter fob 
genden Titel: Bründliche-befchreibung inn zwen 
(bail verfaſt, durch Herrn Alfonfo Ulloa. des 
Niderlaͤndiſchen ge fo fo Here Don Setnanbo 
Dbrifie bon —— CORE , bo von —e— ede 
rilter Des at 6 Philippi 
führe hat, wider Wilhalmen, von kn Ins 
gen von Öranien, und Craven £ubwigen jeinen 
Bruder, aud) —— — chen Majeſtet 
andern Rebelli chen und im Nider⸗ 
land, des 1568. Jars. Sambt denen 28 ſo ſich 
zwiſchen der Kuͤnigin "5 m e des Catbelis 


. . ben Aünigs Philip bey derfelben 
AA ünigin, und obgedadytem erg t 
| —— alus em — veo ——* 


. . unb etliches Gelts, des gedachten 
in den Engliſchen porten und haͤfen. Huch vos 
dem Engliſchen und. —— im Niderland x.ıc. 
Gedrudt ju Dilingen; durch Sebaldum 
Anno MDLXX., tn Quart, 221 Bogen farf. 
Andere Verbefferungen und Zufäge are 
äch bi zu der Vorrede des folgenden Theiles, wel⸗ 
der, wenn GOtt Eeben und Gefunbbeit mir ferner 
fria in ber nächften Leipziger Jubilate⸗Me 
en Jahrs an das eich treten, umb ben 
ry ber Regterungsgefcbichte Aayfet Marimi⸗ 
lians des — nebſt dem Anfange der 
zung Rayfer Rudolfs des Zweiten enthalten 
i6 M aber laſſe pu meine Difmalige Bes 
muͤhung nicht ohne Segen (enn, fondern zu gem 
SiuGm für das Reich der Wiſſenſchaften, unb 
zum Beten bed gemeinen Weſens gereichen. 
Geſchrieben auf der "jufits « Carle ; Uni 
tat zu Helmſtedt, ben 4. October im Jahr 1779. 


D. 5. rani Dominicus Häberlin. 
gort- 
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Bertfegung ber Regierungsgeitäte 


Kayſer Marimiliand des Zweiten, 


vom Jahr 1569 — 1576. 





—— wr von Fran⸗ 
vori 
ee 
gen, ein an eet, pm bee 

und feiner eligi 


ten, bod eh a fie? wnflánblid) ger 
Ger mem) Nunmehro weolles wir bon bies 


das beybriagen, ımö aber 

Hauptfächlich auf dasjenige einfchränfen, was ben 
Pe gang und bie andern Cei 

und dperseny e pum Diele bes Aönige 


2) ©. is VIL Bene MILE. 8, 6p sot. 
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2 . Ohte Periode, "Zweite Cpocha. 


ty Cer. von Frankreich die Waffen ergriffen, umb ihm 
, 1569 gleichfalls einen ſtarken Haufen Kriegevölfer zuge: 


führer hatten, betrift, weil folches zu einigen Hand⸗ 
lungen in unferm Reiche Anlaß gegeben, unt 
olfo in bie teutfcbe Reichsgefchichte einfchlägr. 
—« Die umftánbfid)ere Ersählung aber diefes dritten 
bürgerlichen und Religions⸗Krieges in 
Frankreich gehört indie Sranzöfifche Geſchichte 


Die von bem Pfalzgrafen Wolfgang ange: 
ſtellten Werbungen hatten aller Orten einen gu⸗ 
ten Sorting gehabt, unb die in Pommern, ta 

audenburg, in Sachfen ,: Franken 

und Schwaben zufammengebradyten Reuter jo 

, gen von allen Orten her bem Pfalsgrafen zu. Dei 
von Stein- war mit etlichen feiner Reuter in 

Prurhein angefommen, unb mufte einige Tage üv 

Speyerifchen ftille liegen, weil man ihm bie Lies 

berfabrt über ben Rhein bey Lauterburg nid): 

geſtatten wollte. Endlich aber gieng felbige vor (ic, 
unb er fegte feine fente um Weiſſenburg in bi 

Quartiere. Diefes, bafi hieben ble Speyerifchber 

Unterthanen etwas gelitten haben follten, veran 

lote ben Rayſer, daß er feinen Hofrath, Gori 
1730s. (tof Philipp Setten von Detnec?, mit einem à 

Binz ausgefertigtem Ceebitive, gum zweitenmal *' 

att ben Pfalgeafen Wolfgang abfertigte. Der 

felbe ftellte num bem Dfalsucagen vor, bof feine, 

im vorigen Jahr, abgegebene Erklaͤ ab: 

und undeutlich befunden worden; daß dei 
ifcbof von Cpeyet gegen tie R. Conftitutio. 
nen beſchweret werde, mit Begehren, bie in 

Speyerifcben liegenden Reuter ſogleich abzu 

Ken; m enblid), bag tie Rede gehe, De 

zgraf wolle in bie drey Bißthuͤmer, Ale 


|.) ©. ebendaſelbſt, ©. 495.. 
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Tul unb Verduͤn eicruͤcken/ welches ihm aber der J e. 
Rayfer, aus bem Brunde ernſtlich verbieten 1369 
Fée, weil dieſe drey Biſchoͤfe des H. R. gehor⸗ 
kme Fuͤrſten und Glieder wären, und * Tuͤr⸗ 

ken⸗ amb. andere R. Contributionen unb: Anla⸗ 

gen treulich und otdentlich erlegten. Zuletzt haͤngte 

ter Kayſerliche Geſandte bie Drohung an; 

bof, wenn Klagen einliefen, tee Aayfer nicht 
wuͤrde Umgang nehmen koͤnnen, den Landfrieden 

und andere ſich darauf bezieheude R.⸗ und Des 
putatiore + Abſchiede zu handhaben. 

Auf dieſen Vortrag erfolgte von Seiten bed 
Dfalsecafene eine weitlaͤuftige Ablehnung, deren 
———— eng: der Aib wiffe f$. 

and 
* des Wormſer — — ————— — — — gan 

zu erinnern, und befeble aud) * Obri⸗ 

fe en fid) denenſelben gemäß zu vetbalo 
Der von Stein lebe, nebft den. Ceinigen, 

—* Geb, unb ber Durchzug fen bey dem 
Biſchof von Speyer ſchriftlich nachgeſucht wot 
"m, wovon man bem Aayferlichen Gefandten 
zuftellte, um den Rayfer zu übers 

jeugen, daß der Pfalzgraf, als ein gehorſamer 
Sürft, jederzeit den Ordnungen nachlebe. Was - 
den andern Punft, nemlich die drey borbenannten , 
Stifter, betreffe; fo wiſſe ver Pfalzgraf nod zur 
Zeit nidjt, wo fein Zug fingepen werde. Gr wife 
aber auch nicht, was er («f zu ben "Inhabern bier 
(c drey Stifter, in welchen der Herzog von Au⸗ 
male m mit einem Kriegöheere ſtehe, zu verjehen habe... 
Auſſerdem fen dem Rayſer nicht undefannt, was 
auf erlichen a unb befonders. auf. (einem 
Wahl; ———— be 





u wendet, unb bie ben Pfalzgrafen unb feine Unter⸗ 












Gr Geſandten aus dan R. Fuͤrſtemathe auoga⸗ 
febloffen worden. Dicht zu gebenfen der unglauß» 

ichen Roften, bie man, feit bem 7j. 1552., auf bie 
Wiederberbeybeingung biefec Drey Stifter ber» 


tbonen allein über 100000. Gulden fofteten, 
beffen allen man hätte übergoben ſeyn Fönnen, voeng 

«8 mit biefen drey Bisthuͤmern die Beſchaffenheis M 
hätte, wie ber Befandte vorgeben wollen. Mit 
diefer Antwors mußte bet Rayſerliche Befe 
wieder abreifen, unb ber Pfalzgraf hielt nochma 
wis feinem wahren Vorhaben zuruͤck, ließ aber 

G ten merken, daß der Rayſer die A omg 


(bare 


Pfli 








*) ©. im VIL Bande ber N. C. X. G., ©. 4n. 





Geſchichte K. Marimilians des Zweiten. 
"Ww Aneittgeld ſchon erhalten, und fette num Ihren 4 Cos. 
—** Sold empfangen, deswegen man alles8 9. 
nigliche that, um Gelb aufjutreióen. Dem D. 
Weyer warb hiebey nicht wohl zu Murhe, er er⸗ 
dichtete aber in der Angft einen von ber $5 
nigin Eliſabeth in Engelland, worin Sie fih er 
tet, Beld zum Zuge des Pfalsgrafens Gepuae "^ "' 
ber. Da man ifm trauetes fo wurde er mit einem ° 
, Schreiben an bie Koͤnigin abgefertiget, um tod 
GEB in Empfang zu nehmen, wobon fid) die — 
Nachricht unter die Reuter verbreitete j bie alfo um 
je williger swaren, 'nunmehro ben Zug, ouf gute . 
Hoffnung, anzutreten, unb man hoffte, mit bet 
noch übrigen Baarſchaft immer einen Schritt! naͤher 
| qu kommen. Der D. Weyer befam auch nach⸗ 
j mals wuͤrklich Beld ín Engelland, gieng aber bai 
mit nad) Rochelle, und, auf die erhaltene Nady — ^ 
richt von des Pfalzgrafens Tode, ‚gab er davon 
tm Admiral foviel, ald er wollte, das übrige ber 





6 Achte Periode, Zweite Epocha. , 
3. €. beim soilligre ior in dieſe 2oobinmangen ; ober 


(35 69 feine Sieuter weigerte fich, ihm zu folgen, bevor ec 


ändigen, Gelb begnólte, uub 
——— api 


118. pec Prinz (id) eni, mit feinen teuten dahin vere 
, daß et einem jeden Reuter einen 

watlichen Colo baat bezahlte, unb ihnen verfpead), 
den übrigen Nückftand innerhalb zwoͤlf Jahren zu 
entrichten, wofür und bis zur völligen Bezahlung er 
fein Fuͤrſtanthum Orcnien ' und die Hetrſchaft 
Montfort verpfánbete. Indeſſen mußte er tod) 
den gröften Theil feiner Steuter und Knechte aus eins 
ander geben laffen, unb flief nachher, mir mit ei 
net geringen Anzahl Reuter und Schuͤtzen, 

san Piel afen, 
mat mit bet. feinem 


er Maximilian 
ae von bem Pfalgrafen Wolfgang, ger 
gebenen und weiter oben erwähnten Antwort gor 
, nicht zufrieden, unb ſchickte daher bem obgedachten 
Zotten von , mit einem zu Wien datieren 
s gv. * Crebitiv, zum drittenmal an iin. Das Anbeins 


lerdings zum gehörten, ob yo ber cA, 
von Sekte ipfo facto inne hätte, wiederholt 
—— u 3) een ve Df eine deutliche Er⸗ 

tte, wohin elsgrafene auflexg 

prbentli * eigenslid) ab Palzgraf 
* 8 ol e cH pTT (3 * 
es noch an ge n vorm 

der Befandse nid, gekommen. à a 
er zwei 


Geſchichte K. Marimilians des Zweiten. 7 
zweiten Punkt gab er keine runde Erklaͤrung, 3. Cor. 
ſondern ſtellte nur umſtaͤndlich vor, was für ein groß 1509 
fr Schaden ven RA. Ständen, und befogbers ben 
Benachbarten zugefüget: werben, feitbem bet R. 
von Frankreich die drey Bisthuͤmer inne habe. 

Es würden auch ble Qransofen nicht feyren, je laͤn 
ger je mehr einen feiten Fuß in Teurfchland zu 
feßen, und bie diſſeits des Rheins gelegenen Teut⸗ 
feben Laͤnder, mittelft folcher drey Stifter und — 
Ctábte, bie flet$ mir Kriegsvolfe Gefefit und gewaltig _ 
befeffigee wären, unter ihre Gewalt zu bringen; 
wofern ihnen nicht in Zeiten begegnet wire. Man 
fenne folches aud) richt undentlich daraus abnehmen; 
weil der Herzog von Aumale dem Herzog von 
£otbringen einen Taufch feiner jor pre 
erbringen unb Barr gegen eben fo viel Land 
in Frankreich ernftlic) angetragen, und als folchen 
ridt angenommen worden, Dennoch fo viel erhalten 
babe, bag der 45. von Lothringen ihm bemilliget, . 
ju Raufmanns; Saarbrüch, auf der Lothrin⸗ 
mi cben Gtaͤmze nad) Teutſchland zu, eine flarfe 
Königliche Beſatzung einzulegen. Endlich in An⸗ 
fehung des Dritten Punkte hielt der Pfalzgraf 
'YOoWaang mit der Antwort nicht weiter zu⸗ 
rich, fondern gab bem Rayſerlichen Befandeen 
eine von dem Schreiben mit, welches 
er aus an den Adnig von Sranbe vEW. 
reich Hatte ausfertigen laffen, worin bie Urſachen 
des Zuges ausführlich enthalten find, Zugleich trug 
er dem Befandten auf, ihn bey bem Rayſer zu 
entſchuldigen, daß er bie Muſterung feiner Voͤl⸗ 
fer, welche er gerne auf. fremden Boden vorgenomm 
men hätte, nod) auf teustichem Boden vor (id ger 
ben laſſen müßte, - Es wäre nemlic) ber Herzog 
ven Aumale ‘Über die Steig ben Elſaßzabern vor 
errungen, hätte ſolche igne, läge im Biothume 
44 Straß⸗ 


.&$69 und gui did —— w und Stände 
| des 45. R und Ploͤndern 


—— "da ei min wire ju piena, daß er noch 

ba$ serstfche Reich einbeingen wuͤrde, 
oofern ihm nich Fra geſchaͤhe, weiche 
aber ber Pfalzgraf mie einem 
Atiegepolt nacht tbun tbünte. 
Rönig von Frankreich hielt fi to 
mals mit 2 Frau Mutter und dem Cardinal 
von Lothringen zu Metz auf, unb e$ war ihm 
vornehmlich, barum zu Chun, bie Vereinigung der 
Eondeifchen und Zweybrückifchen Armeen zu 
Gegen jetic hatte ec feinen Bruder, 
ben Herzog ven Anjou, mit einem Heer nady 
oitou gefchkft, um ben Prinzen daſelbſt aufaus 
, bem Pfalssgeafen aber (olite bet H. vom 

. Zumale den téimnar(cb in Srankeeich 








fanbeechen. Dies 
f Eon Kospemgb« Gig bie Pete *78 aem | 


Jeden Caf Cafimit. períónlid) zu loe unb 
Wenn e$ aber ihm, bem P 






ungelegen wäre In Dern ja fm DM. 
—— Bini im TEX. 
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dan, pote ber Herzog von Lothringen n5 

für Ach Dingufügen.lieG, bag et tiefe Zufammen 150g — 

Imt ſehr gerne ſaͤhe, in. Betracht, baf folches dde 
Frucht abgeben 





eine y fondern bem g 

Fried unb Ruhe fee. blenfid) ſeyn wuͤrde. - Mníen 
Pfalzgraf polig ‚antwortete auf biefes Anbrin⸗ 
gen: Er (m in olia Yee , die Rehuta⸗ 
tion des A óni 






wee JNonige 
reiches: zu erden, vie folet feine Er 
zung, bie er dem Roͤnig in wenig Tagen, mittelſt 


einen —2— und zes 


ami — bewilliget, der aber gar nicht 
den Dim .gime. Obne deren Dora 





—* Send. ber Molzsraf — — p 
Bergsabern mi bu effahne auf, "nor 


\ 


po . bte — Zweite dio. 
3.0. Minfeld ín. der Herrſthaft Outtenbeng, bu 
1569 bann, ijenben Zuge, bie übeigen Truppen zur ifm 


dien, b e: zufammen eine beträchtliche Jinmee aus⸗ 
machten, voelche ber fal feibft, als Genera⸗ 
liſſimus ober oberſter Feldherr, comnandirte, 
und ben Grafen Volrath von Mansfeld zu feb 
nem erallieutenant, Mai 


aufi 
S.eib T 
wie One Diem eredi 


bem Selomar(cball, Mainhard ven bett 
gugeoronet waren, unb machte überhaupt ber erſte 
Haufe 2478. Reuter aus. Dee zweite 45 

war 1558. Dfetbe fiarf, unb wurde von dem Öbris 
fien, Reinharden von Cracoro commanbiet, bet auſſer 
ſeiner eigenen agne, nod) viet andere Sabnen, uns 

ser ihren eigenen Rittmeiſtern, nemlich feinem Lieu⸗ 
tenant, Henning Mannteufel, Dietrich ieri Slam, 
Wenzel von Johannewitz unb 


— XOallenfele 6e» fid) hatte. (Den dritten 


titcen aue 
von 1163. Reutern commonbirte bee Obriſte, 
me doe ie, nod ce arbe Sahne 
y 00. an 
hs Rittmeiſtern, nenlid) 





Geſchichte 8. Martiniliand bed Zweilen. xa 
commanbirte Heinrich von Stein zu Tliebere, er. 
Seotzingen, er hatte abet nur einen Rittmeifter, $09 
Namens "Johann Wendel bep (i), und fen 
Haufe machte nut 672. ret eut. Aufferd 
Dm auch nod) Orey corps, bie ebenfalls im in 

alzgrafens Solo —* ; nemlich Graf 

pi Mannsfeld, ein Bruder des General⸗ 

, mit. 40. Reutern, Ludolf von 

—— Namens Sraf Juſts von Schaum⸗ 
gs mi 279. Pferden,.. und :Dietrich von 
mit 129. Reutern. Es betrug alfo 
no ganze nune aller teutſchen Reuter bey 
des — Wolfgangs Armee, die er auf ſeine 
Koſten zuſammengebracht hatte, 7551. Mann nnb 
Pferde, "wozu aod) bie Artiglerie⸗ unb Bagage⸗ 
Pferde kamen. Eigentlich hatte der —— ſich 
in der, mit dem von Francdurt, geſchloſſenen Ca⸗ 
pitulation nur zu 6000, Reutern anheiſchig ge⸗ 
* er lieferte aber dagegen deſto weniger Supe 


voll 1 

Sein Supoolb beſtund nemlich, ſtatt Dreyer; 
nur au$ zwey Regimentern, deren eines bet 
Freyherr Quirin —— Jucob zu — to |. 
andere aber acob von Bramweil cou 
manbirte, unb bet ap iſtlieutenant ben 
Corps war "Jacob von Windeck. Beide 
gimenter waren in 26. Sabnen eingetheikt, uh 
machten nad) ben-Muftesliften 7646. £lTann aus; 


wohl * e, bi6 gu Bereinigung ‚mit dem 
Diaharafen Weifgang, di. ei einige ode 11pt. 


D Lx VIL Pc Mr. c. ae, ©. 435 
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13 dee Periode. Zweite Cpedja. — 


9. €f nachher zu Mainbrey burch allerhand 
1569 Zufdile, bis auf 6000. Pa — iſt. Hier⸗ 
nád)t fo (tiefen aud) gleich im Elſaſſe zu beni 
Pfelsgrafen der Prinz Wilhelm ven Oramen; 
wit feinen beiden Braͤdern den Seafen Lude⸗ 
wig und Heinrich von Naſſau, nebſt 600. Reu⸗ 
seen, unb auch noch 6oo. Ge e Reuter 
. $mb 8oo. Sufnecbte, welche bee Viederlaͤndi⸗ 
f£rpebition bes Primens von Oramen 
mit beigewohriet harten, urb. faft immer die Avant⸗ 
arde auswiachten. Bey dem $ 
Corps raten einige t iſche Hetren, net 
lich von Morvilliers, von etel, von Clet⸗ 
vant d' Offonville, Dully, Mouͤy, die beiden 
Briquemauts, von denen bec juͤngere das Fuß⸗ 
volk commandirte, Eſternay, Feuquieres, Aus 
tricourt und Lanty; ihr geweſener General aber, 
der Herr von Jenlis war zu Bergzabern geſtor⸗ 
ben. Und alle dieſe Truppen zuſammen mach⸗ 
ten eine Armee von 8751. Reutern und 8446 
Lußknechten, folglich insgeſamt 17197. Mann 
aus, ohne bie Artiglerie. Derſelben ſetzte bet Her⸗ 
308 von Aumale, ber durch ben Herzog von Ne⸗ 
mours und ben Baron Des Advets war verftürfet 





ausgemacht habe, wirt nirgenbé angezeigt. Gobiel 
indeſſen richtig, daß bie Dfal Armee 
te i e. —— ——— 





Orb * beb Zuchen. à 


ben, did 55 und sn mah ben dim i 


— gefcheiebenen Briefen, auf wehhe au 

der berühmte Roͤhler oh bauet, p 
e, an bem in ber Note anzuführenden Orte, von 
diefem Suge bes Pfalzgrafens giebt. . - Allein. die 
Folge Bat diefe Mruntenaftungen wiberlegt, unb mag 
findet nicht, ba bem. Pfalzarafen XD je 

mals vor einem folchen SEinfalle in fein Herzog⸗ 


gemejen, weicher Umſtand b 
vtm emp auf fi Haber cudütes Dr 


gen gegen ben Kayſer unb bie Koͤnige von Spas 


nien unb Spankecich wirt gehabt haben. Wick LE 


leicht iſt dieſer Einfall deswegen ımterblieben, weil 
ber A ſich bereits über. den Einmarſch bee 
Sr Sfifchen Völker in den Waßgow und das 


Elſaß bey bem Roͤmg von Frankreich beſchwe⸗ 


tet hatte; oder weil dieſer es mit beim ganzen teuta 
ſchen JXeicbe überhaupt, und den proteſtanti⸗ 
ſchen uͤrſten und Fuͤrſten inſonderheit, zu eb 
ner folchen Zeit, nicht. verderben wollte, da er zu Haufe 


genug zu thun hatte, ımb fein Reich in feinen ze | 


weiden angegriffen war; ober weil zwiſchen feiner, in 


iheen —— Abſichten nicht zu —— ei 


Grau Mutter unb bem, ber Dergröffern 


Haufes alles aufopfernbenn, — | 


gen 


1 


jà C Dichte Periode. Zweiite Evpocha. oa 
^59. gen Bein ſtandhaftes Vernchmen war; aber ety 
1569 * weil der Roͤnig ben Weg der Dite gegen ben 
Pfalsgrafen ; mod) in bem Augenblicke feines Auf⸗ 
rudes, verſucht harte. Allein man hat nicht nöthig, 
feine Zuflucht zu foldjen Muthmaſſungen zu nehmen, 
haben moͤch⸗ 


96 


bann von Zeit zu Zeit zu Scharmügeln fam, im 
denen zwar meiſtentheils bec Dfalsataf die Ober⸗ 
band hatte, bie aber in der Haupſſache nichts ente 
fehieden. Indeſſen führte ber Pfatzgraf Wolfgang 
fein Speer, auf eine faft unglaubliche Art, an der 
Seite einer feinblichen Armee, mitten burd) Frank⸗ 
reich, mit Ueberwoinbung aller Hinderniſſe, bis an 
den Ort ihrer Beſtimmung. Ä 

Wir wollen nun von sicfem nóhit wunderba⸗ 
ten Morfche das merkwuͤrdigſte auszeichnen. Pfalz⸗ 
graf Wolfgang kuͤckte mit keinen bep ua) —* 
Reu⸗ 


/ 


Geſchichte K. Marimiltand: des Zweiten. 
Reutern von. Minfeld weiter Gt nu Sol cp | 
wb don ba nach Reichshofen, an weichem Tage Op een 
& finem Ohriſten von Berß gelungs- bey eue? 9 
weilee unb Doflenbeim einige Vortheile über 
abe Compagnien: fiinecbte von bee Aummalis | 
ſchen Armee ju erfedyten, weicher gloͤckliche Choc 
die Wuͤrkung hatte, bag der Dfalagtaf vier Tage vomze⸗ 
bey Reichshofen rugig (tile liegen founte, um pig 3589 
nadjfommerniben Truppen an ſich zu ziehen, umb vov 
theilbaft ju vertheilen. - Aumaliſche Armee 
verließ ben deſſen Annaͤberung ihre vorliegende Quar⸗ 
tiere, und zog ſich näher bey Ehſaßzabern zuſa⸗⸗ 
men, nachdem ſie, vor ihrem Ruͤckzuge, einige um⸗ 

denim auégephünbert 


Digeiichen Armee befinblichen Franzoͤſi⸗ 
—— — A por 
beuffe meiſtens ibn em j Teutſchen 


und m in en SDerjuse gat fir noͤthig waren, miti 


—— ua id te 

Stansöfifches Fußvolk (id) ver 3abern doen 

kei, ob etwa bie Srinbe Luſt hätten, qn in das Feb 

jn wagen ; allein bet $5. von Aumale bezeugte feine 

grafen — y; uen i tn la 
i ie Zabexer Steg in das Gebürge un 


zuruͤck. Ob nun gleich der Wfakzs 
12. Tage zu Hochfelden liegen blieb, uir | 





; ; hawuich, fem 
* m -—€— 


noch die —— eines ſogenannten acbigee 


d B. haben wollen, bod) brachte man fie. endlich im 


Wal beſeh 
ven habe, bo mios bonn Das fünsee Of vi 


wuͤrde nachbeingen fónnein, und auffer bem fo fub 


e$ auch noch an ber "Infanterie, bebwegen er zu 
bem Zuge durch i 


Geſchichte K. Raximilians des Zweiten. 17 
kat Burgund eben ſowohl umglaubliche Kinder 3.Che 
nif za überroinden wären, und Er, im Falle eines 1569 
ungticktichen Ausganges, (id) vor einem Vorwurfe 
in jomeit ficbet ftellen wollte. Die Armee ruͤckte nun 1 
alo weiter fort nad) Molzheim, paflirte glücklich 13 m - 
den Landgraben unb die Landwoehr, und fam 


hielt. Man fand zwar auf bem Marfchersem . 


t bis nad) Reichenweyer, wo et einen tee m. 


lettſtadt unb andere Städte, mit befegten 
Wällen unb fliegenden Bahnen, Friegerifch gerüfter, 
es geſchah aber nirgends der geringſte Wider⸗ 
and, fondern man geftattete überall ben. freyen 
Durchzug, und fand das ausgebreitete Gerüchte 
fahſch, als follte bie Landwehr im Elſaſſe bey 
Reichenweyer und, Ruffach von der Defferreie — - 
ſchen iecung zu Enſisheim, dem Biſchof/ 
von Citrapburg unb andern Elſaſſiſchen Stans 
den befegt fenn. (Es fam vielmehr ber Bruder 
bei neuen Biſchofs vou Straßburg, ver Graf 
tot Manderſcheid, felbft zu dem pfabgtafen 
and, Molzheim, unb längnete nicht, daß man et⸗ 
liche taufeno Mann zufammengebracht hätte, weil _ 
man befürchtet, ed möchten die bey bet Zweybruͤ⸗ 
dien Armee befindliche Sranzofen einen 
Ctreif in dad tanb tQur. Da man aber vernony . 
men, daß der Dfalsataf ſelbſt ben ber Armee fen; 
fo habe man fid) weiter nichts bejorget. ! 

. Zu Reichenweyer (anben (i ſechs Depu⸗ 
titte von der Regierung zu Enſisheim bey dem - 
Pfalsarafen ein, bie igre Verwunderung zu erken⸗ 
nen gabers, bag, ba et bod) um einen SDurchzug atv 
geſucht, er die Antwort nicht abgewartet, ſondern 
ſeinen Zug fortgeſetzt habe. Allein Er antwortete 
darauf, daß et on der Bewilligung des Durchzuges 
sicht gezweifelt hätte, womit man dann aud) aufi. 
den war, ihm das Staͤdtchen Sennen eröffnete, 

DX. 8. Cb. Da) . unb 


18 Achte Periode. Zweite Epoche. 


9. Ch. und Öefterreichifebe Commiffatien zur Beglei⸗ 
2569 tung zugab. Uebrigens fehickte —— von 
da aus Geſandten an ben Spanifchen Gouver⸗ 
neut in der Braffchaft Burgund und bas Dat» 
[ament zu Dole, ließ um einen frenen Durchzug 


26h anhalten, und feßte feinen Marſch weiter nach 


ı7e.m. Ruffach und Sermen fort. An dieſem Orte muß⸗ 
te Er von den Oeſterreichiſchen Commifjatien 

. bie bitterften Befchwerden über bie Ungezogens- 
beit und Yusfchweifungen bes bey igm —* 

‚hen Franzoͤſiſchen Kriegsvolkes anhören, unb 
man ſagte ihm ganz deutlich, daß, wenn man ſeine 


Perſon nicht. angeſehen haͤtte, man wohl würde ge. — 


wußt haben, ihrem Troße und Hochmuthe zu begege 
‚nen. Zugleich lief auch von bem vorgébad)ten Spas 
nifcben Böuverneur und bem Parlamente iu 
Dole eine fcbriftlicbe Antwort ein, worin fie ben 
Durchmarfch verbaten, weil dazu ein befonderer 
* Röniglicher Befehl erforderlich wäre, unb fie 
foichen aud) dem Herzog von Nemours abges 
ſchlagen hätten, ber es, nad) des Pfalsgrafens 
Abzuge, an ihnen ahnden möchte, aud) aufferbem 
ihre Bundsgenoſſen, bie Schweiger, ihre Eins 

- woilligung biegu geben müßten. Es lief aud) wirt, 
lich zu gleicher Zeit ein Schreiben von ben drey⸗ 
sehn eidggenoffifchen Cantons, bie auf ben Nuf 
von biejem Zuge eine Tageleiftung zu Baden im 
ahgrafen en, 

ft Burgund 


drigenfalls fie (id) der Bedraͤngten annehmen räßs 
ge 
t und berficherte 
EE eue 
$9€. m. e, worauf et ſeinen 
« Cbapelle nad) fiore fette. Hier 


a2oe m.unb ia. 
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Sefchichte K. Marimillons des Zweiten. 19 
wurde 6m anfangs ber Eingang erfchweret, unbıs69 - 
alles dasjenige wiederholet, was bereits von ©xitenialeh 
i5 Gouverneurs und beó Parlamentes zu Dos 
le iym war verftellig gemacht worden. Anfangs 
gab der Pfalzgraf die beſten Worte, tag ihm die 
Sore eröffset werben möchten. Als aber foldyes 
nichts helfen wollte: fo ließ er ble Franzoͤſiſchen 
Hackenſchuͤtzen und etliche teutfche unb ftanso« 
fikbe Sabnen vor bie Stadtthote rüden, um 
Gewalt zu gebrauchen. Allein bie Einwohner von 
Luͤders liefjen e$ nicht auf das Gufferfte anfommen, 
öffneten alle Thore, übergaben bie Schlüffel dazu 
bem Dfalagtafen, unb befdjenften ihn reichlich mit‘ - 
Wein, Drod, Haber unb -anderm Proviante; wie _ 
bann- aud) von Seiten bes in ber Abrey Luͤders 
liegenden Kriegsvolkes ihm nichts in Weg gelegt, fot 
bern ihm vielmehr alle Beförderung bis Conflans 
erjeigt wurde, wohin er, nach einem Dreytägigen - 

zu Luͤders, abgleng. - (0^ &(em, 
Die, ben Tag vorher vorauf commandirte, 23« n» 
bey dee Armee befindliche. Franzoſen, -flifteten im 
awiſchen zweyerley Unheil an; ba fie nemlich ſowohl 
ein Paar bunbert zuſammen gelaufene Burgun⸗ 
Der, tie ihnen ben Paß verfperren wollten, anfies 
len, gerfireueten und viele todtſchlugen, als auch 
in die, bem Lardinal von Branvella zuftänbige, - 
Claire Sontaine einfielen, felbige, nebft ans 
dern Klöftern, auáplünberten, fie mit euer anftede 
ten, bie Mönche verjagten und übel behandelten, 
Eben bieje Sranzofen halfen, einige Tage nachher, 27«.m. 
einen Paß über die Saone einnehmen. ‘Der Graf 
Volrath ven Mansfeld befegte nemlich, mit etl - 
den Fahnen Reuter, einen Paß und die Brücke 
bey Ormoy; bie ganze Aumalifche Armee aber 
kg nur eine teutiche Meile unterhalb "ju(fey, und — 
ſuchte ben Paß zu were, wie fie bann. zu. Ormoy 
2 ^ bi 


25 . Ute Perisde. Zweite Epoche. 
9.€e Ne. Brüche abwerfen wollte. ‘Die biffeitigm 
2569 aber verhinderten ſolches unter Be 
bedung bed Graf Voltaths, ten ein an bem 
Ufer bet Saone gelegenes oͤdes mit fieben 
Fahnen Hackenſchuͤtzen, unb bie übrigen lagerten fid) 
barum her. In ver folgenden Macht fielen die Aus 
malifcben tem Baron von Cletvant in fein Las 
ju Cogne, bem aber jogleich die Mansfeldi⸗ 
Eben Reuter zu Hülfe eilten, worauf fid) bie Au⸗ 
‚malifchen zurüdjogen. Weil man mm fo fet. no 
e benfammen fag, und nicht wiffen fonnte, was et» 
ioa nod) nachfommen würde; fo ließ bet Deaf von 
Mansfeld drey Stuͤckſchuͤſſe chun, auf deren Ders 
nehmung der falsataf feine Armee, nod) in bet 
Macht, eilends aufbrechen ließ, unb zu feinen Vor⸗ 
elite. Kaum wurden bie Geinde feiner Ans 
anft geroaßr, ais fid) Biefelben, opne Schwerdeſireich 
in der gröften Cile umb aus Sutcbt vor den tente 
chen Reutern, bis nad) Langres zuruͤckzogen, 
' aud) auf ihrer eifertigen Flucht vieles zu ihrer Cr» 
i-o bon * warfen. Vinum ral (^ ae 
Yeltellt, daß bie Feinde, bey dieſem bem $ en 
| b pScbft wichtigen Liebergange über bie Saone, 
| s wenig Ainderniffe machen, ur fo geſchwind 
| teben würden. Wlan hatte (id) babet. zwar auf eb 
vien- herzhaften Angriff des Gegentheils, aber noch 
Nicht auf deffen Verfolgung angeſchickt, wie man 
doch, nut mit zehen Fahnen teutfcher S9teuter , bem» 
felden groffen Abbruch, zumal an Geſchuͤtze unb bem 
Gepaͤcke, nad) den eingelangten Kundſchaften, wuͤr⸗ 
be haben tQun koͤnnen. Da aber ble Feinde ſchon 
ju weit voraus waren; fo mußte man fid) mit bens 
ruhigen Viebergange über ven fug. begnügen. Der 
pfalsataf jos alfo mit dem und der 
Hoffahne gu Ormoy über bie che, und fas 
stttr.gette fid) in und um Juſſey; Die übrige Reute⸗ 
sy 


ı 


Geſchichte €. Drarimiliang des Zweiten. 22 
vey fingegen feßte buch eine Fuhrt über ble Sao; I. Che; 
mc, und man blieb bis in den April hinein benı56g 
Aſſey ſtille liegen, um das noch zuruͤckſeyende Fuß⸗ 12 Ur. 
volt zu erwarten, one welches nicht wohl weiter ^ : 
foetzufommen war. 

WBoaͤhrend biefem Stilllager lief die Nachricht 
ben bem Eode des Drirsene von Conbe ein, wel⸗ 
dier um biefe Zeit bie Schlacht bey 7jatnac. vers 12i. 
lebten. hatte, auf ter Sludyt war eingeholet, unb hier. | 
auf, ungeachtet des erhaltenen Quartiers, von bem 
Baron von Monteſquiou ruͤckwaͤrts niederger 

worden, Die Pfalsgräfliche Arten, 
gerietiy baburd in nicht geringe Beſtuͤrzung, mar aber, 
boc) jum Sortzuge bereit, nachdem der Pfalsgraf 
ben, bey Gelegenheit dieſes Todesfalles, von der A o^ 
nigin von Navarra, erhaltenen Brief, unter 
ber Hand befannt machen ließ,’ worin Sie verfichere . 1° 
te, bag Sie, was aud) ihre Feinde immer ausſpren⸗ 
gen möchten, bennod) (tarf genug waͤre, Ihren die — 
Spitze zu bieten, aud) fowohl Sie, als ihre leute, 
feft entfchloffen waͤren, lieber zu ſterben, als die Waf⸗ 
fen nieder zu legen, bevor nicht der wahre Gottes⸗ 
dienſt wieder hergeſtellet ſey; mithin der Pfalzgraf 
mur eilen möchte, feine Armee herbey zu führen, 
Allein bafo hätte ein anderer Umſtand fein Heer wan⸗ 
fenb gemacht. Der Pfalzgraf Wolfgang war — 
mit einem Fieber Gefallen worden, und daſſelbe fe&te 
ihm fo Geftig gu, daß er fich auffer Stand hielt, ohne 
offenbare Sebensgefahr weiter mitgehen zu koͤmen. 
Er eröffnete daher bem Prinzen von Oranien feis 
nm vorläufigen Entſchluß, ‚über Miimpelgard 
nad) Hauſe zu gehen, zumal da: die mit bem von 
Francourt gefchloffene. Capitulation ign. nicht 
wäter verbände, bem Zuge felbft beizuwohnen, 
als in fo fern er, wegen feiner Geſundheit, ober am . 
beten dringender Hmftänte halber, daran, nicht 2 | 

3 u 


32. Dhte Periode, Zweite Epocha⸗ 


S. Epr. hindert würde. Der Prinz war im auch niche ent» 
- X569 gegen, bann, daß et franf wat, fonnte im ein jeder‘ 
'" — 'anfepen; et fagte abet, daß man zuförberft die Obri⸗ 
s Apr. ſten daruͤber vernehmen müßte, bie man alfo nach 
uffes fommen ließ. Allein nad) bem inen ges 
Denem Vorhalte, erflärten fie alle einmüthig, 
daß fie alsdann auch nicht bleiben wuͤrden, unb " 
geriethen auch darüber in bie groͤſte Verlegenheit, bie 
fid) bald unter ben. Truppen zu verbreiten enfeng- 
. &8 mußte fid) alfo der Pfalzgraf, ehe 
fland fr anfängliche Abfichten ic HN vereri, ame 
effen, bey feiner Armee zu bleiben, M. ftanf et 
o. ik unb wenn e$ Ihm auch ba$ Leben foften 


Es it weiter oben *) eines Schreibens ges 
dacht worden, welches der Pfalzgraf Voolfzang, 
98V nod) vor Antretung feines Zuges, zu 
an den Koͤnig von Srantteicb patte ausfertigen 
laffen, worin et bie Gruͤnde auögeführer hat, warum 
et (id) zu dieſer Erpebition entfchloffen habe. Daß 
felbe war nod) nicht abgekbidt worden, unb e$. ſchei⸗ 
net, ba man e$ beöwegen fo lange zurückgehalten, 
bis man fehen würde, ob Est beffen Llebergebung. 
nod) nöthig ſeyn wuͤrde. Tod des Prinzens 
von Conde unb die fEngblieffung des Dfalzs 
grafens, feinen Zug fortzujegen, mithin nunmeh⸗ 
£o bald ben frangöfifchen Boden zu übertreten, mach⸗ 
ten nm bie Llebergebung tiefe 
nothwendig, unb i bord durofitebn, num 
mero Pfalz⸗Zweybruͤckiſche Rarh, ber licen⸗ 
tiat "Jobann Wolf, es unfeen Pfalzgrafen 
| a y — ſollte —* uͤberbringen. 
an füchte alfo zuförderft ben bem H. von Aumale 
um ein ficberes Beleite für den Mane 
we 
ne ia Diefem VIII aie der N. €. 8. @,, 
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Gefchichte K. Maximilians des Storiten. a3 
vods aud) berjefbe uͤberſchickte. Well aber bero tr. 
Gekitsbrief nur auf ein ficheres Beleite sum 1599 
Aonig lautete, und nichts von bet fichern Zus 
tuͤckkunft enthielt; fo ſchickte man foldyen zuruͤck, 
unb man. befam dafür einen verbefjerten Geleits⸗ «um 
beief, mit welchem fid) ber Nach Wolf auf ben 
aus um Aonig machte, bet (id) damals zu Derstem - 

au . L| . 


Inzwiſchen feßte ber Pfalzgraf mit ber Ar⸗13 em. 
mee feinen Marſch, über Glory ber Sleutey, weiter 
Bad) Mainhray fort, wo et glüdiid) anfam,ısem. 
aber wieder (Lille liegen mußte, um die Ankunft feis 
bet zwey Regimenter teut(cbet "Infanterie zu 
erwarten, welche aud) endlich, unter ihrem Obriſten, z2«. m 
den Freyherrn von Geroldseck unb dem von 
Gtanweil anlangten. Nachdem fie einen Tag auss23 ent. 
geruhet hatten; fo marfchirte bie ganze Armee üy der 
folgenden Macht und ben Tag darauf bis nad)siem. 
Die Aumalifche Armee gleng ihr 
ünmer an ber Seite her, wollte aber niemals ein 
Haupttreffen wagen, ob fich gleich bet Pfalsgeaf, 
ba et, an biefem Tage, nut eine halbe Meile vor bem 4.“ 
feindlichen tager bor6en ziehen mußte, mit 22. Sch — 
nen in Schlachtordnungg ſtellte. Weil nun ber 
algraf in den nächften vorliegenden Dörfern 
| che Reuter von der Aumaliſchen 
Armee vor (id) fand; fo mußte er feinen Zug ettvas 
ändern, unb zog (id) alfo, am folgenden Tage, wieder 25 em. 
etwas zurück, ba er bann an tem geflrigen Orte fich, 
auf einem Hügel, nochmals in Schlachtordnung 
ſtelte. Der Herzog von. Aumale (aQ diefes für 
eine bloſſe Prahlerey an, unb Hielt (id) affo ganz (tile, 
ba mirtkerweil bie Zweybrückifche Artiglerie und 
ſaͤmtliche Bagage, hinter ber Schlachtordnung vot» 
bey, durch ein enges Gehölze unb Paͤſſe fortrückte, 
denen endlich der Dfalsgraf mit der Armee folgte, . 
DA4 weile, 





84 Achte Periode. Zweite Epoche. - 
5. tele, nad) der allgemeinen Süleiung, mit-2000, 


1569 $yad'enfchüfen hätte abgehalten, oder body wenigſtens 
bie halbe Equipage zu Girunbe gerichtet werben koͤn⸗ 
nen. Währendem Marſche nahm ver Pfalzgraf 
das Schloß Montſagon weg, machte darin so. 

Aumaliſche Soldaten zu Kriegsgefangenen, 
unb lagerte ſich des Abends zu Riviere la Soffe, in 
einem Grunde und einem wegen feiner fage hoͤchſt ge 
fährlichen Orte. Man hielt (id) aud) auf einen Ans 
‚griff gefaßt, der aber nicht erfolgte, indem der H. von 


sur. Aumale, am folgenden Morgen, in allen Fruͤhe, aufs 


brad, um bem Pfalzgrafen vorzufommen, und im 
an einem andern Orte ben Paß zu verlegen, aud) 
bledurch den begangenen Fehler wieder einzubringen. 


sem. — lim diefe Zeit fam ber Mach und ticentiot 


YOolf von feiner Geſandtſchaft zuruͤck, und flartete 
von feinee Verrichtung folgenden Bericht ab. Als 
ee zu bem c. von Aumale gefommen wäre, hätte 
biefer vieles von feiner jeberzeit gehaltenen guten 
Machbarſchaft und Freunbfchaft geredet, und fbr ge 


4 
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Geſchichte 8. Marimlllans des Fischen. as - 
beffen fBerfefung man Ihm erlaubt habe, m3 Cie 





c; ba er bam nach futyer Wieberholung 1309 | 


überreicht und gebeten babe, 


e$ ber Adi Mi lem uns bebersigen 


na 

fm, was WA nien cube a erede; 
Schr , 
möchte, unb Balls etwas in bemfeóen zu 


weiter zu erflären Babe ad ber ihw 
des Schreiben abgenommen, und geaͤuſſert: Ge 
ick e6 feibfS Im, t unb fid) hernach mit im dii 


Der Haup b 


—— — in um a — gezogen, 
une dadurch feine Untertbanen gar (ehe bejcbtper 
tet worden. Dieſem nun ben ben etipen Procridep 
unb Kriegswerbungen in Teutſchland eorgubeugen, Has 
$e C fid) um Reuter und Knechte beworben. Wird 
lerweil Hätten ihm ber Rönig von Navarraund bep 
prim von Core Fläglich — voie uns» 
liget Weiſe mb wider alle Aóniglicbepacifiby —^— 
tionecbicEte man ihnen unb allen iren Religiones 
verwandten in Scanbreicb zufege, und fie nicht ae 
lein ihter É tet und Corenámter 'entfeße, fonbetn auch 
sang unb gar zu wertilgen fücbe; wie bann täglich. 
viele einheimiſche und fremde Kriegsleute Mer 
ned wuͤrden elm in wa ipia: e ^ 
mit feinem ten Kriegsvolke, in 

ver —— Morh, zu Huͤhfe koimmen möchte, weh 

des Cr ihnen nit haͤtte abſchlagen koͤnnen. Es 

fin aber tiefe Rriegsruͤſtung keinesweges wi⸗ 
der die Krone kreich, wie der H. von Au⸗ 
male in ſeinem Schreiben vorgebe, ſondern vielmehr 
derſelben sum Beſten vorgenommen worden. Der 
Roͤmig ven Navarra LM von Care ' 





? LO 


Achte Pech; Bucit 6poda. 


— Bunds⸗ ——— 
3 ihn nemlich verſichert, daß fie gar nichte T 


mie ober — Se (fe gegen iren Ao» 
in allen weltlichen 


ey rape & ber Dfalograf, linen 
e tt, ſo e Er, af, ihnen 
feinen Beiſtand leiſten, fondern —— 
(Kf) von finm ab⸗, unb auf des R 

als Rebellen, us — me wie her: 
rei eine aͤhnliche Art, in bei neulichen Kriege, 
inen Better, Cas 


gen den 
ie, ee im unb e$ (ib auch alfo nachher 
Werke befunden, indem der Roͤnig fie batauf 
begnadiget, und ihre Sand ungen, in bem aufs 
gerichtetem Vertrage, gebilliget pärte 
ingegen hätten dm gd das Friedens⸗ 





| FER grringften nicht gehalten, unb giengen 


Pla boit um, baß ie ben oͤnig gegen bie ges 


um * um y beib und Gut zu bringen. Es 
gehe das gemeine Sefchen, daß, feit bem legten Ders 
trage, etliche taufend Neligionsverwanbten, unb daw 
unter viele alte feute, Weiber unb Kinder, bie nies 
mals zu ben Waffen gegriffen, und nicht e bety 
ſtaͤnden, was Meuteren fen, wider Treu unb Glau⸗ 
ben, unter Vorſchuͤtzung unb Mißbrauchung des 
Königlichen Namens, jámmerfid) gemartert unb ges 
fbbtet worden. Es wäre ja eine 

_ Eriftenbtur zu vergieffen, und auf (id) iu faben, poete 
e fà am fängten Sog nich würde eukiuinigen 
Hoffen... Weil e& ach nicht weltliche Cadm wären, 


at 


Geſchichte X. Shharimiflan bes Zweiten. 27 
worüber bie Dbrigfeiten zu gebieten: pitten, ſondern 3. Che. 
bie Gewiſſen/ bie fh bct vorbehalten, betteffe; fo 2569 
wire am fscherfien, dem Rathe bes Gamaliels, 

& bem 38. —— Bi d 5 Capueis we 
—— ichte zu folgen. Deöwegen f Den 
Roͤnigreiche nicht beffer zur Ruhe 
3 —— er bene, bie (tb auf ihr Gewiſſen 
beriefen, und ſonſt mit groben Irrthuͤmern nicht bee 
haftet waͤren, in allen Staͤnden die Religion fes 
lrfe; voie er bonn ben aufgerichteren Reli 
fiieden in H. R C. TT. um bin, 
Daß e$ aber den bedrängten di Chriften in Stande 
reich nicht fo fet um bos Zeitliche, als vielmehr 

um ipee und die Religion / zu thun fen, 
erkheine daraus, bof fie ior feóen, Weiber und Kiv — 
ber, tand unb fente,. aab unb Güter in Gefahr fe . 
ten, beffen fie lieber überhoben blieben, wenn fie nicht 
ben ernfllichen Befehl GEOttes beym fEvangeliften 
Matthaͤus im 10 Eapitel und beffen 32. 33.08 
37. Verfickel vor Augen Hätten. Ferner wäre . - 
auch wohl gu bebenten, wie febädlich — | 


liche Sachen aus Unverſtand voraefellen, wodurch 

der Aonig yu billigem Zorn unb Strafe möchte ges 
worden ſeyn; fo wäre es body eine 

Tugend, y» alle& zu verzeihen, unb e$ ſo viele 

unſchuldige Kinder unb alte feute nicht mtm m 


lofen. 
e$ niche ungütig aufjunehmen, bof erben: 
ing von , bem Deimen von Conde und 
irem ITlitgenoffen, welche bie Noth zur etlaub⸗ | 
im Gegenwehr wider (ee Beinbe trube ph 6C 
nichts | 


v8 Achte Periode. Zweite Epocha. 
C3, niches deſto weniger erbietig wären, dem Koͤnig ab 
12691m ien ſchuldigen Gehorſam pa een, aus chriſtuchem 


wiglichen Untertanen zu beſchweren 
ben, fondern ihnen vielmehr allen —— Bil 
fen zu erzeigen, fo fern e$ nur bet Religion niche 
nachtheilig waͤre. Das Haus Pfalz umb bec chur⸗ 
Stamm hätte jederzeit mit bem Koͤnig 
. ven Srantzeich in gutem Vertrauen geſtanden, 
e c eper a fir Fine Dern nod) ferner 
brin zu beharren, zu beffen Beweis et. (d) erhbte, 
Sniglicbe 25e tallung fid) zu begeben, unb 


efchafft werben, 
Seantreich weiteres Unfell obe Dlutvergieflen er⸗ 
folgen ſollte; ſo wollte Er vor SOtt umb allen 
Wienfchen peoteftirt haben, baß Er daran feine 


z7üpt. iefen Scheeiben war zu ay 
er 

e 

em, weil x hätte, e 


Das óbri 
bem von Stancourt qut Ueberſetzung zugeſtellet 
worben, um folche, pix gefiheinben Ci 


exiit reif de Zoenen. 6 


hen beizulegen, toie auch geſchehen Che . 
ift. eis 26 hate Gb bee vom draneonrt i 1564 
br lleberſetzung, folcher heftigen Ausdrücke 
bedient, welche dem Sinne bes cm adi Den Dort 





= Denn leere trauete. m 8 
ber Rach Wolf zu etbün bie Ueberfegung, eo 
fe fe für unácbt, unb berief fich — auf | 
wi Original, hatte auch alle ſeine Beredſamkeit 
nórpig, um fich bie Ruͤckreiſe frey zu halten. 
Der König von Frankreich ließ, nod) ou 
bem Tage der lieberreichung diefes Schreibens, und 
auch den andern Morgen abermals, feine Miniſter 
ufunmenfommen, und bas Schreiben unterfur 
den. Man fatte am Königlichen Hofe darauf 
gerechnet, baf diefe Geſandtſchaft, ben ben, durch 
bem Tod bes Prinzens von Conde, veränderten. 
Limitánben , bie Abficht habe, ein Mittel zu treffen, 
wobescch ber Pfatzgraf Wolfgang mit nit een vog 
feiner Berbinvung zurückgeben könnte; "mithin 
teat man um fo mehr erbittert, aló man aus dem 

Ir EA Schreiben das Begentheil e 
fos Wolf Hatte des Vormittages eim 

ebör ben tem Cardinal von Lothvin⸗ 

m nb bes afmitages ben der Roͤnigin Stau 
jenem muſte er die herbeſten 
—— dann der Cardinal beſtund 

tani v darauf, baf ben Pfal prete biegat^ — 

# Sache nichts angebe; der Rönig habe kei⸗ 
nes Zach) von iten verlange, v e fine a 


- 
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«o "SiBté Periode. 3reite Euocha. 
Krone Reputation wes inire linden bite ; bus acie 
er ecionsetich. en in bes à 
tigkeit ergangen; mm: aber, da ber "s ig Ki iis 


tegiere, habe er ben 
bere Religion, als en — feinem iig de 
Leiche öffentlich 3u dulden. ie Alam Stau 


Mutter aber, vie weit feiner und fdylauer war, 
fürchte durch höflichere und gemäßigtere Ausdruͤcke 
ben Dfalsgr afen ton feinem Borhaben abzuleiten. 
eie. Kante d unter andern zu beffen Befandten: Sein 
Herr, der Pfalsgedf —— ſey, durch — 
haltung der wahren Umſt 
den; man habe von den A j rale 
ton Coligny fidere Nachrichten, bob et den nune 

". gen König von Navarra, ber nite cue, ale 
voeinen, mit Gewalt vetbüten lafe, um ipn nue 
pum Schanddechel gebrauchen zu fünnen. Der 
Geſandte würde alo feinem Herrn gute Dienſte 
feiften, wenn er ihm zum Frieden cietbe; Sein que 
ter Sücft, der jederzeit ihrem Sohne, bem Koͤnig, 
und ihr ein queer Freund und L’Tachbar 9 
wuͤrde von den verfiuchten Rebellen verfiher; unb 
er, ber Geſandte, würde Ott ein angenefines 
Werf, feinem Herrn einen treuen Dienft, unb 
bem Rönig einen geoffen Befallen erzeigen, wenn 
et diefe Sache zu einem friedlichen Ende bringen 
wuͤrde; wenn er übrigens mit guter Nachricht 

t YOerbung wiederkaͤme, fo wolls 


* nut —— und — 
qe an den Pfalzgrafen, au 

ss &pr. Verduͤn tiet finb, qu, unb bie Rönigin Sraus 
prm imum, flag, We Ersienen 


pferden befpanntem 
behielt, wegfaßsen. Die 


Geſchichte $. Marimilians bel Zweiten. - ax ! 


Inntete num amar, auf bie Rechnung ber ſogenannten Ten _ 
Rebellen, febr Dart; aber man (teet bod) batans, 1569 
bof unfer Pfalzgraf Wolfgang, in Hoffnung, daß 
& nod) zurückgehen mette, dabey fehr gefchoner wors 
den. Der Roͤnig fagte unter andern in feiner Ant⸗ 
wort: Er Penne an dem Stil die Sprache ver . 
—— und betag⸗ prc , tef et 
| d unb Siegel zu bergleid)en unteres 
fchbobenen Schriften hergeben mögen; Cr ermah⸗ 
ne ign. hiernaͤchſt, fein Gewiſſen zu bebenfen, dann 
ta fon. ein jebet Menfch einfege, af ber Pfalze 
graf aus einem andern Örunde, als bem angegebes 
nen Borwande, handle; fo werde er noch viel weni . 
ger EOOtt betrügen fónnen, ' | 
Dem allen ungeachtet blieb Pfalzgraf Weif⸗ 
dennoch bey feinem eimmal gefaßten fEnto : 
| —* feinen Zug weiter fortzuſetzen, ob es 
geich auf eine hoͤchſt beſchwerliche Art geſchehen 
mußte. Auf bem Marſche nach Drechatean 253%. 
Fam e$ mit bem Mittelzuge ber Aumaliiched - 
Armee, bie ſchon vor Tage auf der Seite voraus⸗ 
gezogen war, zu einem feharfen Scharmügel, in ^^ " 
welchem viele voti ben Feinden blieben unb gefangen ^ 
wurden. Dietrich von Schönberg, der mit (el 
ner Sreyco ie felbft tecognofcitt hatte, 
tietb 313 einem allgemeinen Angriffe, woben es 
frenlich gute Beute wuͤrde gefeßt haben, und fuchte 
bie vornehmſten Befehlshaber auf: feine Seite 
jt bringen; allein ber Pfalzgraf wollte e$ wicht 
wagen, weil bie beiden Reuterhaufen unter bem - 
von Cracovo unb bem von Der fihon zu weit 
voraus, und ber Díag zum Batailliren nicht 
bequem war, welches Betragen bes Pfalzgra⸗ 
fene auch hernach bie Derftändigeren billigsten, 
obgleich bie Zaubbegierigen ihm wegen biefer vers 


1 
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EH o — 
. Coste ſehte vielmeht den Marſch über Eſtille, unb bey 
A Dion vorbey, nad len lee Rues fort, und 


, Um | 
terwegs wurde ein, bem Lardinal von £otbrins 
gen. zugehöriges und: befegtes Rloſter angegrifien, 
weichen die Aumalifcbe Armee zu Huͤlfe elite, — 

- worüber es keiche zu einem allgemeinen Treffen 
bücse fomes koͤnnen, wofern Aa eie voit 
ein, den Befehl zum: iffe nicht abwate 
tete, zu feübseitiq uf ben Scino loegetannt 
woaͤre, worüber derfelbe, mit einem Verluſte von 
mehr als 80. Mann, (i) ſchleunig zuruͤckzog. Dach 

joa. man vun qr puifcy nm Raftrag, an web 

o €.m. mun emen , AR 

: dem aber bod) wieder cinige Scharmügel vorfies 

bát Armee, unter vielen Defchwerlichfeiten, ble feb 





ı fo irte macbte, daß er niemals bie Vor⸗ 
‚befommen fonnte. Bor- bem, eine Viertel⸗ 

weile von bem Sauptquartiere zu Villiers für "Jos 

ne gelegenen, Schloſſe Breve hätte der Pfalzgraf 
Wolfgang einen, wider die getroffene Ca⸗ 
pitulation, gefallenen Schuß leiche fein Leben 
— koͤmnen, deswegen et eó * ee 
nd wegnehmen / unb bernach in anb em 

lig. Gleich darauf fam ein Aumahfcher Crome 
ızem.perer, wegen Auswechſlung etlicher Orfangenen, 


\ : 
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e" Baxter an, durch velifen bere ge 
—— dem Pfalzgr en zugleich gms 1 "^ 
rs moͤchte bach endlich ber : , bie er. iom 
* burd) feinen Geſandten, vermeiben laſſen, 
enitlich nachbenfen. iin ber probra | ließ ign 
fagen: Ex Gabe ein anderweitiges Schrei⸗ 
weiches * mad nicht. abgegangen it, an 

den Koͤnig gefchickt, woben er e8 bewenden Hefe. 
Munmehro näherte: man ſich dem firengen 
Siue ver Loire, . über ben man fegen mußte, wenn 
man ſich wit ber Armee des: Königs von von L'laonms 
ta unb beó Admirals vereinigen ‚wollte. An ber - 
Gegend, wo unfer Pfaligraf Wolfgang feinen 
Marfd) hinrichtete, (dien ſolches ohne eine P iride 
zu feyn, unb ein jeber glaubte, daß ur 
p er. ben Kopf zerftofken tmärbe, De 


derlage ber ri Ems an der 


Such "s TN, ideieh Ta —* 
die tü € gu ju 
* wegen der Berge und Waͤlder, auch Mangel 
der Lebensmittel, mit einer fo ſtarken Reuterey ohn⸗e⸗ 
Gm nicht ebumlich. Allein alle dieſe Hinberniſſe 
wurben gluͤckich uͤberwunden, 'buiber Gouverneut 
ton Veſele, einem den Condeiſchen zugethanen 
Seoͤrtchen/ Ancon Marraſin Buerchy, der mit 
einigen Pferden und Schügen zur Pfalgräflichen step 
Armee geftoffen war, anzeigte, daß ihm eine Such - 
bey ; roe Meilen von der Stadt Charite‘, 
befammıt waͤre, durch ben mag: reiten, und allexhand 
FB s. € ^. Kriegs⸗ 
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| 3 Ert. Kriegsbedoͤrfaiſſ auf Meinen Machen hinauͤber bringen 
I569 toͤnnte. Weil man nun auch Kundſchaft bekam, 
20 daß bie €xtobt Charite‘, wo eite fleinerne Bruͤ⸗ 


‚che über die Loire gehet, ſchlecht bejet (e; fo 


wurde befchloffen, folche anzugreifen; und wo möglich, 


Buerchy, mit etlichen Fahnen teuticher unb frans 
zoͤſiſcher Reut 


'orauégejdidt, unb ber Ppfeliraf Wolfgang 
z4Mayfolgte ihnen mit ber Hauptarmee nach, und langte 


25 6m der Warfy, wo er dne Raftzag pet) und Char 


ee "teauneuf, bis auf eine halbe Drile vot. Charite 
ızem.an. Das vorauf geſchickte Commando hatte inzwi⸗ 
ſchen über bie Loire, an bem angezeigten Orte, obrie 


‚ven minbeften Berhuft, geſetzt, fo fort die Stade 


betannt unb aufgefordert, auf wchaltene trogige 


Antwort aber f) in die Doefiade gelegt, unb dar 


ſelbſt verfchangt 

Unfer Dfalkaraf Wolfgang ließ nun, nad) 
feiner Ankunft, bie Stadt nod) enger einſc 
unb tecogno(citte fie mit feinen vornehmften Offi⸗ 
cirté, wo man ihe am beften benfommen fónnte, ba 
dann befchloffen wurde, tof man (e bey bem (Lote 
son Nevers, auf ber Mittagsſeite angrefei, 
und dee von Mouy (ie aus ber Vor 

t$ em. Mittagsfeite befbichen fotite. Am folgenden 

machte 


—— der Babe Luc dan Ox 
ber t burd) ben Gra⸗ 
19 em. (en von Naſſau, womit ben Tag bar» 


zugeſeht vourbe, ba: fich niemand mehr auf bec 
Mauer fehen loffen burfte, unb bet Schutt ben Gra⸗ 
ben auszufüllen anfeng. Darüber ber Des 
fagung aller Muth, umb fie that Feine weitere Oe» 
.: 8 
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genwehr; nue einige berfefGen zogen fich, mit einigenS-Gor.— 
Geiffichen, Kaufleuten umb. andern Bürgern, in!569 
ein altes in ber Stadt gelegenes Schloß. Mitt ^ 
krweil fam ber Bouverneur, der Herr von Sis 

can. ſelbſt, mebft feinem Bruder; auf die Mauer, 

frac). mit. bem von Schönberg, umb übergab 

bie Stadt auf: Gnad und Ungnad, 6ebung aber - 

fi imb jeinem Vruder das feben, Pferd und Wehe — 
aus, flieg auch, auf Begehren des von Schöns 

berg, über die Mauer herab, unb gab fib gefangen. 
Allem der Pfalzgraf war ernad) deswegen febe _ 

übel auf ben von. Schönberg zu ſprechen; dann 
dadurch entftund bie Unordmung, daß, ehe er nod). ; 
die nörhigen Befehle geben fonnte, bie teutſchen 
unb fransofifcben Sußvölker, durch das Thor - 
und bie gerlöcherten Mauern, in ble Stadt eindrum 
gen, alle Mannsperſonen, die fie vorfanben, in bet : 
Hitze niedermadhten, unb bie Stade plünberten, — .— 
weiches bie iQnen nachgefolgten Obriſten nicht oónp —— 
lid) abwehren fone. " Der Obrifte, Johann i3 
von Der, gieng mit feiner Brüdern, Georg | 
uno Volprecht, vor bae Schloß, in welchem (id) 

en 4auptmann, Micolaus von Groß, zum 
Eommendanten aufgeworfen hatte, Die viele, im 
Schloffe befindliche Beiftliche und Raufleuse bes 
gehrten zu capituliren, beswegen ber Pfalzgraf 
dem Volprechten von Der das nöthige auftrug. 

Aber währenden Capituliren ſchoß ein‘ Höfer 
wiche aus bem Schloffe auf die von Derß, und 
verwimbete Dolprechten tödtlich, daß ec eine halbe ^ 
Stunde hernach ftarb, worüber (id) die Handlung 
zerſchlug, umb das Schloß eingefchloßen blieb. Eine 

halbe Stunde nach ber Liebergabe ber Stadt ſah 

man die Aumaliſche Armee auf jenet Seite de ^ 
Loite antüd'en, gegen welche man ſtark canonitte; 
deswegen ber 45. ven ums le, da et ohnehin faf, 

2 bafi 


1 
1 
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3. Cer. daß er zu ſpaͤt gefommen war, ſich ſoreich wieber 
2569 zuruͤckzog. Man ſaͤuberte Hierauf in der Geſchwin⸗ 
ss Map digkeit bie Stadt, unb ber Dfalsataf qos alsdann 
23e.m. ai bet Hoffahne in isle und fag darin einem 
Tag fille; dad Schloßaber, mit allem) toas dariu 
Rinder e$ gewefenen Bouver 


Serablen fied, 
Machde der Wol den 
oberwaͤhnten Seren — — 


gum 

. Danten in Charite beftellet, unb ihm eine genug⸗ 
|. s5em. fame Beſatzung zugegeben hatte; fo folgte er mit der 

dooffabne (einer Armee, bie fid) indeffen jenfeite 
"^ tet Loire gelagert hatte, nach, unb napm mum gum 
erftenmale fein Quartier unter feinem prächtigen 
gelte. — ein Hauptaugenmerk aber richtete er nun⸗ 
mehto barauf , um burd) ftarfe Maͤcſche fich, je eher, 
je lieber, mit tem Admiral zu vereinigen, welcher 
aud) (o fort, nach erhaltener Nachricht von bem gluͤck⸗ 
lichen Uebergange 


über die Loire, ibn in das 


Limouſin entgegen jog; die Rranken unb Ders 
wundeten hingegen ließ er nad) Sancerre, „fünf 
- Meilen von rv , bringen. Wan fete ba 


unb Duny 
nig fett, unb "paffirte einige fleine e Sl, aid 
Aurron 


reuſe, u. a. m., rooben es biöwellen zu 
6 San.geln fam, unb fangte enblid) zu 2Seneoent , 
Städtchen unb fehe reichen 2fbtey zu S. Bars 


fos 
y bie Cher, bie Bleine unb die as | 
einem 
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tie Herzoge von Anjon unb Aumsale, bey 25out«3. CH. | 
ges unb Iſſoudin, mit einanber Deteiniget párten, 1569 


As et num, beym Abfteigen vom Pferde, in tet Abs 

tey einen fpringenden Bronnen erblidte, fo ging 
er darauf zu, umb that einen ſtarken Trunk, dee 
gleichen er biöher, auf finem Marfche, mehrere opne - 
Schaden gethan hatte, aber dißmel ar dm dieſer 
Trunk kalten Waſſers toͤdtlich. Es haben daher 
einige gar etwas anders dahinter geſucht, ſo aber 


auptmann, Namens Guitineres, welcher aus⸗ 
fügte, Daß bie Herzoge von Anjou und Aumale 
feſt entſchloſſen waͤren, dem Pfalzgrafen, noch vor 
deſſen Vereinigung mit Fa 2fomiítal, mit ihrer 
| 3 gan⸗ 


4, 


38 - Side Periode. Zweite Epoche. 

9. be. ganzen zuſammengezogenen Macht, ein 

1569 fen zu on Da rum ne a a 
einmal fo ftarf waren, als Er, fo fudhte er, wo mög 
lich, dem Treffen auszuweichen, und (id fo ges 
ſchwind, als thunlich, mit dem Admiral jn verei⸗ 
fügen. 


Der Admiral von Coligny zog fi mit feb 
net Armee nach Limoges, wohin zwey We 
ton Benevent gehen, von denen der eine zur te 
ten Hand qut unb eben ift, ber andere aber zur 
linten „and über Berg, Thal, Waller, enge 
und bem Anſehen nad) ungangbare Paͤſſe führer. 
Diefen letztern wählte ver Pfalzgraf, obgleich 

' mit Verluſt vieler Menſchen und Pferde, unb nam 

| 7 Ian fein erſtes Tachtquartier. in bem Dorfe Alocour, 

8 «m. am folgenden Tage aber fam er nad) Ambaſac, bes 
fand (id) jedoch) ſehr übel, weil er zu bem Quartan⸗ 

jeber, womit et, feit bem ganzen Zuge ber, befallen 

war, (on feit etlichen Wochen, die Rofe an einem 

nkel, ben er vor einigen Jahren gebrochen fatte, 

befommnen, und ben dem hoͤchſt befchwerlichen Zuge, 

in der grojten Sommerhitze (id) ſehr abgemattet 

und entbräfter harte. Indeſſen mußte mon tod) 
9 em hen Marſch forrfegen, unb follte, ben Tag darauf, 
ben Slug Vienne pafliren, wobey man (ib ein 
Sauptseeften vermuthete, weil cin ftarfes Cotpe 

- ber Roͤniglichen Armee jenfeit des Sluffes 

, fund; tod) fam e$ nicht Dazu, ob man gleid) eine 

" Schlachtordnung bereits formirt harte. An bies 
4.*. (em Tage thaten bie Sramófi(cben Truppen, uns 
ter Bedeckung der teutſchen Reuter, vortreflis 

che Dienfte. n bet Herr von Mouy forcirte 


Li 


| 


ben Paß über bie Vienne, etlegte über 200. Same | 
i agne "uu 


mit ihrem 45auptmann, unb nahm ihre 


der Here von Pluſy aber griff ein Corps von 400. 


Ld 
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taliineen an, unb ſchlug e$, mit groſſem Verluſte, J. Che. 
um jo leichter. in bie Flucht, weil biefe beide feind, 1569 
libe Haufen von ven ihrigen, bie bod) nur ein, . 
pety bis drey Meilen babon campirten, nicht gehoͤ⸗ 
ng unterſtuͤtzt wurden. Mach der ghicklichen 
Paffage über bie Vienne; uͤbernachtete ber SDfalyo Ian. 
eror Wolfgang in einer Scheune des Fleinen Dor⸗ 
fes Fagor wo tt, bey en fine: zunehmenden Schwach⸗ 
bet, dad heilige Abendmahl empfieng, unb ſich 
am folgenden Tage, auf feinem Wagen nad) Berrroem. | 
nardenay bringen ließ. Den Tag batauf überbrachte zı em. 
der von Stancoutt bie Nachricht, bag der 2fomis. 
sal gegen Mittag zu ihm Fommen wuͤrde; Deörzegen 
er (td, 1o krank et auch war, indem er vor Zittern 
wet Hand noch Fuß mehr ‚haften fonnte, unb. 
ſchon ganz ſchwarzbraun unter: dem Gefichte war, 
deunoch ankleiden und auf feinen Wagen beiten 
ließ. Allein er Eonnte nicht weiter ausbauren, als 
bis nach Neſſun, wo man ihn zu Bette brachte, - 
unb er die Sprache veríoQr, weil bie Bräune zu - 
fee überhand genommen hatte. Etwa eine Stunde 
nachher fam aud) ber Admiral, mit einem Gefolge 
von 200. Pferden, zu Neſſun an "4 und hielt (id) 
eine Zeitlang in des von St Duartier auf, ob 
et etra noch ben Dfalsgrafen fprechen fbnnte.. Als 
e$ fich aber mit demfelben augenblicklich verſchlim⸗ 
merte; fo gieng er gegen Abend nad) feinem 

zu Eſcar voieber zuruͤck, und bald 
darauf um ſieben Uhr ſtarb unſer Pfalzgraf Wolf⸗ 4. e. 
Ha: in Sraf Ludewigs von Naſſau Armen, 
groffem Leidweſen feiner Armee und. feines Fuͤrſt⸗ 
chen —2 Sein Leichnam wurde hierauf 
anfangs nach Angouleſme, und als dieſe Stadt bem 13m. 
Ronigg wieder eingeräumet wurde, nad) Coi dre 
ter ba aber ben 8. Junius 1571. nad) o | 


wb enblid) von da uͤber dad Meer nad) 3. übect, 
€ 4 | und 


ao hie Pecisbe: Bipeite Epocha. 
!y.€9r unb. folgende nach Meiſenheim in die Fuͤrſtliche 
Se rb fe P sera aiſenheim De » 

ne Armee hatte aljgt 

\ YOol ang, noch vor feinem , geforget. 
Dann als er metfte, bag fein Tod — 
. war; fo übergab re bat Commando, in an 
wart t dla © ee Ooriften und Befehlshaber, fenem 
——— und feld, unb (id X b Vokach om 

, an e 

ſetzte Rede, worin EAS nefübcung tei 

—— enbigee e 





gebauert 3 
^ gleich ben vemfelben keine Hauptſchlachten 
erigge . vorgefallen (nb; 
» entgebet tod) babutd) nichte Fe verbieten 
' $8a , inem. bet lſelbſt geſtehen 
uf‘, ba biefer Pfalzgeäfliche Zug ein Wun⸗ 
der von Kriegsklugheit fen *). Es hatte nem 
lic) Pfalzgraf Wolfgang, den ganzen Zug über, 
den Sein auf Der Seite, der im am Sufvolfe 
überlegen und alle: Gegenden funbig war, bem auch 
bas fanb zu Gebote ſtund; ihm feblte es an Ma⸗ 
inen, unb der Proviant mußte unterwegs gen 
ucbt und herbey getrieben werben die (ft aber here 
geben folkten, vwoaren feine Feinde. Unſer Dfal | 
graf fonnte feine Heerſtraſſe halten, ſondern mugte | 
Waldungen, 


die Armee meiſtens uͤber Berge, durch | 


Q €. Gabr. Brynolphi Sundebl, (vel potius : Ge. ! 
Chrift. Ioannir,) Orat, de Meilenhgmio ; (Bipon- 
ti, 1717 AS 36. fq. Nota *). | 

*) P. Daniel Hift: de France, T. V. (à Amfterdam, 
3710. 4.) P. git. 


| 
i 
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eaet Thaͤler unb ungebahnte Wege führen; Cr gatte3. 8 
elc Bei unb etliche Haupefläfl zu paffıren, 156g 


mb bod) Peine Schiffbrüchen bey fi; Seine 
$ramó(ifc 


che Truppen waren nicht oifciplimtt, ^: 


^ 
. € . 


anb bie Teutſchen murteten oͤfters; Er felbft vom 
krank, ba ihm body, neben ber Gegenwart, des Gei⸗ 
feb, bie Seſundheit des Leibes (o unentbehrlich war; 
Spibeffen uͤberwand Gt alle biefe Hinderniſſe durch 
—— — Geſchwindigkeit und Tapfer⸗ 


und führte fein Heer, opne einen — 


der fBerluft, von einem Ende Frankreichs, bis 
an bas andere, an ben Ort feiner Beſtimmung. 


Ein jedes Nachtlager war ein Sieg, ben er den 


vorhergehenden Gag erfod)ten. batte; jo oft man be& 
Morgens auszog, mußte man jum Treffen geruͤſtet 
fen, unb wie fich der Feind (eben ließ, fo wurde eq 
auch gefblagen, unb (lobe. — ya wenn fid) auch «tua 
der Feind an einem Tage nicht patte fehen laffen; fe 
fette man boc) am Abend die tem Matſche von bes 


Danır entgegen geräte : i überwundens 


mitin ber Zug ein ti Aámpfen 
Siegen ma en 

—— — 

Oberbefehl über bie 3xveybtictiiebe Armee, 


und vereinigte fi, einige Tage nachher, mit bem ^53. 
«tete 


€onbeiftben unter bein Roͤmg von M- 
varra unb bem Admiral von olim, ber 

Roier, wo das Ceut(cbe JAriegenolE von 8 
Admiral gemuſtert wurbe, und ei einen Monat⸗ 
folo erhielt. Die vereinigte Armeen zogen (id) 
bierauf mit bem Roͤmglichen Heere, welches ber 
Herzog von Anjon commanbirte, nach Poitou, 
unb eö fam von Zeit zu Zeit zu Scharmügeln, in 


weichen bald bet eine, bald ber andere Theil die Dort 
OE. fed c 


p €. im VII. Sas te 1T. T. 2.0, ©. 496. 


43: . Achte Periode. Zweilé Epocha. 
Zr. hand hehielt. Man unternahm aud von belben 
1569 Seiten Angriffe auf verſchiedene Plaͤtze, bie aber 
roͤſtentheils fruchtlos abliefen, bis es endlich zu bens 
Oct. Zaupttreffen bey Montcontour kam. In ers 
fien Angriffe litt tie Koͤnigliche Armee ben 
groͤſten , im zweiten mußte bie Reu⸗ 
gerey von bet Armee der Prinzen und bes Admi⸗ 
eald weichen, unb im Dritten Angriffe trafen 
bie Röniglicyen Reuter und die Schweiger 
auf das Sugenottifcbe Fußvolk, erlegten bie 
Gaſcogner gröftentheils, unb machten aud) bie 
Aeut(cben Sugenecbte, ungeachtet fie ihre Spieſſe 
finfen lieffen, unb um ihr teben baten, meiften$ nie 
‚ ber, alfo daß endlich bet H. von Anjou, jedoch aud) 
mit groſſem Verluſte ber Seinigen, einen vollkom⸗ 
' nenen Steg erhielt. Mach bem Berichte der zu— 
verlaͤſſ igſten —*2* hatten die Hugenot⸗ 
ten, in dieſer Schlacht, einen Verluſt von etwas 
5500. Mann, von denen die meiſten vom 
Fußvolke waren, wie dann allein bey 1200. von 
den Franzoſen und die Teutſchen faſt insgeſamt, 
mit ihren Obriſten, dem Freyherrn von Ge⸗ 
toloecc! unb bem von Granweil, wie aud) 27. 
Hauptleuten, unb zwey Obriſten von ben eu» 
gern, erfchlagen wurden. — Hingegen war ber Ders 
lug von der Cavallerie niche allsuffatt, wohl 
aber mußte man fecbe Cartbaunen, zwey Held⸗ 
Kb unb drey Beine Se paefebüge beu 
Siegern überlaffen. Bon ber. Königlichen Ace 
mee blieben, aufler einigen vornehmen Sranzöfie 
ſchen Officiers, von ben Anfı ber baóeg bes 

nd 


—* vog Baden⸗Baden, bie Grafen 
houpe und Albrecht von Dietz und der aͤltere 
heingraf, der von dem Admiral von Coligny, 


den er, in der Schlacht verwundet hatte, ola 
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ſchoſſen wurde. Der jüngere Rheingraf aber, J Gr. 
inzleichen Graf Detet —* von Manofeid unb '599 
Caſpar von Schönberg murben zum Theil gefaͤhr⸗ 
ih verwundet, Wach erhaltenem Siege ruͤckte 
vr Herzog von Anjou vor €. "jean t? Angely, 160«t. 
einen von ben Hugenotten befegsen feflen Ort in 
inter s Saintonge, unb belagerte denfelben. ‘Der 
König von Stanbreicb und feine Frau Mutter 
begaben ſich feibft in bas tnger, und wohnten ber 25,26€ m. 
lagerung bey , ba fid) bann endlich diefe fefte Statt, — ^ 
nach einet- tapfern Gegenwehr, an ihn ergeben mußte. 2. De 
Die weiteren Umflände dieſes Arieges gehoͤen 
in die Sransófibe Geſchichte, und ‚wir begnuͤ⸗ 
gen und, blos diefes noch arizuführen, daß der Graf - 
Volrath von Mansfeld mit bem nod) übrigen 
Zweybruͤckiſchen Ariegsvolke bey ber Armee 
des Admirale geblieben ſey, und ben Hugenotten 
den, im folgenden Zahr, zu €. Germain en Laye 
geſchloſenen febr vortheilhaften Frieden erfechten 
been worauf der Graf Volrath ven Reſt des 
fuangifcben Heeres, welches von 28. bis 
auf 1:1. Sabnen Reuter zuſammen geſchmolzen 
mer, * een nad). —— zuruͤckfuͤhrte, 
umd Speyer begab, wo juſt damals ein 
Reichstag gehalten wurde, ba ign dann der Ray⸗ 
fer und die amvejenben Sürften (er freundlich euv, 
Pingen, ux (ribi mach Que digen fen). 


(mo 
sAng-) 


: 4) Schardii Epitome etc., ad a. 1569. call. 33.1570. 
& 1571., in Eiu Scriptor., T. IV. p. m. 116. 

b. - 119. &. 119. b.- 123. b. 124/ & 130. 8. 130. 

b. - 153. b. & 134. b. - 135. b. call. pagit. 135. 
339. 4. - 140. 8. 143. a. - 145. 4. & 160. a. - 
168. a. pa([/m. Chytraei Saxonia, L. XXII. p. m. 
583-594. Eiusdem Or. de Woi/gaugo, Pal. Com., 

in Herm. Kirchzeri Curricul. fupet. aevi Impp 

. Regum, Electorum, Ducum a6 Princi e- 

' , . foum, 
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1560 Der in ver Schlacht ben Montcontout go 
$ Dit. bllebene Margoraf Dbilibert von Badens Baden 
bekannte fid) gleich feinem Vater jur evangeliſch⸗ 

Le , unb ließ fid) bic weitene 
^v — Qfusbreitung berfelben in feinen fanden eifrig angelen 
gen fegn. Allein fine Gemahlin rie Glo, $. 
Wilhelms von om rper um Babiſchen 
Peirgeflin —— — einige Tochter, war 

#2 te carholifchen iion. beigerhan, = 


roum, Vol. I. n. 13. p. i» 314. Hub. Les- 
gueti Epiftolae fecretae, L. 1. ep. 36 -67. p. 77- 
134- » befonder6 aber ep. 40 - 45. Laur, 
Sursi Comm. rer. in orbe geſt., ad a. 156g p.m. 
768, fq. & 770-776. $b«tnb. Gtroge Cbelfafícs 
Chronick; (Straßburg, 1592. fol.) L. II. c. 92. 
217- 9 Mich. Cafp. Lundorpii Contin. Slei- 
Do, T. L. 1X. p. m. 1010 - 1053. & T. 1. 
p. 4-1j. "aLXP E. 32. Of. ‚Goes 
\ fet. des Sleidanus; (©traßb., 1625. fol.) P-IL 
L. V. $$. 5-8., 11-212, 23-26., 28., 33-352 
39-45.» 48-57.» 59-61. 65- 80., 82, Íq., 25- 
$8. & 91., pagg. 147. fq., 150-156., 157. fq., 
158. fq., 360. fq., 161. ſq., 163- 167., 166. 
fq., 168'- 173., 173. & 174 - 176. web L. VL, 
ede 5S 47. p. 177. fq. & 191. fq. Commen- 
teri! de flaru Relig. & Reipubl. in Regno Galliae, 
Bi P. III. L. IX. p. m. 248 - 324. pa[frm. Tbuanus, 
T. IL. XLV - XLVII. p. m. 564-614, & 6419 
"661. Din. Perei Hift. Bevarijco - Palatina, ex edir, 
" . Ge. Chrifti. Jossmis; (Francof. ad Moen., 1717. 
4.) L. V. Sect. II. I P. 195. fq. P. Denie! Hift. de 
France, T. V. p. m. 995-958. pafim. Louis Le- 
PALMS d —X (à Strasbourg, 1737. fol.) 
: P. M. Li VI. p. $1. ſq. Roͤblers Muͤnzbeluſtig., 
P. ÀX. a. 13. 4 13. p. 95, & 98 - 104. co P. X. 
p. 139. & 124. lo, Dan. Schopflini Hift. Zatin- 
&9 - Badenfis, T. Ill. L. V. cap. 2. S. 10-15. 
p- 29 39., unb eig ni ra aig "o Berge 
4. Wolfgunge zu Zweybruͤcken Kriegs ; Serrichs 
u en 5 (Mannfein, 1269. 8.) $. 39-73. p- 49 - 
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fid) mit derfelben ohne borgängige pöbfiliche DIEI: m 
pesfation, im 7j. 1556.) verlobt; weil er aber 1569 
wit ihr um Dritten Grade bet ungseichen Linie 
verwandt war, fo mam foldyed ‚der damalige [, 
Paulus ber IV. fee übel auf, unb ſchrieb Deswegen, 
meer dem 15. "Julius 1556., an den Cardinal 
unb B. (Otto von Augſpurg, bof er bie Sponſa⸗ 
lien trennen ſollte, da dann endlich, nach vielem 
Diſputiren, ber erfigedachte Eardinal, ben 13. 
Im 1557., im Rlofter zu S. Emmeram 
purg, ben Ausfprusch dahin chat, ba 
ber Marggraf Doilibere und die Mechtild, ein 
8 15% Bulden, zur Ausſteuer armer tT] 
Mouͤnchen, ſtatt dee Strafe, bezahlen 
d / " eorauf fie fi ó mit einanber vermaͤhlen fon 
tm. Mit biejet feiner Gemahlin, die aber bereit - 
den 2. Tovember 1565. ftard, Hatte unfer Mary 
grof Philibert, auſſer Drey Toͤchtern, einen-dir 
nigen Sohn, Namens Philipp, erzeuget, welcher 
ben 19. Hornung 1359. geboren, und aljo noch 
war, als er feinem Vater in bet 
Regierung bes fanbes folgte, : Deswegen fegee ihm 
Rayſer Maximilian zu Vormändern ſeinen 
mürterlichen Oheim, H. Albeechten ben V. vom 
Bayern unb feine müttetliche Giropmuttet, J— 
vorhin erwähnte Maria Jacobaͤa, eine geboßt 
Badiſche prinseffin unb Wittwe H. Wi 
des IV. von Bayern, tie auch ben Grafen 
von „Aobenzollern. Es mache aber der Marie 
gtaf Earl von Baden, Durlach, wegen ber nahen 
Verwandtſchaft, einen Anfpruch auf bie Vor⸗ 
5 ^ i EA beöwegen, ün — 
1570 , auf bem gi Speyer, 
Maximilian eine A ade gegen ben H. 
Albrecht. Allein ter Rayſer machte dieſem Streite 
dodurch ein Es daß er, ben 29. Auguſt 15710 





ben 








/ 
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‚ben Mar , ob 
di km tee psebnzen "jahr Eines Dicere mar fe me 


"- 


jorenn erflärte. ‘Derfelbe war übrigens von feinens 
(bam, dem H. Albrecht von Bayern, in bee 
earholi Religion erzogen worden, und als 
er daher zur Regierung fam fo führte er dieſelbe üt 
der obern Marggrafſchaft ein, und entfefte alle 


"Merten d hri feiner 
Kbaft, das Herzogthum * 2 und 
durch die Schenkun ui Otto Zeinriche 


kon bet Pfalz, vae um Neuburg e); 
tutd) Die verfd)iebene pri 3ifcbe Hausverttaͤge 
ber ‘hatte er, mit (einem Detter, bem ade 


Johann zu Veldenz, nad) Abgang bet 


alten Pfälsfcben Churlinie, vie Helfte der 


tern Grafſchaft Sponheim, die 
—* im Sundgau, ben churpfäßifchen 
Antheil an der Guttenberger Bemeinfchaft, 
an Alfenz unb bem Weinzehenden zu Weiſſen⸗ 
burg und Rleeburg erhalten f). Diefen letztern 
Suwache an fanb unb feuten befaß er anfangs mit 
feinem erfigedachten Vetter bem Pfalzgrafen Bes 
org Johann, gemeinfbaftlicb, nachher aber” 
(aste fie für rorifamet felbigen unter fic) zu eie 
9 
b) Schoepflin, 1. modo c., T. TII. L. V. cap. 2. f. 
nini e apa 1. 37-36. & 53. 
coll. T. in : Cod, diploma. D. 485. P- * 
131. 
E) €. im III. Sande bec UT. €. X. G., ©. 74:79. 
(0 €. ebenoiefelbe im 111. Bande, €. 73. f. 76. f. 
(— 28. f. unb im IV. Bande, ©. 193. f. 
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len; zu bem Ende fie ſechs Raͤthe dazu verordne3 Ex. 
ten, weiche zu Zweybrück ſich dieſem Geſchaͤfte uns1569. 


trrgogen, ben Jeidelbergifchen Anfchlag, und ven 
Ertrag ber vorgedachten, und von bem Churfürften 
riedrich von ser Pfalz, eingeräumten Aemter unb 
ucke nachfahen und unterfuchten. In bem Diet» 
auf ven 6. Jenner ı 564. zu Zweybruͤcken errichtes 
je machten fie num die Theilung folgenber 


— 


tem 
maſſen, daß die halbe hintere Braflibafe Spons - 


einen Theil, unb bie Herrſchaft Luͤ⸗ 


gelftein, bie Helfte des Amtes Bustenberg, 
und der Theil an Alfenz, wie aud) an bem Wein⸗ 


zebenden zu Weiflenburg und ARleeburg für 
den andern Theil eng werben follte. Les 


diefem vorläufigen f£ntvoutfe einer Cbeilung, eu 
Ray ; 


panne et Maximilian den H. Chriftofen 
von 


Würtenberg unb ben Marggrafen. Carl von — = 


Baden: Dur zu Lüratoren bes jungen 
Pfalzgraf Beorg "Johannes zu Deldenz, welche 
fid) anfangs, den 24. "Julius 1564., zu Ettlin⸗ 
en mit bem Pfalsgrafen Wolfgang zu Zwey⸗ 
brc? dahin verülicben, daß ihnen die —5 — 
dieſe Länder betreffende Dokumente und Regiſter 
Ev n werben, unb frey ftehen follte, die Be⸗ 
it folcher Aemter unb Stücke durch 

eigene Commiffatien genauer unterfischen zu laſ⸗ 
fen. Nachdem folches gefchehen, und bie oberwaͤhn⸗ 
te Abtei für richtig angenommen worden; fo 
überließ ber Pfalzgraf Wolfgang feinem Better 
Beorg „Johann die YOabl, ber bann ben andern 
Teil, nemlich Luͤtzelſtein und die vorbenannte 


Dazu gefejlagene Stücke, -vohblee, und Gingegen : 


bem Pfalzgrafen Wolfgang die der bins 
teen Grafſchaft Sehe —— "in 


vorbefagte Cutatoten genehmigten folcyes, unb - 


wurbe al$bann beóroegen, auf bem QAeicbetage iu 


‚Auge 


d 


.. Sdfe Periode. Zweite Epocha. 
sangen be 27. May 1566,, en neuer 
$509 chied gefchloffen, woben jeboch ber Pfal;geaf 
Wolfgang fib die Befamebelehnung wegen 
Luͤtzelſteins unb der übrigen Stücke, für b 
Amb feine Él / —— Und auf eben 
dieſem Reichstage zu Augſpurg, im J. 1566., 
‚erhielt derſelbe als ——— Anverwandter der 
damaligen Ehurlinie, für fich und feine Lime, 
som A. Maximilian bie Erben; auf bie 
u pfálsikor Chur, das Erztruchſeſſenamt un 
bie Dazu gehörige fanb und íeute, und wurde vom 
Rayfer,. mittelft verflatteten 1 Tlitangeaffe bed 
Evangelienbuches und bed Schwerdtes, damit 
«ventualiter belebnet. Pfalzgraf Georg or 
bann zu Deldenz hingegen bradıte ed damals das 
Qin, daß ign der Rayſer, wegen feiner nunmehrigen 
geſamten fanbe, als einen Stand unb Sürflen des 
Reiche beiehnte, unb er auf vorbefagtem 
Spurgifchen Reichstag, gleid) ben andern Pfal 
ziſchen Haͤuſern, jum erſtenmal ju Sig urb 
€ zugelaffen wurde 9). 
bi" Pfalzgraf Wolfgang mit (einer. Ber 
lin, ber Heſſiſchen —— Anna, fünf 
Prien, vend) Pbilippen Ludewigen, Jor 


9 Bröndliche — Species Facti, fambt Summar. De» 
daction , def bie Succeffion bet von weyſand H. Lens 
«0 polo — Palzgrafen bey Rhein x., hinten» 
kaffenen Pfalz ⸗Veldenziſchen unb bbcigen aus 
den — Niemand anders, ale 7J. R. M. in Schwe⸗ 
ven, ale Xegier.. Pfalsgraffen des Hertzogth. 
$ jugehöre 1c. ;. (f. 1.1698. 4.) p. 7. fg. 
Ge. Chri(th  loemmir Mifcel le Hift. Palatiase z 
(Francof ad Moen., 1725. 4.) p. 36-41 .unb 
B. G. &ıruuii formula Succeff. Palat.; (lenae, 
3736. foL ) Sect. Ill. $. 4. p. 216. et $. a1. p. 
320-324. Cf. bee Magie. X. M. vom 3. 1566., 
in bet. Linterfchrift, in t 37. O ammi. der 8.2, 
P. ILL. p. 3414 a. 
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bahn Otto Atrides, Seiedeichen und Carlii, evi. 
erpget arte, und aep Ey Aa i nebft 1569 
bri Helfte der hintern Gtafſchaft Sponheim, 
aß; fo machte er, das Jahr vor ſeinem Abſterben og 
ein , wie feine hinterlaffene Land und 56% 
Leute, nad) feinem be, unter feine Söhne ver) 
| tbeilet werben ſollen. Durch diefes Teftament ente 
(l'unben zwey regierehde Linien im Pfaͤlzi Den 07 
Sauſe, bie esed bis jeßo Yi ans — 
&eicbetane haben, unb e? $ amen 
nachmale,; hen entftanbenen (Btbfolteftteiti 
ten im pfálsifben Hauſe, als eine pragmati * 
Haus⸗ ion, oͤfters angefuͤhret wochen. 
hin wird nbtpig fen, aus bemfelben, fo toeit es * 
her bekannt gemacht worden, das weitere anzufuͤhren. 
* deſſen neunten Artickel aͤuſſert nun unſer Dfalp 
olfgang: in allen und jeden letzten Willen 
x énten müßte Prag bie rein: ' 
gung und ber eit n 
Ermegung;, ble Inſtitution te ober bie 
rechte & (te eines jeben Teſtamentes fer: 
Er, als Vater erkenne (id) ſchuldig, zwiſchen feinen — " 
Söhnen, der Succeffion und Erbſchaft halber; - 
feinen nachgelaffenen fanden und feuten zum Nutzen, 
eine gewiſſe Ordnung zu machen. C6 waͤre foldjed ! 
im dy XX, in den chur⸗ unb fürftlichen i | 
ſern, ein ſoͤbliches Herkoinmen, unb ben 
benen unb wohl hergebrachten br so iir 
die ungemaͤß, ja vielmehr, in 
lichen Y Tamens und Standes, KA bag b j 
f and Herrſchaften unzerſtreuet, p 
und unzerbrochen ber einander blieben 
—— — Obfiegeri befto attlicher p 
Nenet, auch die Negierung bet ine, de feute deſto 
ti angeotbnet werden möge, nicht unbienlid), 
ſendern sum hoͤchſten förderlich x, eferiéplio any 
IR. 8s.Cb. 00 R6 


go . Mfteiperide. Bee pede i 


She. zutraͤglich. Auſſerdem vergoͤnnten ſolches / nicht ab 
1569lein bie weltliche Rechte, Gebraͤuche und Bes — 

. 2 wohnbeiten, fonbern aud) bie heilige Schrift 

ſelbſt ermahne dazu, woraus bann beutlid) abzuneh⸗ 

. : men, bof einem jeden nicht nur nad) menſchlichen, 
ſondern auch nach göttlichen Rechten freye Hand, 
Macht unb Gewalt erlaubt und zugelaffen fep, wes 

gen feiner Saab und Büter eine nügliche Verorde 
und Austheilung zu machen, wie ſolches 
die Erempel ber Könige Davids, Salomons, 
u. a. m., die in der Regierung gewiſſe Nachfolger 
benannt bärten, noch mehr bezeugten unb auswieſen. 
Deswegen habe alfo aud) Er, mit, tem 
Rathe, wegen ber. Succeſſion, Erbſchaft unb 
Regierung ſeiner zu hinterlaſſenden Land und 
Leute, eine im H. R. gebräuchliche Difpofision, 
Ordnung unb Austheilung vornehmen wollen. 
So viel alfo das Sürftentbum . 
famt deffen zugehörigen. und inforporteten landen und 
feuten betreffe, bie jeßo babep fenn, ober fünjtig, 
burd) (Kauf, fofgng, Erfpectamgen, Tauſch ober 
andere Contracte, dazu fommen mögen; jo oerorbne — 
und ernenne Er in ſolchem zu feinem rechten und uti 
— Erben und Nachfolger ſeinen 
$ 


nete Drátogatio unb Vorgang billig haben unb 
tí Ct biet ! i 
behalten fol. | Tt len wb jen es 


nes ür 
Bliedern und Derwandten von Prälaten | 
ren unb ber Ritterſchaft, ingleichen din Lande | 


A 
\ 


| — Marimilions pond i 





niemand andern, ble Landeshu ng t 
gehorſam unb hohes gung diy p 
ibren vechten natuͤrlichen Landesfuͤrſten wb 
2m een, y lieben und halten follen. Falls abe£ 
kurz oder lang, andere SErbfälle von . 
bien —— — ober uraltmuͤtterlicher fb 
fonft bon anbern Orten her, ſich anfinden 
(len; fo tollen alsdann nibt allein feinen beiden 
pa ——— —— in ja beiden 
enden $ Fuͤrſten einge — 
* und benennet oe, / aif inen feinen an t 


einanber unb apio, P pope deren mice 
Leibeserben, nach Ordnung dep 

Rechte mb (B. B., falva Gradur praerogativa, .. 
ihr Recht unb Gerechtigkeit vorbehalten 

9n dem 3ebenten, Artickel feines | 
mentes vecorbnet ber Bm Wolfgang inf — . 
nem Sürflentbume Zweybrüchen, unb beffen zu⸗ 
gehoͤrigen unb inforparirten fand unb fenten, ‚zu e 
nem tedyen, einigen unb wahren Erben .(eineg 
mvriten Sohn, ben X x; oannes, | alo bis 


. vichee Periode. Zweite Epocha. 


arm halber, nach feitiem obbenannten aͤtteſte 
2569. Sohne / ben andern Brüdern biilig sorgieng 
vamit in folcher feines —— folg 
bet gemeine Völkerrecht, unb ba fang —— 
Herkommen aller Nationen, unb inſonderheit bx 
chen — — en unb vollzogen werd 
—— — 
alzgr anne, im Für ume tory 
brücken, geſchiehet nun mit eben den Worte 
imb ‚laufen , aud) ig Anfehung bet Difofiio 
wegen ber kuͤnftigen Prbfälle, als in ber Der 
ordnung wegen der Succeſſion feines Siete 
Sohnes, bes. $. > Dbilipp Ludewigs, In 
——— uburg, vorbeſogter maſſen 
| it. Uebeigens follen (olde bebe Suc 
often obgemeldter unterfchiebl 
ümer, bie Er iemit feinen beiden 
m Söhnen Med mit mit allen ihren ptáco 
y fPbren, Wuͤtden, Regalien, Präc 
nani, Hobeiten, e + unb —— 
keiten, taten eybeiten unb 
eie, tie tit Dlamen haben, gänzfich unb vollfom 
men —ãA— und deren aller unb jeder feine beid 
Altefte Soͤhne, ein jeder an feinen Orte, dergeſtal 
— * als wie er Beben, ak 


cbe u an beiden Orten. innege 


| Nut 

tte und beſaͤſſe; alfo ſollte 
oret in Reihe bei ad och Be z 
felle aud) ein "A jeber von ken beiden en a 
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——— aud Bild Cjem, pore bis 
ininnigiidt 


fafemmen, unverhinbert 
Damit jedoch aller Siigeerftanb, Miberwille unb 


wire tet wuͤrde, ſo folle jederzeit 
— dam per bes | 


| ba man (olde Drtoung i halten pflege, ben | * J 


fi Gaben, ungeachtet in 
me derſelbe ein regierender Landesfuͤrſt * 
| a 





— entes Bach, —* fie * nut als 
lein in Erhaltung Sürfilicben ürftlichen T Namens ui 
Citamme gemeint; vomit newJid) feine Süeftens 

unb Leute nicbt in zu viele Regie⸗ 
u Verringerung Sürftliher Reputacion, 








tbümet, tomb 
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amd Höber achten wütben, ale ihren 

oder alles dasjenige, was fie aus gemeiner und gl 

eher Thellung aller feiner fand und tete zu gewart 
hätten. Hiezu möchten fie nicht wenig | 

itle derjenigen bewegen, weiche bie Sücfte: 

zertheilet ; ba nemlic 
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der, welcher eben leichen Teſtamentsver⸗ J. die. 
—* Berge zs bes —** Wolf⸗ 1569 
gange, Vater unb befien Brüdern errichtet hätte, 
arf ipm erwachſen ſey. Cr trete daher in dieſem 
Falle mur in die Sufffapfen feiner Voreltern, 
m war ur fo P befto: eher weil i — 
ja ba$ 
——— Chiarfuͤrſt ef Otto anche un von c 
alz, auferfeget worden, und weil aud) bie 
Le táucbe, ble nicht 
—— daß ble Regalien, Hoheiten unb Digni⸗ 
uͤmer zertrennet werden ſol⸗ 
len, len, joie sulaffen , und iore Difpofition tali. 
rühten, daß bie Erſtgebohrnen vor andern, in 
ber Exbfolge, bedacht werben follen. ^ 
Auf folche ausführliche väterliche Erinne⸗ 
tung verorbne Gr x oo, Straft feines Teſtamentes, 
* e$ mit feiner drey y inen SS} Söhne, ter Pfalz⸗ 
Om ichs, Kriedrich 8 und Catlo, 
—— womit er fie, ſtatt ipe 
tbeis, nad) dem, in Sürftlis 
chen à uim, | , D arid Faͤllen, nad) Aus 
weifung bet iebenen Lehenrechte, üblichen 
Gebraudye, e wolle, folgender maflen gehafs 
ten werben folle. Erſtlich folle fein ältefter Sohn, 
ber Pfalsgraf Philipp Ludewig, ald ber eine 
von feinen eingefeßten (Erben, dazu verbunden fenn, 
. fine. zween jüngere Brüder, bie "Dfalgarafen 
—— s ie ier neon 
C nters 
baltung, als Effen, ——— ſamt ihren 
Hofmeiſtern, tor 
RKammer » und andern Dienern, eben 
fo viel fie deren, in —* zu qne 
naothduͤrftig ehen, wie es 
pngen Fuͤrſten $$ ordine und es in m fa 
graͤ ⸗ 


Bodo" Zweite Epocha. 
Hauſe hergebracht feo, on) er feft 


inen re Sn erziehen laſſen. Unp ba Q 
nicht allein temfelben, fondeen auch allen feinen &5 





"m, von Jugend an, gortfelige, big 
getreue Dráceptoten, and) sun 
— 2 — verordnet vire, vole kA, bann mit, fd 


tionen noch jego nothduͤrftig verfeben wi 
* hrs biefelben,, fo es iore Gelegenhe 
. litte, in ſolchem Dienſte, bey, feinen 
gelaſſen werben, Wenn aber, bey fine 


mE After, einer oder mehr von bu nicht verbanbe 


unb (id) bemühen, daß ihnen andere gelehete, got 
ba. Cor unb pus rne Dtáceptoten, Sucht 
und Hofmeiſter zugeordnet werben, die bet 

und allein felig machenden 2. C. eiftig und 
zugethan, mit verführerifchen Meinungen * 
ten nicht befleckt, und eines aufrichtigen, 





gotifelig un ehrhar erzogen unb umserzichtet, ingle 
dyen in ernftlicher und ſtrenger Zucht gehalter 
würden. Wuͤrde auch etwa oon feinen im: 


bet zu ſchicken; 3 ſo folle 
road a ——— 
unb briberlid) unterhalten. 





D . ; 
Geſch faris ilians bed Zweiten, 
Heinwiche Geiedriche, 3.06 
i che, 2 
ſeinem Sehne, pur 
aud 


\ 
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8.636 mt dem Schneider ober Rammerknecht aud) 
2369 heritten machen, oder fie auf bem Rammerwas 
fahren laſſen. Was nun bi piene betreffe ; 
b ot fein aͤlteſter Sohn feinen , Otte 
inricben und Friedrichen, unb fein zweiter 
sohn feinem juͤngſten Bruder Carin, erſtlich 


ihre Rleidung unb. uͤbrigen Ausgaben 
in jedem 32 pA Gulden unb alio jäbte 
lich 1200, Bulden, gereicht; ihre Diener aber 
aus bec Rammer fo befolder und. gebleider wet» 
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Gelden replent Tcp fb 3. 49e. 
ie biffallé ine sween —— 


, mit Ehren führen mögen: 
Allein Er wolle, als ein getreuer Vater, feine 
jüngere Söhne Giemit erinnern unb ermabnen; 








bof ſie fich ben fremden Mationen, derfelben Beyſpiel 

u Gebrauch fonft / in feinen 

máfji t einlaffen follen, woraus Cicbub 

den, ihrer Derfonen, bofe 

tebe unb anderes mehr Pot folgen möchte e 

foliten auch: nicht Leichtfertigkeit am 4 
nehmen, Pa —* daß fie gebohr⸗ 

ne ſeyen, voelchen vor allen Din⸗ 

sm Creu up id i Redlichkeit und 


y auch 
Tapferbeit: gebüßre und wohl anftehe; mie ©: Mi 
tenm auch auffesdem zum hoͤchſten erinnere und 
warme, bof (ie fid) oor fremder Mationen Uns 
zucht, Schand und Laſtern fleiffíg bösen, unt 





fo verordne Cr doch, —— (jm dazu bee 





folgendes. — Wenn feine 

1 Aber a4. "abre Piet 
nemlich über 24. "Jahre f 

blábigheke Ger, ate aub auiem lien, ar 
kines Bruders efe, oder auf) an ft 1 

Höfen unb in bere Dienften zu blieben, ober, 
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ben, hie a auf einige Art zu verpfaͤnden, zu vers Tdhe 
&ufftn unb zu verwenden, als welches ihnen, 1569 
Kraft dieſes ines feßten Willens, gänzlich abge - 

Rift unb verboten fenn folle. Und ba birjenigen 
Janter, welthe feinen beiden Söhnen, Otto 
( werden 


den, und ah ben dem figa Seide 3000, | 
Gulden aus der Neuburgiſchen R te 
gereichet werden, um f zu ſolchem modernen 


Baue ant 
Gleicherg ft foie auch fein anderer Sohn Ä 
bet Pfalzgraf Johannes, feinem jüngften Bruded 
Carl) wenn es die vorerwaͤhnte Gelegenheit mit ihm 
enänne, feiner Theil an tec hintern Grafſchaft 
Sponbeim, nebſi aller umb jeber ihrer Zuggehör,  _ 
wie oben von ben andern Stuͤcken gemeldet, einraͤus 
mer, mit ber Bedingung, wie von (einen zween 
andern oben, | ui Sete tto Heinri⸗ 
cben unb efügret warden. Dage⸗ 
gm aber folle an id —* die jährliche Uns 
haltung, wovon oben bifponie worben, gánjfid) 
pam, , unb feirie zween ältefte Söhne follet - — 
— * fm, felbige femvr. jh gebe 
hierunter Fein ißvetſtand, té 
rm obe er Soci | vorfallen moͤge; fo folle einen 
jeden feiner drey jüngeren Söhne, Otto Hein 1- 
richen, Seiebeichen unt und Carin, das jährliche 
Einkommen unb die Nutzung, in ziemlichem ges 
meinem unb lantláufigem, auch aus neutjäheigen Ne 
er — re 6000, Miri 
ac f) Pr e f, ba N] wenn bie 17 
unb Einkünfte des Amtes ſopiel, in Fr z 
nnm Jahren, ttad) vorgebadftet Rettung, nicht — 
ertra⸗ 
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9.6. ertragen perdi" ber Abgang 
1509 ARammer bes Sürftenebiunes, pande ides 
| Amt gehörte, —** erfbarser werben folle. 
gegen unb wenn es jaͤhrlich etwas —— 
bie dorerwaͤhnte Summe der 6000. Gulden er⸗ 


fige: o Pie be Inhaber Ehe fan, fie 


cbe Aammer, zu bet 
b Amt pel zu geben, oder feinen 
cuber beitosgen auf eine asbere it u 17 


en unb zu verfichern, bamit er dine Gleich 
— — — 

als bie t en üt of a 
E do fade * mögen. Dag 
Cr aber en Sohn bie hintere Brafs 
chaft einzuräumen verorbnet habe, 
ex hätten s feine zween andere Söhne t, 


bare Aemter —— un im in e ub. 
iſtitution vorgiengen. Uebrigens aber follen alle vor: 
gebachte Aemter ben jüngften Söhnen ftey, le: 
dig und. unbeſchwert eingeräumet unb überges 
ben werden. 
Ob nun gleich, bereits weiter oben, verordne 
worden, daß feine zween aͤlteſte Söhne die X 
Anlagen und Beſchwerden ber beiden Kürft 
tbümet auf (id) nehmen, und IH 
wolle Er bod) dieſen Punkt, 
bantı Mißverſtandes, nod) beffet unb IS 
ce ren. — C8 fen nemlich feine Beine unb feü 

ille , paf jr zwar feine beide ältefte Söhne, eü 

jeder die Beſchwerden feines —— — 
und bet dazu gehörigen Aemter, bie ſe ihr 5 


L| . 
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Sthaen angewicſen worden, gegen ben Rayfetzen 
und das 45. R., in gemeinen oder befondern Anlar 1569 
gn, Sributen, teuren, Schensempfangung, 35e 
ſichung bet 9t. unb Sreistage, unb was dergleichen 
ei ift, allein, ohne nef ber jüngern * 
als ein regierender tt en, au ie, 
welche auf fein Sirftenchum, } —— Un⸗ 
verwieſen worden, deewegen 
gänzlich vertreten folle, nicht anders als vie ud 
einziger vegietender Fuͤrſt deſſelben Sü | 
ince, voie et e$ dann auch, Kraft bigfer. feiner viret 
den Difpofttion, ſeyn und bleiben (olle, Wenn nu. 
aber eine gemeine Reiche ; und Zreis + Anlage 
— ſo - bie, von feinen j jüngeren Söhnen 
^ —* Q ange y über 
bie Schayung oder Steuren, von ben Inhaa⸗ 
been des ime, eingegogen, und 3ut Rentkam⸗ 
mer des Sürftentbune unvergägfich unb zu gebuͤh⸗ 
vender Zeit geliefert werben. Es folle aber folche 
fib nicht weiter erfitechen, als des R⸗ 
oder Kreis⸗ Anlage ober Eontribution erfordert, 
und bie Unterthanen follen unter folchem Scheine, 
befchweret werben. Webrigens aber fotten | 
fich Aemter in demjenigen, was durch den 
zegierenben Sütften unb die gemeine Landſtaͤn⸗ 
jeberzeit befchloffen worden, mitbülflicb unb 


erzeigen, unb foni, auffer dergleichen ger — 

— Kreis⸗ ub Band , Steuren, 
weiter nicht ‚werden. Gleichwie nun die. 
Appellstionen ichs v, Kreis⸗ und mesi | 
Steuren von der Pfalgrafen Otto Heinrich 
unb Friedrichs Aemtern nad) Neuburg * 
pu; alfo follen Dagegen bie fLanb(afferegen, Kay 

unb Solge den "Inhaber bet ingenue ns 
ter gugehörig feyn wib bleiben. | 


| Aus 








16. tt Periode. Zweite Epocha. 
9.06. Aus ben beräfenten Wolfgangiſchen 

: 1369 ſtamente it ferner aud) nod) bet prgite to 

ticÉel zu &emetfen , in weichem von ben etwa fánfs 

. fig erfolgenden Anfällen das nöchige diſponiret wot 

den. C$ veroronec nemlich der Pfalsgraf Wolf⸗ 

in bemfelben, daß, Falls etwa noch ben feinen 

der ebenen Antretung 





od) ale ein Vater unb tegietenbet 
—— Kintbern tif —— * 


iederum ſeinem , bem Pfalzgrafen 
! ‚einer von feinen, des Pfalggenf Wolf 
= Söhnen, der itm Alters ^ 


en fen, oder von beffen männlichen 
B.eibeserben, mit obiger Claufel, 
— — ‚ im Sürflens 
hachfolgen, Cr übflitaóee Daher Dans dar Dies 
Biden emit gie, umb. tolle fie zu Af⸗ 
teverben benennet haben. — Ub folle folde Clubs 
fitution alfo Ordine fücceffvo, bem Alter noch, per 
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—— een wie oben im Echsschnien 2 Ars uum c 
tid, auf ben "jai — eines * dei 
mic werten Cité fee au au 


oa zu be ben. ic nen aber, bg 
ihn an Alter —* das 
burg su —— ; fo LU. Im faces fefe, 


od 


- ' 


unb bet tuber ſchuldig fegn, das Fuͤr⸗ 
ſt ie anzunehmen. Wenn aui 
einer oder mehr von feinen Söhnen, ber ohne 
ebliche Leibeserben abftüshe, CL5cbe 
ter hinterlieſſe; fo follen biefelben Yon ben (ub(ti« 
tuitten fExben fürtlih erzogen unb ausgeſteu⸗ 


ett werben; bod) ba fie nicht weniger, ala we bete 
cad) índgenein von  Auoftenerung be raͤulin 
verſehen (ft, ben gewoͤhnlichen Dein lei em f 
Gublid) im fünf unb drepffigften Arrickel 
tetotbuet bet Prahigraf Be ed folgendes; 
einer obet 


i ird d. I — * 
E en ncht wWere 
—— fino 
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=. Ebe. koͤnnten, ober etwä feine Töchter, welche gleicher 
3569 geſtalt, Fuͤrſtlichem Herfommen nach, verfehen, ope 
andere, denen pei APR etwas verfchafft tvot 
den, fid) daran nicht begnuͤgen, urb. (id) fonft bic 
fem feinem Befehäffte und Grdnung, in einen 
ober mehr Punkten, widerwaͤrtig, und kindlichen 
$ebährendem Gehorſam, auch diefem feinem legte 
and aflerfiebfteh Willen voi enfig erzeigen 
denfetben, verordneter maffen, nicht vollfirecken 
ober in allen Dingen gebührende Folge leiſten, fon 
dern darin Verhinderung, Eintrag oder Sper 
rung füchen, ed geſchehe nun burd) fie fibft, obe 
durch andere von ihrentwegen, und vornehmlich went 
feine Teftamentarien und Erben, ober EKrbens 
jErben, in ben Fällen, ba e$ ton nöthen, und in 
Teftamente alo verfehen ijt, mit genuefamet 
Quittungen, Revers, DBerfchreibungen * ober Der 
eichnungen nicht verfichern, unb alfo biefes Teſta 
nicht annehmen, noch barein willigen, fon 


oder mit was Worten ober Werfen apr: Br fi 


In allen ſolchen Fällen follen bie Widerwaͤrtigen 
Ungeborfamen unb Widerſpenſtigen alles des 
jenigen, was ihnen Inſtitutions ⸗Subſtitu 


> 
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tergeordneten Erben überall nichts gegeben, 3.Chn 
nod) gereicht werden, fondern folches alles fole ben 1569 - 
gehorſamen inftituirten ober ‚Kenia und ih⸗ 
ren männlichen eheleiblichen Erben gaͤnzlich 
gnb gat, nebſt dem ändern, was Er Ihnen zuvor vers 
ebnet hätte, folgen, zuftehen und bleiben, unb 
mds defto weniger alles das, was (Er in dieſem 
kinem Ceffamente diſponirt Härte, ſtracks gehal⸗ 
ten und endlich vollzogen werden. Wofern es (id) 
aber, wider Verhoffen, zutrüge, bof alle feine nach⸗ 
gelaftene Söhne und Töchter biefem feinem lege... 
ten Willen (id) voiberfegen. würden, unb bemjtlo ....: 
ben nicht nachkommen wollten; (o follen auch, '- 
olsdann alle unb jede von ſolcher Succeffion unb 
Erbſchaft feiner hinterlaffenen fand und feute aus⸗ 
dhloffen feyn, und folches alles auf fine nácbe - 
Agnaten fallen. Uebrigens folle Diefes fein 
ament, binnen zwey, ober. laͤngſtens drey 
frionaten nad, (einem Abfterben, eröffner, exeo 
quitt und vollfireckt werben. | 
Palsgraf Wolfgang hatte zwey Origi⸗ 
von biejan Teſtamente verfertigen laffen, fie 
eigenhändig unterfhrieben, fein “Infiegel an beibe- — 
gehängt, und das Teſtament durch bie. Unter⸗ 
fone von fieben Zeugen, nemlid) bem Zwey⸗ 
fcben „ofmeifter, Ehriftof Landſchaden i 
von Steinady, Dbilippen von Bemmingen, - 
$5. Ludew 3 Brempen, bem Hofmeiſter des 
$. Philipp Ludewigs, Adam von Galen, Hans 
fit von Jain, Ammann zu Meiſenheim, bem 
ficentiat Heinrich Schwebeln, unb bem Peree ^ 
Agricola, feiner beiden älteften Söhne pri» - 
ceptot, befräftigen laffen. ‘Das eine Original | 
dieſes Teflamentes wurde bey der Zweybrückis 
fben Kanzley over Archiv aufbemahret, unb taf 
andere wat bey bem Robe ber Stadt Seraßs, 
u 2 urg 





.. 4 
Bg — dte Periode. Zweite podia; 
dor. burg niedergelegt worden; zu fErePutoten aber 
2.369 feities —— — und Operoocmünden ſei⸗ 
E ner nod) minderjährigen Söhne — der Di 
graf eigen den —** pfálsic 
und ben kenbgrofen 
im von Heſſen⸗ —— ernannt, und es elle 
abch ben feinen ftbyeiten, bekannt gematbt, ta (ie ſich 
banni hiezu willfaͤhrig erklaͤret, wenn fle mit bet 
Regierung, ben. E ; 1 ’ 
Austtaben und dergleichen Sachen wuͤrden vers 
fehonet werben. Dieſe beide Fuͤrſten erhoben ſich 
23909 alſo nach Neuburg an ber Donau, wo fid) auch 
Bes veiftorbenen Pfalzgraf Wolfgangs fuͤnf €t» 
te, Philipp Ludewi Puch obann, Otto Hein? 
ich, Sriedrich unb zugegen befimben. yet 
deren A ihrer Raͤthe und Bedienten, voie auch) 
. émes Notarius Gegenwart, gefchab mm, no 
149. dorgängiger Recognition der Unterfchriften unb 
Siegel von ben jungen Sürften unb —— 
Teſtamentzeugen, die Rroͤffnung ber 
Originalien des Teſtamentes, welche, grind einer 
-! ——— e Band —E und 
loſſenen w eifbe 
Ranzler, "Johann Stieber, ben Sieften 
Beferte, worauf ber Churprinz Ludewig und der 
fandgeaf. YDilbelm folche mit ihren Pitfchieren 
wieber berfiegeten , mb der Heſſiſche Aansler, 
D. Renate Schäffer, felbige in fine Verwatz⸗ 
g nam. 
wem. — fad) einigen Sagen lieffen bie. erſtgenamten 
' aments ; f£yefutoren und Obervormuͤnder 
ben Pfalzgrafen‘ Philipp Ludewig zu fid) kom⸗ 
men Doc und om, I Beiſeyn der vom Pfalgrafert 
fgang, ín feinem amente, ernannten 
IE dee L’Teuburgifchen und Zweybrüs 
Fuͤrſtenthuͤmer, durch den — 
anze 


ils 


Geſchichte K. Maximilians des Zweiten. 69 
Basler, vorſtellen: ta, nad) nunmehro eroͤffnetem I. Che 
unb verieſenem Teſtamente Pfalgraf Wolf⸗ 59 
qange, daffelbe erequitt werben Mes fo fiele ifo 
nen, ben Execkutoren, ein befchwerlicher Punkt 
vor, woraus fie (id) nicht finden fónnten, unb bes - 
wegen folchen bem Pfalsgrafen Philipp Ludewig 
anzeigen voolíten, um barüber feinen Bericht und 
Dedenfen zu vernehmen. Es hätte nemli ber 
Valggraf S dgral Vooiigurg bie f£tbtbeilung, in feinem 

bin Aid baf bem 9. Philipp 
55 das wre entbum Neuburg, unb 
hannes das Sütr(tentbum Zweybrüz 
cken mir ihren Beſchwetden, zugetheilet worbert. 
Num befinde fi, bag X lenburt cuu orm 60090. 
Gulden jäprliher Zink unb obglei 
auf dieſem en A Schuldenfaft - 
wäre,, fo hätte doch die JL anofcbaft folche uͤbernonj⸗ 
men; wären gleichwohl nod) 80000. Bulden 
an Schulden: barapf erwachſen, webon man jahi 
ih 4000. Gulden Zinfen. entrichtete, und bet $. 
Poilipp. — müßte jährlich jedem feiner 
eben jüngeren Bruͤder, Otto Heinrich unb 
griedrich, 6009. Gulden reichen; folglich bliebe 
ipm ned) «in feiner Ueberſchuß, wovon et ß ch 
wohl erhalten koͤnnte. Hingegen hätte bad Fuͤr⸗ 
ſtenthum Zweybruͤck ‚jährlich nicht mehr als 
26000. Bulden an Einkünften, umb fhänben a 
demfelben 700000. und mehr Bulden- Schu 
den, wobon bie jährlichen Zinfen 35000. Gul⸗ 
den betrügen. Die sEinkünfte reichten alſo 
nice 3u, wm bie jährlichen Zinſen abzutragen, 
fordern e$ fehlten‘ nod) daran 9000. Bulden. 
—— müßte der H. Johannes feiner Frau 
Muster jährlich 2000. Gulden Wittumbs⸗ 
gelder, umb feinem jüngfien Bruder, tem H. 
Carl , alle Jahr 6000. hen zur Unterhale . _ 
tung 


4o Achte Periode. Zweite Epocha. 
9. Gr. tung reichen; mithin feine Ausgabe um 1700c 
1569 Bulden flärker ud als feine fEinnabme. 

' Diefes gab nun Anlaß, ba die beiden T« 
flamentarien und Öbervormünder, der Chu 
prinz Ludewig und der Landgraf Wilhelm, vo 
aud) des Pfalzgraf Wolfgen beide aͤlteſ 
Söhne, Philipp — ur Sebannee, ſic 

219004. zu Neuburg über einen Abſchied, wegen Exe 
tution ih gru Ceftamentes, mit bis 
bet chen. In demfelben wird olei) anfanc 
arbor daß, ta in bem väterlichen Ceftc 

. mente untet andern oerotbnet worden, bag ber $ 
Philipp Ludewig das Sürftentbum Neu 
. burg, mit ben darauf verficherten Schulden, un 
ber H. "Johannes das Sürftentbum Zweybrü 
den, gleichfalls mit feinen darauf hypothecirte 
Schulden, baden ſollte, die Do davo 
Anlaß genommen, (id) um bie jaͤhrlichen Binkünfi 
eines jeden Fuͤrſtenthumes unb. die darauf vei 
ficberte Schulden genauer zu erfundigen. Au 
‚dem von ben Zweybrückifchen Regenten übe 
p) Vir niß babe E: nun ergeben, dx 
bie auf dem Für ume Zweybruͤcken, i 
wohl vot, afe Sucht des váterlicbe 
Teſtamentes, verficherten Schulden fidj um e 
lido 100000. Bulden höher beliefen, als (s 
das jährliche Einkommen biefes 3 entbi 
mes erſtrecke. Deswegen hätten bie Zwey 
chen Regenten gebeten, tof, toeil nit mur $ 
ohannes bie auf fein Fuͤrſtenthum jágrfid vei 
chriebenen Penftonen bis auf etf&f) tanfenb Gi 
"den niche ausrichten fónnte, fonbern auf) zu fe 
‚ner eigenen Unterhaltung überall nichts babe 
wuͤrde, ju geſchweigen, daß er feinem juͤngſte 
Bruder dem $. Carl, bie im u 
machte jährliche 6000. Bulden reichen fe 


Esefchühte K. Maximilians bed Zweiten. 75 
Obervormuͤnder folches beherzigen, und: auf yw Chr. 
trögiche Mittel, zu Abwendung dieſer merflichen 1569 
Beſchwerung gebenfen möchten. . Dun: hätten 
zwar bie Obervormuͤnder, nebff bem berorbneten 
A , aus allerhand Urſachen, für das ni 
fchite erachtet, bie Theilung beider Luͤrſtenthuͤ⸗ 
mer vorerft noch einzuftellen, und die Regierung 
derſelben noe) fo lange bey einander zu laflen, bis 
durch eine fürfichtige unb auf das engefte einge - 
richtete Haushaltung ſo viel etfpatet würde, . 
baB etvoae anfehnliches von dieſer befchwerlis 
chen Schuldenlaft abgeführet werden fónnte. 
Allein ver H. Philipp Cudewig umb feine Raͤ⸗ 
tbe hätten folches für bedenklich gehalten, jedoch 
‚exfterer (ic) erboten, auf feine Koften feinen Bru⸗ 
der, den H. Johannes, bey (id) unb an feinem Hofe, 
bis «t 24. "Jahr alt würde, zu. behalten, unb dem⸗ 
felben, jedoch bem väterlichen Teitamente. uns 
abbrüchig, bie hüfliche Hand zu Abtragung 
ber befchwerlichen Zweybrückifchen Schuldens 
laſt treulich zu bieten, E 

Mithin wurde Oiefet Punkt, mit gutem — 
Wiſſen unb Villen. beider Brüder, in Begens 
wart ihrer Reggenten unb Räthe, dahin vetalie 
chen, daß der Pfalzgraf Philipp Ludewig, an 
ben berginften und unverzinßten Zweybruͤckiſchen 
Schulden, bie damals (id) auf s,15923. Gulden 
beliefen, 1,85365. Bulden übernahm, umb folche, 
bis zu enblicher Ablegung des Capitals, jährlich zu 
verzinfen verfprad).  SDie übrigen verzinften. und 
unverzinßten 3,30567. Bulden aber follten, neb[E 
Den verſchriebenen und andern feuten bereitd einge» 
räumten woiederkäuflichen Aemtern, auf bem 
Fuͤrſtenthume Zweybrücken.bieiben, und würs 
ben fi) nummehro beide Bruͤder, tet Austheis 

lung halber, weiche Crotone insbefondere 6o 
(tn 4 bre 


73 Weite Periöbe, Stoctte Epocha. 
3 Er „Sören zugewieſen werden ſollen, 
ie unm wife, danke cm eb SE Eime = 


willigte Summ ‚md & nk 
bee jà iden onen unb rites d 
ne ibetcber Pinfi ten koͤnne. Sala bee 
Über vorgebachte Schulden fid) über kurz oder lang 
v s weitere Schuldforderungen von ben 
öfifeben Keutern , ober he des jüngften 


dn dur rien, $4 pbi bib Luder 


Yoig í um $. Johanne fi nehmen, bages 
gen aber auch Dasienige, l lo 6d pbet —* un 
ki , von ber Tonveifthen P 

langer werben möchte, ſaͤmtl eite. "le 
vrigens obgleich der $5. od y Dios et 


Bener o an ben 3 F F 

—— Fm BE m 

udiciren, fonbern du durchatis in 

—— — er bleiben, welches Ar 

"a drm s Ww —— Dankſagung, vet⸗ 
und zug 


Wegen des Wittumbs der Gritecffenen 
Gemahlin bes Pfalzgraf rar cba 
‚serhalses der jüngeren Fuͤrſten v peimeffiri 
nen und bes chen v Aofflaateo wurde 
und müßlich erachtet, daß bie ya iche 

ttwe mit ihren fämelichen Söhnen In Löchs 
‚gern, wie € h. ntm h einer gemein⸗ 


den wenn m e iri im en beden he mmte ec | 
‘erreicht hätten, vole andy ben Den Peinzefl nnen dasjes 
nige, e e ihnen tm vermacht worden, 
gereicht werben follce. Man fofi n and) alle übers — 
anáffige unb unnotbige Unkoſten abfebaffen, 


- 1. — -=- 


Geſchichte K. Maximiliaus ves Diode: 73. 
witb die Hof⸗ und Haushalrung auf das morle SW. —— 
nah dem, von beh ©bervormändern, 'bem.i. 1369 
* e bie xe fo are Bertin bea 
a , an 
Eintänften j erbe 





ber Er iem 


bdo mit 30, Bulden, verf d Satis 
aber bie Fuͤrſtliche Srau — * laͤnger zu | 





aͤtetlichen Teſtamente 
ondere un Mobi JAtttengen i beiden 
| thümern benannt md verotdnet werben 
zı Speinehart, Johann Georg von Bleiffeng. 
B Enchef, "Sans von -Laibeifing zum 
D YO * ber reb ‚Kanzler: zu ren 
* ier Gili — von Seemac, » 


Mese Qemniingen zu Buttenberg, ber 
— —— Iwxybrc und.bee - 


biefelben ſamt und ſonders, auf ehren der 
en , «6 —* Dance des 
ver⸗ 


274 Achte Periode, Zweite Epocha. 

3. Ebe. verfiorbenen Pfalicraf Wolfgangs Fo ellen 
4569 e ihrem beiten Verſtande px ratben 
belfen unb befördern wollten, was ber jungen 
Herrſchaft, aud) Land und Leuten zu Ehren 
und. YOoblfattb gereichen möchte, welches Exbies 
ms bie Obetvorm Dank annabmen, 
Beil inbeffen einige von von bien n geo fid, aus 
Lvorgeſchuͤtzten Ehehaften und De ente 

—— ander —— — (ron. fbnat 
zung un eg a g ſeyn en; 
4o wurde ein —*& ——— t, mit 


der 
En jd 5 nun 

vor, worin der Regenten Rath und 
Bedenken von nirien; fo wären felbige an einen 


— in an iiem. gemachten mr, 
te en bots 
fie den une ben DD. C ; abril Gjedl, tet bes 


Sefchichte . Marimiliand ded Zweiten, 55 
hab in Frankreich auf Reſolution warte, wieder 3. con 
fordern wolle. Nichts deſto weniger aber tómnte1569.— 
ám in den Ricchen zu Lauingen und Sweybrüs 
den ein giemliches fEpitapbium, zur Gedaͤchtniß 
verfertiget, umb feine, bem Leftantente eingerádite, 
chriſtliche Bekenntniß abgefchrieben, unb tem 
Superintendenten in beiden Sürftenthämern, - 
mit bem Befehle, zugeſchickt werden, bey ber Präs 
oifanten zu —— — mit gm Leiche 
predigten, dem Inhalte ſolches Seftamentes, 
gehalten. werben möge. — Wegen ber, im Fuͤrſtli⸗ 
chen Teſtamente een Vermaͤchtniſſe 
an die Hoſpitaͤler und Hausarme Leute zu Neu⸗ 
burg und Zweybruͤcken ward beliebt, daß dem 
Spital zu Neuburg eine Derfebreibung, üher 
2000, Bulden Hauptgut gegeben werben follte, 
um davon jährlich, zu eigen Zeiten, ben Zins an 
das Hoſpital zu entrichten; ober auch das Capital, 
um bie benannte Berzinfung, an andern fichern Or⸗ 
ten anzulegen. Ob auch gleich den. Hausarmen 
Leuten im Fürftenchume T Yeubutg, nad) der 
gehaltenen feid)ptebigt , bereitö gegen 800. Bulden 
zum Atmofen gereicht voorben; fo folle bod) nichts 
deſto weniger, teil 150. Bulden, zu amend 
armer Leute, in ewoige Seit , im Teſta— e 
berorbnet worden, bie Hauptſumme angelegt, - 
unb bie Zinfen davon jaͤhrlich ausgeſpendet met» 
ben. Und weil übrigens ben dausaumen qu Zwey⸗ 
brücken nod) nichts "gegeben worden; fo folle (af 
ches, vermoͤge bes Teſtamentes, noch gefchehen, 
und auch dasjenige, was bem ba(igen Cipitale vet» 
macht vootben, fo lange burd): eine Verſchreibung 
verfichert werben, bis. man das Capital abtragen 


Nachdem auch nbthig waͤre, bie Erbhuldi⸗ 
gung in beiden Sürflentbümern cinpaneigmeg 
v 






i 


1 


BR. 
Et Mlicken, befonders an den vornehmſten 
Orten bes 


| ‚auf ben y nad) vorgedachtem 
digung — Nt bloc eier. 


T- 


„ Mhte Periode. Zweite Epocha. 
verabfehiebet, daß ſolche in den Staͤdten 


$ , t H. 

£.nbew in erjon, nad) [^ ei 
Bote 4 focis — —e ^j Im Zwey⸗ 
—— aber koͤnnten bie ES 

, Perſouen au ew 

Suet, — und vire b daſelbſt (ole Erbhul⸗ 





Meuburg im Namen bes H. Philipp Lude⸗ 

a oder in geringen Sachen, im C Tamen. fe 

wer Statthalter unb Raͤthe, in Sücientbume 

3 bruͤcken aber, auf gleiche Art, im ramen 
3 Johannes, oder fine ext 

ögehen, in welchem allen ein jeber Gurk 


Vornemlich aber volle (irf) gebühren, bag die 
en ihre Regalien und R. £ eben bey dem 





—— empfangen. Da min Cof Ludewi on 





fo fle oer jb) qa bij Scbensempfabung wn 
mocht, unb ein Neuburg 
—— — ie mit niri * 


end) andere Lehen 
srafen Philipp. Ludewigs sub Johauns, fü s 








® 


Seſchichte E Mupimiliand wet Zweiten. 77. 

ſech fetbfl, ie Bebeider dnt Erben Insgefanit, 9. Ce. 

urb = —5— 4 empfangen, unb bey 1569 
teglichen 


' uno. Schirm zu halten 

e: ret Varers vorgenominene a 
Kriegsexpediion nicht ſonderu Qoia 
ihrer Finblichen Unfhutb genieffer qula (feu, mit em 
fExbieters daß ſie ſich dißfalls dem Kayſer allerdingh 
unterwuͤrfen, wie dann deswegen auch die Ober⸗ 
vormuͤnder am ben Rayfer beſonders Arn 
wuͤrden. Wegen ter Oeſterreichiſchen A 

a mise Ye —— Fuͤrſten die et⸗ 

Raͤthen, beſonders dem 

—— r D. Zaſius, und andern ſchon 
Gelegenheit zu unterdauen wiſſen. 

Wegen Beurlaubung der Diener, und Be⸗ | 
zahlung ihrer Befoldungen unb. Dienftgeldeg 
wäre jmar im Teftamente felbfk einige verorbnet, 
Beil aber ſoſches faſt zu unb etwas 
dunkel, fo Kielte man sie Das befte, einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den von Haus aus beſtellten 
Dienern, ble nichts — gedienet, und Des. _ 
nen, bie zu Hofe oder in Verrichtung ihrer Jems 
ter biößer geblieben unb grape, zu halten, 
emd mit ed. jeden, mach Gelegenheit feines Diens 
fles, nach Billigfeit zu — Einigen dier 
As ben Rittmeiſtetn un ben non Haus 33 be⸗ 





ellten 


mer oe iu VE. Anne be U 


e. 
? 4 G., S 


78 . Udhte Periode. Zweite Epocha. 
3: Ct (lefften Dienerit wären 2efüallunger te 
- 3509er nicht, als bis zum —— — 12, E 
nius d. ^j., ba durch ben Tod bes Maljgra 
Wolfgangs ihre Dienftbeftallungen ohnehü 
ba ted —8 den andern aber, p f 
er. nod) wuͤrkli ienet, möchten i l 
en bis auf Diefe Seit ober bis Ruf bu näch: 
fe attal Lucia ju geben (emu, Was mai 
von Diefen Dienern nicht mehr nótbi 
pine r denen fbnnte man fe Seiten ihren —* 
— und ſie abd anken. 
BE tbe hiernaͤchſt bas Inventarium übe 


ten, in ih Teftamente Meldung gefchehe 
über kurz oder fang aufgefunden werden; fo wuͤrd 
es billig laut deſſelben unb vermoͤge bes Seffamente 
gehalten. Weil es aber ungewoiß fen, ob fole 
Imventarium vorhanden; fo follen umwerzuͤglich 
das Silbergeſchirr die Kleider unb Kleinodien 
durch die verordnete Regenten, oder etliche derfel 
ben, von neuem inventirt werden, damit die jun 
guͤrſien , voenn fie hiernaͤchſt ihr vollkommene 
Ste — ſch pt ſelbſt o D * 
gleichen koͤnnten. $. Philip 
$.ubevoig, an ben 3 Ehe Schulde 


Chir, welches qu bem $ ame Diebe 
gehörig, unb was bie LTeuburgifcbe Landfchai 


Geſchichtẽ $9; Marimilians des Iweiten. 2g - 
—— vom ben Nenburgiſchen und dM 
Zweybruͤckiſchen Rarzleyen, nebſt Ueberſchi⸗ 1869 
dung der Ackten und Vermeldung der Urſachen, 
ſchriftlich aufggekuͤndiget werben. Und ba endlidy - 

Die Original ⸗ —— nde ‘allein die beide 
tegierenoe junge Nür(ten, fonbern auch ihre 
Brüder unb Schw tern beträfen; fo warb für 
gut angefehen, baf eines dieſer Öriginalien vers —— 
ſchloſſen bey ber Stadt &auingen:niebergelest,; 
und einem jeden Fuͤrſten zuvor eine Abſchrift dur 
bon gegeben werde, bie gleichfalls auf. SPergamen ger * 
fihriebene, unb von dem Erblaſſer unterfchriebene 

Copey aber bey den Obervormündern bleibe: 
Uebrigens wurben von biefem Abſchiede drey 
gleichlautende Eremplare, unter ber Obervor⸗ 
muͤnder, ber beiden jungen Sürften, unb deu 
berotbneten Regenten Linterfchriften, und beiges 
druckten Sekreten unb. Pettſchaften, ausgefertis 

et, und eines davon den beiden Obervormuͤn⸗ 

die zwey andere aber den beiden jungen 


Fuͤrſten zugeſtellt, um ſich darnach au achen. 


Zufolge dieſes Abſchiedes lieg fid; nun bet ^—— 
Aelteſte von den fünf Söhnen Pfalzgraf Wolf⸗ 
ans, nemíid) H. Philipp Ludewig zu Neu⸗ 
zu angelegen (em, die £ eben, für (id) unb feine 
Det, ben bem Rayſer zu nehmen. Zudem 
Erwe fteltte der H. "Jobannes feinem Bruder, den 
H.Philipp 2udewig, eine, unter der Direcktion 
der Obervormünbet, von den damaligen Dfalss 
Neuburgiſchen und Sweybtüchiftben Räthen, | 
entworfene Vollmacht zu, um aud) für ign bie ' 

g über das tm zugetheilte gfuͤrſtenthum 
Zweybrücken zu empfangen. Solche erfolgte nun, - 
bon Seiten des Kayfers, bas Jahr darauf, zu 
Prag, da nemlich Pfal graf hphilpp Suder ts 





pre 
. fei ſolches bi bardie, 
T ics a Ty 
1579) weutlid. zu erfermen geben. Und an eben biefen 
€. «) Gage hat aub A, Marimilian, auf Anfucen 


Artickeln, unb befonbers was bie. wegen ber fünfti 
Anfälle, verordnete Anwartung unb xb. 
* rb Mh —— auf das Ie 


won rechtswegen gebrauch t m fal — 
oute, et I 
worden wäre, aus Römilch + Rayferliche 
feommenbeit , erfüllet und die 
ser, unter einer Strafe von so. Mark löch 
Boldes gegen bie Llebertreter. Enbli Ei 
— diefer Sinik bet —— Phi 
bey bem A 
in 1566, , * 1 Vater ertheilten Mimpare 
und liche Daun auf die Pfaͤlziſch 
Chur, das Erztruchſeſſenamt und bie us 
lanoe 1), für fif als ben Er ebornen, uni 
naͤchſt aud) ibis feine jüngere 
y —— Friedrich und P Caf T. 
eines jeben, ber Altern Hausvertraͤge val * 


" 4) €. weiter oben in dieſem VIIL Bande ber 
P Oen. ot . ae 


Geſchichte 9. SRopihiliané detz Inehen. ax 
ben ^j. 2543. umb 1558. *), und Vaters J € 
See Geflamentlicher Xerórbnum. $9 1569 

An y. angefixbt, unb fole, durch 
eine zu Prag aute , auch vodekikh? oe 
ahaiten V), Auf wos für eine Mer nachher bie jüria* "> 
gern e. be$ Pfalzgraf Wolfgangs, nady 


t 


on 


*) ©. im XII. Bande des fogenannten Auszuges ıc., 
BS. 604. f. and im IIL Binde tec N. C. X. 6, 
e. 76. f. . N N . . 
b) Pereus L c. , L. V. Sect. 1T. p. 197-199. \& 201; 
fq. und Sect. II. p. 204. Koblers Mauͤnzbeluſtig. 
P. IX. n. 1a. p. 95. fg. Vornehmlich aber bie. —— 
in der vorhergehenden ZZote g) angeführte Pfalz uu 
öweybrüdifdye Deduction wegen Delvenz, p. 8- 11. 
unb in ben. Beylagen, Lit. G. p. 64-71. Copia 
Schreibens an einen Misifirsm eines Socfit, 
X5offs, fab Dato Strafiburg den 36. Jan. 1723., 
des Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haußes der fal Succe(fron 
Überhaupt, infonderheit aber die Fünfftige Erbfolge 
im Furſtenthtun Zweybruͤcken betreffend; (f. 1. & 
& 4.) p. 6-26. rd und ig ben.25eylagen, Lit. 
A. B. C. D. & K. p. 36 - 63. & 80- 86. Facti 
Species des Pfalzgraf Chriffiani III. (zu Birken⸗ 
ſeld,) und dero bochfuͤrſtl. Stammes näberes 
Succeffeons s Xecbt an das Sücflentbum Zweybruͤ⸗ 
den, im Sall der einftens etfolgenten Erledigung 
deſſelben; ( l. & a. fol.) p. 4- 9. unb in den Bey⸗ 
, n. . p. 15-36. Srruvii formula Suc- 
ce(. Palat., Sect. III. f. 23 - 36. p. 324.- 357. 
und Sretur CeufJee , nebit Rechtl. Ausführung bet 
dem Pfalagr. Thriſtian bem III. unb dero dod», 
füvill. Haufe im Gergogtb. Sweybrhd'en compe 
tirenden pofleflor. Gerechtſamen; (f. 1. 1719. fol.) 
DEN. o. 8. W. ^ 7; Mi e. ‚BL 





Güde Periode. Bet ocha. 


83 
f in die⸗ 
3:560 m Sr, vn Pf. fall. eines in einen 


rm benben C$ ftarb 
en ENSE 


worben, verließ’ aber nachher benfelGen, diente 
den A. von im unb 


Dbilipp vou Spanien 
vermaͤhlte (id), im J. 1563. , mit: bet H ifbens | 
primer in Eliſabeth, fanbgtaf ib 
. er, mit bec.er aber f Feine Kinder * 

eligion 


Er war ber evangeliſch⸗ lutheriſchen A 


eifrig beygethan, und war mit feinem Bruder, bem 


hurfuͤrſten, nich nn ande daß et bie Zwi 
in de einführte. . Qu fei 
ume Simmern 


ber ob 
war; aber in eben biefem Jahr ben chen 


gne voie bean —— 1) ob » Pfaligraf 
(faang Stoinglifcb oder Caloini(db geweſen ? unb 
3) ob derfelbe bie groffe Arieggerpedition in Scans 
veich dem Calvini jfmo ju Gutem vorgenommen Habe? 


. €. im IV. 2osoctes I, €, 33. 8, € agri : 
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ben te nenen 2xifcbofsvoabl ju Straßburg ni^" | 


übergmgen worden ©). 


Es. if} weiter oben gedacht worden, baf nicke 
mt die in bas Elſaß eingerücte Aumalifche Ars 
mee, fonbern aud) ble bey dem Pfalsgräflichen 
Heere befinblichen Öranifchen und Fraͤnkiſchen 
Truppen, von Zeit zu Zeit, verfchiedene — | 

begangen, unb allerhand Uno 

nungen angerichtet haben. Dazu famen nod) bie. 
ſtarken Werbungen im Teutſchen Reiche u . 
wohl won Seiten des Pfalzgraf Wol gangs a 
zweybruͤcken, als aud) des Marggraf Philiberts — 
von Baden + Baden, urb bie häufigen Durchzuͤ⸗ 
ge ihrer nach Stanbreicb abzufüprenden Völker, 
toben bie Länder umb Unterthanen verfchiebener Fürs, 
(ien mb Stände leiden mußten, bie Darüber Dey 
dem Rayfer Síoge führten. Solches bewog num . 

AE i fo wohl ein Generalmandat an alle 
x Rreiſe, ale ns an die vorliegende und benady 
barte Reife befondere Aufmahnungsfebreiben i ; e. 
ae zu laſſen, um (id) in die gehörige 1D 

zu feßen, bamit fie ben. Bedraͤngten, auf. 

—— den gefuchten Beiſtand leiften 'fhrw 


ten. Qu bem Ende hielt unter andern ber Sránbió ss, — 


ſche Ateis einen Rreistag zu Nuͤrnberg, regu⸗ 
lirte, zu Beſtreitung der Stoffen, die Rreisanlagen, 
beſtellte einen neuen Nachgeordneten, unb trug; 
finem Kreisobriſten auf, fid) auf gute Runde, 
ſchaft zu fegen, mas es für eine Beſchaffenheit 
mit den in Thuͤringen und am Rheinſtrom liegen 

ben Pfalsgeäflichen Aem babe, aud) von e 


€) Scherdii Bit. ad 4.1569. T h Bac Sept t y; 
116. b. coll. p. 224. a. Schadaems 1. c. ,: P: 11. 
Lv. gas ‚161. sol. 5 4. p. 1427. ww Poren 
Le, L. V. Sect. L p. m. 137. fq. 


9.€y.nm. auf bet Fall ihtes Durchzuges bie noͤchig 
2369 Caution zu fordern. | 
Bald darauf ſuchte bet ft von bei 

Pfalz, wegen ter von bem Sranzöfifchen Kriegs 
bolle ausgeuͤbten Exceſſe und chaͤdigung et 
ſicher Rheiniſchen Kreisſtaͤnde durch bte gewor 
denen Reuter, bey bem Fraͤnkiſchen Kreiſe an, 

(kf mit der dreifachen Hülfe dermaſſen gefaßt 

and bereit zu halten, damit fie, auf fein, bes Chur⸗ 
fürftens, Grfotbern, an ben zu benennenden Orten 

und Enden gewiß erſcheinen Fonnte. Eine gleich 
sei. Anfotberung gefta) aud) von dem Obettbeini 
ſchen Areisobriften, dem Grafen Ernſt vor 

Ime, und weil man auch glaubwürdige Nach 

ficht erhalten forte , bag der Marggraf Dbilibeti 

Bon Badens Bader willens (t9, 1500. Reuter, 
pm Dienfte der Krone eich, werben at 
offen, unb fie im Fraͤnkiſchen Areife zufammer 

zu führen; fo wurde, ſolcher tlmftánbe halber, aber: 
mals ein Rreistag nad) Nuͤrnberg ausgefchrie 

7 ir. den, und auf demfelben befchloffen, daß, wenn dei 
Marggraf Dbilibert feine Reiter im Kreiſe ver: 
mein, unb muftern, aud) ble zu verlangend« 

.. Caution nicht leiffen wollte, (olde durchau 
t7. wícbt geftatter, fonberm das Volk, mittel(t der 
Reeishülfe und bes Blockenftreiches, gaͤnzlict 
etrennet werben follte. Ferner beſtinnnte mar 
dreifache Rreishülfe auf 600. Mann zu 
Pferde, in zwey Sabnen und unter zwey Ritt: 
meiftern, mb auf acht Sabnen Fußvolkes jed« 

zu 300. Rnechten ſtark, worımter 100, Schü, 

? 50. Doppelflöner and 140, einfach 

te fen follten, woßey ber Colb des Reu: 

ters monatlich zu 1 s. Bulden, unb des Fußgaͤn 
— 4. Gulden angeſchlagen wurde. An 

des Geſchuͤtzes aber follte ed bey ben 
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Kxrcieſchluſſt 
bof, nach bem á 





chlage tet we P eisobri 1509 
Ken net grolle Ecke e Bec dp 
ax) nod) auf a in "bie 2intavoetfcb veis | 
ben auf das Kayſerliche G € Generalmandar - ur 
af die t Schreib en wei Agere) bet (0 
efbene von ter pfals, unb beó Dberzbei 


mkben Kreispbriften perobtebet, worin der groaͤn⸗ 
kiſche Kreis fd) zwar erbot, in noͤchiger Bereit⸗ 
zu ſtehen, indeſſen aber bod) erſt bes weitene 
Awarten — was auf bem, wegen dieſes 
i bereits ausgefchriebenen A. Der 


—*** Franbfurt weiter berathſchla⸗ 
get un ver t pies werben wuͤrde ©). 
Auch von bem Schwaͤbiſchen Areife ver 
langte bet pnis Sriedrich von ber Pfalz bie 
Reichs « ober Rreis; Aülfe, nachdem 
die Kdoe Amee in bie Pfalz + Veldenzi⸗ 
(cbe Luͤtzelſtein eingefallen war, unb 
den Paß 6o £n ern befeßt hate. Gr ſchrieb 
deswegen an den H. Ludewig von $ 
man gab ihen aber jut Antwort, daß felcbeo, ale 
eine wichtige Cade, an bie Vormuͤnder ges 
brachg werben müßte, dene bet junge H. Lude⸗ 
wig mit der Reeisobeiftenftelle (id) niche belae 
den, noch weniger; ohne bie in ben R. Satzun⸗ 


bes X: 1556. gelaſſen werben;-my 3g. — 


gen verorbnete Deputirte, etwas einfeitig verfüo — . 


gen fonnte. Da nun aber ble Gefahr este 
wurde, inbem ber Prinz von Oranien, ben 
erg von Zunals verfolge, —— 


ern, 


Friebx. Cori Moſers Samml. fiat, Cragt s — 
P. II. n. 43. & 44. p. 60- 20. Cf. den Fraͤnki⸗ 
fen — de Dato ya am 

155 Ite, 


v4 Giuo(imobogeniti 
bey eben Demfelben, 1 c, P. T. m. 6. p. 66 


86 Achte Periode. Zweite Epocha. 
3. Che. kern, bie er wegen Mangel an Gelde groͤſtencheil 
3569 abdanken mußte, gegen bie Marggrafſchaft 25a. 
ben zog, unb man befürchtete, daß biejelben, wem 
‚ allerhand Ausſchweifungen bege 
ben pe fe hielt ii für nöchig, einen Kreis 
auf den tag nad) Um auszufchreiben. erweil unter 
anne ich der Morggrof Carl von Baden s Durch: 
lach ber, durch bas Abſterben des H. Chriftofs 
erledigten Kreisobriſtenſtelle, berufte bie von ben 


hatten, und (9m, ben ber damaligen fage der Umſtaͤn 
be, nut die Verweſung derfelben, 6i6 zu dem fünf 
tigen fehort ausgefchriebenem Areistage, auftrugen 
bomit man bod) wenigftens wüßte, an wen na 
fb, im Salle ter Noth, zu werden haͤtte. Vini 
weil demnaͤchſt ber Marggraf Carl ſelbſt, als mai 
ihm vor einigen Jahren das Areisobri 
woenigen mm Ariegeerfahrung, autgefhiogen fere 
Ä ‚m gen 

fo wollte man —— — 
gard, Arbogaſten von Hewen zugeben, ber (id 
‚aber entſchuldigte. 

Ob num gleich der Marggraf Carl einer voi 
den Dormündern des jungen H Ludewigs war 
e —ã— en ril: Jet 
munofcbaft in gro e i unb Nach 
—* qe. F —* 
nemlich, neben dem Bi von ode 
Coſtnitz, das Rreisausſchreibamt tmb atte 
bie Kreiskanzley ben fid), alfo, daß ble Herzog 
ben reis + Sebretär verorbneten, unb hernac 
den übrigen Kreioſtaͤnden yweäfentisten, weich 
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boni nut ben ben allgemeinen, fonbem au Ich 
— ern Derfammlungen In ed —— 
bos Drotofoll pi führen, und den Kreisabſchied 
pr verfaffen pflegte. Nun erinnerte man zwar dar⸗ 
e den Marggrafen; aber er kehrte fid) daran 
im in geringfien sicht, und befbrieb nicht einmal 

ben Herzog, als einen ihm zugeordneten Kreis⸗ 
ſtand, ſondern ſchickte ipm, nur durch ein ſchlechtes 
Schreiben, ben zu — gemachten Abſchied 
zu. dieſem war nun beſchloſſen worden, den 
Badiſchen Feb, D. Hirſchmann, an ben 
Aheinifchen Ar ag obunferrien A unb Durch 
denfelben eine Schwählbe Rreishälfe verfptes 
den zu laſſen. Zugleich richtete der Marggraf 
ben Zulauf des Fußvolkes auf Maulbronn 
weiches et von feines Pflegbefohlnen fanben um fo 
met obpmóenben ſchuldig geweſen wäre, als nach 
der —— —* Sea auf ben einb 
gerkhtet werben follte. Das befchwerlichfte aber 
Bier —— (o eirca ermiben en a 

et 
ſich mit bem Churfürften von der Pfalz sia 
fen, ober feiner Verbindungen woider bie Rrone 
Frankreich ſich tbeilbafrig zu. machen, unb bo | 
Durch dieſelbe gegen (id) zu reißen, ber junge $- Ku». 
dewig und ber Schwäbifche Kreis, ; bung ne 
bon bem afen verfprochene Kreishuͤlfe, 
in Diefe Händel mit eingezogen werben wollte, 
Seöft dem Samäbithen vonebe ſoiches deſto 
———— 
anégefcbriebene t niche einmal 

befcbichen wollen, weil fie ben und Ercku⸗ | 


—E | 
vertes umesbrocben, ofé auf bem mir arm 


t$ 0c Peclede. Onde Epocha. 
9. €. Ulim gehalteneng: Raueistage, ſogleich bey brc Ca 


13698 ben, die Waͤrtenbergi & 
den EAS — ung de T1 


M" neni por * erfahren à bet vs 
grafene unb Feiner sonlite, ben bei 

frage, bemfelben feine Stimme, geben, als nun 
ber Marggraf Peine von Baden « Baden 
— ſchienen bie ——— Geſand 


y aunt 

je de fles —— bliebe; ; bann bie. geiftliche 
hatte einen Grafen ober Heren Dazu ander 

—— tate, baten, d —* —— ^s 
2 en, bi zu " 
(ten. zwar die Wuͤrtenbergiſchen Geſandten 
— 2 vor, daß ihr Herzog noch zu jung 

und ſelbſt unter der Vormundſchaft ſtehe 
man dann die vorkommende Faͤlle erſt an die Dor 
/ miner gelangen esi müßte, d min b 
etie met verur 
fimi. Allein dieſe —AE 

Gehoͤr, unb man antwortete Bar, iar ba ge 


Kegierung im rere umgen Herzogs ge 

* wuͤrde, dieſe Wei (e aud —— 
obriſtenamt, wie das Di um, verſeher 
werden koͤnnte, zumal:da ec die Ranzley und all 
Schriften, wie auch in Areisfachen erfahrn 
Käthe babe, "weiche unter H. Chriſtofs Regierung 
efe bo dtm erworben hätten, tta 

liche Bank 








onunehmen, Bedenken ttu 
jebed) endlich jokes ahernaben, am ned 


L 
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ned Sombra ma dv 
——* vieler Stände unb hrer - 
tettbanen einige Areisobriften unb ihre FJu⸗ und 


androhendem Unrathe jet. werben 
möcken. An. onm on los 
famen ihnen und beſchwerlich 
vor, ero je * Loy be nr * nicht fuͤr 
ſondern eine anſehn 
se "i Nro ir für rie hielten. Sk 
vier gelangen, mit bem 

ch wir edid - dem für ratbfam. 
nothwendig anf. auf die: —— n 


gememen 
wen. ——— ber A aye 


=) €. 8. Satclers Gef. des Herzogth. lettori 
untet " Regier. bet See, P. V. Sect. VI. 

P n Stetten Geſch. der R. Ditadt v 

| 1% P. EEE 526. ab dein le, 
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1553. und ı | 
Di idtm 
m ien 





atme 
Untertbanen 
ngen mären aud) b 
ti fel * Bm 
—— 


Sr 
Ea —— 
pieni 1 R. ibeputarioneta = = x: 
nunmehto — von etí * 
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Geſchichte K. Maximilians des Zweilen. gr 
bedibefchäbigten Ständen bereits geſchehen wäre, y €y 
arbere aber fid) vorbehalters hätten. ihre erlittene 1569 

en und ee en Zeit vor⸗ 
zubringen. te der et dafür, | 
derüber eine emfige — — Ar 
ches Einſehen höchft nótbig ſeyn wolle. Es wäre 
nemlich foft dahin gerathen, daß Diejenigen, weiche 
ſich neulich einer befondern Ariegserpedition um 
tafangen, allen heilſamen R. Conftitutionen vers 
meſſen widerſtreben, ja ſogar, unter dieſem oder 
jenem vorgegebenem verborgenem Scheine, ſich un⸗ 
terftchen bürfen aun Reiche, aps sit ofné 

einen gewiſſen Kriegsherrn, eine Aufwiegelun 

— und Knechten, in gewaltiger Me 
vbi, p machen, unb nid allein i Ans Durch» unb 
* unleidlichen Schaden ju verurſachen, 
ſondern auch fold) vergaddertes maͤchtiges Ari 
volt in anderer Fuͤrſten unb Stände pes Reihe —— 
Faͤrſtenthume, Caͤnder und Gebiete —** 
zu fuͤhren, —— — in alte hre 
Nahrung, ohne einige Bezahlung, aufaugebren, 48 
verwäßten, unb fie mit öffentlichen rauben rauben pluͤndern 
urb anbern em Unthaten in das Aufferfte Verberben gii 

Wenn fie nun alfo bey einem aufgeräumet 

en; fo wären fie alsdann, unter dem Vorwande 
angemaoßter —* auf andere fortgeruͤckt, um 
daſelbſt nod) mehreres Verderben anzurichten, unt 
ee Rriegeleite zu hocheſchwerlichen 


Opnsb’fonbere abet toofle ber Rayſer bie gre» 
ebenen ,- im. vorigen unb 


E e, ibm Dioden, und Öberrheinis 





jan von ba-aus, durch 
Seantreich,- ia bet Nieder⸗ Elſaß, die 


$.€p.obet nach geankreich, mit ſtarker Mod, eom. 
Art — 
Gewalt eingefallen, unb bey feinen verſchiedenen An⸗ 


Durch⸗ unb 2 , e Laͤgerung, Muſte⸗ 
tung, ‘Eins unb b nen, bie 
t unb anen vieler Stände ub 
(Blicbet des H. X. , voiber alle hochverpoͤnte Bir 
jonett, und, Billigfeit, ja mit b(femfe 

hen Betas dee ihnen eingehänbigten Zn 
2efeb sbr tim Ver⸗ 


chaͤdlich, ärgerlich und fräflich, um 
Inn) frieblidbeobem Keisbere 


mußten Daher einem: 





GSeſchichte S Marimilics bei 3weten. na 
bes werden, oder es ſonft mit deunſſben anh Abzu⸗ 54600 
fanımen Pe a ae 


A 
von be erfchienenen Raͤthen unb Biefandten, na ^. 
fe biejeo alles trilidy erxoägen und in Bierachye 
ziehen möchten, vote den vor ben Arche. 
kn wb angebr eden Alagen obatefen 
Kam bie erlittenen zu etftatten, . 
vas (ir —— gen die — sy | 
unb anos 


geblenfte ein⸗ 
gelaſſen, —— —— 8 
—— m beobachten fne 


a nes bet von den ayer 
chen Commiffarien gefchehenen Propoficion Set 
ttaf bie Dee 
—— ie An meer o 
gu ven, 
ner wien warden, f irr Bortpadfihe fpei 


|" d] 
Y 


Ud Petisbe. Built Epocha. 





damit ber Ch bon en, wegen 
dumme 


gtsor onteibution zu Abzah⸗ 
hung nicht zureichen wollte, „den fe ur dane 
neres unb fo weit gehen, daß die völlige Wieder 
et(tattung vergewiſſert werben koͤnnte. Was mum 
bie bie amoefenden, Zärbe unb Befandten über biefe 
| berathfch ‚hätten, möchten 
lichen Commi anzeigen, wel⸗ 








9) On VIL Sene bee V. T. X. G., ©. 340. 
8 ufl GJ. 


Mida E. Marimillans tel Storie, 99. 
lichen unb ber —— Sürfen und Stände 1569 
Zathen unb Bothſchaften, an Berath⸗ 
kblagung , und red gepflogenen Commuritae 
tiom unb Vergleichung mit ben A, lichen 
Commif[arien, aud) —— 
an Den Aayfer, wurde das Befehl 
maffen, in einen Abſchied gebracht. 







En en 
| opofition wer - 
Ar belichen | 


gen des —— zuges der 
en Kriegs die 

bem Ang ven rankreich, — dem 
—2 gezogen, in was für dne groffe Gefabe 
! bie an Frankreich 


anen, ober auch vielleicht bas game Nico 
leichtlich gefegt werben Fönnte, wenn entwebet 

Haufe, mit obfiegenber Macht, ben andern y» 
růck⸗ unb auf ben Beicheboden teiebe unb vero. 
folgte, ober wenn etwa fonft beide 


Haufen ihren 

naͤhmen, uo fid mic et ttenneten, (oui 
—— Auer dee nad) Teutfchland zuruͤcke 
gegen wollten, ba man bann nicht weniger ein allgen 
meines Verderben allenthalben gewaͤrtig fear müßte, 
weil von ren, Obeifken, 


R.©., geleiftet. worden. Danım, auf bem ] 
vorigen Ya Tape, zu ap gehaltenen: er 


| P 0d Ql. 0700. i 
p 6. bic VI. C. X. G., im VIL, ante, €. 455. 





bey der Berathſchlagung über ben eeu. | 


Ge tnb . eßli⸗ 
tst dc. LTlcel 6eady. mora, eotareb ale di 
Unruhen im 3Datetlanbe 

tortben fbanten; fo hielt mar für gut, 

e$. auch felcben , in bem Astickel vom 
ipsae —— Abfcbiedes wohl bedach 

ten zu laſſen, nur mit Aenderung wn 
etlicher Punkte, nad) Geſtalt und Ge 


der itzigen 
Man beſchloß daher, daß die —— oh 
fen m De v deputirte ‚als 






für bequem — würden 
GSefahe Heilig 
lin 
* —— * 
f$ iin one sen 
Mittel an bie A 





meiſter und Haup 


Geſchichte ff. Marimilaus bed Zweuen. 
—* Obriſten y Zinttenant, Rittmei⸗ 
em ua Zauptleuten, au allen und jeden 


en etuftfich „efebten, ben ihrem Abs 
mb Anheumzuge feinen Strand unb Untertha⸗ 
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3. €t, - 
d 


ne i id alis ecd E 


beleiditgen. Bey ber andern Abſchi aber 
an bie beiderfeitigge jobs, bern, Obrifken, Ritt 
follten bie Abgeordne⸗ 

ten biefefben nochmals zum Leiſtung ber verbuͤrg⸗ 
ten Cautionen ermalgeen, unb fe an die R. Sazuns 
unb gedrohete Strafen eruftlidy erinnern, auch 

bafs (ie ſich ſonſt, bey ihren Abzuͤgen, ben R. Con» 
ſtitutionen in allen Cxüden emäß verhalten 
möchten. npe wolle ber Kayſer fine Pas 
tente unb Mandate (o wohl an alle Öbriften unb 
, als aud) an alle unb jebe Krieges 

keute ge Roß umb ju Buß, bie ben beiden Etiegené 


4 


den Theilen in Srankreich zugejogen, autore — 


laflen, worin ihnen geboten werden jolle, fich, wenn 
e$ mit ignen qum Abzuge kaͤme, auſſerhalb bes «X. 
Bodens pi trennen, unb. einzeln.oder Rottens 
weit , ofme alle Befchädigung ober Nachtheil ber 
Stänbe und ihrer linterthanen, aud) mit gebuͤhr⸗ 
—— wie in ben R. A. verſehen wäre, 
; unb zwar biefes alles bey Vermeidung 


böchfker Konferlichen lingnabe, unb. bey Berluft ip- 


ger 
und , wo 
dien Cou fürfien, Sürften unb Ständen, bey 


denen er e$ für ni erachtete, befeblen, tag ei - 


Landſaſſen, Lebensleuten uno Un⸗ 

—— — die —— — in Frankreich in 

Ttriegodienſte begeben, ein gleiches ernſtlich gebie⸗ 

| tem ſolie, mit dem angehaͤngtem Erbieten, daß er die 

gungen Stände gegen igre ſtaͤrkere —— 
bep. ſolchen iim Lehen banob 

EL 8. Cb © . ben, 





25 H 
iü "i d pilam à ili 
Hd Pr sili 
à 1 j ^ 

| pure M 
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Frankteich zur Pacifikation anlieffen, und wann, 3. €. 

vote unb — — gerichtet werben moͤch⸗ 1569 

tm; ferner ob zu vermufthen, bag die abziehende . 
ben Aayferlichen: und den übrigen 

verfündigten Patenten oder Mandaten gehor⸗ 

chen wuͤrden, ober aber ſchaͤdliche Drackticken 

in H. R., dem Rayfer ober einem Stande zum 

Nachtheile, vornemlich durch böfes Anftiften 

der vertriebenen R. Aechter, angeſponnen werden 

wollten, als welches fie fleiſſig zu verhindern, und 

den Rayſer von bem, was etwa. vorfallen möchte, 

ſchleunigſt zu verfiändigen hätten, damit mon bages 

em fchleunige Hülfe unb Rettung vornehmen möchte, 

Weil inbeffen vor Augen liege, in welchen bes 
wien Sand Srankrcich, burd) bie imeriche 
umb bürgerli mnigkeit/ 'i$o geathen; fo härte 
der Rayfer, mis ben Churfürften, Sür(ten und . 
brputirten Befandten, bey bem (6o obſchwebendem 
benachbarten Ungewitter im 45. R., worauf befons 
bere gute Achtung zu haben, des zu purg, im Ar 
i 555»; gefchloffenen hochberheuerten Keligionss - 





iedens, an beffen Befthaltung Cr, mit den Churs 

Fuͤrſten und Ständen ves H. R. feinen 

Zweifel trüge, unb ber. heilſamen Conftitution be8 

allgemeinen Landftiedens, deſſen Erklärung unb 

ferner verdefferten Exekutionsordnung, (id) billig 

erinnert, unb- beren Inhalt in gemeinem Rathe ers 
Man wäre baber einftimmig entſchloſſen, 


ein Kreis bem andern, welcher rob 
der folchen $ ober Drofan » Frieden hei 


kidiget werben follte , Zülfe und Beiltand vefto 
getreser unb werkthaͤtig erzeigen ſollte. Damit alfo, 


4 ^. 
' Pd 


t ur Periode. guit Epocha. 


S. Cot. aus bem itzo in rankreich obwaltenden 
2369 fen, die bem H. R. angebörige Stände, h 
unb Untectbanen, burd) be8 einen ober S nera 
Theiles geworbene teutſche unb andere Arı 
leute, mit gewaltigen und ungebübrlichen Ausfals 
len over Abzuͤgen, wider den Religions; und fanbs 
Frieden, nicht weiter, beleidiget unb beſchaͤdiget, 
fondern Dagegen mit Hülfe und Rettung gefaßt fan, 
und die Kanferliche unb Neichs Reputation unb Ho⸗ 
keit cium werden möchte; fo wuͤrde, Kraft unfers 
Deputationsabjch iedes, allen unb jeden 
A reos iften, Zus und Nachgeordneten * 
fic) befohlen, mit. guter Verfaſſimng in Bereit⸗ 
ſchaft zu ſtehen, alles nach —** der R. A. zu 
beſtellen, unb alſobald Die gebügrenden Muſterun⸗ 
gen, vermoͤge des zu Worms, im J. 1564., auf⸗ 
‚ gerichteten Deputationsabſchiedes *), vorzu⸗ 
nehmen, weswegen auch noch beſondere Rayſerlichs 
Mandate ausgehen ſollen. Da man aber mehe⸗ 
mals wahrgenommen, wie langſam und verzuͤgg⸗ 
lich bie Kreishuͤlfe zu erlangen, bey den igigert 
Ariegsunruben in Frankreich aber leichtlich ein 
folcher eilender und unverfehener Ueberfall ſich exe 
eignen fónnte, daß ein oder mebe Stände ober 
Kreiſe des H. R. und deren länder unb 
nen be(cbyoetet werben möchten, und alfo bie voette 
entlegene Areife bem befühwerten Areife obee 
- Stande, in folder eilenben Noch, die gebüßtliche 
Hulfe nicht wohl leiften könnten: fo wurde bes 


ſen, daß, an ftart aller Krei nácb(fe 
een nemlich ber Fr ed Baar 








niſche), ern Dayen Schwaͤbeſche 
um Xbenijce —— Kteis, in 
nach bem uum dieſes Abſchiedes, mit 





*) €. im VL Bande tet V. C. X, G., €, 47. v f. 


Geſchichte S Marimilions bed Zweiten. 101 
par und anderer Nothdurft in bereite Ders I-Ebr. 
f unb jar mit Reuterm auf die edop- 1569 
—— tfe, mit bem Sußvolke aber auf bieeitoó | - 

auf ihre Sim“ Dorfcbrift der Ac 
2. / 83 ſollten. 

Damit mon auch diefer hochndchigen Vers 
faſſumg und Suͤlfsleiſtung deſto gewiſſer ſeyn 
Die; to fole man in jedem der vorgebachten fü 

Areife die in dem Wormſer Deputationsab⸗ 
ſchiede verordnete Muſterung, ota es nad) g& 
adigtem isigen R. Deputation geſchehen 
möge, vornehmen. Und menn dieſe Fünf gefaßte 
Areife von bem Beneralobriften aufgefordert 

; fo folle ein jeder. feine beftellte Rriegs⸗ 
— auf gemeine Roften aller 3eben Areife, 
jum Abzute unverzüglich abſchicken. Deswegen 
dam zu Unterhaltung dieſer und anderer, im Fall 
p Mord, etwa nod) anzunehmenden Kriegsleute, 

alle zehen Kreiſe unb deren angehörige Stände 
fid) auf eine gemeine Geldhuͤlfe, nemlid) mit geo 
ne € auf zwey tfionare ‚nach eines 

Ken QUCDRAB gefaßt machen follen. Und zwar 
— daß alle zehen Kreiſe und deren Staͤn⸗ 

de, innerhalb Monatsfriſt nach Publikation dieſes 
Abfchiebes, tie zweymonatliche Geldhuͤlfe rich⸗ 
tig machen, und an einem gewiſſen, unter ſich zu 
vergleichendem, bequemen Orte des Kreiſes, ver⸗ 
wahrlich niederlegen ſollen. Damit auch dieſe be⸗ 
ſchloſſene hochnotchwendige Huͤlfe in einem jeden Kreiſe 
deſto Kattlicher und anfebnlicher" zuſammengebracht 
werden moͤchte; ſo ſollten die durch andere ausgezo⸗ 
gene Staͤnde ihre gebuͤhrende Mia A WA bett 
übrigen Ständen, termbge ber febläge, «6 
f» wit —— ber Leute oder des Geldes, 
fibſt entrichten, oder bie ausziehende Stände, 
fen Fa fot ihrer eim: jedoch ben auazie⸗ 


hen⸗ 
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9. Cyr. henden Ständen an ihrer Gerechtigkeit, in an 
1569 bern Fällen, nichts benommen. Wenn nun beg 

Generalobriſte, bey (id) ereignendem Mochfalle, 
alle 3eben Kreiſe qut. eilenden Huͤlfe aufmahnen 
würde; fo follen die obbenannte fünf ſchickende 
Areife ihre gebührende Huͤlfe zwiefach an eus 
tern unb einfach an Fußvolke, wie aud) aus i» — 
tem jufammengelegten Belde anfangs einen Mo⸗ 
nat, aud) Doppele, nebft einem *Berzeichniß, wad 
‚fie davon ihren Ariegeleuten zum Anritte ober 
Laufgelde gegeben, abfchicten. Die andern fünf — 
Reife aber, als Oeftetteicb, Ober⸗Sachſen, 
Burgund, YOeftfalen uno Nieder⸗Sachſen, 
m » barein gehörige pr fn Pd 
e ſchuldige gedo Geldhuͤlfe, inner 
vierzehn Tay, en Benerdiobrifiene Aufs 
mahnung, auch anfangs auf einen Monat, an 
ben Rach zu Nuͤrnberg ober Frankfurt, als 
— A. Legſtaͤdte gewiß und volllommen 
einſchicken. 
Aus ſolchen gemeinen unb von allen 3eben 
- Rreifen zum erſten Monat bengeteogenen Geld⸗ 
bülfen folle nun ter Beheralobrifte die Macht 
haben, nod) rooo., oder 1500., ober, wenn es 
nórQig, 2000, Reuter, zu ellenbet Defenfion, jes 
bod) mit Rach der andern fünf mitſchickenden 
Rereisobriften, Zus und Nachgeordneten, auf 
einen Monat lang aufzunehmen und zu beföls 
den; wie bann auch von folchem Gelbe bem Gene⸗ 
tal und andern Obriſten ihr Stattgeld unb 
Sold, ingleichen was fonft auf Hiuninion, Are 
iglerie, Rundſchaft und andere aufferordents 
licbe Ausgaben aufgehen moͤchte, iiir id wer⸗ 
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peibidten Ariegevolkes, ofs-emf) in Beſtel⸗J. ep: 
lung bec Aemter unb anberer Arisenorpoueft 1 s» 
dergeftalt machen, daß er feine woeitere Aus 
ben ober Unkoften auf den erften Monat an d 
k, ala bie Summe der vorermähnten, von allen 
sehen Kreiſen, zum erſten Monat bengetragen 
nen Doppelten Gelobülfen juteichte, und daher 
alles abbezahlt werben koͤnne. Salld nun der Bes 
neral und die Obriften, Zus unb Nachgeord⸗ 
neten der andern fuͤnf ſchickenden Reaie, 1 , nad) 
tiorem Anzuge, vermerken ſollten, daß bie entſtandene 
Gefahr im erſten Monat nicht zu ſtillen waͤre, ſon⸗ 
dern fernere Rettung und Huͤlfe noͤthig ſeyn wuͤrde; 
fo folle das Kriegevolk in laͤngerm Dienſte, nem⸗ 
lich noch auf einen Monat, behalten, und es mit 
deſſen Unterhaltung und Beſoldung, wie im 
erſten Monat, gehalten werden. Der. General⸗ 
obriſte aber folle aladann allen zehen Kreiſen zu 
ſchreiben, ihxe andere zwiefache Geldhuͤlfe auf 
ben zweiten Monat, innerhalb 14. Sagen, abet» 
mals zu erlegen, voelches bann aud) in folcher Zeit 
bon einem jeden Kreiſe völlig gefchehen at Un 
eben fo follte es, bey forcbauernber Gefahr, aud) 
Dritten Monat mit ber Dritten dopp 
Beldhülfe gehalten werben. Wenn aber hernach 
* Gefahr jn nod) längerer Verweilung 
groͤſſerer Weiterung im Seicbe fid) mof 
eae, daß alfo (okbe —* — Huͤlfe nicht zurei⸗ 
chend ſeyn wuͤrde; alsdann ſolle man es an den 
—— gelangen laſſen, um mit Gutachten der 
ſechs Churfuͤrſten eine allgemeine Reichsver⸗ 
auszufchreiben unb zu halten. Waͤre 
nun ſolche Huͤlfe geleiſtet, das Rriegsvolk hernach 
abgedankt :und besablet, aud). da abgelegter 
Rechnung befunden worden, bag ein Areis etwas 
mehr, als bet andere, d veut „hätte; fo ble 


- 
* 
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.Z.&pe.bemfelben ſolches von dem geſammelten gemeinen 
1569 Gelde tet voerben, damit ‚bey dieſem gemei⸗ 
nen Werke allenthalben eine Bleichheit unter vers 

| Areifen gehakten werde. «e | " 
^  "Jiadfem inbeflen hoehnothwendige cio 
lene Huͤlfe, in voürfüdher unb. forberfamfler Erle⸗ 
dung des Geldes, unb Zuſchickung ber Kriegöleute 
zu Roß und zu uff, Beinen Verzug fite; fo folle 
dem General und den fuͤnf übrigen, zum Zuzuge 
berotbneten, geborfamen Rreisobrilten, Zu+ nnb 
Nachgeordneten, auf ven Fall, wenn einer ober 
thebr Kreiſe oder Stände, in feiftung ihrer Anla⸗ 
ge an feuten ober Gelb, ſaͤumig oder ungehorſam 
ſeyn wuͤrden, zugelaſſen ieyn, vie ſchuldige An⸗ 
zahl zu Roß und zu Guffe des Saͤumigen ober 
Ungehorſamen anzunehmen, und aud) deſſen Bes 
* an rw wie emen ⸗ 
moͤchten, auf Intereſſe au m 
borauf gienge, folle ber Saͤumige oder Ungebors 
fame, nebft allen daraus entftébenben Koſten und 
unweigerlich und ofme allen Verzug, zu 
entrichten &bufeig ſeyn. Michin fotlen bec Bes 
neral, die andern Obriften, Zus ano Nachge⸗ 
dednete volle Gewalt haben, wider benfelben alle 
fébleunige Wege zu Einbringung, foldes aufs 
genommenen Beides, aud) aller anderer often, 
àben und Intereſſe, nad) Vorſchrift und 
Maaßgabe ber beiden Augfpurgifchen XR. 2L, 
von ben "jahren 1555. unb 1566. T), vot bie 
Hand zu nehmen ,. unb damit würflich ju verfabs 
ren, aud) darimter niemanden zu verfchonen. Les 
brigens aber folle biefe gemeine Huͤlfsoleiſtung nicht 
anders, bann nut im Keiche, zu gebübrenbec Ders 
theidigung der Stände und ihrer Länder unb 
Unsers 


| f €. be £r. C. 2. G., im JL Dame, ©. 656, af. 
und im Vl. Hande, €. 246.f 
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—— ble wider be$ H. R. Religions⸗ J ex; 
⸗und Profan⸗ Frieden beleidiget woͤrden, 1569 
ae werden, unb mithin nur allein auf bie 
tbátlicbe Vergew ngen ber beſorgten Aus⸗ 
fälle, feindlichen An her ungebátrlicen Abs 
3ige der ijo in grankt eich verfegenden Ariegss - 
empörummgen, und ber daſigen Ariesheere, ie — 
N fi für beide Parteyen eingelaſſen hoͤtten , Moin. 


Unterebanen vecorbnet ſeyn. Es folle auch biefelbe 
nicht länger bauern ‚als bis ba6 von beiden Krieg⸗ 


Reichstage, ein anderes verorbueten. 

Da num aber zu einem fo wichtigen und allges B 
. meinen Werke ein Beneralobrifter nócbig wars 
—— amer X be unb e dten m 
ti Raͤthe und an 
ihrer Herrſchaften und ©bern, ben 


i e er bes Generalobtiffenamt, bem 
EN zu Ehren, auf fich nemen möchte. Der 
Rayfer übernahm — — 


auch 
te, für fi ſelbſt, unb auf ber Obasfürfien, des 
unb Stände Erſuchen, feinen 
ud Obriſten bes ‚Bipfero Landes, Das 
satus von Schwendi, als einen beruͤhmten und 
wohlerfahrnen Krieggmann, zu feinen Obriſten 
Lieutenant. Zugleich erbot et ſich, denſelben un⸗ 
verweilt nad) ben KRheimlanden .obpifertígeg , um- 
von Seinet. wegen, ben M dum pekdpoizoen unb | 
‚ 5 w 


£o MhtePeriobe:  Stodifr Erorh, 
3:6ye miberwärtigen Kriegstäuften,, — Mutter 


fen Sehnde ohe Ober Unterebanen 
- Tichteten Religione. unb Lanbfrieden, | ) u ete 
gevoaltigen unb zu beſchaͤdigen, mithin eine Aufs 
" smabnung zu eilender Zulfe unb Defenfion niv 
tig ſeyn möchte; fo wolle Cr, ber A ay(et, bie vorbe⸗ 
ſtimmten fünf Rreiſe zum eilenden 2insuge, unb 
t 


: ich erfordern. 
Wie unb aufwas für eine abe den Zrriegeleupet 
Mee Beſtallung zu machen, ingleichen ihre lung 
und Rechnung aller Einnahme und Ausgaben 
auch fonft alle andere Ariegsdirecktion, we Gr, 
sit Rath und Zuchun ver erſtbeſagten 315 
feoidienben Areisobriften, Su, unb Nachge⸗ 

qrönesen, obganbein und verrichten laſſen. 





flit be Au 
shun, unb dagegen, mit Huͤlfe und Narbe der 
dem sufcbiclenben —— * 
und Rettung une 
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ober folle einem jeden beſchwerten KRreiſe oderg «or. 
—— ekele fefe p mader, we 

ei eichfa zu 

inn aud) ſonſt alle andere fid) zutragende Faͤlle 
bey den gemeinen Conſtitutionen und Ordnungen 
des $5. R. gelaffen wuͤrden. Als es hiernoͤchſt am 
und fuͤr ſich billig, und in den —— tore, 
daß bie Verur , und Berrüber bes beilfes 

men Landfriedens, alle often unb Schäden, 
nde bie reife ober Stände ihrenthalben annen ⸗ 
den unb leiben müßten, wiederum erflatten, unb - 
dazu, neben andern Strafen, angehalten werben 
ſollten; fo wolle ver Rayſer auch — gegen alle 
unb jede, welche bie gehorſamen —— * 
Kreiſe in einige Roften oder Schäden, 
gekeifteter 2 Dil unb Setting, in vorberäfrten fünf 
tigen Sällen, brächten, durch gebuͤhrliche Mittel unti 
Wege ernftlih verfahren, und auch feuft alle ge« 
berfame Reicheftände unb Unterthanen wiber 
bie pit epit Doe ‚und Landbeſt 
möge ber R. Con(titutionen, aus — 


tbe und Geſandten ber Churfuͤrſten, Depusier 
ficion in Berathſchlagung; nemlich: ek 
erlittene vielfältige den ben Befchädigten zu 

tretet vorzunehmen ; ; c) toit bie R. dLonfliturios 


—**— sien; 
"^ UE, FECE de Teen 


 xog .:&chte Perlode. Smile Epocha. 
9. qr. Gitánbe, Blicber und Unterthanen tet 5. Re, 
| 1509 finem. auch forft aus mündliche Anzeige unb 
Bericht erlicher mehrerer Stände, deren Länder 
und Unterthanen zum hoͤchſten vetbotben, bes 
ſchweret und beleidiger worden, genugfom vers 
Kommen, zu was für einem unerbörten unb bass 
batifcben Mefen, ver Kriegsleute 
nunmehro gerathen wäre, als welche eben fo wenig 
Merc Sreunde und ber Unſchuldigen in ihrem eige⸗ 
nen Vaterlande, ald igrer Sende mit Rauben, 
Pländern und andern ftröflichen Linchaten vers 
| Deswegen hätten dann vorbefagte Raͤ⸗ 
F und Geſandten fuͤr recht, billig und hoch⸗ 
| ig ermeflen, doß ſolchet unteutfchen unb 
ti Srecbbeit. Feinesweges länger 
—* ben, ſondern vleſmehr bie allgemeine 
Wohl 4M , der —— Wohlſtand unt bes 
tübmte Name ber Ceutfcben Nation fortzufes 
fen, und poter ber Ray, aud) alle Stände des 





ernftlich Anzunehmen, unb gegen folche, je länger, 
je mehr, fenbe Uebel ernftliche Mittel zu ges 


ſoicher gheit 

wären, daß (gnen dißmal und bey te ber itzigen IR. 
Deputationshandlung nicht wohl absubeifen 
waͤre, fordern fe fie eine gemeine Berathſchlagung 

Alit R. Stände erforberten; fo habe der Raves 
Die und sErö dieſer 


Wobifecih/ t b, Oe uh Dir 


von, 


' 


Geſchichee O. Sterile des Suiten. ann 
den; Siei fhntrlicher berathſchlaget, beſchloſſen gen — 
un wuͤrklſam zu vollziehen verabſchiedet werden 1569. 
michten. Indeſſen (elle nichts deſto weniger einem 
jexn beſchaͤdigten ober vergewalsigeem Stant 
de und Reichsangehörigen frey (leen, mittlev 
in aller ker ge böbhrlichen Mittel unb Wege, vet 

Conftitutionen, Rechte unb Ord⸗ 
d gegen bie Thaͤter oder Beſchaͤdiger | 


So viel num auch noch ten zweiten Theil 
der Rayferlicben Propefition bertift, nemlich ble 
Erekutions⸗ unb Ariegs + A often; 
fo brachten die churfächfifcben Geſandten vor, - 
baf jtvar, auf der latztern gehteüten Deputarionss 
us Atcie; Cone qui Erfurt, dieſe Gothaiſche 
Kriegs⸗ — Roften auf 9,536034... 
Gulden, 17. Sroſchen unb 73 Pfenninge bete 
net, un9 bie Stände, zu gebüßrlicher Entrichtung 
folcher Koſten, auf zehen Monate zur Contribu⸗ 
ton angriegt, aud) die Reſtanten an ben beiden 
ga Worms unb Augſpurg beroilligten Wartgel⸗ 
dern *) wit bat gejchlagen worden. Allein nun» — : 
mero eee 6 (ib, b daſelbſt bie alte Anfchläge 
pad —— doch nacht Bin. man 
an worden. na tte map 
end) viele —— in den Anſchlag mit gebracht, 
bie red sem Keiche nichts contribuiren wolltenz 
wie Pann auch um Niederſaͤchſiſchen Kreiſe Ir⸗ 
rungen zwiſchen ben Ständen uͤnd dem H. Adolf 
von Holſtein, wegen einer anfehrdichen Summer 
bie man demſelben, bey ber Zibrecbnung zu Er⸗ 
hust, nicht paffitem la(fe wollen, umd daher bem 
Beiche nor m erſtatten, vorgefallen wären. Sie 
begebete tope t im Namen ihres Seren, auf aa 


2 © in YL 2 ri ER, € gus 
U. 243. f. 
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^. Oe. £el unb YDene gi gebenfen, oic Die geotfien; fe 


3569 doch (Augen Stände. at Contribution " 


bríngen, ingleichen voie biejenigen Stände, bie 
ihre Gebühr nicht erlegen wollten, Dazu zu 
vermögen, unb was enblich zroifchen t bem erſtge⸗ 
bachren H. Adolf unb ben 

Ständen zu bandlen fe fon mide, sani: b» bie 
ſer Reſt eingebracht würde wre 
alle biefe Poften einfämen; e ma mang b red 

eine anfebnlicbe Summe en den 

Aoften, deswegen auf eine nene, auf 

nate, den Seänden aufjulegenbe —— 
zu gedenken waͤre. 

| Auf diefen Bericht, und ín Ruͤckſicht auf bass 
[ni , was wegen folder Gothaiſchen Contrie 

eion unb ber beiden YOattgelbet zu 
murg und Erfurt Hiebevor verabſchiedet wor⸗ 
den *), vwurbe, wegen ber fäumigen Stände, 
von den Rayferlichen Commiffarien und ber R. 
Meputation, fogleid) von Frankfurt aus, an bas 
A fetlicbe R. G. geſchrieben, unb bemfelóm bes 
, auf Anzufen des Rayferlichen Qi 
gen borgebachte Aumige Stände, die ihre Ges 
Qr nicht 6egablet, auf das fehleunigfte, mit Abkuͤr⸗ 

ni aller n, Dilationen ober Prorogatise 





e €. im VIL Bande 00 22.0.0. G., € jo 
313, und 340! 346. 
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alte anfehnliche Stände unb angehörige Blieder e. 
des H. XX. ihre ſchuldige Anlagen: zu diefem hoch⸗ 1569 
rüßlich s verrichtetem Werke, an, gebührenden Orten, 
umpeigerlich entrichten würden; wie fie bann auch, 
af dem igigen XX. —— — von den 
Rayferlichen Commiſſarien und den anweſenden 
Raͤchen unb Geſandten, deswegen ſchriftlich waͤ⸗ 
ren erſucht worden, und der Rayſer fie dazu fet» 
ner ermabnen wolle. Bas aber ben vorgefallenen 
iret zwiſchen bem H. Adolf von Holſtein und 

chen reis belange; fo wolle 

der ya Rayfer den Cburfürflen von Brandenburg, 
den — zu burg unb ben 
Julius zu Braunſchweig⸗ YOolfenbüttel, fang 
um fonders, zu feinen Commiſſarien verordnen, 
weiche beide Theile, auf vem nächften Ylieders 
fächfifeben Kreistage, nod) vor bem nächfifünfe 
tigen Reichstage, gegen einander verbóren, allen 
Bericht einnehmen, unb. fleiffig: dahin Handeln folo 
im, damit ber übrige Reſt vollends erleget werbe. 

Commiffarien follten aud; Macht und Ba⸗ 
fehl haben, ben andern Theil, der im Unfuge 6e 
funben würde, ernftlich zu ermabnen, feine Bes 
zu leiften, Arn wenn berfelbe nicht ge⸗ 
boccben wollte ;_fo follten bie Commiſſarien ſol⸗ 
ches an den A mit bem efeffen berichten, wor⸗ 
euf Er feinem Sif Pal befehlen wollte, gsm dens 
Kien, auf die (fere verabfcblebete Strafe, vem 
möge bes "oe abren. U —5* — H zum ſchleu⸗ 
nigften zu verfahren. Und endlich wolle ber Rays 
und jeden 


i 


tige — 
9 €. Mie N. €. 2t, G., im VIL. Dane, €. 345. f. 


— wcht entrichter baͤtten, auf ben p, 


Ser erstonen, erf! ii etmabnen, ipee 


tone Vángetn SBerjua, an ben beflinmten 


—— u erlegen, a er 
SEE, im Er iseifchen plc ets f 
— Ohne einiges Einreben, erEläcer, mb ers 


g 


mte 3Bepfiagung geo 


Geſchichte K. Marimilian des Zweilen. a T 
gen werben moißre. Es wolle daher auch ber Raysy.e 


Er beten Erörterung bis dahin einſtellen, uign 1809 
Hex aber ju moßerrer "efleterumg und (deunigee ED 








bie Namen bec Auyferlichen Commiflarien 
ber te Befandten, Der Abſchied aber wurde - 





o 
zeich unb ern, unb enblich megm ber Praͤla⸗ 
sen unb en von ihren amoefenben Befandten, 
fo wie für bie Reichsflädte von dem Coͤlniſchen 
Geſandeen befiegek 7). 


O9 Send B itome etc, ad n.1569., in Ein Scri . 
por, 1 IV. p. m. 123. b. & 125. b. Schadaens 
c. P.ILL. V. 6. 27. p . 148. unb das im I. 
Pen te 7. U. X di ©. sits, in Ho 
se *), angeführte orium in meiner 
bliotbed! , Sect. 1° fol. 70. a, & b. Der Ab⸗ 
ſchied ftebet. in einige mang T. HI. m 24. 
280-191. unb in der 77. Sa E, 
P. III. n. 16. p. 276 - 386. 


IR, 20b * 


& . Achte Periode. "Zweite Epocha. 


ZU . Sod) waͤhrendem Seantfurtifchen X. Des 


1569 putarionstage gieng bie ah jährliche Vi⸗ 


asi) itation bes Rammergerichtes 9) vor fi) P). 


Ich bin.aber nicht im —— von ſelbiger eine naͤ⸗ 
20 Machricht zu ertheifen, weil ungeachtet aller 
forgfältigen Nachforſchung ich baton nirgends etwas, 
zur Geſchichte biefer Viſitation dienendes ent, 
decken koͤnnen, und es mir auch an ſchriftlichen Nach⸗ 
richten davon fehlet. Luͤnig hat grat. ein. Vero⸗ 
seicbnip einiger Artickel, welche im J. 1569., 
ton Viſitations wegen bem Rammerrichter unb 
ben Beyfigern, um (id) barnad) zu richten, quaes 
flellet vobtben , abdrucken faffen €); eer ſcheinet aber 
das ^j. 1569. unticbtig, ober burd) einen Drucke 
fehler; angegeben zu haben, indem ber Herr von 
£ubolf *) eben biefes — x. ſchon bey 
Inhalt; ‚bereits bey bem vorigen Jahre, ange — 
zeigt habe 9)... 3d) fann alfo von bet im J. 1509. 
gehaltenen Viſitation weiter nichts anzeigen, als 
daß biefelbe ben Prokuratoren einen Memorial⸗ 


en allen Terminen, vorgefchriebene Socm der 

Receſſe genau zu beobachten. ‘Da man auch bes 
funden hätte, bag die Prokusatoren bae Geld, 
welches ihnen von iheen Drincipalen unb Pasteyen, 
. . ’ ars 


€) €. im VII. Bande dr V. 0. X, G., ©. 535548. 

p) (Des Freyherrn von ZIettelbld) vermefrter unb vers — 
befferter Bericht 1. von den X, A. B. Viſitatio- 
nen; CBeeibıng, 1767. 4.) $. 80. p. 48. | 

a) Könige 9t. A., T. IV. n. 364. p. 404. fq. 

6i Cam. , n. 171. p. 397. Íq. 

$) €. im VII Dane we RD, e $44 - $4 G. 
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p Untetba des K. G., zugeſchickt worden, S. Got. 
um e$ an ben Dferminameiftet zu liefern, biswei⸗ 1569 
len lange Zeit bey fid) behielten, baffelóe in andere - 
Mlünze umwechſelten, unb aud) fonft allerhand 
Vortheile babey fuchten ;' fo follten kuͤnftig bile Pros 
lutatoten jedesmal folches Beld, in der Muͤnze, 
porin fie e$ empfangen, bem Pfenningmeifter for 
gleich zuſtellen, demſelben einen Auszug ihres env 
pfongenen Schreibens, nebft bem Darum, foviel 
birfen Punkt belange, — , und felbigen mit 
dem Originalſchreiben beſcheinigen, damit der . 
daraus erſehen fünne, voenn fie 
dus (Delo empfangen, unb in was für Sorten, 
YOebrt und Muͤnzen e$ geweſen, aud) wie hoch _ 
und unb heuer eine jebe gerechnet und angegeben wor, 
Endlich wurben bie Profuratoren, in bie 
em Miemorislzertel, aud) ned augemiefen , ug 
in allen andern Stuͤcken ber R. 5 + ©,, - 
en unb Con(titutionen, fo vid biefelbet 
fe belangen, gemäß zu verhalten D. Uebrigens 
trug fid) bey dem A, ©., in biefem Jahr, auch 
nod) bie Veränderung ju, baf ber biöherige Ram⸗ omm, 
Sraf Friedrich von Köwenftein 
abdankte, und bald darauf ftarb, worauf ver Aayıs Sm. 
fer an feine Stelle ben DB. Marquarden von 
Speyer wiederum zum Rammerrichter ernannte, 
ber aud) folches Amt würflich antrat. Ingleichen 9 Wes. 
zog in biefem Jahr ber andere práftoent — 7 Jan. 
for gemerofur, bet Frenherr Georg 
in alt und neu Fronhoven, an, und an | 
des im vorigen Jahr verftorbenen Nied 
ſchen práfentatens , Nikolaus Rückers, mute 1 
Pdokus Schad, fo wie in bie Selle des and) 
in vorigen Jahr —— | 
f^ 


0 de de Ludelf Cory. Iur, Cam., n. 173. p. 298. fq. 
und Alnige Di. X, TV: iy 262, P 405. f. 


un ii: Achte Periode Zweite Epocha. | 
| y Pr j, Andreas Bai [ab, unb- 
A56» ben — Sar in pes Beam go» » i 
2 emnen Ruprechten von Stögingen, ZJobann Ceci 
| ſtof von Seenfiein, als neue en aufge 


Aus ben hierauf uͤbergebenen Muͤnzzetteln unb bey 
Erd der Büchfen befand man von Bran⸗ 


Scriptor. , T. IV. p» | 
134. b. und Scbaderus l. &, P. Il. L. V. $. M^ 

P. m. 161. € 
u) €. im VII. Bande bet V.C. X. G. €. 571 5574 


' v) €. ebendaſelbſt. €. 572. E 
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Pftnninge, ble vom 16. bis jum 20, ulitte 1 $68. ehe’ 
voorben. ES den Manz⸗ 1569 
* der Stadt Nuͤrnberg aber erſah man, daß 
bfibe 1) wom 14. Mlay 1568. bis auf bem 
1. Apeil 2569. 25. Werke Reichequlden, Ä 
2) vier Wetke Dreyer, und 3) 19. Werke ar . 
vom 9. Julius 1568. bis jum 30, 
t ! 569. ., hatte pt laffen , vooxon man bie 
oben in ten. eröffneten Buͤchſen fanb. Weit 
tun aber ber Fraͤnkiſche Rreis⸗ Muͤnzwardein, 
rang , nach ber angeftellten Probe, at^ .: 
zeigte, bag etliche Werke um zwey Breen zu 
gewefen; fo mte befohlen, bai bef 
n unb genauern bey bem Muͤnzen pi 
beobachten. Eben e mem meldete hernach 
den Fraͤnkiſchen Reine auf bem ju Nuͤrn⸗ 
enem Kreistage A w$ in bet letztern 


E Herbſtmeſſe XE 








einem —— e, ſich eines andern, 
mit andern Kreiſen und —S vergleichen 

moͤchte. Zugleich wurde von Seiten des e RW. 
Kben Rreifes an ten vorbefagten H — 
Wilhelm ein Schreiben in , bed Fio 
deß die, unter feinem Gepraͤge, ausgegebene Ze⸗ 
hen⸗Kreugzer uͤrke, nach angeſtellter Probe, 
Wt 4. 2.0 3. Breen hielten, beren 62. auf eine: 
Mark giengen, und bie (Y Mark um 39. dui 





1418 Achte Periode, "Zweite Epocha. 
Sr den 403 Areuger und J vermuͤnzet worbden, 
1569 nich d Stück auf A Bruch 24 Areuger 

und 4x Cbeilcben werde. Sie wollten daher ipu, 
nebſt Ueberſchickung folcher Münze, erfuchen, 
| Kragen zu laffen, wer biefe Landes; unb Muͤnz⸗ 
etruͤger ſeyn möchten, bamit fie zu gebuͤhrender 
Strafe gezogen werben fónnten 7), 


Don bem Landſpergiſchen Bunde tft feit 
‚bem ^j. 1564. her F) weiter nicht gedacht worden. 
Indeſſen dauerte derfelbe nod) immer fort, und in bem 
m. Ius. igigen Jahr ı 569. hielten die Bundftände, nimlich 
ber ErzH Kerdinand von Öefterreich, der ErzB. 
zebamn acob von Salzburg, die Biſchoͤfe 
eit zu Bamberg und Sriedrich zu Würzburg, 
umb ihre Domkapitel, ber H. Albrecht von Bay⸗ 
etn, unb bie Reichöftädte Augfpurg und Nuͤrn⸗ 
berg einen Bundestag zu Muͤnchen, auf welchem 
fr diefes Buͤndniß abermafé erneuerten unb vers 
Angerten, — Ginige Zeit nachher ſchickte ber H. Als 
brecbt von Bayern, ben D. Wigulgus Hun⸗ 
den, feinen geheimen Rath, an ben jungen H. 
Ludewig von YOürtenberg, mit bem Auftrage, 
bafi, weil etliche Friedhaͤſſige die R. Sagungen vers 
achteten, unb bie Landfpergifche Einigungs⸗ 
verwandten, mit friebbrüchigen Ans und Einfaͤl⸗ 
len, Plünderungen, Durchzügen, Schaguns 
gen ıt., groffen Schaden erlitten, welche abzuwen⸗ 
ben, fie nicht mächtig genug gerorfen, fie für gut bes 
fánben, daß biefer Bund mit mehreren SBerwonbten 
verftärke, unb beideriey Religionsflände bac 
ein aufgenommen werben follten. Der H. Als 
= brecbt 
we) Sirſch TR. Mänzsächiev, P. TI. o. 37. p. 61 - 
. . 63. unb 8j. €. Moſers Samml. der Cragt : Abichies 
be, P. II. n. 46. p. 85. fq. 
:3) ©, in V. Bande bet E. C. 4. G., e. 659. 


Sehäuhte®. morimilans bel ates $19 


brecht fief o.ben Ludewig / 
Barbe wi boumam. unb bie er Dite PBürde, ! 1509 


che dann | 
den Setup fafiten, bem $. Mbrerbten , outd) RS 
den H. Ludewig, bie Antwort geben zu laſſfen, 
be er, die Reichs; und Kreis⸗Huͤlfen, wie 
auf) feinen Erb⸗Bundsverwandten ben verfpros 

, im Fall der Kork, ' , iu feiffen, 
ſchuldig wäre, und baben, feine eigene Unterthanen 
p ſchuͤßen, gefaßt ſeyn müßte; mithin nicht notbig 
finde, (id) in ein neues Buͤndniß einzulaffen. Er 
wollte aber dennoch, wenn ber Herzog wider bett 
Landfrieden angegriffen würde, alles thun, was 
im die Reiche ^ 4 und Areis ⸗ Abichiede auferleg⸗ 

Bald hernach wurde, wegen der Niederlaͤn⸗ 
biben Unruhen ein abermaliger Bundstag zum Dee 
München schalten, auf welchem fid) auch Bes 
ſandten von ben Cbutfürften von Maynz / Trier 
unb Sachfen einfanden, unb Hoffnung machten, 
dag ſich ihre Herren gleichfalls in bie Landſper⸗ 

(cbe Verein begeben wollten 9). Uebrigens kann 
bes biefem Jahre auch ein zu Donauwörth getab 
tener Staͤdtetag bemerfet werben 0). ci. Sept;- 

Rayfer Maximilian bielt fich in dieſem 
Jahr meiftens zu. Wien auf, ic) hab aber nur we⸗ 
mage Urkunden entdecken fonnen, bie er in dieſem 
Jahr hat ausfertigen laſſen, unb durch ben Abdruck 
allgemeiner befannt ur) find. Es gehören gr 

4 | 


. 9) von Seiten I. c., P. L. e. 9 $. 15. p. 586. se. 
& 589. usb. Sauiler, lc, P. V. Sect. VI. $. 6 


P. 9. fq. 
D von "Stetten, l.c. ; | P.Lc. 9. 6. 15. p. 588. C£ 
. 4.8.8. ®., im VIL. Bande, ©. 383. u. f. 


»20 Achte Periode. Bod Cot. 
quc. ** ‚ve tante 


, wegen der anbeinge — 


ven Bläubiger ber G von HYasiefeld, von 
m ai — vn Schuldenweſen, bey 
bem folgenden Jahr, noch ein mehteres zu fagen front 


6 9. Start M ein Privilegium weiber Aus 
md am ste a da 

6 993. (B ertbeilte er auch bet t | 

zemburg ©); ben Eitel Zanfen von Weſternach 

aber gab er ein Privileguum wiber die wucherki⸗ 

cbe Contrackte der Juden 2), Im Herbſt ging | 

ber Bayer nah Drebbung D) | bam bofdóff em — 

9 6t. folgte bie A des 55. 

bon Würtenberg €, voobe ber Rayfer fib ento — 

ſchuldigte, daß er fokbe auſſerhalb des Reiches 

vornaͤhme. Die zu dem Ende abgefchichte Drey 

Voürtenbergifebe Befanbse mußten den nen | 

*. vorgelefenen gewehnlichen Lehenseid auf dad —— 
KB oangelienbuch ablegen, unb ber Rayfer reichte 

"nen ven Schwerdtknopf zu Büffen dar; wie ih⸗ 

Ä nen 








. grünbí. Deantwort. des unumfößt. 
Vormundſchaffts⸗Xecht x. der Finftin (Eleonocen, 
Seifen u Mannägfeldt .; (Dresden, 1719. fol.) 

en n. 123. & 124. p. 100-102. 

Y) Kim ge A., T. XIV., is der Sortfigung, p- 
3 B. 18. 

c) ldem 'ibidem, T. XIII. p. 1004. fq. n. 59. 

v) Lim ibidem, T. XIL im 1. X5jete, n. 201. p. 
399 - 302. 

®) Du bet Kayſer fon den 2. September d. J. zu 

Prefiburg geweſen, fon man aus deſſen, an Diefemm 


teichfätin, hat ousfertigen laſſen, im des Du Moms 
m diplomatique etc., T. V. P.L p. i75. b. 


PT —* Dane de IT. X. G., €. 101, 





GSeſchahte f. Marimillaus des Zocken. 1a 


tit bann Überhaupt viele Bnade uhb Ehre sidte I. Se. 


und zum Beſcheide ges 

geben, daß ber Kayſer (ib i&o noch nicht d 
mte, Angelegenheit 

den kuͤnftigen Reichstag verſchieben wollte. 
Dann Gt —— ten Bericht erakten, daß | 
das en der Churfuͤrſten, auf die deswegen 
mL. 1566, 9 ne Anfuchung T); dahin gegatw 
em, daß (okbe Beleh nicbt wohl fügfid) vete — 


nbern, wofern mon (it 


ett werden fonnte, 
we (ten, bebioegen wieber et fie bet 


9. von 


Dhu gebáchte zwar bet R (che Yelcbmu | 
— ayfer fe b ng 


lten, müßte (ic aber — 
finem Bruder, dem ErzH. Ferdmand, deowe 


erſt » Das Jahr darauf erfolgte * y 


De ung an die Befandten des H 
wigs mit den bon ber ZAtone 256 


* Lehen zu , woben anfangs ber Ma 
ve verfönliche Diegemart des H. Ludes 


es yo veran hatte, mit allen ben Gecemonien und - 


Beh , tut daß ber Schwerdtönopf zum. 
t dargeboten wurde. (Die 2 ebene 


tare blieb der vorigen all dagegen aber forder⸗ 
tm der Boͤhmiſche rſehall von Lobkowitz 


anb ber et eite Vere , gegen. 
—— Ia 


weiche Neuerung die 

fandten proteflitten, und jene fid) endlich damit 
Keffen, daß tec Lebenbrief, gegen eine 

Verficherung, ihre Gerderung an bie Wuͤtten⸗ 

bergifcbe DormumbKbeft gelangen pi laſſen, * 


DO, cnni, 4. 10.8 ſ. 


1 


Achte Periode. Zweite Epoche. 
cy tb. eine billige Antwort anf tem m nicbfien Beiche⸗ 
. 1569 tage auge geben, verabfolger 
Was nod) einige andere in 75 Jahr vorge⸗ 
fallene und in unſern erweiterten Plan der 
ſchen R. Geſchichte gehoͤrige Begebenheiten 
 teifft, jo gehoͤret hieher ber zwiſchen bem B. Seba 
. nes von Muͤnſter unb ber verwittweten Gr 
Anna von Tecklenburg unb Bentheim, ale Dom 
muͤnderin ihres minderjährigen Sohnes, Graf 
Arnolds des jüngern , gefchtoffene Vergleich. 
Es üt nemíid) bey einer andern Gelegenheit bemers 
ket worden, abe Re Arnold ber rl Be 
er die ev Religion in cafe 
‚Kbaften eingerähet hatte, mit bem Biſchof von 
: , Mlünfter in Streitigkeiten gerathen fey 9). Dee 
Bufchef machte nemlich Anſpruͤche fowohl auf bie 
geiltliche GBerichtebarkeit gegen die “Inhaber 
und Beſitzer des Hauſes Steinfurt unb ber vier 
^ Rischfpiele, Steinfurt, Borchorſt, Lahr und 
Holzhauſen, al$ aud) auf bie fano bague 
- über die vier erſtgedachte Riechfpiele unb einige . 
Bauerfchaften, — die ru ju einem pros 
ce(je am Rayſerlichen R. ©. gefommen war. 
arJun. Nunmehro aber verglichen y^ bet B. Johannes 
von Muͤnſter, mit Einverftänbnig feines Domka⸗ 
pitels, und die obgedachte Gräfin Anna, diefer ts 
zungen halber, mit einander dahin, bafi 1) bie Gräs 
fin 2l ne ihres ar od pn bes 
ngern, ige Inhaberin bes ne 
— und beflen f E» und Nachkommen, wie 
qud) bie Einwohner.ber Stadt Steinfurt vom 
ber ordentlichen "Jusrisdicktion des Muͤnſteriſchen 
Officials befreyet ſeyn follen, es wäre bann, r- 
e 
;D Cone Cs P. V. Sect. VI. $9.5. & 7. p. 8. 


Ar im VI. Daoe bet t7, C. R. G., €. 98. 


4 


' x (^4 
Geſchichte K. Marinilians des Zweiten. 123 
- 6e fi) derſelben vor dieſer Zeit ausdruͤcklich unter⸗J Che. 
worfen haͤtten, ober hinfuͤro unterwerfen würden; 1509 
" follen bie geiftlichen Perfönen, mit ihren Bes 

eficien, Leuten und andern geiſtlichen angehoͤ⸗ 
‚tigen Bütern, auch bie Eheſachen unb Abſolu⸗ 
tionen von ben #Ziden, unter der Muͤnſterſchen 
ordentlicher Berichtebarkeit verbleiben. Dage⸗ 
gen aber follten 2) die vier obermäßnte Rirchfpiele, 
uenich Cteinfurt, auffetbalb bec Burg und 


Stadt, wie fie itzo in ihren Ringmauren und 2 
Gr gelegen, Borchorft, Lahr und Holz⸗ A 


n, nebft ben Kirchſpielskirchen und ^os 
hauſe, als aud) auſſerhalb ber Stade 
‚gegen, ingleichen den Bauerſchaften im Amte 
RKußkau, ter Muͤnſteriſchen obentlichen Juris⸗ 
dicktion, in geiſtlichen unb weltlichen Sachen, 
bleiben, und zur ſchuldigen Folge, im 
Falle ihrer Widerſpenſtigkeit, von den Inhabern 
bes Hauſes Steinfurt, ihren Richtern und Dies 
nem / a^ see —* , angehalten 
werden. „als aber 3) Drofanfacben zuerſt vor 
ben weltlichen Berichten ter mehrbefagten vier — | 
Rirchfpiele zu Rechte anhaͤngig gemacht ,_und ' 
folches gehörig dargethan worden; fo folle der Muͤn⸗ 
Rerifcbe Official und ordentliche Richter der 
, Prävention (lat geben, und bem weltlichen Deo - 
ticbte feinen Fortgang ungehindert laſſen. In⸗ 
gleichen follten aud) 4) bie Steinfurter ben Archi⸗ 
oiabonen an ihrer Berichtsbarkeit unb Gerech⸗ 
ügfeiten keine Derbinderung zufügen, noch ger 
flatten, Daß folches durch. andere geſchehe; jeboch den 
eyen Stublgerichten und beren Gerechtig⸗ 
y nad) Ehurfürft Hermanns von Coln Res 
formation *), unabbrüchig, Se | 
.*) füermutülid) wird darunter die-Reformation bed 


ZEE ‚hoben - aeifilicben : Gerichtes verſtanden, welche 
Chur⸗ 


\ 


134 — Ste Periode. Belit Epocha. 
ev. Ferner verglich man (id) 4) toigen bet Land⸗ 
2369 , daß von a. — Muͤn⸗ 


nes, Graf Arnolds des juͤngern, und 
erben, aus ben gedachten vies Aitcbfpielen unti 
Bauerfcbaften einen Drittel, und bae Stift 


der Pe; Jae) daß Gimme ve YDülfomme 
$m folle; jedoch bag hierunter bie 9 
—— — und die ge 
n mit begriffen, n 
dem Bifcbof Don | ; oflein 





und allzuſehr et wuͤrden; fo ſollen 
en allen hiebevor mehrmals bewilligten Schas 
sungen, nur 3000. AAtbL, mit und neben bere 
vorigen Willkommen, Charitacisfubfidien, unb 


la (eon. foliten 

7) ble auf ben viridi ean 

befchloffene und uͤnſte⸗ 

Rcæ um landen, Ind Nast a 
wähnten vier Rirch fpielen unt 

von ben Pafloren unb. Arirchenbienern angenome 

men, 


Churfuͤrſt Sermann der V. zu Cin, zu 

ben 23. September 1528., in feinem i 
€ fiber in Aluige 8. A., T. 

XVI. n.217. P.669-638. 


ie $. Marimitionẽ e$ Zoenen. 1er 


unverhiudert abgekuͤndiget, ⸗ 
— auch ſonſt in andern mi Sil 838 
be und Stifte Muͤnſter an ihren — 
ben unb Gerechtigfeiten Peine 
nod) Abbruch sib 


| amtuͤn⸗ 
be, bie Led prin us R.®., in bem 
Stande, voie (ie (id) iso befinde, wieder vorsue 
nehmen unb fortan en, wogegen aud) Peine 
—— ſtattfinden ſollte. 

Jedoch ſovie die vorbeſagte uncerſchiedliche Schar - 
Be, no en Deonge i Nis beu! Rad) 'obgebacbteg 
il * les haben⸗ 
Rechts rg 


btterung 
Sidyené, von beiben C oslen erhoben und eins 
genommen werben. Wuͤrde num aber, binnen 
vier jahren, ber eine ober ber andere 
Ebel en heri: nicbt Bauens fo folle 
befländig unb au ci 
= ten, und von bein &eofen Arnold pe | 
3, auf ——e—*z des Biſchofs von d. 


Pegierung aber, au "^ bes von * unh 
Km —— Prater, m 9: Johann —* 


5) Königs R. X., T. XVII. p. 560-561. n Io — 
6 e. im VIL Bande der N. T. X.G., S. 357: V. f 
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Ieche deich dem juͤngern, errichteten Univerſitaͤt ur 
1569^jena. O, allerhand Unordnungen E Sio 
sides. erache eingerffen waren; fo ließ H. Johann Wil⸗ 
helm die ‚Statuten ber Univerſitaͤt in viden 
Stätten erneuert unb verbeffert wieder ausgehen. 
Zu dem Ende gieng der Herzog von Altenburg, 
wo et bem damaligen Colloquium !) bewohnte, 
in Begleitung einiger Hof⸗ und Landräche, im 
Derfon nad) ^jena, und hielt in öffentlicher Beo 
Ken eine wohlgeſetzte Aer, worin er bon ben 
fichten bey der Gti Univerſitaͤt 
handeite, unb zugleich feinen erotic Willen zu et» 
kennen gab, daß berfelben und den Gefegen genau 
nachgegangen werben folle. Hierauf ließ er, in feiner 
Gegenmoart , bie vermehrte und verbefferte 
egien, Örönungen und Statuten der Unis 
in ablefen unb förmlich publiciten, Ders 
tmbg: berfeiben da ı) bie Profefforen ihren 
Vorlefungen fleiffig und cin abwarten, 
der verftorbenen feret * und zur 
Wiederbeſetzung der erledigten en etliche 
Perſonen vorſchlagen, wodey ſich jedoch der Her⸗ 
zog fuͤr ſich und ſeine Nachfolger vorbehielt, von ſol⸗ 
dn Vorſchlaͤgen nad) Befinden abzugeben. Auch 
follte 2) den Irrthuͤmern In der Theologie nad» 
brücflid) woiderftanden unb 3) gute IDifaplin ges 
halten werden; A adn wurden 4) alle mäbs 
und 9 áftetfc i und 5) follte des 
Machts eii wg "ohne icbt ober mit Bes. 
roebt unb Waffen auf den Str betreten 
foffen. Ferner follten 6) die ungehorfamen tue 
benten ben Syorigen, mit Vermeidung der Urſachen, 
nach Hauſe geſchickt; 7) Bein Student 
Auffeher gelafjen, und 8) bie Stipendiaten j p^ 


€) €. ebendieſelbe, im IIl. Binde, ©. 2141 217. 
D €. ebendiefelbe, im ViL Sande, ©. ssı. ° 
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sch zweimal, in Beiſeyn eines Befchlohabers "ton 3e. 
einem Hofe, von einem Drofeffot aus jeder Safup «569. 


figen und ungefitteten St Ä 
werben folle; bey bem Oekonomus jolls 
tm tie Drofefjoten unb Studenten Wein um 
Bier Eaufen fonnen, weldyer von der Trankſteuer 
und von Zehenden, fo vole bie Profefforen, welche 
Roſtgaͤnger Halten, frey (epa follen. Endilich folle 
auch zo) die Univerſitaͤt alle Jahre vifitirt und 
bobep eine Care wegen aller Nothwendigkeiten ger 
macht, unb r1) follten auch bie Bücher gehörig 
itet werben 9. | m 
Eben diefer H. Johann Wilhelm von 
Sachſen brachte, in biejem Jahr, das zum Fuͤr⸗ 
— Coburg gehoͤrige Amt und Schloß 
óni aud) toieberum an fein Haus. Marge 
graf ‚von Brandenburg⸗ Culmbach 
fatte (oes. im. Schmalkaldiſchen Kriege eco 
bert, unb R. Carl der V. uͤberließ es ihm wegen ber, - 
auf bie Eroberung von Loburg, aufgemadbten Ko 
! - fen t 
m) Schadaeus 1. c., P. 1I. 'L. V. '$. 10. p. 149. fq. 
Müllers Saͤchſ. Annales ad a. 1569., p. 154. 
Rudolphi Gotha diplomat., P. V. n. 67. p. í87- 
295. unb A. €. €. Schmids Unterricht von dee . ' 
Verfaſſung bet H.Sächf. Gejamtafabemte zu Jena; 
(Sena, 1772. 8.) S. 25. p. $0. ſq. Das yat 
darauf befreyete ver H. Johann Wilhelm, ben ' 
21, May, atid) noch beſonders ben Liniverfitätskels - 
fex zu Jena von aller Crankſteuer, Schatzung unb 
Deibwanen; Ro Mallern, 46, ad a. 1570. 
P. 156. | 2 





128 - - Sft Periode. Zwelle Epocha. 
z ——— Johann Trier 
Deuter, ber 5. Johann 





ec aber beiden bieferegen auf cine anbete Met cim 
* gethan hatte; fo verkaufte Marggraf Al⸗ 


an den B. — ⏑——— 

butg für sooao, Gulden roiebe uͤber 

ließ. In dem nachmaligen, im . 1554., 5 
tii tt 





Iib 

1569 dieſes gelumg ; m nun in bem gegenwärtigen Jahre, 

ba et neml Sachen Vermittlung des G'ourfürft 

Augufts * fen und H. Albrechts von 

Bayern, mit bem damaligen $. Friedrich von 
CH. Würzburg, zu Schweinfurt, einen Detttag 

lof, veniae befien der B. Friedrich bem $ 

beim bas meisgebadhe A Amt und 

Aönigeberg in Franken, für baar ausbes 


 «) €. im I: Bone ber £T. C. X. G., "dm 
€) ©. ebendieſelbe, tm Il. Dane, ©. 47 


Geſchichte 9. Martmilicuc bed 3i, a29 
46000. Gulden, einriuitee; 
Nachkom 


EB im, de 

| ng C | 

nod) in. dieſem Jahr, eine — € 

p Coburg in Drud ausgehen feffen, voie 31 Ott. 
NE mit ben Cererponien, ub wie f 

bie Pfarver. in ihrem Amte, als auch) oie Fin 

dere, 


bier te verhalten ſollen, worin er 





, de 
Dif trug nun ihres verftorbenen 
Yangesm Bruder, dem H. Seanzen za — 2* — 


9) 9e t $dhms eet. Coburg. Hiſtoria; (Reini | 
LM era 4.) L. II. p. 158. 160.19, 164, . 
AMälker, I. c., ad an. 1547. 1549. 
Pe T0374. 1554. & 1369. ., PER. 109. 113, 
114. 132. & 154. fq. 
9») matte, À. c. , ad a. 69, p. 155. 


T3. sb. 


. " I 
* 


MM | 
1509be fie aber niche 
bet. 


anzler 8 
den m abgrbachten vier Brüdern trat 9. Jeans 
Otto, im ^j. 1555., bie Regierung felbft an, 
ha fin fte Dee, $. $riedrich, im —* 
der Schlacht ben 





zwey 
vermittelſt eines Des 
eiches anfangs zwar nue auf fünf nf Jahre, dne 


ierung übernahmen, folche 
aber bis in das J. 1569., auf eine gleiche 


e) ©. tm II. Bande der N. C. 9, GF, ©, 39% 
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fe beſchuͤgen follten. Hiernaͤchſt und 2) verfpeä:s.epe. 


Fr bie beide Aeızc , $65, ohne Rath) der 156g 
eiegeverbindmi, noch, 
in ben lichen Sean geben , auch ſich mit 


t ago, Hoflager, p Dferben unb Hofgeſinde 
p ga balten; ; behielten fid) aber 3) vor, wich⸗ 
und Miſſiven eigenhändig zu untete 
d Endlich 4) ode bie £.anofcbaft 
Landſchatzung auf drey "jahre, unb wenn 
nad deren Ablauf cud 6 nöthig fen 
ſolte davon, auf einem gemeinen Za 
ft werden, voie aud) s) von ber ren 
fleuet, wenn biefe vermuthlich von ben H 
wirbe gefordert werben. ‘Die beiden Zyerzoge ef ⸗ 
fen hierauf, nod) in eben bem ^J. 1559., ben 24. 
November, der Stadt Braunſchweig das — 5 
kleine Privilegium oder Huldebrief ausfertigen, 
welcher wohl der Y tette dieſer Linie war, unb eine ' 
neue Claufel enthielt, unb vier Fahre hernach, ober 
in 1563., den 19. Auguſt, ertbeilten fie bes 
nden bie verfprochene Beſtaͤtigung ihrer 


n ditere bon beiden Brüder. H. Seins 
tícb war von flillem Gemüche, unb führte me 
feinem jüngeren Bruder, bem H. Wilhelm 
fit bem ^j. 1561. Fit ter — — 

in, Dorothea, vermaͤhit war, eine ge⸗ 
meinſchaftliche Hof haltung zu Zelle, war auch 
anfangs nicht geſonnen, fid) zu verehlichen. 
As et aber nachher feine Geſumung änderte, unb 
fd, Im J 1569., mi be sLauens 

f in, Urſula, vermáblte; f$ 
—— tia noe nicht leiden, daß bie 
beiden Brüder nod) länger bey einander in Bes 
—— bleiben konnten. Nun war aber das 

néburg damale mit 47 


‚Schulden beladen, viele Aemter waren ver⸗ 
sb» pfinbe, a andere; wie aud) die Kloͤſter, * 


| 
bebreegen. man bie Unmoͤglichkeit eins | 
| 
| 
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41, Hornung 1570, sub von benfelben sien s. 
bie Urfacbe ber, warm bie en und rim 1569 


unb won ven Aelt 
Ox fite —— Pan De Berl 
Mey fo wie von den Hnzern bie Churfuͤeſt⸗ 


te; vem SE oett 
€ , nen 
9. Cof von gines ium Großherzog 


q) Apologia, oder digenbt had. Voicerfegng inc 
wermeneen Betichtes, — welcher über bem Am — 


ſchweig⸗ ——— — 

Therles, zuſtehendes Ius. Primogeniturae — ausger 
Prenget worden; Guſtrow, 1635. 4, in ben Bey⸗⸗ 
legen, Lit. K. & Lp . m. 316-219. Berner bie 
hoͤchſt ſeltene —* — unger bem Titel: Von 
der Succeſſ ion uad) dem Primogenitur Rechte in 
ben Hertzog⸗ und Fuͤrſtenthuͤmern des Xeibs | 
Teuiſcher Nation, in fpecie im sau Braun | 
ſchweig: Limeburg, (Haunover, 1691. fal.) 5. 755 
Aebtmeyers Br. Luͤneb. Chtonica, P. Il. c. 75. 
& 73. p. 1370. fq. & 1375. unb P. HL. capp. t. 2 
& gt. . 3377-1380. & 1613... Chph. fo. de 
Mim en Difl ( Praefide co . Rechenbergie, ) 


( Lipfise, 1716.4. recufa ibidem, 1735.4-.)c.3L 
$. 4 40- p. 54. und Ant. tiir. Eraths hifter. 

bem im alten und mittlern Brannſchweig⸗ ‚Ener 
Sen. Hauſe — getroffenen Erbiheitungen; (Frankf. 
unb Lip, 1736. 4.) Sect. Il. 6.43. p.126. 8 


ichen Scheift et $). 
Der H. Cofmus führte für D^ feine und 
beit an, un ba e — 
ens v e, bie jederze 
bie Herzoge von Gerrara gehabt Hätte; Si 
fue aber fagte, bie alte Republic Slot tore 
tnit allen ihren Rechten exlofcben, und Cofmus 
wäre ein neuer Herzog, da hingegen fein (Bes 
feblecht fon von — 33 Zeiten e em mer Sueftti 
cbe Würde gehabt, Er — den 
Herzogthuͤmern führe, unb 


men keiner Seite (tef, be. inc Datet 
vs Oberband pA ben H. Coſmus feo 

zugeſtanden worden €)... Diefer Rangſtreit wur⸗ 

be nun feit Jahr und Tag wieber rege, und ber 

pabít wollte bie Sache an ficb sieben, und barin 
einen Ausfpruch thun, deswegen er aud) beide 

p en vor (id) nad) Rom forderte: - Allein ber 

4$. Alfonſus von Settata weigerte fid) deffen, unb 

wollte feine Dtoburatoren micbt nad) Rom ſchi⸗ 

d'en, fondern behauptete, daß biefe Streiti 

an dem Aayferlichen Hofe erdrtert unb pier 


t) €. im IV. Bande er N. C. X. G., 6.553. n. f. 
4) €. Regioni di precedenria tta il Duca di Ferrara & 
* il Duca di Fiereuza 5 1563. fol. 
t) Die Brönde einer jeden Partey findet man puſam⸗ 
snengetcagen und Fur, angezeigt in Tac. Andr. Cra/S 
.. Tr. de univ. lure TIperdplus ; ( Biemae, 1666. 4. ) 
. LULap 12. p. 314-3133. 


mium — — — ZA. mai Auth AR Vs we \ ^u 





Geht rbd te Zu igg - 
den werben müßte; ie ie fetum auch an ns en 
15 


brachte. 
‚Da um 9. Cofinus (id, teen nice vosif 
ven Pabſt nift. — 


gu , 
D bet ward bab "n 
ue y de Dabfte üt * t afe D^ 
feben und Rechten nichte ‚oder Suf 
und Maoffe feßen laffen, fonbern feßte ben beiden u 


nicht weit auslangen wuͤrde, ba Fe er che 
am páb(licben Hofe deſto geltender machenfonn . 
a ee 
t e. Bere i 
ber IV., "b dn Verwende des Wieo iceifchen 
4 


196 Ste Periche. Broeite poti. 


Hauſes mot, hefchloffen, daſſelbe qu einer b$e 
m ben Würde da ecbiben ſtarb aber varuͤber weg, 


Kayſer ich Härte vernehmen loffen, tog 
zen —— Rig abe, old bem | ay⸗ 


e⸗ wagen wol 
1 berfelbe bem H. ofmus unb alle. 

—— — —— Doo bI 

Yon Hetrurien ben, — — eine Kro⸗ 

we, Szepter und kr Maoantel. 

Mon pen Ponens 

Gewalt. der (Iveitenben 


Kirche onbefohlen 
ee — 
Cd oett 9 €, we ; 








folgen 
Urfachen, erfoben, weil betfefoe on Froͤm⸗ 
mig⸗ 
Mr EC d 
1516. fol) p- i1 - 155., wo and) Die Abbilneng 
. us . 


der vom P. Pius bem V. bem $ übers 
faites Jcone, mit ber Infcheift : erus P. Pons. 
Gx. ob eximiam dilectionem ac Cosbolitae 


Religion 
mis Zelum praeclarumque. Infizise Rudinm dent, — 
am fehen ift. Angleichen ftebet befe páb(tlicbe Jbullee 
in Lünigii Cod. ital. diplomat., T. L p. 1392 
1304. n. 59. ' 


Gefäße & Soror ia Du £37 





aft verwandt; wie bann auch" o08 

bem Mediceiſchen Befeblechte fo viele ety 
Derfonen, und darunter drey Dáb(te 

füßer der pabft nad 


centius bes IIL und Honorius be6 TH. getan habe, 
welche in vorigen Zeiten ble Reggenten don porn | 
EL ber Bulgarey, Wallachey um Irrland za 
oͤnigen ernennet,/ und oft härten, bof pe 
5 


ans, Indubi 
la Sewizà di Papa Pio IV. & -- Siffo Papa V.» & & 
dal füddetto Fondasore ; in Fiorenzd, 1595. 4. 
msi. | . 


238 "Achte Periode: Zweite Cyocha. 
Sehr.der Herzog: von- Böhmen (xb ige einen Koͤnig 
1596 ueunen Fönne.. SDiefe von bem 
E Citanbesetbó 


) Slecens zu einem dico 





seh ennapno m abd un m Ses Cofmus 


Mer eripe redes grs E 
| fid) nad Große 


fü Darbtung vide mi be, — 
gten ung niche nut n ote⸗ 
ſtirte auch dagegen ich, um die Kayfır 
unb dem Reiche zuftehende Rechte aufrecht zu er⸗ 
holten, worauf jedoch nicht geachtet wurde. Indeß 
fen ließ ſich auch dee H Alfonſus von Serrara, 
burch die gefchehene D J , 


digecden, fter Inte De Eine von hem 


des $. Cofinue von 
von Setrurien 






. 
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en bet Kayß 05 et gei eit Oel der Xen au. 


Ober —— u dh Reichs über To 
enders Florenz, tet b das! 
Paͤbſtliche Unternehmen fi —— — 


Proteſtation feyerlichſt wiederholten. Auf Er⸗ 
ſuchen des Rayſers (ef an ber Ring von. 


tor ft wet, unb nicht leicht von feiner. 
einmal gefaßten Meinung voieber abgieng, auch nies- 
manden von feinem Detragen Rechenſchaft zu geben 
geoobnt wars fo Diet ex. doch, bey ben gemelbeten 
Umſtaͤnden, —— ſich mit dem Rayfer, die⸗ 
fer Sache halber, in eine Unter eniin) tinplafen. 


t4a ——— Zweiie Cpoifa. 





— — ö— — — wt r-— — — — — 








her ns par 
ders AME 
5t ihr AES Uri 4 

jit H HERE nan d 
"pls HEN dm [rH 
ji nr ihn tiit 
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werden Go ite fre P. abri bes €t. 


1570 





gun deö 
srögte (f 3. Dine ber V. nicht bamit, bag er bie 
bem A vorftellen ließ, fondern, weil 


«uftrug, daß, wofem 
e eroe nicht auf eine billige Art wollte, 
ben fe, um bem Aayfer, wenn ei miigg toit, 
e, um wenn es notblg a 
a an, tni n Tk gh i cn E 


; — Bw € 3 ? 


ia diefe vom —— ur 

- 9ja — erließ, at jq Tan Richie von vom 
»6De. 

een Shreiben an be an ben H. Por 


—— —— ine und des Reiche Rech 
fije, 106.5. Cofimie mia f Ks ne i 
en "Inftallizung nicht zureichend 


—— Behocn et, auf die wieberholte Ders 
ung bes Rayfers, e$ nunmehro genauer de 
und den Rayfer um bie Verleihung des Titels 
eins Großherʒoge demuͤthigſt bat 1). e 


. «) Naralit Comes in Hift. fui temporis; (Argon 

1612. fol.) L. XXL p.454. iq. Scher 
tome ad aa. 1569. & 1570., in Eiw Sep, 

T: IV. p; 230. & 136. Thuaxa: 1. c 

XXVI. p. $33. L.XLIV. p. sr fq. & L.XLVE. 
q. Lwmhbrplc, T.I.L. 1X. p. 1054. 
14. Schadens 1. c., " II. L. V. $ $8. p. m. 167. 
q. & L. VI. $. 15. p. ısı. Paolo leffandro 
i S. Pio p. fummo Pontif. ; (Ve- 

net. 1713. 4.) L. III. c. 19. lo. Anton. 
Vita Pli F., P. M., L. Ill. c. 6. n. 197-303, in 
Actis SS. Amemerp., m. Maio, T. I .p. 664. fq. Ant. 
Mer. Grasiani Vita Cord, Commendosi, L. 111. c. 8. 
Alde Memucci,1.c. Giov. Battifta Cixi Vita del’ Co. 
. de’ Medici, primo Gres Duca di Tofcama ; 
( Fiorenze, 1611. 4.) L. VII. &. VIIL p. 444. 
fqq. & & en 493. pafften Meweire fur la Libero6 
de P Kxar de Florence ; (6. L 3721. 4. mei.) p. 29. 
fq. Recherche de la Verisé du Memoire für ie Lö. 
berté de Y Eras de Florence; (Y. L 1722. 4. mai.) 

. 49. fq. Io. Iac. Mafcovii Diff. de re 

in M. Ducat. Etruriae; (Lipf, 1731. 4.) 


 edsiin e Maptntiand wind ^^ 


enb von bem enblichen Aus 
wollen wir das weitere bis auf das Pei 1519 


Rayfer Marimilian ber JL hielt (if qu 
Anfang des Meo ai o! auf, wo et von bem 
Eturfürften bfen und beffem 
Gemahlin einen apre erhielt; toie bonn auch Fbr- 
de Marggtafen von Brandenburg, $9. Ab : - 
btecbt von 2Sayetn, H. Julius. von Braun- 
—— — und Geſandten von vie _ 
im andern ba binfamen v). 
— ſeinem daſigen m Aufenthalte, wurde zufTiasteiem 
orit, durch feinen, im vorigen m abt nad) Spas 
nien gefchichten Geſandten, ven Frayberen Adam » ® 
von Dierrichflein *), ein doppelter Heira | 
cone 


. JI. €. 9. & 10. B39:42, & in App. Dom . 
Lit. O. p. 36-23. Sim. Frid. Fabsi lus Imperik 
in Florentiam ; (Halae, 1722. 4.) 6. 6. p. 46-52, 
Bracciano Borftell. von den Gerechtſamen ber T. Kays 
ft und des H. 91. auf bat Groß⸗Herzogth. Florentz; 
(C L. 1722. 4.) $. 28, fq. p. 4-4 Nicol Hie- 
ron. Gesdlingii Dif. de iure Imp. & Imperii in 
M. Etruriae Ducatum; (Halae, 1722. 4.) ca 
6. 17. fq. R 127 - 133. Frid. Ludov., nob. 
de de Berger Vipdicstio i iuris imperial. in M. Tufciae 

Pi, 1723. 4.) $. 36. fq. p. 6o. 
fqq. iue In Dosen, L it. K. p. 1381-183. andNo- 
va ete P Affersio luris, quód S. Caefor. Me. 

ieflazi ac S. Imperio in M. Tufciae competit Ducs- 
sum; (C 1. 1725. foL.) p. 34. e. d & in App. Dipl. 
Actor. atque Docum Dem pill, p- $3 - 14. C£. 
Länigi Cod, Ital. diplomat. VT. L p. 3303 -1306., 


$») Sderdi Epit. ad b. 2., in Kiss Scriptor., T. IV. 
p.m. 135.2. Jhwmesu: L c. Ken I. XLVIL p. 
m. 635. Schadasut |. c. , P. Ll. 1. 4. 1. p. 
m. D unb Muͤllers Annal. Saxon el har. 


9 bu weiter oben ta icem VIIL Bande der Sf. c 
4, 0L, eai». , in bet tow *) 


*. 





144 uchte Periode. Zweite Epecha. 
3,€y.contracit. wegn ber Vermaͤhluug ber beides 
1570 Aaferlichen Prinsefinnen, Anna unb Eliſa⸗ 
beth mit A, Philipp bem IL von Spanien und 
A. Carin bem IX. von ich gefehioffen =). 
2188.(£$ belehnte and) ft der ZAayfet die Bes 


dm XR. Erb, nd von 
£Limpurg wt Balthaſaer fEiflingern, mit den 
en F) ge dad Teſto⸗ 






‚das feinem zweiten Bruder, bem Mahgeas 
en Johannes, zugetheilte Sürftentbum Zwey⸗ 
goes V. Sene verlieh ber Prag 
den Ständen des S ume 

in Schlefien und der Stade dieſes 





' ww) Künigs Cod. Germ. diplomet., T. II. p. 611- 
620. Biudem R. A., T. VIL. n. 37. p. 62-65. | 
. und Du Mose L c. , T. V. P. I. n. 85. & $6. p. 

1757179» . — | 
. p) €. in diefem VIII Bande bet «c. x. 0, ©. 
331. 


| y) Copie Gidietibene — füb dato Cittafiberg ben 16. 
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derſchiedene Privilegien, und beſtaͤtigte ipte alte 1570 
teybeiten 3)5 voie er bann auch bec Marggrafs x Ian 
L’lieder + £aufit; den berfeben vom A, 
Ferdinand bem L, ím J. 1538., ertfeilten nas 
denbrief beftätigte ©). Und pierauf ſchickte fich 
ber Aayfer zu feiner Reife nad) Speyer an, als 
wohin er, von Prag aus, bald zu Anfang des 
Jahrs, einen Reichstag, auf ten 22; May, aub m. um ' 
$eKbrieben hatte 6). Weil e$. fij aber mit deſſen 
Eroͤffnung bis in den Heumonat verzog, und feo 
biger (aft bis zu Ende des Jahrs fortdauerte; ſo wol⸗ 
Reiche, vorgefallene merkwuͤrdi Begeben⸗ 
beiten anführen, damit wir hernac ble auf dies 
kr R. Derfammlung vorgefommene wichtige 
Jandlungen, in ihrem Zufammenhange, vortragen 
Gleich anfangs ift alfo ber merkwürdige Vor⸗ 
fall zu bemerfen, daß ber damalige Adminiſtrator 
bon ‚ Prin Joachim $riedrich von 
Utg c), ſich ju Cüfitin mir feines Groß⸗ 
vaters, bed —* Joachims des IL, Deus 
eo, — 

3) Königs 98.9, T. VI. Con E 1 Fortſetʒ. n. 277. 

P- 384-389. qo 

&) £nigs 91. A., T. VIIT. im Anban ‚N. 34. D. 

) * (a. und Eiusdem Corp lur. d cn 34 Fr 
U. p. 739-742.n. 3. C£. Gebh. Chrift. Baflinel. 
der DifL de Privilegio Ferdinamleo, p. 36. fqq. : 

6) Schberdiur L c., adh.a., in Eier Sctiptor., T. 
IV. p. m. 140. s. unb Schadaeus 1. c. , P. IL L. 
VI. $. 43. p. 190. , welcher aber u ticbtig den 33, 
Merz angiedt, als o6 anf diefen Tag ber eichstag 
wäre ausgefchrieben worden; bann f. ben Speyer. 

ber 57. Samml. der 


c) ©. im VI. Bande der I T.R.G,, © 43% uff 
Ej. 98.55. 8. Cb. 4 
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beruhete blos auf bem alten Ehurfüriten 


ines Vaters, des nachherigen Johann 
—* dritten Ehe das Haus Brandenburg 
mit einer zahlreichen LTachkommenfchaft 


tiet worden. Der Adminiſtrator "Joachim Sriedeich 
brachte feine neue Gemahlin, unter vielen Freu⸗ 
Oenebeseugungen zu dp ri YOollmite 
ſtaͤdt unb Salz, in das fÉtsfhft. Da er aber 
unter ben evangelifchen Erz⸗ und Bifchöfen in 
Teutfchland ver erfte war, ber (id) vetbeitatbet 
fatte, und ſein Erzſtift dennoch benbehielt ; fo mach» 
te folches überall ein groffes Aufſehen. Beſonders 
ward baburd; D. Pius ber V. febr enttüftet, unb 
gab (td) alle Mühe, bem Adminiſtrator das Erzo 
ftift zu entziehen, zu dem Ende er aud) em Rays 
fer gar fehr anlag, bof er ihn deſſen entfegess 
möchte. Allein der kluge Rayfer Maximilian ap - 
wehl ein, bof mon dergleichen qu Rom leichter bes 
| fehlen, 





/ 
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ſchleſſen, als in Teutſchland d zur Erekution brin⸗J. air, 
gen —* mithin er die Sache kluͤglich verzoͤger⸗1570 
te, daß —— bie bie Anforderung bes Pabſtes 
eil aber auch bie catho⸗ 
geiftichen gürften und Prälsten ohne⸗ 
bin bel damit Zufrieden waren , dag wider den 
Vorbehalt 9), ein fold) reiches Erz⸗ 
ſich in proteſtantiſchen Haͤnden be⸗ 
fand; fo machten fie bem Adminiſtrator Joachinm 
Friedrich ben Sig unb bie Stimme unter ſich 
auf den —— ſtreitig, wie zu ‚feiner Zeit 
weiter foil gemeldet werden. wohnte aud) we⸗ 
der felbft, noch durch Befandten, bem dißjaͤhri⸗ 
gen Reichstage zu Speyer bey, unb es wollte 
ud) ber Rayſer, um ben Pabſt unb bie catholi⸗ 
ſchen Stände einiger maffen zu beftiedigen, ipn, — 
nado feiner vollyogenen Heirath, nicht mehr für 
einen Adminiſtrator des Erzſtiftes Magde⸗ 
erkennen, wie man aus dem Tagebuch des 
eim von Witgenſtein, ber ald R. 
stage iu Speyer mit beige 
und X fann, ba nemlich im R. b. som 
arbe, auf. das Anſuchen dee Stade Magde⸗ 

in ihren Streitigkeiten mit dem Adminiſtra⸗ 

tot unb ben Domkapitel, um eine Commiſſion 
— — um Bericht das 
Domkapitel zu ſchreiben, weil der Rayſer den 
Admunıftrator, wegen feiner Heirath, nicht für 
einm Sürften ecfennete ?). 
$a. , ober 

*) &. im IT Bande der Z7, C. X. G., S. 624. 

b) Scherdiu: 1. e, ad] h.a. in Bua Seripton T.IV. 

m. I 8, Bes 1. C . ‘ 
— co, T. CIT XLVIR p.m. Pr DI ' 
dorp l. c., T. IL. L ‚X. p. m. 18.Íq. Scbadaéus -— 
lc, P. Ii. Ls 2, p. 377. Nic, Losisgeri 

Comm. 


^ 
- 
" a —— — 
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RR Te utfürften von Teier, eis Eri⸗ 
—— — u S. Maximin, als 
fÉremten, "atte ber A liche A. G. Proku⸗ 
tatot » Gif tal, bereits im ^j. 1549., ben 7. Hor⸗ 
nung, ben bem A, G. eine Ladung ausgebrache, 
Nachdem nun in biefet fEremtionefacbe, verdes ı verbe 
dene Jahre hindurch, von beiden Theilen, im Wege 
Rechtens, fehe weitfäuftig var verfahren worden; 
378 f. erfolge enblich, &m gegemoärtigen Sage, vom A. 
ein Endurtheil, voburd) die Deilante | von 
* emyeielien f£remtioneblage erlediger, unb 
Die, deswegen aufgelaufene Gerichtskoſten gegem 
einander verglichen wurden. Das in diefer Sache 
, nachmals publicirte Rameralvotum als 
ungegründe für ben Churfuͤr bon 
Trier, wegen der feiner Hohen Obtigkeit unten 
toorfenen, unb babet erimirten Abtey u S. Ma⸗ 
ximin, an: 1) die Dekrete des R. A. Conrade 
des III, vom 7j. 1139. unb der Aayfer 
be$ L vom 7j. 1157. , Carls bes IV. vom J.1376., 
Maximilians des J. vom 7j. 1495. unb Caris 
bes V. vom J...., durch melde das Dominium 
utile fupremae poteflatir über tie Abter ne. tne 
rimin den Erzbiſchoͤfen von Trier fen übertras 
gen, unb bon fokfen das erflere, ober Conradi⸗ 


Comm. de Marchie, L. XVII. $. 1$. in Fi 
Op: T. I. p. 623. fq. edit. Kifferi. Pauli Lese- 
ift. AED. e guebutg. » » $. 63. p. 165. fg, 






a. Abels Stifte : €tabt : und Land; bes 
sftench. Halberſtadt, L. III. c. 2. & 1. p. 498 
e $8- Pauli allgem. .V. 


Refervero ecclefiafl. ex meme. Pocir wir reir, Sect 


LM LE E Ma. P. 133. & 34 fe. 

unb Sendienberg. v. ungedr. und 

Qt, T. LP. n V. 6 & coll. Prae. 
$e 
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WiKbe, nachmals durch bie Bulle P. Innocen ⸗ J. Che. 
tius des IL vom ^Y. 1140., ben Vertrag des 1870 
Adalbero von Trier mit dem Srafen eins 


funberten ie einen Churtrieriſchen Unt | 
tbanen rea Che 


Landſtand ouf. ben Landt erfchienen wäre, 


naͤchſt unb 3) fiehe zwar ber Name ber Abtey zu - 
&. Maximin in ver R. Matrickel; atlein dicke 
5 sticht allzu icon, und der Abe (tef i in derfels 
ben nicht als. ein Reichsſtand, unb ec bezahle 
eu) nicbt bn ben m darin angefegten R. Anſchlag; 
woraus dann 5 gefolgert wird, daß, wenn aud) bie 
Abtey àu S. Marimin ein Reichsglied wäre; 
f» ft» fie bod nur für ein mittelbares zu achten, 
weiches mit feinen Regalien unb. andern weltlis 
cben Rechten als ein Reichslehen, in Anſehung 
beb Domini direi tem Reiche, bed Domink wii 
a een von Trier zufäme. Gegen 
eh Rameralvotum unb bie barauf gegründete 
Sentenz hat nachher die 2fbtey zu S. Maximin 
eingewanbt, daß fie in biefem f iongptoce(je 
überall nicht, ober body nicht genuafam (ey ges 
bóret worden, mithin das ergangene Urtheil tiber 
fe Beine Kraft Rechtens habe erlangen fónnen, 
Deswegen fie Je and lange oU — eger diefe Sens 
tens den Rekurs an ven X. Zolcurb genommen, 
und ein günftiges Mandat für (id) erhalten hat, - 
wie zu feiner Zeit (oll gemeldet werben e). llebtó _ 
$5 gens 
e) £ónigo 9t. 25, IT. XVI. p. 244. n. 63. ab Hont- 


beim Hift. Trevir. Siplomat., T. I, n. 1088. — 
pn 
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1 570 gens finden (id) von blefem Jahr verfchiedene paͤbſt⸗ 
solo liche Bullen, worin P. Pius ber V. erflärt, daß 
die Abtey zu S. tllarimm bem Apoſtoliſchen 
Stuble unmittelbar unterworfen fen, den ets 
wählten neuen Abr, Matthias von Sarburg 
beftäriget, den Convent unb bie Vaſallen bet 
Abtey -ermahner, demſelben getreu, gehorfam 

und gewártig zu fen, ihn aud) bem Kayſer Ma⸗ 

har befteng empfiehlt, und ihm endlich erlaubt, 

daß er (i), nad) Belieben, won einem vom Roͤmi⸗ 
—* Stuhle nicht in Bann gethanen Erzbi⸗ 

ſchofe oder Biſchofe koͤnne einweihen laſſen f). 

x Mn. Im Fuͤrſtlichen Hauſe Anhalt ſtarb in 
dvieſem Zahe durſt Bernhard, im treifiaffen Jaht 
feines Alters, ein frommer, gottesfürdhtiger 
und die Gerechtigkeit liebenber Herr. — Nachdem 

— fin Dettet, ber alte Fuͤrſt EOol [gang von Ans 
.  balt, igm und feinem Bruder, ^ joacbim Ern⸗ 
en, im J. 1562., feinen Landesantbeil abge» 
treten harte *), fo nahm er feine Reſidenz zu 
Deſſau. Er vermaͤhlte fi) zwar im 7j. 1565. mit 
der Prinzeffiin Clara, einer Tochter 5. Sranzens 
von Braunſchweig⸗ Lüneburg zu Cif botn, 
and erzeugte mit ihr, im ^f. 1567., einen Sohn, 
Mamens Stam Georg, ber aber fein volles Jahr 
alt wurde, und fchon im folgenden 7j, 1568. wieder 
ftarb. Auf die Arc fiel alfo fein bisher befeffener 
Landesantheil an feinen obbenamten Altern 
Brus 

p. 122.126. Archi. Epifcopatus & Electoratus Tre- 

virenfis per refractarior Monachos Maximimianos 
aliosque swrbasi; ( Aug. Trevir., 1633. >) pP 
10-13. & in Docum., Lit. I &K., p 83-147. 

Nic? Zyllefii Defenfio Abbatiae imp. 5. Maximi- 

nij; (f. l 1638. fol.) P. II. Sect. IX - XI. p.. 


104- 171. | 
 £ónigs X. X., T. XVL p. 308-311. n. 146-152. 
*) ©. im VI. Bande de V. T. X. G., €. 437. 


—€- 
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Bruder, den Fuͤrſten Joachim Eryſten, welcher 3.0. J | 


fo stäclich) war, bie feit des erften Sütftene von 157° 
y Heinrichs des Ketten, Tode, über 300. 
8* fang, vertbeilt geocfene Anbaltifche Laͤn⸗ 
voieberum en zu bringen, woburd) 
vis zu einem groſſen Anfehen unb Hochach⸗ 
tunt, in unb auflerhalb Teutſchland, gelangte. 
Uebrigens beruhete ganze St Ale 
fe Haus, ben Übleben des Fuͤrſt Bernhar | 
une noch auf dem erfigebachten Fürften Joach im 
Ernſt, unb feinen beiden damals lebenden Söhs 
nen erfter Ehe, ben Prinzen "Johann Georg 
Chriſtian. — Sa mürbe nicht der Graf — 
von Barby unſern Fuͤrſten Joachim Ernſten, in 
der Belagerung von Marienburg, im 7j. 1557., 
don ber augenfcheinlichften Tobeögerahr, nod) eben 
äu rechter Zeit, gerettet, unb GOtt ihn von einer im 
J. 1566. ausgeftandenen tödtlichen Krankheit, auf 
e eiftiged Gebet um bie Berlängerung feines fes 
bens, befreyet Gaben; ſo wuͤrde das Sütfilicbe 
Anhalt mit feinem obgedachten Bruder, 
bem Fürften — , erlofchen ſeyn, welches 
ac in de zableeich a eft 
n et 9 | 
i bem Orofen Jacob von zweybruͤcken 
und Bitſch ſtarb in uem Jahr diefes uralterı Bee . 
Graͤfliche Geſchlecht aus. Zweybruͤcken 
war ſchon im vereinen = Jerhandert an das E 
413 


49 Schbadarus 1.c. , P. II. Lu 6. 13. P. m. 18I. - 
. Ehph. Jefmanns ift. des Fuͤrſtenth. Ans 
put, T. IL P. V. L. II. c. 16.6. 4-8. p. 178- 
182. & L. Ul.c. 1. 6. 2- 4. p. 184. fq. und Sam, 
$.enyens Becmannus enucleat., fuppletus & con- 
tinuatus cap. VI. 6. 68. & c. "Vif. 6. 1. p. 353- 
356. Det Fuͤrſt Bernhards von dem M. Befen 
befchriebener Lebenslauf ſtehet in Brund Quiros 
Sterbekunſt, P. II. p. 310. fqq, 


> 
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- 3.69. Pfalz gekommen, ber vorbeſagte Sraf “Jacob aber 
Th — — in Lothri 


Mach feinem Tode zogen bie Le bie von 

ihnen abhangende Lebenftücke ein, ale Pfalz bas 

Amt d, ber von Aothringen bie 
| bon 


nem, ſchon im 3 1538. verfiorbenen, Sohne | jo» 
gateta Ludovica, die mit Graf Philipp bem V. 
ben Hanau⸗ Lichtenberg, im j. 1560., vag 


ig ber Allodialerbſchaft feines Schwiegers 
vaters, Graf acobe, nemlich bet andern Heifte 
ber Br S.ichtenberg, Here 
febaft Ochfenftein,, die ein Erblehen vom Biss 
tbume Metz war, wie ihm dann aud) 45. Cal 
der D von Lothringen die eingeyogene Grafſchaft 
Birfch wieder zu Leben gab, folche aber'bofo dan 
Vorwande einer 


tie, abermals Als olg —* | 
ya . emet. 
Beaffchaft Bitſch ſuchte nachmals 4 pe 


Adler det 
u one e Cun ki qoo Gulden een 
mußte; der e $ 
berpfänkete AAN MÁ. ein vetfallenes 





*- 


Mn — des nein 


— raf bd — * | 
dem Zolle und anderen e Bitſch ererbten poi 
weiches aber, burd) einen Schluß des R. Soft 

rie wu wegen fines ungehorfamen Ausbleibens, d 


Hohnſtein wegen 
tina, die bes gua Sof ^ obs itttxoe war, 
unb Elagte gegen Graf Pr lippen von Hanau⸗ 
et alles eingenommen, und bit 
Wittwe de facto entſetzt hätte, ba bod) ihr ver ' 
ſtorbener Bemabl, ver Graf acob, in feinen 
Teftamente, ige ble Nutznieſſung von allen Guͤ⸗ 


ben wärbe, tootauf bann vom R. Hofrathe ein 
mit Ladung zur Büte, erfannt wurde. 





Mandat, | 
Eben — * Sraf von Sohnſtein brachte nachher sto» 


noch weiter an, daß der erſtgedachte Graf Philipp | 
ein Räftgen mit Rleinodien und etlich 1000, 
Gulden baares Geldes heimlich folle auf die Seite 

gebracht haben; bebroegen ınan zwar ein Mande- 
ium $. C. wider ihn erfannte, bod) daß aud) davon 
an ben Aayfet tefetitt werben folle. Da aud) 
ingoifchen bie verwittwete Gräfin Catbarina von 


geflochen war; fo ergieng aus bem Reiches! Du 


ebl an bie Stade Weiſſen⸗ 


burg, igee Darla feba vermalelih jn eb — 


ten, worauf Die Stade ein jnoentarium, in 
dem fid) aber nichts ſonder iches vorfand, sie 
Ks 8 
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«. Cor febod) dabey meldete, bag ber Braf von Hanau 

2570 ein Räftgen, worin 20000, Bulden baares Geh 
des unb erlíd)e Kleinddien gewefen, zuvor folle 

. . wegggenommen haben. Es fam daher der Graf 

9 Dee. von Hohnſtein ben R. Hofrathe von neuem 
ein, unb bat, wegen ber vom Grafen von Has 
nau nicht gefchebenen Parition, um ein Mes- 
datum arctius und bie Exekution bes Teſtamen⸗ 
teo, wovon bet Rayfer bec oberfte Exekutor 


f 

i 
Ts 
T 
58 


Der letzte Graf von Bitſch, Jacob, hatte auch 

S be ie eine 

| Graf Johann Ludewigs von Sulz 

280% war, und auch biefe fam beym R. Hoftath ein, 
^. unb bat um Immiſſion oder einen kurzen f 

gen Austrag wegen des ihr gebührenben väterlis 

chen und lichen Antheils, weil fie Beinen 

Verzicht gerban hätte. Mun wurde ihe zwar bie 

- pom ion abgefchlaggen, dagegen aber eine guͤt⸗ 

cbe Handlung vor Commiſſarien bemwilliger. 

"39V. Und eben biefe Graͤ Pufibeb bat nachher nod) 





worauf fie, nach Abfterben ber verwittweten 
1$ en. Graͤfin von Bitſch, weiche aud) fe in icem Deo 
: 24 as 
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ſtamente was verordnet haͤtte, ttm eine neue Com⸗J.che 
miſſion wider den Orafen Philipp von Hanau, 1870 


welcher das YOittumb unb alles zu (id) genommen 
hätte, anſuchte. — 


Endlich metdete (id) auch bey bem X. ofer. 
tatbe Graf Philipp von Leiningen ; Weitere —— 
burg, ber mit Graf "Jacobs von Bitſch veritors 
benen älcern 25tubere, Graf Simon Weckers 
lia, vermählet war, zu der Bitſchiſchen Erb⸗ 
febaft, in fo weit (ie feiner Bemahlin in fedi et 
allodialialibus ex Teflamento etc gebührte. (Er bat 
ons den vier vorgeichlagenen Sürfien, nemlih ven _ 
Bifchöfen von Straßb —— 7" d 
Pfalsgeafen zu Zweybrücken und bem 
grafen von Baden, ihm einen ober mebt 

miffatien zur Güte und Recht zu geben, mit 
einer gemifien Sorm zu verfahren bis jum Schluß 
der Care, vootauf (ie an das Rayſerliche R.G. J 
ſolle geſchickt und daſelbſt entſchieden werden. Hier⸗ 
auf ward vom R. Hofrathe beſchloſſen, ihm 
Zween von den vorgedachten vier Fuͤrſten zu 
Commiſſarien zu geben, welche ſummariſch und 
ohne weitlaͤuftigen Proceß verfahren ſollten; in⸗ 
dem uͤbrigens nicht gebraͤuchlich waͤre, die Form 
bey Commiſſionen vorzuſchreiben. Des Graf 
Philipps von Leiningen⸗ Weſterburg, feiner 
Gemahlin Amalie und ihres einigen Sohnes, Lu⸗ 
origo, Anfprüche giengen vorneQmlid) auf Die 
Helfte der Brafichaft Lichtenberg und auf bie 

t Ochſenſtein, worüber fie auch, einige 
Cure nachher, wider ben Brafen von Hanau 
emen Proceß oni Metziſchen Le fe ergo 
ben. Allein Hanau blieb bey bem Beſitze der an. 
(ich gezogenen Erbſchaft, und Beinen re 
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5.6 ferburg e erhielt bud). — blos Ober⸗ 


1470 | 
\ mM if nad) enean 8 c ber 
. augebrocherie innerliche Streitigkeiten os 
imet weiter auöbreiteten, unb aud) auf bem M 
tenburg gehaltenem Religi ee niche 
hatten ausgemacht werben ſolches 
vielmehr abgebrochen * N; fo waren ven 
mals —— —ã— Lon von Wuͤrtenberg, 
von heilen + Caffel unb tes 
YOolfenbdetel, ^ ^julius, mit T Darauf bedacht 


. Diefen innerlicben Zerruͤttungen in ber evangelia 
fen Rirche abxub en, ub Heb 





ſchen Bottesgelehrren, D. "Jacobs 
ber A zu verfchiebenen ch) unb fuͤrſt⸗ 
lichen Höfen und 83 begeben mußte, 1m 
deren ſowohl, al& auch ihrer. Theologen acie Mei⸗ 
vernehmen. 


| | ng in dieſer Sache zu 
(1569) ote reifete nun damals, aus ben Peamebwxis 
. gifdben *), auch zu ben Zürften Bernhard unb 


6) Chysramms 1. c., L. XXI. p. m. 602. SDern&. 
Hertzogs Chelfafler Dee t LV $1. $3. & 
$8. Tbuenur] is m. 663. 
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7eacbim Ernſten von Anhalt, unb erſuchte ſieg quc 


um iren Deitrit, mekbe fuf) nicht men Die gerhane 


Vosfchläge gefallen, foubetn aud) von ihren vote 


neinften Theologen gi Córben einen S 
dus haften lieffen, wo fie mit bem SD. Andreä (id) 
freundſchaft lich 


1570" 


(8 €.) 


hen und YOeltlicben wor ibereg | 


werben; fo wurde beliebt, eine —— Se 


uiri 
De 

"m, —e—— kam, und den H 

YOilbelin erſuchte, daß er und feine Cpeolcgen bin 


Geſand⸗ 


ſem Concordienwerke mit beitreten miden: fe 3 * 


bezeugte er dazu, auf Antrieb des Heſhuſius, Feine 
welcher fogar öffentlich bawiber prebigte, 


tele bann. auch bie Mansfeld feifeben Theologen | 
tamit niche einftimmen wollten. 
Dem ungenchtet famen, ber genommenen Abe 1570 


tée zufolge, 
wo eier Sehber Tpeologen, an bu Bi ca 


A 


‚3 (unb zwanzig, mit einigen politifcben Räthen, za 
: 1570 getb(t jufammen, weiche auch fofoet zur Handlung 


GSrunde der Lehre, eine beſtaͤndige Eimgkeit 
funden, unb foldyes von ihnen allen begruget amb 
flátiget voorben. Es erforbere alfo nunmehro bie 
hoͤchſte Nothdurft ber Ricche, baf, was —* 
von den Theologen eines jeden 
Fuͤrſtens und ver Staͤdte, auf fein geſchehenes Ans 
| irinen fü ein Bericht zu Erklärung der chriſt⸗ 
lichen ‘Einigkeit erfolget fen, folcher izo wieder⸗ 
pour unb beseuget, aud) durch eine einbellge 
etgleicbung, zu gründlicher Widerlegung der 
vom Begentheile, turd afit. Schriften, ins 
| $9. R. d Lian 


ans 
—— oekhben bier imber, dm 
ge 
Amb be 


unb qut —* gebracht werden tion, fondern 
eud) bie Machkommen eigentlich wiſſen möchten, 
was, in bem bisherigen Zwieſpalte ber Gegen 

. a $ 
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A. C. / für bie ungezwei elte Wahr⸗ 3. €) 
* goͤttlichen Wortes, und en rechten 1370 
at eigentlichen Verſtand ber 2f, C., wider allen 
Infalfche, unteine und berfelben in Torten unb 
Verſtande widerwaͤrtige tehren, zu halten wäre, bo» 
int alfo ein jeber vor falfcher unb unreiner fere oet 
mujam unb nad) aller Nothdurft gewarnet würde, 
Aln ati$ allerhand Urſachen, imb weil nicht allem 
Evangeliſchen Cbutfürften, Sütften, Stände 
ub Städte Theologen verfammelt roáven, wurde 
ur dieſes befchloffen, tag man auf biefem Cone 
. vente nichts aufs neue in Schriften verfaffen, 
und bet abvoefenben mebrern geleheten und hochh 
berflänbigen Theologen, ín einer fo hochwichtigem - 
Sad, mit einer neuen Schrift nicht vorgreifen 


bm prepbetifcben unb apoftolifchen Schriften, — , 
als bem Worte ber umfehlbaren, eigen, göttlichen 
Wahrheit, und einigen Richtſchnur, nach weicher 
alle Mßverſtande, Irrungen und Zwieſpalte geriche. 
tet und ieben werden müßten, bekenneten. 
Hiernaͤchſt ten Sie (id) auch zu ben otey 
alten chriſtlichen Blaubensbekenntni ober 
Symbolis, dem Apoftolifcben, rü | D 
des 2ftbanafiue , welche wider bie Keßereyen, - 
derſelben und unferer Zelten gerichtet waͤren; ferner 
ji ber Augſpurgiſchen Confe(fion, wie (ole R. 
Carln bem V., im ^j. 75 30., übergeben worben, 
md deren Apologie, alà zu bem Symbolum um. 
ſaer Zeit, Durch welches bie evangeliſche Lehre à 
^ 5. n 


— 





«6o . Mihte' Periode. Zweite Epocha. | 

SCH. Im Catholifcben und andern Seckten uxb Res | 
wsvogeteyen abgefondert würde; ingleichen zu ben 

Schmalkaldiſchen Artikeln, welche gebachte | 

feüre toleberfoleten, unb bie Urſachen ausführten, | 

warum man (id) mit bem e nicht vergleichen — 

. | 

| 

| 


/ 

meine fapen auf das richtigfte begriffen, unb noth⸗ 
dürftig erklaͤret wäre. en verwoarfen bie zu 
verfammelten ‚burch einen eine 

—— Schluß, ale alex und neue 
‚ welche zuforderſt der heiligen Schrift, ven vr 

, Symbolis, ver 2f. C. unb deren Apol 

| Schmalkaldiſchen Artickeln unb bem 
fimus bes D. Zutbere zuwider wären; mit bem 
fernern Anbange, daß, wenn in ihren eigenen ober 
^ andern Schriften etas dunkles unb zweifelhaftes zu 
finden, daffelbe nicht wider die gedachten Schriften 
ihres Confenfes, fonbern nad) Ausweiſung derſelben 
i unb anbeté nid angenommen roecben 





— 
und be , 
— — 
tracht, * in demſelben nichts neues vorgebracht, 
fondern allein ba$ woieberQolet toorben, was fie von 
iheen chriftlichen Vorfahren empfangen, unb billig 
igeen Kindern une Sinbesfinbern hinterlaſſen ſollten. 


f 


Geſchicher $. Moztinitiend be Zweiten, 261 
Arfrdernı würde auch vieſes Wert nicht. allein auis 3, 60e 
wein, bag die Evangeliſche Rirche, unfdjutbb 1570. 
ga Weiſe, von ben Catbolifcben —— mon won 
den, als ob (is. bie. Lehre: tácfid) änderte, 
Eonfeffionen fe ſtellete, und Fein Theolog mit bem 
eudern einig; wäres (onbera e$ wuͤrde aud) ſolches, 

j länger, fremde mehr, ein freundliches, bruͤderliches und 
geufeliged Vertrauen zwiſchen ven reinen Leh⸗ 
tern zuwege bringen, die Aergerniſſe vieles 
igen auf Deben, unb zu vielen ricos 

eine gute Dot 


gelangen, weiche denfelben willig afimabmen, unb 
en. Mur allein vie Beiftlichen s 
Lindau ſchloſſen ſich daven aus, als woe 
fie es alle die Schriften, worauf biefer Eonfens 
geitellet war, annahmen, bennoc ín bie fämtliche | 
mit eo 


woliten, voríd)e ihnen bisher Irrthumes halber ver⸗ 
bádrig geweſen, und befonders auch um bed D. Ana — 
m ee dq en i et mi ben —— | 
ie e$ mit 
Eben, Leipziger unb Maͤrkiſchen Secktirern. 
Moch waͤhrendem Convente zu Zerbſt kam 
den daſelbſt verfammelten Theologen eiue zu. Wit⸗ 
tenberg getzaltene Diſputation zu Geſichte, ins du 
weicher bet Satz enthalten war, daß bie göttliche 
— meni einer perfe fo bet Sohn 
eo in inigkeit tinet erſon angenommen, 
reiben YO ur o en (^ 
mitget t n 
orte —— die Theologen zu Zerbſt, 
unb befotgten, es moͤchte hiedarch ven ſogenannten 
Sakramentirern, in Auabericung ihres Irrchums, 
N.KR.H. 8. ip. ng eine 





. ‚Achte P [ot . 8 if Sorh Far 4 
Vorbereitung unb Eingang in- bie Chuss 
* fácbfikcbe Lande gemacht werben. Weil (ie aber - 
nicht gweifelten, bafi bie Cbeos — 
Joggen viel anders glaubten, als bie Bloffe Torte 
lauteten; fo befchloffen: fie oe jene, durch 
etliche aus ihrem Mittel, rüch befpsecben zu 
unb ihre Erklaͤrung daruͤber vernehmen, 
—* de rue Feuer, durch — 
dieſer Diſputation, angezuͤndet werden möchte. (Es 
reiſeten ao bie — bes Marggrof BE 
Seife ven von olficin uà — bd fonbor af diem 
von ben Superintendenten 





ba bonn anfangs blos der D. von Eigen unb 
Andeei fid) ju den D. Selneccer begaben, unb 
12829 ihm en, Dun er im Damen Der P Zerbſt 
verſammelten Theo we kuaͤrzlich 
——— — 


'D. Selneccer antwortete darauf, Di⸗ 
fputation wäre geftellet worben, ehe et nach 
—— a wäre, unb e$ wären iom ſelbſt 
diefe Worte € anfahge anf — geweſen, deswe⸗ 
gen er eine Erk 
ſchen Theologen begehrt fa babe, worauf babe bie,. 
weiche hievon öffentlich, antiorten fen, zu verfichen 
gebe ba fie allein bie neue au reden bes 
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b Gottheit fen; mon bofür (agen umb 
ſchrehen —— Sohn Sohn Gottes "eub in —8 
t: ſei menſchliche Natur an 
fh nommen, unb i mit: berfelben perſoͤnlich 
wrüniget, auf bag man nemlich die Natur 
ja dern weftichen ignem, nich 4 
, fondern deren Unterfchied 
— werde. —— Es man bie Worte: 


mehr jo ve, de bie 
2* Clarae von Dieter { 
— offen wire und nichts Devon 25 


, fo wie GOtt unb Menſch in 
Coco eine petfon, ‚und alfo beider Natur 
ften eine wahrbafte Bes 
, ob gleich die Eigenſchaften eis 
‚für fich blieben, welcbes bann 
dix Tbe o af y, ble mit keines u 
fónne werden. | 
Mir "ier Erflärung waren ber. von 
usb Zach joftiben unb n dfc , taf, wenn 
Die YOittenbetgiKben Theologen auf eine 
gleiche Ast gegen fie erklären würden, fie emat 
Diefeibern bey. andern beffo beſſer entſchuldigen 
Bm, bey denen bie brfagte Difpucarion etwa 
ef machen möchte. D. Selneccer ev. . 
$et (b, dieſes ben Wittenbergiſchen C beol | 
hinterbeingen, worauf biefe ben D. Paul 
Macc D. Cicincorem mb DD. Johann Bu 
den juͤngern, zu den Braun chweigi 

einiſchen und Heſſiſchen ——— — 

tm u Dem Ziel abeo, und anzeigen lief 


Be ne | 
che Natur —— fut "leen wabrbafte | 
Giancinfbaft 

unb deren 

















— 


+ irte Periode Btoeite Epocha. 


eco, ba ma fie, wegen bet. jüngft 

A520 Difputation nicht in Verdacht ‚ziehen möchte, 
als wollten fie auf iter hoben Schule eine audere 
Lehre einführen, welche des feligen D. Luthers 
ſiner zuwider wäre, inbem (ie uu bey decſet 


ied | in Core ber en noch tis 
A beſonders von ber 


mig 
jen ben kan: und ſolchergeßalt Cbeiftue * feiner 
) icben Natur oon. ber Rechsen ber 
fie um und Kraft ttes abgefegt, unb unter 
hie gemein en been gerechnet voütbe; (o autwortete 
D. Crell: Sie, bie Wittenberger, wolken bie 
mehrgedachte Difputation gegen jedermann vers 
antworten, unb mbchten (id jene betum goc mche 


Allein ble von Zerbſt abgeſchickte 





lig gelehret und begraben lägen, mie andern Aure 
chen füchten, unb bof fie gerne einem künftiger 
—— — le enis 
iſputation angepinbet werden moͤchte. Pesos 
beré fogie D. paul von (Eigen, daß wenn man 


Geſchichte K. Maximilians el Zweiten. 166 
wihe zeitig vorbeudte, unb eine genugſame Er⸗dJ. Chr. 
frg erfolgte, dieſe Diſputation, von den 1570 
Lieder + Säch Rirchen, nicht una - 
gefochten bleiben wuͤrde, welches er und feine Eis — ' 

Im nicht gerne fehen wollten, weil zu Zerbſt eine 
difllicbe Einigkeit getroffen worden, welche 
durch diefe neue 3Difpntation leicht wiederum 
zerſtoͤret voerben fórmte. Shternächft hätten fie, bie 
Wutenberger, (id) zu erinnern, wie treulich und 
fifi ver D. Andres fie allenthalben, ben den 
Tiederfächfifcben Rirchen, auf ihre Giebevor 

p Wittenberg gefchehene Abrede und Vergleis 
chung, deswegen entfchuldiget habe, als bey vod; 
dm fie bey nahe gänzlich, ivegen bet Calvinifcben 
Lehre vorn Sackramente, im Verdachte gewe⸗ 
kn, und woraus (ie ber D. Andrei, burd) feinen 
Bericht, gebracht hätte. Da mm auf bem Syno⸗ 
dus zu Zerbſt die chriſtliche und lánoft gewuͤnſchte 

migkeit unter Ihnen gefroffen worden; fo follten 
Sie ihres Theils auch Dazu helfen, damit neuer und mM 
gefaͤhelicher Swiefpalt vetbütet werden mbdte. . 

‚Hierauf antwortete D. Crell, dantit Ste, tle 
zu Zerbſt verſammelte Theologen, von ihrer, ber 
er, fefre gewiß ſeyn möchten, und bof 
fie in den besoert Artickeln, von der Perfon unb. — 
beider Naturen Vereinigung in Chrifto, wie , 
aud) von der voabtbafteri Gegenwart des Lei⸗ 
bes und Blutes Chrifki im beil en Abendr 
mable, noch ftandhaft und beftändig bey ver Leh⸗ 
tc des D. Luthers hielten; fo wollten Ste Diemit 
vor ijten bezeusset haben, baf fie in biefer Diſpu⸗ 
tation von der Derfon unb perfärtlichen Verei⸗ 
mgung beider Naturen, auch voabtbaften Bes 
—** derſelben Eigenſchaften in Chriſto, 
Ve man Conmunicationem Idiomatum nenne, das⸗ 


jenige glaubten und lehrren wie es D. Bucher, 
! . 13 


ven — bet wäre aud) ihre —— 
und Lehre vom heiligen Abendmahle c 
jenige, wie D. Luther davon geſchrieben hätte, auf 
deſſen ſoͤmtliche Schriften vom hochwuͤrdi 
Sackramente, wider bie Sackramentirer, fie 
 fid) hiemit wollten berufen unb bezogen haben. D. 
. Andrei erwiederte darauf, ta Sie, für ihre Pers 
forien, mit ſolcher ihrer 2intwort'gang wohl zufrieden 
wären; wie fie bann auch folche nicht für (id ſelbſt, 
ndern im Namen aller zu Zerbſt verfammelten 
eologgen, begehret hätten, damit Sie bie Wit⸗ 
, £enberger bey allen und jeden deſto beſſer entſchul⸗ 
bunten. Alein er fbwate ihnen nicht verhal⸗ 
ber YO ittenbergi 


. 
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Darüber von 





bie e Difputation vorgeworfen würde 
, dee Wi febeiftliche (Betas 

rung, u iret | / vorlegen koͤnnten, 
nich * 


wieder 
werben koͤnnte. Sie baͤten daher nochmals, nicht 
eur mit ihrer gethanen mündlichen Erklaͤrung, 
für ihre Perſonen, bigmal zufrieden zu ſeyn, ſon⸗ 
dern fie auch bey andern Kirchen hinfuͤro, wie 
bisher, beftens zu entfchuldigen; wie (te bann auch 
jenen bie Haͤnde darauf gaben, ba folches ihre 
endliche Meinung (m, und tag niemand bie, 
Difpuration, unb was berfelden anhange, bafin 
oder ausdeuten wolle, ale follte ſolches 
des 5D. Luthers unb der churfächfifchen Kir⸗ 
chen £.ebte suxviber fen. 
Aus tiefer umftändlichen Nachricht von bem 
Zerbſter Synodus imb ber darauf erfolgten 
Handlung mit ben Wittenbergifchen Theolos 
gen, bie um fo nöthiger war, weil weber Hoſpi⸗ 
nianus 1), nod) Aue *) etwas baton gente, 
. 4 ' obs 
+) in Concordia difcorde ; Tiguri, 1607. fol. 
*) in Concordia coscerde; Witebergae, 1614. fol, 


Wittenbergiſchen — dee co 
ihnen ein eige ines. fcbriftlis 1470 
des iß, bamit fie auf ben aH, wenn ihnen 


058 
9g. 
8570 


obgleich der "ben, d ! 
—— ign ini Lapis 


rcordiencoerke gewefen fen. ‘Denn, ob fie fich gleich 


anfangs hiezu bereitwillig erflärten, vole ber D. 
Andreaͤ vorgiebt, der folches allenthalben ausbreites 
te; fo fiengen fie bod) nachher an, ihren geruͤhmten 
DDeitrit ju verringern und zu leugnen. Deswe 
gen fah ſich D. Andres genöchiget, zu Bertheitigung 
feines guten Namens und Erhaltung feines Anfehens, 
eine Schrift, worin er den ganzen DBerlauf bet 
Sache um(tánblid) erzählte, an den Rayſer und on 
bie übrigen Sarkten und Stände der 2f. €. auf dem 
Bamaligen Reichstane zu Speyer ausgehen qu laß 
ee 
ama 
bete Concordienwerk in bffendkben Scheiften E. 


nigtelt der Theologen unb Predikanten, fo fid) in ein⸗ 
Üigetn, rechten, wahrhaftigen und eigentlichen Ber 
anb zu der X. €. in O. unb N. Sachen, ſamt beg 
Dberlend. unb Schwaͤb. Kirchen befennen, durch etf. 
chriſtl. Fuͤrſten Geſandten im LXIX. etc. unb. Ne 
fm laufenden LXX. Ihar eigentlich erfünbiget, umb 
- gu Zerbfl auf bem Synodo, durch der dirigi, €um 
fürften, Bürften, unb Erbaren Scedt abgefanbte unb 
verſammlete Theologen den 10. Maji gegen einander 
ertleret; Wolffenb. 1570. 4. Schardias Le, ad a. 
2570., in Eiur Scriptor., T. IV. p. m. 136. b. 
& 137.8. Thuanur 1. c., T. IL L. XCVII p. m. 
635. (q.. Srbadaeur 1. c, P. li. L. VI. $. 16 


m. 131. fq. und Bechmann l. c., T. It P. VI. 


€. 9. $ 3. p. 101-105. Cf. P. S. Xebtm 


— Dee €tbt Draunichweig, P. M. e. 8$. 


* 4 $3. p. 340 - 343. und in den Joeylagen, 
W 9-37. P» 161- ry 


T . * 


ex(didite R. Marimilians des Zweiten. ray 

Da inbeffen té erftaenannte ZerzonlichsN. qi». 
Sicfifche oder Thuͤringiſche Theologen nod 1570 
inmet. sortfuhren., in ihren Schriften tie Lehrer 
ir churſaͤchſiſchen Rirchen und Univerfiräs 
ten, wegen beſchuwiater irrigen $ehren, anzuzaͤpfen, 
wodurch der i che Ruheſtand ver evangelié 
fiben Rirche, zu ihrem gröften Machtheile, immer 
nod) mehr 3ertüttet wurde: fo gab dieſes einigen, 
damals zu Heidelberg anwefenven, evangelijchen 

Gelegenheit, deswegen an den H. jobant 
| von Sachfen eigene Befandren init em. Tun 

"m reiben, abzufertigen. ‘Durch dieje lieffen 
fie nun. den Herzog ermahnen, bie von ihnen füge 
nannte Slacianifcbe Theologen von fid) zu fehafe 
fm, and torem Muthwillen, ben fie gegen bie 
churſaͤchſiſchen Gottesgelehrten bejtánbig aut 
üben, einmal Einhalt ju tbun, Inden fie dieſelben 
befhufbigten, als führten fie falfche Lehren und 
Jerthuͤmer in den Kirchen und Schulen ‘ein, 
moben fie bann micht mur ganze Linivetfitáten, 
Rischen und £ ánbet, fondern auch bie Chutfuͤr⸗ 
Een unb. Fuͤrſten ſelbſt verdammeten. ‘Dann eb 
atten (ib die io zu Heidelberg befindlichen Cbutv 
unb Fuͤrſten mit einander verglichen, daß 

inet feinen Theologen geſtatten follte, des are 
dem und Praͤdikanten binfüro auf 
einige Weiſe mit Schmähmorten zu läftern und An⸗ 
zugreifen, ober in Religionsfachen emem andern 
"d vor: | wild n posi 

gleiche erordnun te nun H. 

Bann Wilhelm aud an i Seinigen ergehen 
kefen; widrigenfalls wollten fie ihm alle Huͤfe 
und Beiftand für das fünftige auffagen. 

Dieſes Anbringen befrembete den H. Johann 
YOilbelm gat fehr, und er gab daher den Geſand⸗ 35309. 
ten jun Antwort: ed wire gn mas nichts ^ Ä 

$ | ? | 





6» 


9. €Vr. 2i daß eine ordentliche und urmortes 


3570 





unparsenitche Beurthei⸗ 

ber ſtreitigen Religionspunkte , aus Gp 

tes Worte, angeftellet volirbe, unb wen men emeg 
Son den Seinigen insbefonbere anflagte unb vornaͤh⸗ 


Be me, fo wollte er es an (id) nicht ermangeln laften 


ſondern fi) als einen unparteyiſchen Richter erzeigem. 
‚Allein bie nochwendige Wi der 
Lehre und Irrthuͤmer, bie vom Anfange bet 


Melt in bet Kirche gebräuchlich gewejen, koͤmte er 


nicht verbieten, Er und bie Seinigen 
Feine Flacianer, viel weniger Cacframentitet 


oder jntetümi(ten, fonbern gut e — 
princ and vergeblich über N eb 


Laͤſterns und Verdammens gehandelt 


unb 
ſchloſſen, weit folche Schriften bereits laͤngſt im fente 
liem Drucke ausgegangen, bie in ben Kirchen noch 
NE T eT E 
i a 
eine einbellige Befandtfcbaft, alen Rach unb 


‘den, und wider bie X. Cenftitutionen unb 


kutions⸗ Drönung: aud) infonderheit ihrer Erb⸗ 
vereinigung und Derbündniß zuwider, Peine 
Gewalt zufügen, ſondern ign bes 

$riedens genieffen laffen wollten. Uebrigens 


Wolle Gr, mit ®Dttes Hülfe und Beiftand, in feis — 
‚nem geringen fánblein unb. Sürftentbume die Res 


ligion, welche in GOttes Worte gegtünbet, erhal⸗ 


ten, unb darin befländig bebatren, alles -anbere - 


aber OOtt befehlen. Da nun bie Sürften, aus Dies 


. fer Antwort des H. "Johann Wilhelms, abnah⸗ 
wen, tof ie odis rd Zureden, noch Pid 
! : o⸗ 


"E 


Ov (didi 9. Werimilons.bei OE, eoo 
Drofungen, ver finer einmal grfaßsen Sdmungge, —— 


Jacbetage ju Speyer, bey bem Kayſer 

daß des H. Jo Wilhelm gefangenen mm Sr 
dere, des 5 Friedrichs, unmuͤndigen 
Söhnen, ie vaͤterliches Erbe zuerkannt, und 
dadurch ber Johann Wilhelm um ven halbes 
Theil feines Landes gebracht wurbe €), 


Zu dieſer . Zufammenkunft verſchiedener 


Fuͤrſten zu Heidelberg hatte bie Dermählung s 
des N faharor Caſimirs, eines Sohnes 
Johann ſi J Qa 


bes III. von bet Pfalz, mit . 


Sach Eli⸗ 
Chur Angufte von exon Print £i 


ood von Sachfen, als Vater, fuͤhrte nenlich, . ' 


nad) De bem damaligen Gebraucbe, feine Tochter, als 
, stem Braͤutigame zu, und es 
en 66, von ben eingefadenen Bá 





Die, unb Georg von Heſ⸗ 


fTlari 
bof, er, ben Gelegenheit ‚feiner Reife "- den, um 
* Zeit rw iii Reichstag nad) Speyer, 


Gegenwart 
iie möchte, Pi ſich aber ae indefien 


Zum; 


Wuͤrtenberg, die fant 


wurde bie Hochzeit mit vieler Pracht, unb unter vers an, 


ſchiedenen ard unb andern duftbarkeiten ges 
fore. — ^ 


) Clysraeus lc, L. XXII. p. m. 4. Íq. 
" ) imd. ce, ad h. a., —— T.ıV. 


p. 33 b Le in. XXL 597. 
ge Corraæen/ P 


zus NM Pociche. ee ocha. 
OR Day bet Selegenheit aber erkmerten ſich bie 
| 8570 ansefenden Ebunfürfken unb Fuͤrſten des noch im⸗ 
mer fortbauernben elenden Zuftandes bes Rös 
—— rcr und der noch Froanbten im 
ten 


ven Iben. —— — —S alſo einmuͤthig, an 
önig von Seankreich ein Fuͤrbittſe 
* zu laſſen, daß er ſein Reich, durch 
Frieden, in den vorigen Ruheſtand eier ne 
= Benmöchte. Diefes verabredete Schreiben wurbe 
ton ben beiden Churfuͤrſten von der Pfalz und 
Sachfen, unb den fämtlichen weiter oben benanım 
EUR een Fuͤrſten unterfebeieben, unb war bes Spalte : 
Madden Sie, aus allerhand diefer Tagen eingelau⸗ 
fenen neuen Zeitungen, beſonders aber aus einen — 
Eschreiben des Rönige und der RO lichen 
au Murter an den fartbarafen Wilhe 
en, mit vielem Dergnüögen r toafrienommen 
Härten, daß ber Koͤnig darauf bedacht wäre, ben 
eden unter feinen 


dm RA voieber | un 

| eber ; 

Härten Sie, bie e — bem a : 
wb Vüfien, nicht unterlaffen wollen, 


gm dariiber if VDobigefallen unb ihre Srende 
zu bezeugen, und ifn an die Vollziehung diefes fine 
ter Ani ff fu poor enge as iem Eike 
der Koͤnig urz zuvor 

fie Vorſchi 


ſtande, nicht nut des eiches, for» 
o. bem aud) bes Rdongreich Granreiche ur 


Tbsenus I. c., T. IT. L. XLVII. p. 636. 

l.c., T. HI. L. X. p. 43. —— 1, c, Pe 
L. VI. 6. 33. p. 297. Sattler 1. c., P. V. Sect. 
Vl. $. 9. p- a4. uub Seberpfla 1. e, T. IV.L. VI. 
€ 2$ 17. p, 55. 
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f) fon. fbante. Sie wollten ihn df auf dab ive 
Rinkigfte erſuchen, und treulichſt ermahnen, bof et !519 


Ariege, wodurch nicht allein Srantiseicb an an» 
Leuten, (Delo unb andern Vermögen gar 
Apes unb erſchoͤpft, ſondern auch Te des 

mit ben Durchzuͤgen md —— 
des Reiegsvoltes vieffäldig beſchweret, unb 


Ende machen, dagegen den Frieden unb mg ^4. 
tes Vertrauen, bun) ein billiges und vernünftige — 
Regiment ‚unter feinen. Unterchauen, unb bey ven — 
benachbarten Reichsſtaͤnden anrichten, umb bie 


* finem * —S * * 
wt. n ^ 
len mi "Solcyes würde nieht mur bem Ad 
zu groffen fÉbrem, jonbern aud) feinen ganzen 
Reiche —— Ann a 


intei 
Reiche ar nichts beſſer unb. mt Pm 
Sónnten, als warın fie aus allen Kräften ihre 

terchanen in guter Eintracht und rubigem 
Stande erhielten v). 


Schreiben, unb da.auch bee R . 
bem ains von Sonia vef nid / Ex 


9) Schardaus 1. €, ad b. a. , in Eius Scriptár;, T. rv. 
..m. 139. b. & 140. a. Tbwanus 1. c., T. II. 
; XLVH. p. m. 636. . l.c. , T IL L.X. 
p. m.23. Schadaeur 1l. c., P. Il. L. VI. v p* P 
m. 187. fi Gate I, c. , P. V. Sect. V I. $. 9 
p. 14s dnb L e. , T. IV. L VI. c.a. r 17. 
p. 55. ſq. 






274 — ite Periode. Zweite Epoche, 

«. €. inanbafic bie Teutſchen Yürften veréinbern few 
1570te, Huͤlfstruppen ben Telgionsoervoanbeen 
in Frankreich —* und daß er ſeine, dem 
König iuc Gemahlin —— ——— 
völliger Beruhigung von eich, itn zufuͤh⸗ 
Ben zu laſſen, nicht wohl geneigt rar fruchteten 


ber gepflogenen Untet handlungen endlich zum Ver⸗ 

| fam, unb ber Koͤmg zu C. Bermain 
gAog. en bas befannte Pacıfibası icPt publi 
"Dur vafflbe wurde ber Sriebe im A ne 


von betichen na Sranbe 


—- hatte ber Speyerifibe Reiches 
tag 4) feinen Anfang genoumen, von wekbem wie 


p) Siberdius 1. e., sd h. &., in EisrScriptor., T. iV. 
. n 195. & 142 - 144. Commemali de /ferm 
ig. & Ropebl. in R. Gall. , P. Il. L.IX p. 
901-334. beans: L c. , T. "Il. L. XLVII E 
m. 645. fq. 649. fq. 660. ſq. Lundorp |. er . 
u X poma 32. Kerr b Cd ig UL 
L $. 17. 44. & 47. p. 182. 19]. & 193. 
Ds Most 1. c., T. V. FI » D. 8g. P. 180-183. 


9 on Diefem Keichenzge findet nen einer, Ud) s 
Eurze Ylacheicyeen bey dem Scherdius 1. c. , ad b. 
" e io Ei Ser iptor., x IV p m. 140. b. 14 1. 

& 148. € L. XXIL p.m. 598. 
M ui Tine» 





| 
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un [o winfkänblcher. handeln mien, wei bie fa @e: 


benjdóen vorgefallene Berath | aut; 1579 
gemachte Sch das —— je 


Men Gefandten, fto fb px ioi nob ie 

ren en zum n 

à ein, daß alfo Die Eröffnung bes Reichetanes 

eft gegen bie Mex et heimponats vor (d o u 
Thuesu: |. e, T.I L. XLVII. p. 636. fq. & 

638. Lundorp l c., T. II. L. X. D. 43. unb 

deess 1. c. , P. 1I. L. VI. $. 42. 60.19. & 62. fq. 

p» 190. 198. & 199. 2 


e) €, in biefem VIII. Bande der N. C. X. ®., ©. 
‚ 145- ! ) 
*) Diefer machte, auf ihre inftändige Bitte, der Chun - 
fürft Daniel von Maynz, auf bem damaligen. 
"Keichstage, ben 4. December 1570., ein Befchent 
mit einem Xeliquienkaͤſtgen; f. Val. Ferd. de Ga. 
dena; Sylloge var. Diplomatar.; ( Francof. ad: 
Moeu., 1723. 8. ) Sect. VI. n. 41. P. 684 - 686. 
cell, n. 33. p. 663 - 665. 


$) Schardius I. c. , ad h. &., in Eier Scriptor., T. IV. 
p. m. 140. 3. linterroege , auf diefer Reife, publie 
eitte bet Kayſer zu Nuͤrnberg den 7. Junius eine 
Taxordnung, wie es, waͤhrendem Reichstage, mit 
dem Kauf bs Verkauf p? —— und dem 
Preiſe bet Herbergen und Ze tung gehalten werden 
folle; f. Schadens 1. €., 3 Il. L. VL $. 42. p. 
EL. 190 . . — € | 0 


(057 
176 t erde. Bronte Good. " = 





Reichstage bemvohnen fónnten 9);.roie bonn € ous» 
Kt fecbe Befandten nod) Speyer 
ifte, von denen Graf Heinrich Ludewig i 

Eberſtein ver etfle war. Cnblid) fonnte aud) 

Lo Churfuͤrſt im bet II. von Brandenburg, 

Üters und Schwachheit halber, eine (o weite Reife 
nicht mehr vornehmen, mithin er jtatt Seiner vier 
Befandten: abfertigte, umter welchen Georg Sane, 
Herr zu Puttlig, die erſte Stelle Hatte. 

Auf der geiftlichen Sürften « Bank waren 
auf bem KReichsrage in Perfon gegenwärtig, des 
Rayfers Bruder, ber. ErzH. von 
Qc erreich, der Teutſchmeiſter Georg, die > 
fbbfe Wiarquard.uu Speyer und Johannes zu 
Straßburg, wie aut 5. Ernſt, 2fominifitas 
tot bes Bisthums Steifingen. And von welt⸗ 
Ischen Sürjten fanden fid) perfönlich g^ bi 





U Schardius 1. c., ad h. a, in Eius Scriptor., T. 
JV. p. 140. a&. & b. Thuasss l.c, T. II. L. 
XLVIl. p. m. 636. Schadaeus 1. sta anteced.. C. 

und Satiler f. c. , P. V. Sect. Vl. 6. 9. p. 15. 
ns) Graf Audewigs von Wirgenfiein Distium etc, 
in der Senkenberg. Sammlung x., T-L P. 1. 
ı nLP 3 . 
9) Lusdop Leo, T. IL L. X. p. 43. 
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alzgraf Georg Hans zu Veldenz, H. Johann 3: C. 
Wilhelm ju Sachfen *), bie Landgrafen von 1870 
Heſſen, Wilhelm zu Caſſel und Georg zu 
Darmſtadt, H. Johann Albrecht zu lene 
burg, unb flíarggraf Carl. ju Baden Due ' 
lab T). Don Praͤlaten wohnten diefer Reichss | 
verfammlung in Perfon nur allein dee Abt Hy , 
sbael in der Mindernau, genannt YOiffenau, — ^ 
ben; hingegen aber waren deſto mehrere Brafen 
wb Herren perfönlich zugegen. Memlich bie 
Scafen Earl zu Zollern und Sigmaringen, 
Gorg zu Erpach, Bünther, Wilhelm und 
Albrecht, Gebrüder, ju Schwarzburg, unb Ans 
ton zu Ortenburg, Kanferlicher Hofrach, für (id) 
unb von wegen Joachims und Ulrichs, Gert 
tem, unb flatt ihres jungen Vetters unb Pflegſoh⸗ 
nes, meilanb Graf „Johannes nadıgelaffenen Soh⸗ 
nes, Heinrichs. Ferner die Grafen Ludewig 
ji Loͤwenſtein, Volrath und Carl ver ältere zu - 
Wisnsfeld, Anton zu Oldenburg und Delmens . 
botít, Philipp Beorg und Reinhard zu Leis 
mngen⸗ Welterburg und Schauenburg, Her⸗ 
mann zu Nujenar und Moͤrs, Adolf zu Nue⸗ 
hat und Limpurg, Ludewig von Say p 

€) H. ^jobann wilbelm von Sachfen teifete erft ben 


4. September von Weymar nach beu Keichstas — 
ge; f. Miüliers &adf. Annales, ad h. a. & d., 


- 
-— 


14 6. , t 
p —*8 Earl von Baden hatte anfangs, aei — . 
feinem Herrn Vater, feine Xeſidenz zu Pforzheim, 
verlegte fie aber im 3. 1565. nah Durlach; f. 
Schoepflin 1. c., T. IV. L. Vl. c. a. $. 11. p. 48. 
fa. Bon dieler Zelt an har die von ihm abftamntenbe 
finie ven Beynamen von Durlach erhalten, bie vor 
etlichen Jahren bie Ältere Linie der IYRataacafen von 
Baden zu Baden in männlichen Erben erloſchen ift, 
worauf biefer Jbeyname van 2Dutlado weggefallen. 
Kar 8, Th | 2 


! 


198 Achte. Periode. Zweite Epoche. 
S. Cr. VOugenftein, Hermann zu Cyn, Her zu 
1570 Homberg, für (id) unb feinen Better und Bruder, 
Sebaftien und Heinrich, und Johann zu 
Schwarzenberg, Herr qu hoben: £ an 
. (6t (id) und wegen feines Bruders Pauls, Wil⸗ 
helm Srenhere zu Ariechingen und püttingen 
für feinen Better Wirich, unb endlich Edzard unb 
"Johann, Gebrüver, Grafen von Oſtfriesland. 
Unfer &peyetifcbe Rei war alfo an 
perfönlich anmwefenden Sütften, Drálaten, Bras 
fen und Herren nicht fo anfebnlicb und zahl⸗ 
veich, als ber Augfpursifche vom J. 1566 *). 
Es ſchickten aber tod) die Meiſten von denen, bie 
ausgeblieben waren, ihre Geſandten nad) 
Speyer, und- zwar von der geiftlichen Gürftens 
bank, auffer bem Haufe Dejtetveicb unb. Bur⸗ 
gund, die Erzbifchöfe "Johann "Jacob zu Salzs 
burg, 4cinticb zu Bremen und Claudius zu 
vns , (Befancon;) ferner die Bifchöfe Veit 
zu berg, Friedrich zu Wuͤrzburg, Die⸗ 
trich zu Worms, Martin zu Eichſtedt, ber 
Cardinal Marr Sittich zu Coſtnitz, unb der Car⸗ 
dinal Otto zu Augſpurg und Probſt zu Elwan⸗ 
gen; das Domſtift Halberſtadt, welches ba; 
mals, bey der Minderjaͤhrigkeit ſeines Bi⸗ 
ofs, die Landesregierung führte 7); ingleichen 
ohannes, Biſchof zu Muͤnſter und Admini⸗ 
—* der Hochſtifter Oßnabruͤck und Pader⸗ 
otn, und Eberhard, beftätigrer Biſchof und 
Adminiſtrator der Stifter Verden und Luͤbeck; 
weiter Gebhard, B. zu Luͤttich; Hermann, po⸗ 
ſtulirter und beſtaͤtigter Adminiſtrator des Stif⸗ 
tes Minden; die Biſchoͤe Melchior zu Ba 
und Urban zu Paſſau; Chriſtof, Adminiſtra⸗ 
toc 


*) €. im VI. Bande tec N. C. X. 5. , €. 137: 140. 
t) 9. im VI. Bande tet £7. €, X. G., €. 443. 


s 


Geſchichte K. Maximilians des Zweiten. 179 


tot des Stiftes Ratzeburg, der Cardinal Chri⸗ J. doe. 


of, Biſchof zu Trident und Briren; ber Gardis 1570 


nal Earl von Lothringen, Adminiſtrator des 
Stiftes Miley; die Bifchdfe und Grafen Peter 
von Caffelleto zu Tull und Nicolaus Pfaulme 
i Verdun, unb Maximilian von Bergen, 39. 
und H. ju Camericb, (Cambray *); enblid) auch 
folgende ggefürftere Pralaten, als bie Aebte Bal⸗ 
tbafat zu Suloa, Michael zu Hersfeld, Bess 
iu Aempten, und Johann Ulrich zu Murb 

und Luͤders, ber Meiſter des Johanniteror⸗ 
dens in Ceutfcblanb, Adam von Schwalbach, 
ber Probft Jacob zu Berchtolsgaden, und ber 
€xof Ehriftof zu Manderſcheid, Abt ju Prüm 
und Stablo }).. Wegen ber abweſenden weltli⸗ 
chen Fuͤrſten erfihienen bie. Befandten bes. $. 


von Bayern, ber Pfalssrafen Reis 
M 2 charts 


% 3*. Pins der IV. hatte zwar, ben 7. Auguſt 156r., 
das Bisthum Cambray au einem Erzſtifte erhoͤhet; 
f V. C. X. O., im IV. Bande, &, 274. u f. 
Es fcheinet aber, daß bet Kayſer und ble Teutfchen 
Jbifcbófe darauf nicht geachtet haben, viel weniger 
bie letztere bem neuen Erzbiſchof den Rang vor 
fi zugeftehen wollen, weit in der Unterfchrift dee 
4X. 2X. der Erd. von Cambray nur mit bem Cis 
tel eines Biſchofs vorfommt, unb die leote Stelle 
unter allen Ceutſchen Bifchöfen hat. 


DD Abt Cbriflof gu Prüm und Stablo ftehet,, in bet 
Unterichrift be$2fuafputgifcben X. 2f, vom 7j. 1 566, 
noch unter ben bloffen X. Prálaten; f. un VL Ban⸗ 
oe tet. 1I. C. X. G., €. 141. Er fudte aber 
nach auf Diefem X. Tage um Cir unb Stimme im 

tfilicben Eollegium an; f. ebendafelbit, ©. 346. 
Syn der Unterfchrift des folgenden XXecenfpuca. X. 
2. vom ^J. 1567. finder er. fid) nit; f. im VIT. 
Bande ber VT. C. X. G., ©. 284. und 255. f. 
VNunmebhro aber erfcheint derſelbe zuerſt unter den 
gefuͤrſteten X. Praͤlaten. . 


tso Achte Periode. Zweite Epoche. - 
Z3.Ehr.charts zu Simmern *, Philipp Ludewigs git 
1579 Neuburg, und Johanns zu Ipevbrücken, der 
Marggrafen von Brandenburg, „gehanns iu 
Cuͤſtrin unb Beorg Friedrichs zu Anfpach, bee 
Herzoge von Braunſchweig⸗ Lüneburg, "Jus 
- liue. zu Wolfenbüttel, Erichs zu Calenberg, 
. Wolfgangs ju Crubenbagen, und Wilhelms 
Bes jüngeren ju Zelle; ferner bet. Herzoge Wil⸗ 
‚ beims zu Jülich x.,. Ludewigs zu Wärtens 
g T). ber fanbgrafen von Heſſen, Ludewigs 
ju Marburg, und Philipps zu Rheinfels, bec 
Zerzoge von Pommern, Johann Griedri 
v. du Stettin unb Ernſt Luderoige zu aft, 
ies H. Miricbe ju Mecklenburg, bes H. Ema⸗ 

nuel pbiliberts von Clavoyen, ber 0D 

der des jungen Marggraf Philipps von Baden⸗ 
Baden **); weiter bet Herzoge Stansene des Als 
sern zu Sachfen » Lauenburg und 2foolfe zu 
. „Jolftein ; ingleichen der Dormünder des fanbgtaf 
Georg Ludewigs von Leuchtenberg, des Fütft 
dos e Ernſts von Anhalt, ver Vormund⸗ 
aft Graf Sriedrichs von Wuͤrtemberg⸗ 
E Miömpelgard, des Burggraf Heinrichs von 
Meiſſen, des gefürfteren Graf Georg Ernſts 
von Henneberg, unb endlich des Nicolaus von 


Lothrin⸗ 


e) Dfahigraf Keichart war im vorigen ^f. 1569. fel: 
nem Altern Bruder, bem Pfalzgrafen Beorg, im 
su ber Regierumg des Sücflentbums. Simmern ges 

folget; (. in bieem VIII. Bande der tz. €. X. 


* e. 83» 


"D Einen Auszug von der den MWärtenbergifchens 





Geſandten auf Diefen Reichstag witgegebenen Je 


ſtrucktion finder man beym Sattler 4. c., P. V. 
, Sect. VI. 6. 9. p. 14 fq. 


99) ©. ree oben in dieſem VIII. Bande ber 3T, T. 
3x. ©,, e. 4$. . . | 
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ingen, H. ju Vaudemont x, ale fT Tata 3. pr 
erafens von LIemeny 7)). , „157a 
Auch einige der abweſenden R.Prälaten unb 
Aebtiſſ innen fertigten entroeder eittene Geſand⸗ 
ten auf ben Reichstag ab, over bevollmächrigs 
ters andere anweſende Reichsftände ober Geſand⸗ 
ten, als 4. E die Aebte Georg iu Salmansweis 
lec, "jobannes zu Weingarten, Andreas zu 
©chfenhaufen, Erhard zu Elchingen, Tho⸗ 
mas zu _jefee, Georg zu Roggenburg, Beorg 
zu Urfperg, Martinus zu Roth, Michael zu 
Miindernau, Benedickt zu Schuͤſſenried, unb 
Chriſtof zu Marchthal den D. Hager und del — 
Dberamtmarın Creiger zu VDeingarten. Fernes 
der Landcommenthur ber Balley Coblenz des _ 
T. O., Otto von Bung ben —— — 
ſchen Ranzler, D. Thomas Mayerhoffern; 
der Abt Chriſtof zu Petershauſen den vorgedach⸗ 
ten D. Hager; der Abt zu Corneliusmuͤnſter, 
Albrecht von Wachtendonk, den Stadt⸗Aa⸗ 
chiſchen Syndikus, D. Rademachern unb den 
D. Werner Schenken; der Abt Hermann zu 
Werden und Helmſtedt den Grafen Hermann 
M 3 . a 
$) Hier fommt der Marggraf von Nomeny, auf eis 
nem Xeichstage, yum etftenmol unter ben Sitz und 
Stimme habenden X. Sürften vor, Der im Certe 
genannte. Vicolaus, Herzog, ober eigentlich Graf, 
von 'Danoemónt, unb Herzog von Mercoeur, war 
der jüngere bruder von bem Vater des damaligen . - 
H. Carls des Il. von Lothringen. Dag übrigens . 
biekt Graf Vicolaus von Vaudemont, erſt auf dem 
damaligen Xeicbstage, ben 8. Nopember, fi, mit 
Anerbietung einer Contribution zu den X. -Anlas 
gen, um die Seſſion wegen der Marggrafſchaft No⸗ 
meny gemeldet habe, fanri man aus des Gref Ludwigs 
von Wirgenftein Diario biefeó XX. Tages erſehen, 
in der Sendenberg. Sammlung, T. J. PU. p. 
57.1 4- . non fto 


182 2Achte Periode. Zweite Epocha. 
8.6.0 Nuenar und Moͤrs, den Droſten von bet 
1570 Reck unb ben D. Conrad Fuͤrſtenbergen; ber 
Abt Georg von Walkenried ten Hochſtift⸗Hal⸗ 
ábti Ranzler, Deter Börtichern; bet 
Abt Reinhard gu Cotvey ben fTTaynyifcben unb 
Luͤttichiſchen Domberen, Arnolden von Buch⸗ 
holz, ſeinen Droſten zu Blankenau, Jobſten 
von Falkenberg, und feinen Sekretaͤr, Johanu 
Haiſtermann, genannt Kraͤmern; ber Abt Jo⸗ 
pannes ven Kayfersbeim feinen Cxenbibus, ben 
. Cbrifiof Laymannen; der Abt Heinrich zu 
Muͤnſter im S. Gregorienthal, ben ficentioten 
Sebaid Rölingern, und bes T. O. Landcoms 
menthur ver Balley Elſaß und Burgund, Sig 
mund von Zoben(fein, ben D. Johann Ram. 
Endlich von ten QR. Aebtiffinnen hatte vie Aebtiß 
8 Anna zu Quedlinburg, gebohrne Graͤfin zu 
tolberg und Wernigerode, den D. Heintich 
Kellner; tie Aebtiſſn Irmengard zu Eſſen, ge 
bohrne Graͤfin von Diepholz, den obgedachten D. 
Conrad Fuͤrſtenbergen; die Aebtiſſin Maria 
acobe, des gefuͤrſteten frey weltlichen Stiftes 
uchau am Federſee *), gebohrne in zu 

Schwarzenberg, den vorbenannten D. 

und die Aebtiſſin Barbara zu Rotenmoͤnſer 


— 


*) Von der Aebtiſſin zu Buchan will ich hier eine 
Anmerkung machen, bie eigentlich im IV. Ibande 
be VI. C. X. G. auf der S. 7. fiehen müßte. 
Sie findet fid) nemlich nod) in ben Unterſchriften 
der X, X. von ben Jahren 1555. und 1556. ymo, 
fiben ben Schwaͤbiſchen Brafen und Seven; f. 
fI. €. X. ©, im H. Daute, ©. 533. und im 
11. Bande, €. 140., und erft in der Unterſchrift 
des X. 21. vom J. 1559. trift man fie unter bem 
X. prátaten und Aebtiſſinnen an; f. im IV. Ban⸗ 
de bet Wu. V. «. G., e. (* | 
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D. Johann Sprettern, zu ihren GefandtenT. 8. 
auf den bamaligen Reichstage bevollmächtige.. . 1570 

Don den abwefenden Grafen hatte Graf 
Jans Bünther von Schwarzburg feine anwe⸗ 
ende drey Brüder und ben D. Johann 
Mieichiner mit Dollmacht verfehen. Eben bie. 
(c D. Meichſuer und ber vorhin bereits vorgekom⸗ 
mee £D. Heinrich Aellner waren die Geſand⸗ 
ten folgender abwefenden VDetteranifcben (1) 
Grafen, nemlich 1) Öraf Philipps zu Solms, 
für (id) unb als Dormundes weiland Graf Sties 
Dricbs Magnus von Solmss Laubach hinter 
loffenee Söhne Hans. Georges und Ottene, Ger 
brüber; 2) nf Buben 8 L Stolberg Rs 
nigftein :.; 3) Straf Philipps bes Altern zu 
„ana + Lichtenberg; 4) Graf Johanns u 
Yraflau » Saarbrücken, für (id) und ald Vor⸗ u 
mundes Graf Balchafars zu Naſſau⸗Idſtein 
nachgelaffenen Sohnes, "Johann Ludewigs; 5) 
Graf Johanns zu LTaffau + Ragenelnbogen 
unb Dierz, für (id) unb feine beide Brüder, Lues 
dewig und Heinrich, auch ald Dormunden: 
Graf apo zu ovi innzenberg ee 
laſſnen Sohnes, Philipp Ludewigs; 6) bet. 
Gebrüder unb Grafen Ernſts und $Eberbards: 
ju Solms (Lich); 7) der Brüder unb Grafen 
Albrechts und Philipps zu CTaffaus Saarbrüs, - 
cken (Weilburg); 8) des Graf Ludewigs zu 

„Herrns ju Witgenftein; und 9) het, 
Brüder und Detteen, Dbilippe, Ludewigs, 
Georges, Wolfgangs und Heinrichs, Grafen 
gl "ent g⸗Buͤdingen. Hingegen hatten (II) 
folgenbe abifche Grafen unb Herren, als 
) Graf Beorg zu Helfenftein, Freyherr zu 
Bundelfingen für (id) unb Graf Ulrichs hinter 
foffene Söhne; die Grafen 2) Sticorid zu pe 

> 4 0. ^. 


uB4 Achte Periode. Zweite Eocha. 
tingen $ Eberſtein; 4) Ulrich 
‚3570 u A Aalen Rotenfeo; 5) Ahoi zu 


zu 

oben, eroe we Tal, e 
Sohnes; und 8) Wilhelm zu Zimbern, Hear 

zu Moͤßkirch x.; ferner 9) Georg von Stone 

Freyherr zu Minde lheim 1; 10) ber 3X, 

Truchſeß Jacob, Freyherr zu Waldb X. 

für (id) und an (tatt feiner Brüder; 11) die Dor, 

mundſchaft teellanb Hans "Jacobs, Freyherrns 

zu Rönigseck und Aulendorf 12) bie bet» 

ten ven Brafenech, YOilbelm qu 
Simmern, Zubevwig zu Eglingen, unb Lliricb 


DSiernaͤchſt finden fid) au nod) fofgenbe 
Brafen und Herten, die En in onc bate 
theils Jeder allein ihre Befandten ju Speyer hats 
(n, Memlich bie Grafen: 1) Gottfried zu 


T Im ^ 1570. ſtarb Albreche Arbogaſt, Sreybere 
von Bewen (m segau, der lente feines 
sea, wotauf fine Herrſchaft oben « $óorn, nebft 
dem städtgen Engen, an den Grafen “einrich 
von Lupfen fi; f. Friedt. Auch Graffen; Baal 
des H. R. R.; (Brand, am Mayn, 1702.4.) P. 
"U, p. 1044. & 1048. - 
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Oettingen, für fid) unb in Vormundſchaft feiners. £y. 
minderjährigen Brüder; 2) Johann Hein, 1570 
rich und mich zu Leiningen⸗ Dageburgg ıc.; 

3) Johann zu Salm x.; 4) Chriftof, Cude⸗ 
wig, Heinrich, Albrecht Georg und Wolfe 
ps Ernſt, Drüber unb 9Better ju Stolberg, 
onigſtein 1.; 5) Georg ju Wied x.; 6 Hans 
Georg, Peter Ernſt, Hans Albrecht, Hans 
Hoyer urb Hans Ernſt zu Mansfeld, für (id) 
md ihre abwefende Vettern; 7) die Brüber, 
Otto und Erich zu Hoya i; und 8) "Johann 
mb Cebaftian von Daun, Grafen zu Saltens 
flein ꝛc. Ferner 9) die verwittwete &eáfui Anna 
iu Bentheim, Tecklenburg und Steinfurt, ats 
Vormuͤnderin ihres Sohnes, Graf Atnoldss 
10) ble Grafen Beorg, Ludewig und Carl gt 
Gleichen, Bruͤder und Vettern, für (ib und in 
Pormundfcbaft ihres Detters und Muͤnd⸗ 
linge, Graf Gebhards; 11) Hermann Simon, . 
Graf und Edler Herr jut Lippe unb Spiegelberg, 
für (i und in Dormundfchaft feines Vetters, 
Sf Simons; 12) Wilhelm, Graf zu bem 
Berg ıc.; 13) Heinrich der mittlere und Heinz 
ticb der jünggere, Gebrüder Reuffen, Herren zu 
planen ıe.; 14) "Johann von Hobenfels, Here - 
iu Reipolzkirchen, Riringen unb. Sutbacb; 
15) "Johann Bernhard von Stauf, Freyherr 
in Ehrenfels *); und 16) YOolf Dietrich von 
Machſelrain, Freyherr zu Waldeck. 

Zuletzt muß ich auch noch der Frey⸗ und 
Reichs⸗Staͤdte gedenken, bie entweder eigene 
Geſandten auf den Reichstag geſchickt, oder an⸗ 
dern Staͤdten ihre Stimmen aufgetragen haben. 
Es waren aber ſelbige 1) von der Rheiniſchen 

"9n s Se 


*) €. im VIL Bande ie I. C, X. &., €. 44 


* 


TBB” Hehe Periode. Zwelte Epocha. 
$.Gbe. hung, nicht allerdings haͤtten abgewehret, nod) 
2570 ihnen dergeſtalt geſteuert werden mögen, daß nicht 
etliche friedliebende Stände darunter unſchul⸗ 
Big wären befcbvoetet worden, woraus bann nod) 
weitere (cbáblicbe T’Tachfolge unb groͤſſere Zer⸗ 
ruͤttung des gemeinen Weſens zu beforgen waͤren. 
Da nun die unvermeidliche Nothdurft erfordere, ſol⸗ 
chen Dingen zeitig zu begegnen, unb das weiteré 
Beswegen zu bedenken; fo habe Er, der Kayſer, 
" mad) vorgehabtem Rathe und Butachten bet 
Churfuͤtſten, den gegenwärtigen Reichstag nad) 
Speyer ausfihreiben, unb zu' deſto mehrerer Des 
förderung der gemeinen Aube, Sure und 
Wobhlfarch Im 45. R., in befuchen 
. wollen, auch diefe obliegende Beſchwerden und zus 
itehmendes Liebe bes 4. R: den amorfenben Chur⸗ 
(ten, Fuͤrſten und Senden, aud) ber Abwe⸗ 
den Geſandten ausfuͤhrlich verte feffen, 
m ihr tátblicbes Bedenken darüber en 

wollen. u 

Auf dieſe Anrede des Kayſers bonfte der 
Churfuͤrſt von Maynz, im Namen der ganzen 
Reichsverſammlung, für bie Ranferliche vaͤter⸗ 
Ke Sürforge, bat fid) von der gefchehenen Rays 
ferlichen Propofition eine Abkebrif aus, unb 
verſprach, daß et (id) darüber, mit den übrigen 
Churfuͤrſten, gürften und Ctánben, forder⸗ 
fatmít berathſchlagen, und hierauf ihr Gutach⸗ 

ten bald übergeben wolle. Die vom A 
dem Reiche, zur Beracbfeblagung und gebuͤh⸗ 
render Erledigung, vorgetragene Punkten waren 
tun folgende: 1) Wie bie ino täglich mehr unb mehe 
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Wt gu richten, unb dafür zu forgen (eon möchte, JChe. 
ek be Arisgswerbungen der ausländifchen 1579 
Römge und Sürften in Teutſchland Fünftig, 
ohne ausdruͤckliche Erlaubniß des Aayfers,niche 
weiter zugelaſſen, und Kriegsgeſetze, welden 
hinfuͤro die Reuter und Fußknechte nachleben 
ſollten, gemacht wuͤrden. 2) Wie zu beſſerer Er⸗ 

unb Erekution des Landfriedens, und 
anderer heilſamen R. Conſtitutionen, den dagegen 

en Staͤnden gegen die Landfriedbre⸗ 

cher ſchleunige Huͤlfe vom Aayfer und bem Reis 
che voiderfahren möge, unb zu bem Ende ei 
Rriegsobrifter ju etvoáblen, tn jedem Areife 
tine gemeine Ruͤſtkammer ober Zeughaus zu et 
tidteu, (Delo zu fünftiger eilender Rothdurft 
pi hinterlegen, unb bie Derbrecher bes gemeinen 
Friedens zu beftrafen wären. 3) Trug bet Kays' 
jet auf eine abermalige fechejäbeige Reichshuͤlfe 
an Gelde wider bie Tuͤrken, zu Unterhaltung 
der Beſatzungen in den Graͤnzplaͤtzen, und Er⸗ 
bauung neuer Graͤnzfeſtungen gegen die Türken, 
an. Ferner und 4) empfiehle er aud) ben Staͤn⸗ 
den bie enbliche Berichtigung ber nod) ausſtehen⸗ 
den Bothaifchen Exckutionskoſten; unb vors 
nehmlich 5) bie Verbeſſerung des R. Juſtitzwe⸗ 
ſens, unt beffere Einrichtung bes Rayferlichen 
wb R. Rammergerichtes. Weiter und 6) 
beingt dee Rayſer der R. Verſammlung bie, 
ſchon auf bem letztern Augfpurgifchen Reiches 
tate, proponitte, aber unerledigt gebliebene $T fateo 
tic wieder in fÉrinnetung, voie bie bem H. Ar 
entzogene Stände, Land und X cute wieder, 
berbey zu bringen, und die, burd) bie häufigen 
f£remtionen und Moderationen, verringerte 
unb in Unordnung gerachene R. Matrikul wieder 
eut und recktificirt werden möchte. Auch 


i 


| x95 Achte Periode, Zweite Epocha. 


' CEde. empfahl Er 7) die beſſere Beobachtung ber im 
1570^j, 1559. publicirten R. Muͤnzordnung, und 
. bafi enblid) einmal dieſelbe bey allen Ständen ins 
ett gerichtet werben möchte; hingegen aber und 

8) ermahnte noch der Rayſer die ber Seflion hal⸗ 

ber mit einander flreitige Stände, baf fie, ets 
ſolcher unter ihnen obwaltenden Irrungen, bie Bes 
rathſchlagungen nicht aufhalten, unb dadurch 

- ble übrigen Stände in unnöthige Unkoſten feßen 
ſollten, indem Er, fid) bie Eroͤrt unb Auss 
machung diefee Sache beftene angelegere 


feyn laſſen F). 

Da der Reichsabfchied In eben bee Ord⸗ 
nung abgefaßt ft, als die Aayferliche Propofis 
tionen lauten, und felbigem blos einige dad R. Dos 
líceyvoefen betreffende Verordnungen, deren wie 
au feiner Zeit auch gebenfen wollen, zu Ende deſſel⸗ 
ben, eingerücket (imb; fo wollen voit nunmegto einem 
Punkt nad) bem andern durchgehen, unb bemerken, 
was darüber auf dem Reichstage berathſchlaget 
unb befbloffen, auf hernach in ben R. A. ges 
bracht worden. Was ben erften Dunt ver Rays 
ferlichen Propofition berrift, nemlid) bie Eins 
ſchraͤnkung bet bisherigen Stecbbeit bed Teut⸗ 
Khen Ariegsvoltes, und ter auswärtigen 

tiegewerbungen in Teutfchland, aud) bie 
Einrichtung neuer Kriegogeſetze; fo machte bes 
ſonders der Umſtand in bem Aayfetlicben Vor⸗ 
trage, bag fid) künftig niemand , ohne Vorwiſ⸗ 
fen unb Erlaubniß des Aayfete in fremde 


, p) Speyer. X. 2. vom J. ı570., im Prosem. unb 

! $. 1-4., |. modo c., P. HII. p. 287. Schardius 

l. c. ad h. a, in Eius Scriptor., T. IV. p.m. 
140. b. & 141. 8. Thuanus l1. c., T. 1. - 

XLVII. p. m. 636. unb Schadasus 1. c., P. 1l. L. 


VL $. 42. P. 39% 


Gefchichte K. Marimilians bed Zweiten. 291 
Rriegsdienfte begeben follte, bey ben Reiche; I. Chr. 
fländen ein groffes Aufſehen. &ie-betrachteten 1570 
dieſen Punkt al6 einen neuen Schritt des Aayfers 
lichen Hofes zu einer unumfcbränkten Herr⸗ 
Kbaft über die Stände, weil in ben Reichs unb 
$.anöftiedens + Verordnungen bergleicyen Un⸗ 
gebübr bereits vorgebeuget und feſtgeſetzt wor⸗ 
den, baß niemand ohne Bewilligung feiner 
Landesherrſchaft fremden Herren zuzieben - 
foite, Mithin würde, nach ber Meinung ber Staͤn⸗ 
de, in bie Teutfche Steybeiten eingeatiffen, 
wenn der Rayſer folches Verbot (id) allein, mit, - - 
Ausfchlieffung tec Stände, anmaſſen wollte. 
Rayſer Carl der V. habe zwar foldyes, bey dem 
Stiedenshendlungen zu Daffau, auch ſchon vers 
langt, e$ fen ihm aber in dem bafelbft gemachten 
Vertrage ausdräclich abgefchlagen worden; gw ' 
mal weil baburd) die Ritterfchaft an ihrer lang —- 
hergebrachten Freyheit geoffen Nachtheil leis 
den, unb aud) die Beſchwerde daraus erfolgen 
würde, daß, wenn man erlaubte, bem einen Qn baá 
taten zuguiehen, bem anbern aber nicht, Diefen bas, — 
ganze Reich zum Feinde befommen dürfte»). Ca 
fand daher Diefer Punkt auf dem Reichstage 
groffen Widerfpruch, unb man wollte die Er⸗ 
laubmig, auswärtigen. Potensaten im Ariege 
zu dienen, durchaus nicht blos auf die Bewilli⸗ 
gung des Rayfers anfommen laffen. DBelondes — . 
fpead) dawider H. Johann Wilhelm von Sachs " 
fen, ber felbft in ben vorigen Jahren einige Huͤlfs⸗ | 
voller dee Krone Frankreich zugeführet hatte, 
ben Ablegung feine Stimme im Reichsrathe, 
mit vielem Machdrude, und führte Urſachen an, 

warum man ben Ständen des Reichs die S er 
| I it, 


p Sattler L c. , P. V. Sect. VL. $. 9. p 15 
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9. die. beit, ftemben unb ausländifeben qheiſtichen Ro⸗ 

1579 nigen unb Dotentaten im Kriege zu Dienen unb 
Truppen zuzuführen,. nicht unterfagen koͤnnte, 
weiches er. mit verfihledenen Beyſpielen von derglei⸗ 
den Ariegszügen und Huͤlfsleiſtungen der 
Teutfchen an Auswärtige, aus der Alteften unb 
mittleren Sefehichte, zu beftärken ſuchte 2). 

Tach vielem Difputieen wurde enbíid) , wegen 
biefes erften Punkts folgendes in den R. A. ges 
bracht. Man habe (id), von Seiten bes Rayſers 
end der Reichsflände, erinnert, daß e$ von Alters 
ber, im H. R. Teuticher Tation, eine lobliche 

. Urt teutſcher Freyheit gewefen, um Ehe und 
Ruhm, mit ritterfichen Thaten, fremden Poten⸗ 
taten, ohne alles Beleidigen bes Daterlandes 
und beffen Angehörigen, zu dienen. Da mm 
äber (olde Steybeit, vor etlichen Jahren, in einigen 
Mißbrauch gerathen wäre; fo hätte man durch 
derichiedene Reiches unb Deputations⸗Abſchie⸗ 
de heilfam verorbnet, auf welche Art und Weiſe den 
Obriften, Rittmeiftern unb „auptleucen, ober 
andern Befehlshabern verftartet werden felle, 


Kriegsleute für fremde potentaten in Teutſch⸗ 
land zu werben. Nemlich, daß fie zuförderft Die 
Criginalien igrer Beftallungen ben Rreisobri⸗ 


ſten und einer jeden Obrigkeit in ihrem Gebiete 
vorlegen, und herauf genugfame Buͤrgſchaft leiſten 
follen, damit ifrentoalóen niemand im &.R., im 
den Uns Durchs und Abzägen, befchädiger oder 
beleidigger würde. Allein man habe nunmehro, bey 
etlichen vorgefallenen ARriegewerbungen, Asse 
Durch, und Abzügen, mehr al$ zu viel empfums 
den, daß folche löbliche A, Segungen von vielen, 

u 
DE 9. Buders Cammt. - — ungebr, Schriftera xc. 

n» Y. Lit. D. Pp 71 Íg. ur 





Des: VICL. ichen J. Che. 
und damit 15720 





Rimmeifter unb 
folle derfel 


Saup 

be die Erklaͤru unb Sofas thun, ba 
hie Ariegsnäiber voibet den len ni 

seht, 
3n be$ 45. X. nicht gebraucht werben; in Ans 
Durch⸗ unb —— rs befcbweten , wa$ 
be gebrauchen bezahlen, keinen Muſterplatz, 
Muſterung, Abdanken und Trennung auf des 
$. X. unb deſſen angehbrigen Schirmsverwand⸗ 
ten Grund, Boden unb oce i , 
fondern auſſerhzalb ver alles n folle, 

IT. 8$ Cb. , (9 —— Hier⸗ 
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3. Chr. —— ſollen auch die Obriſten, Rittmeiſter, 
1570Hauptleute unb Befehlshaber, fie ſeyen hohen 
oder niebrigen Standes, welche fremden poten» 
taten teutſches Rriegsvolkixverben wollen, e$ 
Babe nun ber Potentar beswegen Anfischung ge 
than, oder nicht, ſchuldig fev, ehe und bevor fie 
einige Kriegsleute annehmen, unb in Anzug bringen, 
bem Aayfer ihr Vorhaben zu erbffnen, nnb babe» 
zu melden, welchen Potentaten unb, wie viel 
Kriegsvolk fie werben unb in Anzug bringen 
wollen; mit bem angehängten 3Derf daß 
der Muſterplatz und die Muſterung aufferbalb 
des 4. X. und deſſen Schirmeverwandten 
Grund, Boden und Obrigkeit gehalten werden 
folle. Es follen aud) foldye Kriegsvölker ihren 
Fuß auf den Reichsboden, eo fe mit Gegenwehr, 
ober Angreifen, keinesweges ſetzen, au, ehe. fie 
auf ys cal e wochen nicht Rottene 
oder emweiſe, ihren Rückweg burd) das 
- Reich nehmen, und deshalb zufoͤrderſt, burd) einige 





im Original ihnen bie Dedi aachen 


ecben zu thum, 
. und bie gedachte Caution, durch chaft mie 
XR. Ständen, nad) bem im R. A. wörtlich, vorges 
fhriebenem und enthaltenen Sormular, zu leiftew, 
worauf (ie jue YOetbung bes Rriegsvolkes unges 
hindert zugelaffen werden ſollten. 
Falls nun die werbenden Obriſten, Rieze 
meifter, Hauptleute und Befeblehaber, in ai» 
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im Ans und De en, ben Kreisſtaͤnden 3. Gin. 
im — ſollen —— E 

en, ba en Kreiſes 
Obriffer unb feine Sus und LTachgeordnete 
ſimmariſch zu erkennen, biefelben zu zumäffigen, 
und ſowohl gegen ten Principal, als aud) beffen 
Bürgen zu etequiten, ober bie Obrigbeit , wor 
unter bie Gerpfärbet Güter gelegen, um fchleunige 
Erekution ju erfüchen Haben. Wofern aber eb 
niger Obriflet, nete w., ehe et bie obge⸗ 
dachte Anzeige bem ANayfer, bet Areisobeiften 
uf ben Su» unb Nachgeordneten, neóft bem 
einen Verfprechen unb Leiftung der Caus 
tion, gethan, ſich unterftehen würde, Kriegsleute 
* oder oͤſſentlich für Potentaten zu werben 
pu bringen; fo folle berfelbe nid als 
kin mit dee That, ofne weitere Erklärung, üt tet 
Ache feyn, fontem. qi) — butd). ben Areiss 
obriften, Zus und Nachgeordnete, in Beſtrie 


Rittmeiſter ıc. ein» für allemal wiſſen 


männlich unb 2 MA ern Des alten loͤbli⸗ 
den Reuter⸗ und Kriegs⸗Rechtes, und nad) 
Be a Zeit —— zu verhalten habe, und 
b bey ben Ariegsleuten zu ver ⸗ 
—— zu beſtrafen fen; fo wurde, auf vorge | 
em Rath der Churfürften, Sürfierr dnb 
e, des 5. R. ate Br cust alung I» 








Landfrieden be Ständen, von 
tm be$ —— ber Kreiſe, —28 
pde , ein allgemeiner Ariegsobrifter 
yv e ed a 
au N 
Handfriedensbrecher beftraft, unb 





«) Speperifiher 3. Oo em — 
ber vr Sammlung e DU U, du IE 
e- 290. 8. Cf. das (m I. Bande 
6.34). tte Ho e) waren 


5e © ia tures Vill Bose m ER. 


e. 
189. Andere, mie z. €. Scheroige x. eben Dies 
Em Pontr uit ante ier fln n Rarftlichen 
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man hielt jenes für unnöchieg, zwenn alle StreiéoeS- De. —- 
fefinoen effer Defoleet vin, re wegen bes — 

ante men uemen 
nicht finden, woraus man im Fall ber Noch a6 
Geſchuͤtßz unb Gewehr (o fehnell abholen fonnte; nicht —. 
n OA Stände 








Wörtenb 
ſandtſchaft batte noch en sii Sach 
tion, ign, bof fi iſche 
Kreis ben Conflicurionen geinág ei en * 


ſollte alfo, mit Lie ung der etwa auf » 
€ ii peer © am ii nut d brine 
8 Lands 


—— — t wor⸗ 

m , dennod) ETE befuns. 
Dejonbert imb Zuziehen den 

ſo zu langfam, "D oder 

überall nicht erfolget , worüber fie, ige Land unb 
Untertbanen, aroffen und verberhlichen Schaden 
erlitten hätten. um nun an für das fünftige 
vorzukommen, it eſetzt, bag, wo⸗ 
fern einiger Stand * x 2 — * te 


9) S. im V. Be PLEX. e. 6o Pd 
Q eatis |. s, P V. Sect. VI. $..9. e$. 


eo$ Achte Periode. Sivelte Epocha. 
S. Cbr. richtet Religion 0; und Profanfrieden beſchwe 
—— " eine iom anbroßenbe Gefahr —** 
wuͤrde, unb ihm, auf fein Anſuchen, ven feinem 
mi et onbemn i 
eit Deus Ri aria os , betfelbe bes 
fugt fen folle, ſolches an ben Rayſer gelangen zu 
, eff, worauf dann Diefer, nad) Geſtalt ber. &ebovr 
ſtehenden Gefahr, einem oder 


^ 


teh ernftlich befeblest, unb fie aufmabnen folle, 
bem beſchwerten Stande, nad; Anhalt bet Ere⸗ 
kutionsordnung, unverzügliche Huͤlfe zu keiften. 
Weil man ínbeffen feither öfters erfahren haͤt⸗ 
fe, baf nummefro bas Aıfloiegeln tmb ben 
ber Kriegsleute ganz geſchwind gefchehe, unb 
hernach fole Rriegsvolker, ehe man ju dem, in 
ber Erefutiönsordnung vorgefhriebenem, Des 
Putarionetage fommen möge, bereits mit ganzer 
acht auffepen , bie Kreife und tänder burchziehen, 
and jeberinann betruͤben und beleibigen; fo wurde 
das davon in ber Zrekutionsordnung berotbner 
fe 1) erweitert unb vetbeffert. Lim nemlich fot 
geſchwinden Thaͤtlichkeit um gemeinem 
andverderben ebenfalls mit eilenber Aülfe unb 
Abwendung zu begegnen , wurde im R. 2f. feftges 
ſttzt, dab, Falis Dinfüro jemand voibet ben Relis 
gen, und Profanftieden mit thädicher Gewalt 
eſchweret, ober im Reiche fi Emps 
Aufroiegelung, Vergadderung, Mu X 
ze, ungebüßrlihe Anz Durch? unb Abzüge, 
oder dergleichen fchäbfiche Gefaͤhrlichkeiten ereignen 
eben, ober aud) bey ben benachbarten potens 
taten fole Ariege entftünben, woraus bem Rei⸗ 


| D ©. im I]. Sande der 22, €. $.G., e. 646. f. 


Geſchichte K. Marimilians des Zweiten. 199 
che, deſſen Staͤnden unb Unterthanen, einige 3.Chr. 
Gabr unb Nachtheil ju. gewarten wire, und 1579 


de Verzug zu groͤſſerer Weiterung ‚gereichen 
fite, alebann, neben den verordneten X 


Maynz befehlen folle ,. einen R. Deputstionss 
tag nad) Stantfutt, ober wo es ſonſt ben Sa⸗ 
den am aelegen(ten feyn möchte, unverzüglich an 
bie depustirten Stände aussufchreiben, um auf 


leunigſte sufammen zu fommen. Es folken — 


ba$ 
— ſchuldig ſeyn, entweder ſelbſt zu et» 


ſcheinen, oder ihre anſehnliche Raͤthe, zu Berath⸗ | 


ſchlagumg gemeiner Mothdurft, abzufertigen. 
Damit hiernaͤchſt ſolche wichtige Dinge, auf 
gemeinen A, Deputationstagen, bey biefen unru⸗ 
higen Zeiten, mit Rath unb QutQun mehrerer R. 
Stände, berathfihlaget, is ben Kreiſen publicirt, 
und darüber gehalten werben möchte; fo' folle der 


ben, „welche ebenfalls felbft ober durch pre 


Raͤthe zu erfcbeinen ſchuldig ſeyn ſoll⸗ 
ten. Wofern num auf geſchehenes Erfordern einer 
oder mehr deputirte ‚ober deren Befehls⸗ 
baber ausbleiben, ober niemanden ſchicken würden; 


fo follen bem ungeachtet die Amwefenden, vermöge - 
des Augſpurgiſchen A A. vom J. 1555. M. 
4 un 


*) €. ebendiefelbe, im IT. Dame, S. 645. und im 
IV. Bande, ©. 61. f. 
DO. im I1, BSande der N. V. X. G., ©, 641. 


/ 


reishuͤl⸗ 


fen, auch ber Kayſer dem Churfuͤrſten von 


o. Achte Periode. Sulle poda. | 


.. $.€b-unb. anderer darauf erfolgten 


70vorſtehenden Sochen iei 
" UR weiches tefie A ri 
haben folle, ‘ale wenn (ie 6* | 


und Zuzug, follten mun, auffer —* bereits in 
ber S Exrekutionsordnung bemerften Fällen *), 
eud) voibet alle ?D ] 
Eins oder Ausfälle, feinbli , unb 
ungebuͤhrliche petvaltige Ans Ducch + ober 
ſtatt haben, und auch denen zu Gute fommen, weis 
ehe wider des H. R. Religions mb Profanfrie⸗ 
den befdxwett, befchäbiger, bedraͤngt oder fonft 
Ébátlicb beleidiges würben. wurde 
dasjenige, was von Erwaͤhlung dee Obriften, Zus 
und Nachgeordneten, aud) anderer 
be, ingleichen Anfchaffurfg unb 
Geſchuͤtzes, Artigierie, Mumtion unb was jm 
gehbrig, ſchon in ben Reiches und 
| envon ben jahren 1555 ESS 1564, 
und m 1566, betotbnet worben 1), in A. 


Mionassfti Dsum des iginen R. 
$6 nme a 3 E. 
fe —— han. a gere i 


brüten, Zu⸗ 
" —— i iouis btey Monaten, 
erſtatten fotlen d). De 

©) €. ebendiefehbe, im 1I. Bande, ©. 655 
1) ©. ebenpiefefbe, iin U.Bande, ©. 642. f umbósx. f. 
\ — Bande, ©, 151. f. und im VI. Bande, ©. 

246, 

b) Speyer, 2 id $. 17:33. . in ber W. 
. Sammlung te X. A. P. IL p. 299.4. 7 391 2- 
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Der dritte Punkt bee Rayſetlichen pros3. due. 
is on betraf bie vom Rayfer abermals 6egeftte1529 
huͤlfe zu Unterhaltung ver Befügungen 
in den ——— und ore d neuer 
Graͤnmzfeſtungen ey. De A ließ neni 
der R. Verſammlung vorftelen, aus was fuͤr bes 
wegenden Urſachen, Er nach Abfterben tes Tuͤrki⸗ 
s Solymanns, der bis in ſeine 


bng gemacht habe f). Da nun vot Augen liege; 

daß bie durchbrechende Gewalt ber Türken (d) 
bem 5. R. Teutſcher Nation, je fánget, je mehr) 
nábere, unb e$ feinen-Sweifel habe, wenn Gr, dee 
Rayfer, nicht waͤhrendem Etillftanbe, tie Oerter, 

zen und Bränzen in feinen nod) übrigen Un⸗ 

garifchen und Zipfifchen Landen, nicht allem 
mit guten Kriegsleuten, Munition und alles 
dazu gehörigen: Rothdurft beſtaͤndig flarf befegen, - 
anb vor dem ungewiſſen Tuͤrkiſchen Glauben wo 
bewahren, fonbern auch dieſelben, wie fie hiebevor 
gt befeftigen angefangen worben, völlig mit merkly 
den und groffen Koſten ausbauen, unb dazu nod) — 
andere mehrere, gleichfalls zus Gegenwehr unb Aufs 
Baltung der feindlichen Macht wohlgelegene, Päffe 
bon neuem erbauen, befefligen und befeßen lieffe, daß ' 
alsdann der Türke, wenn er fid) feiner Gelegenheit 
erfäße, nice nur feine übrige Ungariſche und 
Zipſiſche Länder on fid eifen, forterm un 


, C£. das in der vorhergehenden Yote a) anges 
Manuſkript in meiner Bibliotheck, Sect. il. fol. ’ 


71. 2. & b. | 
. €) ©. indiefem VIEL Bande dir IL. €. X. G., ©. 
189. . ; M 
0 €. t VII. Bande bt Wu. C. X..0., e. 367. f. 
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9. €». Kurzem ſeinen Fuß auf Teutſchen Boden fees, 
#570 tanb und íeute, ohne alle Verhinderung, ylößlich 
Sherfallen, alles verwüften, unb feiner Tyranney 
unterwuͤrfig wuͤrde. Weil es nun aber ſei⸗ 
sen Rönigreichen, Landen unb Unterthanen 
— ide groffe £t 


.. bem auf " Punkt verfaßztem R. Cut» 
M führten zwar die Reichsſtaͤnde bie gewoͤhn⸗ 
che Rlage *), baf es ihnen unb ihren incertae, 
wegen bet bisherigen vielfältigen S. Anlagen, 

, anderer Unfälle, hoͤchſt befcbxoetlicb fallen —* 
fich mis weitern Anlagen belaben zu laffen. — Geil 
aber bem H. R. Teutfcher Nation votnemlich 
daran gelegen, daß ie Um —2 und Zip ifebe 

ontiete, als bie nácb ormauer ber 
Tation, vor einem n Durcbbeuche unb "les 
alle des Türke 


e fo fria = gin * X 
et bie Macht haben, ben iden 

wi an Gelbe, dd Mio i. Ständen, 

bebarrlichen Cürbenbülfe,. auf ben Icßrern 

= su 2fugfpurg vom ^j. 1566., unb 

purg vom |. 1 — bewilliget, und 

dee den berorbneten Legſtaͤdten, Frankfurt, 

Nuͤrnberg, Regenſf pup dunt gſpurg und Leips 

. 3 


8) Speyer. X A. von d. J. 4. 24. fq. in der V. 
Samml. bec X, A., P. I. p. 291. b. 
. F5). 8. im VII. Bande 6 7, &. X. ., ©, 394. f. 


, 
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say pnſammen getragen, wnb verwahrlich behaltens. Ger. 
nober 1), gants oder zum Theil, zu (i mi diim 
men, und bamit feine obgebachte 

Sande, Better, páffe unb Sieden, 
F en nal, beftent zu * be 
en zweitens verſpr 
Reichoftände dem aa er, zu ſolchem Bau⸗ 
gelbe noch eine fetnete Huͤlfe an Belde, memi 
zwölf * auf eines jeden einfẽe 
ſchlag in drey Jahren, und zwar vier —*2 
für jede Lahrt, in grober gangbarer, gelbener und 
filberner Muͤnze, in einer der obgenannten fünf. 
—— ———— If, ' 
Side (ei tent br cie Termin auf lar 
" bet 
eis Bebutt 1572., bet zweite —— und 
— — 1573., der vierte 
aub fünfte auf eben 












—— —* "enr den ungebübr i 
chen mb landverderblichen An⸗ Durchs und 
zuͤgen, Wluflerplägeh und andern —** 
Handlungen, welche den vorigen und dem itzigem 
AR. 2f. zuwider vorgenommen werden follten, von‘ 
ijm gebührlich geſ werben, unb beren erchs _ 


Damit auch biefe Bauhülfe, nach eines jeben 
Standes Anfchlage, deſto völliger geleiftet, unb ihre 
Schuldigkeit deſto geroiffer und ftattlicher eingebracht 
würde; fo wurde in unſerm R. " basjenige wie⸗ 

f bet 
3p 9. tie 1T. C. X. G., im VI. Dane, ©. 255 
and im VII. Bande, e. 3953397... . 
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Ste — anders das Gelb qum Bau nuͤh⸗ 
fid) anlegen, umb bie Bränspäffe, 

en (de: fo mache auch tima! —— ae 
Sicberbolt anb 


ten beiden letztern R. A., wegen ber vr in Eriegsna 
et Anlagen ungebotfamen uub fäumigen 





(€) e. ebenniefelbe, im VL Dune, ©. 257 1:359. 
und im VII. Bande, ©. 

p ©. ebendiefelbe, im VL Bande, ©. 256. f. unb 
‚im VII. Bande, ©. 297:299. Cf. Sasıter, 1. c. 
PM Sect. VL $. 9. Pots mo Demut iR, Deb 


p — M bie fáumigen Stände, bem 
been. werden ſellte, iibem-bas 
bobes erben Monte. 


* aller —— gehoben 
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an ſtatt verwuͤrkter ‚der Acht, allein in bie. 
infe Beofkufe, wide auf) be rib 


unverzüglich weiter verfábren zu ie gne 
m6 ift bey biefer Materie ven ber Tuͤrkenhuͤlfe 


worauf dann bie A. (D. Beyfiger 
unb der ihre u Bedenken boe 

kin diber pen Haben, bag bem Siftal fernere Aus 
biens unb Beyſtand jugeorbnet werden folle. Qum 
andern , jon, We 548) eine Conftitution vom 


£) &peyer. 2t. % vem 3. 1570. , $. 36134. , ln bet 
IT. Samml. bee X. 2f. 2,, P. III. p. m. 391. 4. — 
293. Cf. das vorhin —5 Mianaftript m 
meiner Joibliotbet?, Sect. Lf. 


, 


5 Geste. Cagmipg to TIR n 


\ 


€ . Biehte Periode, Zweite Epoche, 


ACH. "Bir formen nim auf ten vierten Punk 
| „5700 er Bay erlichen —Ee— nemlich die end⸗ 


und di defit b eo 
ei gefangenen $. —— —— — im 


lern in ipte —S Laͤnder k). Der fee 
te nemikh aud) bie Materie eon ben Gothai⸗ 
(eben. Erekutionskoſten, nebft andern Davon 
abbangendeit Punkten jur 
vortragen faffen, unb in einer Y’Tebenpr trien ] 
eeáuffett, wie’ dem Churfürften 
Sachſen und etlichen andern Ständen i An 
fano, an ben besührten Exekuti 
D. Bom Wacgebe 5) som brad 
let werden möge, ingleichen was bet H 23 
‚vos Im von Sachfen, für fein eigenes a 
ayfer unb den Ständen vorbringen laffen. 
Dit we veranlaßte, wegen bet Damit 7 
wickelten Punkten, weitlaͤuftige Berathſchla⸗ 
gungen und ſtarke Debatten auf Dem Reiches 
«are, bis endlich bie JR. Stände, über folgendes 
dem Kayſer übergebenes Bedenken oder Butachs 
ten, (id) mit einander verglichen. Cie erinnerten 
fid) fer wohl, was dieſer DunPten wegen auf bem 
legtern Keichstage zu Aegenfpurg T), vem 
Rrastage jt Erfurt * unb bem 
Deputatio 


worden; —** e Daß bie inte folche 
groſſe Exekutionskoſten zu entrichten, 
* €) S. in dieſem VIIL Bande be 97, C. X. 0., ©. 


. 189. 

. 9) €. im VI. Bande bee V. T. X. G., ©. 51:55. 

. Y S.cbendiefelbe, im VII. Bande, €. 3001314. 
ee (neben Bieftm VII. Bande der N. C. X. G., 


tb "e: ín 48 Vil. Dandedtrfelben, S. 109. ff. 
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baͤhrliche Gegenerſt aus dem Z.anbesanes eye 
tbeile des H Scham ticbicbs, nice auf1510. 
fib genommen hätten. Viel er wären 
ie ſchuldig, fe zu tbun, in Erwägung, bof 

in Erfurtiſchen Abfchiede ein’ anderes verord⸗ 
" ‚und cn 8* o. Conftitution son Land⸗ 
frieden heilſam verſehen worden, daß ber ehens⸗ 
herr ſolcher Ueberfahrer des Landfriedens, ob 
ihm gleich ihre Lehenguͤter heimgefallen, ben 

noch keine Macht — ſolle, felbige , fo lana beg 
Aechter lebe, ihm oder andern Lebenserben zu 
, ober bie Abnutzung folgen zu laſſen. Viel⸗ 
mer follen folche Abnutzungen, was über bie noth⸗ 
Verſchung übrig bliebe, bem Beſchaͤdigten, 
sad, fEtmáffi igung g des Rayfers oder be Kay⸗ 
ſerlichen A. &., fo fang ber Friedbrecher lebe, 
oder et fid) mit bem Befchädigten nicht vers 
gleichen, unb der Acht entlebiget worden, gefob 
get werden, vole — i "^ —— Go 
ferner bifponirt eil nun obann Sries 
ricbo vom Sachfen £anbesantbeil, Kraft: er 
gangener Achtserklaͤrung unb der angejogenru 
iErcturionsorbmung , im Namen bee. Stände 
winflich eingenommen, darauf . . . taufeno Buls 
Den verwandt, und bem Churfürften von Sachs 
fen, wegen feines. Anlehens, nod)... taufend 
Gulden *), faut vorgelegter Rechnung, zu entrich⸗ 
—— waͤren; ſo koͤnnten die bans 
bem an fie gefcheßenen e pee bed H. opanu 
Wilhelms von Sachfen nich 


bern miren e&- bep der oögebachten Conflisuciom. 
des ber Exekutionsordnung, anb 
ben befagten Verabfehiebungen, bewerben laffen.: 
. Auffes 
*) Sm x. 2f. find bie Ciummen nicht t ausgedrhet: 


f. aber bie II. T. X. 6. , im VII. Bande, ©. 322. f. 
und im VIH. Sande, ©: 109. 


ee 


mA poum Socit &yod. 


—— lupi 


on vn erdt 1561 ren 
km fit em Ghusfünfien von Coa 





| gu la 
(o ir. le tecbt unb billiger, ben 
bey Einneh 


aͤnden etes 

—— u ff fo Hoch (id) deſſen Aus⸗ 

| erſtrecke, zu laffen, und ign t emit bein ga 
—— ate bet Reiche © Stände unb Unterthas 


Contributionen zu 


ven; "od follte ) (ote bi — pen b 


genommenen Aemter ben 
Griebriche vocbebalnen bleiben —* 
a e R. Gutachten fie fih and) ber 
Abänderung, 





penbbaben wir 
em te Aayfr m Iron ——— 


t) €. im VIL Bande ber U.C. X. G., €. 169117 3. 
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derſelbe Ihm unb bem $5. R., vermbge bes Land; 3. Cyr. 
friedens unb der Erekutionsordnung, beims 1570 

allen unb vetbaftet (ry, Er tennod), auf vie 

iwbirte unb Erſuchen der amvelenden Cbure 

(ten, Fuͤrſten und Stände, auch der andern 

athe unb Bothſchaften, ben drey jungen 
Söhnen *) des H. Johann Stiebricbe, aus 
ichen Önaben, unb auf bie ibtentvorgen 
bey Ihm gefchehene unterchänigfte Abbiste, folchen 
Landes, mit allen feinen Zubehörungen, 
bod) aud) mit allendarauf haftenden Befchwerums ' 
gen, und mit Vorbehalt der einem jeben darauf 
Anforderungen, wieder ceftituirt, 
unb fie damit belebnet habe. Ferner Qabe Cr ſich 
erboten, gedachten jungen Süt(ten etlide Vor⸗ 
münder zu feßen, und Commiſſarien gi verorbs 
nen, welche forderſamſt eine gebuͤhrliche Theilung 
aller Landſchaften und Büter mit ihrem Pets 
tet, bem H. Johann Wilhelm, vornehmen, und 
daneben folche Anordnung unb Verwaltung ber 
Landſchaften unb Büter anftellen follen, bamif 
nit allein fie, ihr Pater unb Frau Mutter ihre 
gebüprende Linterbaltung bavon Gaben, fonbern 
cud) ben gemeinen Ständen des 45. R. igre aufs 
gewanbte und von irem Vater verurfächte Exeku⸗ 
Ä tions⸗ 
ur Zeit des Speyeriſchen Xeichstages lebten uo 
2 -: hne be? Lh 4$. oem Prien 
von feiner zweiten Bemablin, der churpfälsifchen 
pensi Eliſabetb, nemlih: 1) Sriedrich, 


II. Br 8. Th. DE 








210 Achte Periode. Zweite Epoche. 
5. €t. tionskoſten, hernach vetgnigt, unb besablet tert» 
"235 70 den möchten ©). 
Zur Brläurerumg bes biöher gefagten, unb 
im R.2, enthaltenen, kann ich num folgendes anfühs 
vo, bag der Churfuͤrſt Friedrich von der Pfalz, 
als Schwiegervater des gefangenen H. —— 
P5 tiebricbe bes Mittlern, (id) wegen beffen 

laffung, ober bod) wenigſtens wegen ber rin, 
feiner, beffen Bruder, bem H. Johann 
YOil m, überlaffenen Länder an beffen Drey 
aummündige Söhne, als feine, bes xt hunfürs 
ftens, Enkel, bisher verſchledentlich Mühe gegeben 
babe *). Ingleichen wird aus bem obigen erinnerlich 
ſeyn, daß die, ben bet Detmáblung des Pfalzgraf 
Johann Caſimirs mit ber. Chirſaͤchſiſchen 
Prinzeſſin Eliſabeth, zu — anweſend 
geweſene Fuͤrſten einen Umotllen auf ben H. Jo⸗ 
barn YOilbelm von Sachfen geworfen, bag er 
tbren Vorſtellun en Gehör geben wollen, 
feinen zäntifchen Theologen inhalt ju them, 

unb daß fie daher (icf nachmals mit, zum Beſten ber 
jungen und unfcbulbigen Söhne des [ee 


a. Dit, 2s deben Reichet nahm ber Rayfer eine 


unb € 
der Ceutfcbmeifler, ber Difbof ‚von t, 


o ecbt v cklenb bie 
Grafen Richard, Johan Cofunis unb € & 


, f Speyer. R. A. 2 1570., $.35140., in bec 
II. Samml, bec X. A , P. DIL p. 293. $. - 394. 
C£. CE. das ang angejogene Wianufkript, Sect. IL fol. » 1. 


71.8 | 
. *) e. im VII. Bande bet $1... 0., €. 15». f. 
D €. im VIIL Bande derſelben, ©. 1691121. 
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fiof, der Sürft von Teſchen, und ber Bifchofs. Gor. 
ten Vefprin zugegen waren. Den der Gelegenheit 1570 


(ate nun bie anweſenden Fuͤrſtinnen, al$ die * 


Churfuͤrſtin von der Pfalz, Amalia, ire Otey 

ie , nemlid) die Bemahlinnen bet beis 
den Brüder und Herzoge "Johann Friedrichs 
ub "Johann Wilhelms von Sachfen, unb die 
damals nod) unvermäßlte cbutpfálsifcbe Prinzef 
fn , Cunigunba Jacoba, wie aud) die Gemah⸗ 
li bet beiden Pfalzgrafen, Johann Cafimirs 
ub Reichards, mit ihrem ganzen Stauensime 
met, bem Rayfer einen Suffall in bem groffen 
Saale auf tem Schloffe zu Heydelberg, unb bas 
tm für ben gefangenen H. "Johann Friedrich. 
Hierauf traten aud) alle anejenbe Churfürften 
und Gürften hinzu, und legten gleichfalls eine Luͤr⸗ 
bitte für denfelben ein, wobey ber Churfürft von 
ber Pfalz felbit für alle dad Wort führte. Der 
Aayfer antwortete ihnen darauf felbft: Er Habe 
ungetne gefeben, baf bie Sachen dahin geras 
then wären; weil aber folches, durch alle Stände, 
alfo befcbloffen worben, fo wollte e& ihm nicbt 
gesiemen, etvode für fich zu m ; bod) woll 

e$ gleichwohl zum beiten befoͤrdern. | 

Mittlerweil und ale der Rayfer nad) Speyer 

prüdorfommen war, fam nun auch bie Sache ve; 
gen bes Streites zwiſchen dem Cbutfürften von 
Sachfen und dem $. "Johann Wilhelm über bie 
aſſekurirten vier 2lemtet, und wegen der Reflis 
tution ber jungen Prinzen des gefangenen H. Jo⸗ 
bann Sticoricbe, in mehrere Bewegung, wie 
tan aus dem Tagebuch des Graf Z:ubewigs 
von —— erſehen kann, welcher den Ver⸗ 
lauf der folgender maſſen erzaͤhlet. Nach⸗ 
dem H. Johann Friedrich, im J. 1566., in die 
Acht erñaͤret worden, babe man mit beffen Du 

2 ,. 
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3. Gyr. der, bem H. Johann Wibem, daruͤber fleiffig 
1570 getantet bie tion mit gu übernehmen, wozu 
ef a auch 55 haͤtte, und wuͤrde, 
ſein ut un, G a werlich erobert worden 
Weil F der Z\ayfer ben H. "Johann Sriedrich 
damals nicht habe belebnen wollen; fo pr» der 
H. "Johann Wilhelm vie Belehrung für 
pro Rata et fmultanea Inveflitura empfangen, unb 
ba nun bie Belehrung pro indiviſo, aber nicht 
in folidum geſchehen; fo vinbicite fi id) deswegen bet 
9. obann Wilhelm bas Leben sure accrefern- 
In bem darauf angegangenem Kriege habe bee 
Rayfer bie Untertganen, mic Erlaſſung ihrer 
ide, an ben H. Johann Wilheim gewieſen, 
Dagegen er die Unkoſten erlegen follte, wie er d 
auch deswegen gegen den Churfuͤrſten unb bie exe⸗ 
. quirende reife auf vier Aemter verſchrieben 
habe, unb hätten die tintertbanen bes 9. 
Friedrichs feinem Bruder, dem 9. 
Wilhelm, und beffen Erben ſchwoͤren mäflen, 
nad) deren Abgang aber bem Cburfücfien unb fob 
genbé bem Landgrafen zu Heſſen. Alles biefes 
habe der Rayſer ſchriftlich genehmigen, ‚de R. 
Stande aber härten, unwiſſend der Aſſekura⸗ 
Son „die —— wegen ee —— 
8 aber hernach zwiſchen dem Chu 
Sachfen unb tem H. "Johann TO ubeum ein Un⸗ 
voillen entflanden, unb ber Rayfer, waͤhrendem 
Reichstage, bey ben Ständen wegen ber übrigen 
Gothaiſchen Roften, um eine neue Anlage am 
halten ug — der Churfuͤrſt bewilliget, ides 
aus ber Dropofttion zu faffen, unb dagegen bie 
Einraͤumung der vier aſſekurirten Aemter 9e 
gehrt. Wa gabe der H. "Johenn 


Wihelen 
be iedſtan⸗ 
ar ur ^ Sehne — 
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eingelegt. Der Churfürft von Sachs 1570 
babe auch bewoillitget, die Rinder, aber nicht — 
den Vater, zu teftituiten, wogegen ber H. Jo⸗ 
n Wilhelm angehalten, daß et das Land bes 
, unb bacon ben Kindern nur allein ben 
Apr Unterhalt geben bürfte, worauf banm 
be R. Stände ihr Bedenken dahin gegeben, die 
e zu reflituiren, unb ihnen Vormuͤnder 
wiegen, — c | 
Der Rayfer übergab diefe Sache gu weiterer 
Ze agung einigen feiner Bebeimen unb 
&. HofrRärhe, nemlich bem Grafen Ludewig 
von Witgenſtein, bem Lazarus von Schwens 
dy, bem Z anbvogt von Ilſung, bem R. Vice⸗ 
Fanzler, D. Weber, ben Geheimen 9tárgen Schos 
ber und Bail, wie aud) bem Sekretaͤr Erſtenber⸗ | 
ger, bie deswegen mit einander in Confetens tto Hn "o 
ten, unb bie von bem Churfürften von Sachſen, ^" 
iem 9. Jepanntbilbelm unb beri R. Ständen 
übergebene Schriften durchgiengen. Der H. Jof 
bann Wilbelm erbot fi zu Recht und guͤtli⸗ 
cher Erkenntniß, indem ec nicht allein nomine tu- 
torio, ſondern aud) als naͤchſter Schwerdtmage 
unb ex fimultanca Inveſtitura utilis dominil tet Bes 
fiser von feines Bruders verlaffenen Landen 
fen, unb bat, ihn feines erlangten Rechtes nicht - 
zu entſetzen. Die Affekuration fen aus bringen 
ber Noth, aber bod) mit gewiffen Bedi en 
gefehehen, unb der Churfürft von Sachten babe 
fib zu Frankfurt erfläre, vie Unkoſten bey dem 
Reiche ju fotbern; übrigens erbot ec fi) font — 
alles gegen feinen gefangenen Bruder, 
deſſen ——— und Kinder. Endlich ſey ihm 
auch zugeſagt worden, daß die Exekution ihm ohne 
allen ſeinen Schaden n folle. Weil ober di 
. . 3 " ' es 


Face für ben aefangeren 9. *jobanns. Cr. 
tie 


— 
( 
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LE Reſtitution in viele Wege nachtheilig wäre 
170 unb die UIntersbanen ſich befchweren toütben, 
von der gethanen Pflicht fi abwweifen zu laſſen; 
ſo koͤnnte er keinesweges borein willigen. Hier 
' euf Mrs) bie Stände bud kurze —— 
worin fie auf ihrer vorigen Meinung wegen 
Reſtitution ern und bie Otey weltlichen 


lbſt einzunehmen, ftem "d bie R. 
Stände münblid an, baf des H. Johann Fries 
Otícbs verwürftes Land nicht tem Bruder, fom» 
been bem Reiche beimgefallen f» und alfo nach 
deſſen Abgang auf die Rinder, im Salle, daß fie 
teſtituirt werden follten; bann bie Zuldigung fen 
an ben 9. Johann Wilhelm, zwar aus bewegiäs 
dem ie ee tur m nut d * 
und die r in fo dum, ondern fhimisl- 
^ «c tance gefchehen. —— —* ſich das Reich, 


der en halber, ſeines Rechtes nicht ⸗ 





fe ihn be» NAA: Wi 


D^. e [big 
nig ^. 
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m. Und ober gleich in der Aſſekuration der Res3. che. 
itution der Rinder zufälliger Weiſe gedacht hätte; 1870 
fo habe es bod) damit eine andere —— prem 
t (id) bie vier Aemter, auf ben Sall ver Reſtitu⸗ 
tion, vorbehalten habe. Er wäre inbeffen, auf bet 
Erbverbrüderten unb Erbvereinigten Wohl⸗ 
gefallen, zufrieden, bag, durch deren Unterhandlung, 
die Reftiturion und Erbtheilung gefchehen möge; 
bod) bag Feine andere Commiflarien und Vor⸗ 
münder, fonvern Er allein, als legitimus, vers 
ordnet woürben. Hierauf gaben ble R. Stände 
übermals die vorige furje 2íntvoort, und wiebers . 
holten, bag aus ber Affekuration Flar zu erfeben, 
bof die Einraͤumung zuggelafjen, und bie Stans 
de fi ihres Rechtes nicht begeben Härten. 
Quafeíd) hielten fie bie vorgefchlagenen Vorm 
und Marien für billig, doch fónnten fie, nad). 
Gutduͤnken des Rayfers, geändert werben; unb 
baten zuleßt, ben H. "Johann Wilhelm von ten - 
befihmerlichen Auflagen, als wenn bie Stände — - 
me ihren Nutzen fuchten, abzuhalten. Allein 
der H. "Johann Wilhelm erwiederte darauf, dh — 
bet Kayſer, nachdem ihm von den R. Ständen 
die Krekution beimgeftellet worden, aud) bie " 
Macht gehabt habe, ihm feines Bruders vers 
wärfte Lande zusuftellen, welche er aud) per dur 
acerefcendi billig habe, unb deswegen Feiner neuen 


bebürfte. | | 

ad) Verlefung dieſer Wechſelſchriften 
unb abgeſtatteter Relation, fam es vornemlich auf 
die Srage an: ob, da die Centers der Verur⸗ 
theilungg wegen bes Laſters ber beleidigten 

jeflät, gegen ben gefangenen H. Johann 
Sriedrich, nod) nicbe gefäller voosben, unb ba 
einem zu teftítuitenbem Abgeführten nut oie 
Güter wieder einsuráu P3 (dienen, bie man bey 
| à | 


a16 Achte Periode. Zweile Coda. — ^ 


5. U:ben. Sifbus fände, des gefangenen H. Johann 
3519 griedrichs Büter wuͤrki bem $i 
febri « ih bey bem Siftus 


16d. ſerlichen geheimen Räthe, zum un e Bayı 
! gab ber ioekanzler 


Fr ien e a 5 


ſeiner Rrone t, nenne; ſo laſſe 
' et ble con feiner Rinder, auf die 
i itte der Q&, Stände unb 
von Sachfen unb des H 


n von 300000, Bulden, gefches 

" iles ben $. Johann Wilhelm befen von 

en nicht entfegen tónnte, tds neu 

, lí es ike niche bey bem Siftue gefunden, 
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und das Verbrechen fo beftbaffen waͤre, daß «83. €. 
aud) auf die Erben gienge. Er zeigte zugleich'aus 1570: 
allen vorgegangenen Handlungen, bag bie etfte Abs 
fibt gewefen, ben H. Johann Wilhelm 6e» ber 
Herrſchaft utib bem. eigentbümlicben Befize, 


ber Unterbaltung des unb 
eee a ae 


ner und 3) wie bie Reftitution unb fEtbtbeilung 
anzuftellen, war ber R. Vicekanzler ber Meinung, — 
bof a) bie Drey weltliche Churfürften, nebft bem 
$. "Johann Wilhelm, zu Vormuͤndern ju vers 
ordnen wären, mic ber Bedingung, baß ber Chur⸗ 
fürft von Sachfen, wegen der vier rirten 
Aemter, und bet. H. Johann Wilhelm, feiner 
Prwatforderungen halber, ihre Sachen vor den 
ffarien zuvor richtig machen ſollten; b) 
baf die Abtheilung an Brandenburg unb Heſ⸗ 
fen, ald (Erbvereinigtte, aufgetragen, unb biefelbe - 
dergeftalt angeftellet werden folle, damit ber H. Jo⸗ 
bann Wilhelm, feines geleifteten Gehorſams we 
gen, einen Nachtheil empfinde, toie Dann den Com⸗ 
miſſarien eine geroiffe Maaß, in ben gebachten 


.. . 


bann 

ble Commiſſion mit der Theilu eis 
chen Schritt haften ſollte; und enblid) —F die 
Aſſekuration belange, ſo ſolle die Liquidation der 
bringen Unkoſten unb ber d ng vot 
ben Tommiſſarien, aud) bie fEintáumung ber 


gedachten Aemter 1, b 
mehrocdachten 4 orem, "» p | 





. 218 hie Periode. Zweite Epocha. 
_ Fe. Nugnieſſung unb ben (Erben vorbehalten bler 
3519 hen, —— einzulöfen. 
Diefes umſtaͤndliche Votum billigte ber 2D. 
Qai, nur daß et vermeinte, es wäre an zwey 
Vormündern genug, nemlich dem Churfuͤrſten 


rd e thäte. Der von Schwens 
di fee hinzu, der Rayfer folle bie Xeffinution, 
ne ai ——— ber Urſachen unb Um⸗ 


| bin genugfame attung 
., uno man ihm die Rechnung, nad) feinem Gefall 
au Erfurt pafficen Rer fo wäre er zu crimen, 


meinte nod) ber Landvogt von weil bie 
Grafſchaft een burd) vorige | 
cbe Bewilligun af 6 en 


bet H. "Johann Friedrich aber 

fer. Jobani Ub EI DD * 
tn Gegorfams, ju vergnügen, ober folcbe 
für (id) zu behalten. | 


Mach⸗ 
*) €. im IL Bande tc N. X. GE., €. 413426. 
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Nachdem nut ver Kayſer ten Entſch C 
wegen ber Reſtitution is öfters mis 7. 
Pis are pin ue dde der De. 
e; log le itte 4 I 
Rayferlichen * 


wt Fuͤrſten unb fire Befändten, wem bet -  ' 


Tochter, des 
* durch Fa Wo fen v mede 
rof Emichen von $.ciningen. Der Graf 
ben 3.övenftein führte hiebey tas Wort, unb fagte, 
baB , obgleich ber H. ^jobann Sriebricb gegen den 
Aayfet verbrochen hätte, unb di * £n 
der beraubet worden, Aliens bet 
Bewilligung des Churfürftens —— 
gewillet waͤre, deſſen Kinder auf —— Abe m 
bite ju reſtituiren, deswegen er umterthänigft bite E 
ten wollte, fie mit Gnaden anzunehmen. uf 
antwortete bet Chbutfürft von Maynz, im 
men bed Rayfers, bag, obgleich ber Rayfer oe 
tete Urfachen jum Unwillen habe, Er dennoch 
gegen bie Kinder bes Herzogs, ftatt der Strenge, 
Gnade pu fame. be fen; psg fie nó I m 
orfamer bezeigten, wofür bann bee 

Graf von — ben ſchuldigen Dank ets 
flattete * ). 

Bey Gelegenheit der bisher erzaͤhlten Handlun⸗ 
gen wegen bec. Gothaiſchen Erekutionskoſten 
und ver Reſtitution ber Funden des een 


m) €. Graf Ludewigs von Witgenſtein Diarium, in 
) der Cend'enbetg. Sammlung x., T. I.P. IL p. - 
12. 23- 30. A os. Schardi Epitome ad a.1570., 
in Eius Scriptor., T. IV. p. 148. b. Chysrams 
Lc, L. XXIL p. m. 598. und Schadaeus 1. c., 
| P. Il. L. VL. 9. 62. p. m. 298. 


Ld 
-— “ ^ 
* 


4830 Achte Periode. Zweite Epoche. — ^ 


9. Gor. H. Johann Friedrichs war unfer anbetn mit vor, 
1570 gefommen, daß ber Sránti(cbe Areis, unb noch 
einige andere Stände, zu den gebachten Gothai⸗ 

^00 fben Erekutionskoſten ein mebteres an Gels 
be, ale ihre Gebuͤhr betrüge, auegeleget, unb 
deshalb, nod) zur Zeit, nicht igee völlige Mies 
dererſtattung befommen haben folltens voie dann 
eud) darüber verfchlevene . Rechnungen bem 
Reichstage vorgeleget vootben. — ie wurden bo» 
, vermöge des R. A., vom Kayſer unb beg 
den, an ben qu Erfurt, im J. 1567., ges 
—2 Abſchied erinnert, worin ne 
eben worden, wo und voie ein ‚, feiner 
Uebermaffe halber, aus der sebemmonadicben 
hülfe vergnuͤget werden fole 1), wornac fie fich 
ud) zu verhalten hätten. Doch wolle bee Rayfer, 
zu förderlicher Erlangung ihres Ausftandes, fei» 
. nem Fiſkal hiemit befohlen /zu Einbrin⸗ 
gung ber übrigen Gothaiſchen Erekutionsko⸗ 
(ten und des Wormſiſchen Wartgeldes *), ges 
. gen bie Säumigen, mit unverzäglichem Rechte, 
leunigft zu verfahren; Inden es billig unb 


& 
& 
s 
E 
t 
3 
z 


verfchlebenen 4 
-) 1567. an über die Xeflitution 
Eifdyen Kreiſe gethanen Vorſchuſſes berasbfchlaus 
get und tracktitt worden, fann man aus den vorharas 
denen Kreisabſchieden erſehen, in 8. C. iain 
mns — 
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Der fünfte Punkt der Rayſerlichen Pro⸗ 3J. me, 
pMition betraf die Der befferung bes Re 1570 
Juftisvoefene und ve R. G. D. 9). Ehe wis " 
eher dasjenige anfähren, was hievon auf Dem 
Reicheeage vergefallen, und Dernad in ben R. 
A. gebracht worden, wollen wir erſt baójenige ein 
ſhalten, was nod) vot Eröffnung des Reiches 
tages bey dem K. G., in biejem Fake, merk} 
würdigen vorgsfallen it, weil folches einigen Eins 
in bie nachherige Reichstägliche Berath⸗ 
über *a6 A, G. bar. . Als bald iu | 
Anfang des Jahrs die erſte folenne Aydienz ge 9. am 
halten wurde, befand (id) das A. G, (o vollſtaͤn⸗ 
AA ale es P i ns in keinem Jahr geraefen war, 
Dann auffer ben ———— von pepe 


Peine. einige St 


dietem Jahr Nim ber A Drá nt obet 7/. 8. Map 

Hh for —— „Graf Wilhelm c Ar 
und bernach auch ber von bem —— 
Areife praͤſentirte Aſſeſſor, Aggaͤus won Albada 
aó 9). pA eee aro i Ren hierauf ble Jábt? m.Maio 


4) uer fib, und et: 
—— 1). 
Phi⸗ 


easi. te &. RN. fámtí. Cost Abſchicde, P. L 
P- 419-422. 434. Íq. 445: 454- 456. 465-467. 
474-476. 508 - 511. unb P. Il. p. 38. 75. coll P. 
107. fq. 

e) €. in dieſem VIII. Bande bet £T. C. X. G., ©. 
189. : 

9) de Ludolf Comm. ſyſtemat. de iure Caneni, in _ 
App. X. ad a. 1570. p. m. 82. ſq. 

«) ©. in diefem VIIL. Bande der N. C. X. ó., :&, 

MATIS, MEME 









(aaa Achte Periode. gZweite Epoche. 
^ S. Dbilipp ber jüngere *), 
3570 nenburg und —— ie Def — —* — 


motheus C Daniel von 
Maynzʒ (di Me eis Pifiraroren nad) Speyer den . 
und S.ütticht 
Aenolden von ls und feinen Ranzler, D. 
abei, bon bet 

pfab ae Vines Hoftichter zu D. 
—— — = —ã— 

ber on i 


fatien unb- ten fübdelegirten 
i Gene s Rare Dale ui 

or Gesidiget werben, u unb man bagegen nichts 
eimunenben befunben; fo meldeten bie Chur⸗ 


9) €i toltb er genannt ju Anfang der an den Rayfex 
abgefintteten Relation, beym UIetteibla, /. mox c, ^ 
\ pP. 67.5 atem in Dem Dep ebenöemfiben, 2 c e,p" 
15.) tabiden Deryeidmi be amen bet bama s 
- —— — omm ı und ——a 

et der 


ee nenne (o Ser Belasi , Ylerteibte " 
a mit vor, er feblet aber In tem eere 
dach Veryeichuif 


"| 


, apud Kunden, Le, p. "ze i 
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Maynsifcben Subdelegirten, daß der Speye⸗ 
ti&be Domprieft et Wilbelm von Ameluny, 1e 
«fi ein, von bem 3B. Johannes von Muͤnſter, 

Adminifivator zu Paderborn, an "€ Ein 
ie "Difitation gerichtetes, verſiegeltes 
un unb nod) ein erbrochenen on * ji | 
ner verfiegelten Inſtrucktion an ihn, den Doms - 
prieſter, unb andere Darin Benannte, überfchide 
babe, mit Bitte, - p im Rathe vorzubein 
Schveiben 


Johannes zu erfennen, bag er zwar, auf bag 
Erfordern des Cpuefücfiene vot 
Mayrız, gefonnen gewefen, ter igigen Viſita⸗ 
tion in Perfon beyzuwohnen; allein er wäre. 
fátiid) mit einer plöglichen Leibesfch cbwacbbeit 
befallen worben, daß er bie vorgehabte Reife hätte 
, und (td) unter die Eur bet Aerzte be 
* Ohm Hätte er zwar den D. Dietri⸗ 
chen von Worms erfuchen foffen, ber igigen Di 
fuation, flatt feiner und auf feine Koften, beyzu⸗ 
wohnen; aber gps babe (ic) gleichfalls, Stant 
anberer Urſachen halber, entfcbuloiget, 
Kuͤrze Zeit habe er, mit allem ange⸗ 
Zleiffe, nichts fruchkbarliches ausrichten 


Hi 





TT 
i 
Hi 
z 
5 

il 
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K der dem 25. Jobannes 
ripe gn billiges fragen, 
pru CL ILES 
5* 
a — — 
. 1566, 

















34 . : Achte e Zweite Epoche. | 
9. €t. 1566. *) bie xfition, wie mie un — 
1570 bet erforderte ‚ober weiche ri m et 


terwerfen würden; fo befchloffen bie Difitatoren, 


daß fie zwar dißmal mit der Viſitation fortfabs 
nachmalis 


ten wollten, fie (tellten e$ aber, in ihrer 

gen an den Kayſer abgeftatteten Relation, zu def 

fen Belieben,. was er feinem Sifal, zu Einbringung 

ber, in den vorgebachten R. 2f. , Hr das Ausbleis 
uͤrſten, gefeßten Strafe, befehlen, 


| * auf f bie bergebene f. des Rammers 


richters unb bet Beyfiaee mit der Staͤn⸗ 
be, in ber bevorftehenden R. Verſammlung, fev 
net oerotbnen wolle. 

Da mm alfo bie Viſitatoren den Schluß 


fitation fort 
Sufegen egen, zumal aud) der R. 2f. vom J. 1566. 


chen i 

em o db e Dunes ur) qi 

worüber bie Perfonen nad) Gelegenheit zu — 

unb über einen dem Rammerrichter unb 

PA n zuzuſtellenden —— - ee 
ieffen daher ben anzeigen, bof fie untexe 

fbicblicb, mi ebl, zu ber igigen Viſita⸗ 


und im 103 fe 
» ©. im VL Dame m IR. O., €. 3o4- 


im IV. Bande, e. 75. €. 
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tion abgefertiget vootben, unb entfchloffen wären 

* vermoͤge der A. €. ©, unb — RU 

2, mit e micben id treten aeterfom: ai 

Zwerſicht w gehorſam un⸗ 

—— ji deren Befoͤrderung Sie dann auch 

lu en Verzeichniß ihrer Perſonen, nebſt bem 

obgedachten Memorialzettel, ſogleich unb noch 

vot den Examen zuſtellen fieffen. 9n p rem 

wor num entfalten ‚ der Rammerrichter j 


Gerichte om, te teferirt Jo 5 ba bie 
— mi en ehe ya 
wide Parteyen unb en e abe; 4) àv 
gleichen die Leſer, wie viele Bin Sachen 
noch im Bewölbe, unb wie viele noch unerpes 
bit ben ben Referenten vorhanden wären, vote 
ang in jeder Sache beſchloſſen geivefen, unb voie 

Sachen, (eit ber legten Viſitation, def 
sitive ober. interlocutorie tefetitt worden. 


idt und s) folte auch Das A, D. fdriftid a 


PLE. $05. — » tione: 





226 Achte Periode, Zweite Epoche, 


S. Gpr. tions + Memorials + Zettels, forberfamft auge 

1570 (tellet werben. 

' Nach einigem Bedachte erklärten fich ber 
Aammertichter und bie Beyfiger in ihrer Ant⸗ 
wort dahin, bof fie an den Perfonen ber igigen 
Viſitation feinen. Miangel fünden, und aud) 
erbietig wären, ber Vifitation, vermöge ber A, 
G. O. und bet QA. A., (id) zu unterwerfen, 
MWeil aber im R. 2f. vom J. 1559. ausdruͤcklich 
verfehen wäre, bag jederzeit zur Viſitation des 
A. ©. aud) eine Sürftliche Perfon ericheinen, 
unb betfeíóen beyvoobnen. folle *), der bigmal bes 
fehriebene Fuͤrſt aber nod) nicht zugegen wäre; 
fo haͤtten fie nicht unbilliges Bedenken, Qd) dißmal 
fogleich, au Phäplicher &olge bey andern Sürften, 
und zum Abbruche der R. A., zu 
Sie bäten baher, fie dieferhalb nicht iuvet 

ſondern für ent(cbulbittet zu halten. Die Rays 
ferlichen Commiſſarien unb die Viſitatoren der 
Stände liefen’ hierauf den Rammerrichter unb 
die Affefforen aur Antwort wiſſen, bag fie ſelbſt 
gehofft, und nichts lieber gefehen hätten, als daß ber 
Biſchof zu Muͤnſter, weicher als Adminfiras 
tot ju Paderborn zur Difitation erforbert wor⸗ 
den, mit zugegen ſeyn möchte; allein er $6, 
wegen einer ihm Fürzlich zugeftoffenen Kranfheir, 
fehriftlich entfchulbiget, unb gemeldet, ba er zwar 
einen andern Fuͤrſten, nemlid) ben Bifchof ven 
Worms, erfuchs. habe, feine Stelle zu 
ſolches aber von ihm nicht erlangen fonnen. Uebri-· 
gens wüßten ble Commiffatien unb Viſitatoren 
fi ganz wohl beffen zu erinnern, was in fold)em 
Balle bie R. 2f. ferner verorbneten, und es follte auch 
baton, beſonders mas von ihnen megen ber nach⸗ 
tbeiligen Solge bey andern Sürften angerege 
won | 


*) ©. im IV, Bande ber 17. C. 20. G. , €. 76. u. f. 
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worben, gebüßeliche Relation an ben Kayſer er⸗3J. Chr. 
folgen; mithin welkten Sie um fo met (id) zu ihnen 1570 
verſehen, bag fie fich, in Betracht des legtern Aug⸗ 
ſpurgiſchen XX. 2f. , bec 3Difitation gehorfam uns 

en w / 

Auf folche Grümerung übergaben ber Ram; 
merrichter unb bie Beyfiger der Viſitation eine Mas 
om Submiſſions⸗ unb Proteftations + Zettel, 
oder Anzeige unb Erklärung, worin fie Aufferten, 
daß fie ſich auf. bie Heutige Erflärung, nod) zur Zeit, - 
nicht fo pure fübmittiten konnten. Wofern aber 
die Rayferlichen Commiffatien unb Viſitato⸗ 
ten, an deren Perſonen man ganz unb gar Beinen 

fände, nochmals batauf beftehen wollten, 
mb ff) getraueten, ungeachtet ter. heute Vor⸗ 
mittag oon ihnen geſchehenen nothwendigen, unb 
bon ben Marien unb Viſitatoren felbft fir 
erheblich) erachteten Anzeige, mit ber Viſitation 
fortzufahren, umb e$ bey bem Rayfer, ben Chur⸗ 
fürften, Sütften und Ständen nicht allein ans 
zubringen, fondern aud) zu vet orten; (o 
woltten ber Aammmerrichter und die Affefforen _ 
ihnen hierimter Beine Verhinderung machen, fone 
dern fef unterwerfen. ‘Doch erflärten fie dabey 
ausdruͤcklich, daß, woenn Fünftig ber befchriebene 
Fuͤrſt in Perſon wieder nicht erfchiene, oder ins 
jifchen Beine andere Provifion vom Rayſer 
sekhähe, bie igige Submifjion bem XA. G. 
nicht ptájubiciren ſollte. Dann Sie wollten 
fih Qemit endlich bafin erklären, bag fie hin⸗ 
füro, in Abweſenheit des befchriebenen Sürfterrs, 
feinesweites fübmittiren würden, weil fols 
dem "ganzen 49 XX. einen beföhwerlichen 
ngang machen würde. Mach Verleſung dieſer 
ipe unb Erklaͤrung wurde, von Seiten bee 
jon, dem A. G. jramoones man fife . 
a € 






N 


228 Achte Periode, Zweite Epoche. 
— 9.69r.igte Erklärung auf fich erfitien, wollte aber 
3 570iHre gehorfame Submiſſion aunehmen, unb mit 
bet Difitarion, wie in bet AA. ©. ©. und audern 
R. 21, vorgefchrieben voorden, verfahren, wobeg es 
dann aud) gelaffen wurde. . 
Nach dieſen gehobenen Sinberniffen ſchritt 
9. Aadman nur zur Viſitation ſelbſt, und machte mit 
bem gewoͤhnlichen Examen der Perſonen ben An⸗ 
, fang, womit man einige Tage lang fleiſſig fortfuhr, 
17--6i6 man folches völlig zu Ende brachte. In der Gio 
von an den Rayſer abgeftatteten Relation rüßs 
men bie Commiſſarien und Viſitatoren von dem 
damaligen Rammerrichter, vem B. Marquard 
' yon Speyer, bof berfelbe feinem tragenden Amte, 
als ein verſtaͤndiges, fleiffiges, und allerdings 
' qualificietes Jaupt, wohl vorſtehe; nur allem, 
baf et nicbt jederzeit, wegen Zei igkeit, 
in ben Senaten und Audienzen erſcheinen 
da dann die Praͤſidenten, an deren Geſchicklich⸗ 
keit und Sleiffe auch Bein Mangel wäre, bie her 
deſſen Stelle wohl vertreten haͤtten. Indeſſen 
wäre ihnen angezeigt worden, bag, gleich vor An⸗ 
ang der igigen Viſitation, ber eine , 
Graf Wilhelm von —— ſeine Stelle dem 
Rammerrichter unb ben Beyſitzern aufgekuͤn⸗ 
diget haͤtte, wie bann ſolches nuumehro ohne oci 
fel aud) bem Kayſer wuͤrde gemeldet worden ſeyn. 
Weil mm aber die vielfältigen Der 
— en ale auch * ro 
oten, bet Juſtitz e nicht we inder 
mären; jo den Sie nicht, wr Rayſer 
unter bie Nothdurft bes Gerichtes i 
edenten, damit ſolche Dráfibentenftellen 
(o oft geändert, fondern biefelben, mit 
ferung ihrer Befoldung ober fonft, dahin ver 
wocht würden, mehrere „Jahre bey dem 













ve 
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te, wie im legten Augſpurgiſchen R. 2f. ven. Chr: 

ken wäre, ju ee bie andern 2305 1 520 
figer wären, Wis auf eine Devfón, gegen welche 
man bie gebuͤhrliche Wege vorgenommen, fleiffig 
un bee Ordnung gemäß befunden worden. “Die 
ſaben Hätten vom x. May 1569. bis qnm legten 
April o. 7j. 6o. Sachen definitive, unb 219. 99. 
terlocwtorie teferirt unb erlediget, und aufferbem 
hätten fie mod) 95. definitive ımd 129. Interlocu⸗ 
torien beſchloſſener Sachen, nebſt 20. Mode⸗ 
rationsſachen / wvotifi aud) Defebloffer y m refe⸗ 
tiren. Der andern unbeſchloſſenen Sachen, 
worin — en würde, füllen —— | 

vermöge anpfangerten Berichts, u vn - 
—X 


bt sooo. ſeyn, ausgenommen die 


Wegen ver Aanzleyverwandten bey dem 
A, G. wird, in ber vorhin gebachten Relation an _ 
den Rayfer, gemefdet, daß man, ben deren Viſi⸗ 
tirung, von dem Ranzleyverwalter nicht anders _ 
vernommen, ol daß er. verftändig und fleiffie 
kinem 2ímte genugthue, voie. man bann aud) 
bey ben andern (9m untergebenen Perſonen 
keinen fonderlicyen Mangel verfphret Hätte. 
Der Rayſerliche Prokurator Siftal unt fein 
Advokat waͤren gleichfafte, nad) geichehener Erkun⸗ 
sung, voobl —— en mortem toben 
man jedoch erwähnt hätte, daß fie zu Einbringung 
der R. Anlagen —2 als bisher geſche⸗ 
hen, zu verfahren hätten, wozu fie fid aud 
willig erboten, wofern man ihnen mehrere Zeit 
zu ven fif kaliſthen Audienzen vergoͤnnte, welches 

dien, den Rammerrichter und Beyſitzern 

befoblen wotben. Auch bey den andern 
Profuratoren habe man Beinen fonderlichen 
Mangel in Erfahrung Ben, -aufler daß ier 

i ' 3 er⸗ 


, 430 
5. ee 


ede Periode. Zveite Epocha. 
Verʒuͤglichteit in ben. rechtlichen 


1570 eaucht, unb auch fonft nicbt fo fbleunig X 
o t ntept ſo 
eod abſchi n, verfe ven würs 


mehrmals verabſchiedet worde 


de. Solches koͤnnte aud) nunmehro, weil die Sa⸗ 
chen uͤberhaͤu 


i 
den Rayſer zu bringen. —* ſie ſich auch 


und welchergeſtait pun —* neben e 
lichten * iE in —— —* 


perfe 
/ /! buͤhrende 
a: 


willig erboten, unb babey weiter gemeldet, bag fie 
obs ite Beſchwerden unb Zweifel, auf bem 
tetn Augſp bem Kayſer 
und den Staͤnden a bie bann bas 
mals zum Theil erlediget worden, zum Theil aber 
noch unerlediget geblieben, worüber fie die (Eines 
ſchlieſſung tes s geroártigen wollt 
Damit aber mitrierroell bie Sachen 
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Kbafft werben möchten; fo ſtellten bie Rayſerli⸗ Cbr. 
ben Commiffarien unb bie übrigen Pifisatoren ! 570 


unterſchiedliche Memorialzettel (kart eines Abs 

fbiebes, bem Rammerrichter allein, ferner denne 

Een bem Präfidenten unb 2fffefforen, unb 
enblic auch ben Prokuratoren qu, von denen ich 


+ 


nachher nod) bas weitere gebenfen werde. Aufferr 


bem fam auch, ben ber tamaligen Viſi itation, im 
Rathe ln mit ri bag aud) in Jnfetune, ber, 
Mer gehande handele würde, 


— —e Um nun zu 


begegnen, that die — in ihrer Se 


——— den dint , bie Verſeh 
Rath) der Stände, zu ium, und verab leden 
gn laſſen, bafi hinfuͤro der Punkt wegen ber Come 
von: ben Deputitten Beyfigeen, nach 
den Audienzen, gänzlich und bis zum Beſchluſſe 
tradtirt wuͤrde; dabey aber ati allen Prokurato⸗ 
ten zu befeblen, Beine unbegtünoete Einreden 


wider die ernannten Commiſſarien zu erregen, 


als woruͤber von ihnen bisweilen das Iuramentum 
malitise gefordert unb geleiftet werben‘ ſollte. Wenns 


der nece obet ratorem dn wird, wider 
alle Rechte, Statut. unb Billigfeit gu viel gebraucht 
wire; fo möchte gleichfalls verordnet werden, daß 


oFutatoten, in biefem Salle, ebener maflen 


2 — werden ſollten ? vor bm Depuntsen, 


4 


 .a32 Whte Periode. Zweite Epoche. 


3.€e.6i6 zum Beſchluſſe, fummarifch und zum ſchleumig⸗ 
2570 en zu verfahren. 
Hiernaͤchſt brachten bie Rayferlichen Comes 
| Mile ler und Viſitatoren, bey bem fÉramen, 
fahrung, daß viele alte Briefe und Segel, 
. welche fion, feit vielen Joheen her , gerichtlich boc. 
. — , vecognofeitt und approbirt worden, häufig 
den Gewoͤlben liegen blieben, woruͤber den Par⸗ 
teyen, ober ihren Erben, weil es endlich in Ber, 
geffenheit fäme, ein n enfe unb merklicher Nach⸗ 
theil entſtehen koͤnnte. Sie ſtellten alfo bem 
. Aayfet, in ihrer Xelation, e bof e$ bie Moch⸗ 
burft erfordern wollte, in bevorſtehenden X. 
Verſammlung zu becatifblagm, tole ble 
M iit en, folche Briefe ven ben 
wieder absuforbetn, unb, über deren f 
M nihii] Endlich urterfüchte auch nod) die 
damalige en die Fi — 
gen des Fiſkals und Pfennigmeiſters. 
des Erſtern feines Rechnung (anb man Feiner 


/ 
blieb perfelbe, nad) Abzug aller Ausgaben, md) 
171, end 46: Areuner und 1. Heller, Deus 


itation, ale KEinnah⸗ 
3 iu eu iip iti) nad) Omfolt feiner Re⸗ 
giſter, wovon das eine bem A zugeſchickt, 
das andere aber bey der Maynzi 
verwahrlich behalten wurde. Auch die | 
des Pfenningmeiſters vom x. May 1569. DE 
gum 1. May d. J., vourbe ebenfalls ehrbar unt 
yuft befunden, unb nad) Ve ung aller Ein⸗ 
nahmen un» Ausgaben, blieb er nodj 27700. 















michin man auch) denfelben quittirte. Mit biejem 
enbigte fid) nun bie bamalige Viſttation 
des 





9 - 
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des R. G., und die Com miſſarien und Viſita⸗1570 
ven ſtatteten bie gewoͤhnliche Relation von hren 23Mad 

an den Rayſer ab, aus welcher das 

REES fr Dan acht nurden, tuf 
n, men 
von Vifitarions wegen, den Kammerrichter, 

den Beyſitzern und ben Proßuratoren einige Me⸗ 
morlalaereel , ffatt eims Abſchiedes, zugeſtellet 
babe. Dergfeien einen befam nun ber Kam⸗ 
merrichter für (ifj allein, in welchem folgende 
Yunkten enthalten waren: 1) es wäre bey ißiger 
DDifitatiort vorgefommen, bof. ein gewiſſer, nicht 


benannte, R. G. or, in iem unb bem tor 

wee bof au fof t ine Deom er d» 
onft an wa 

heit. halber, Mangel fey dee Rammers 


tidbtet in diefen unb iR bad, was fid) 
vermóge bet Ordnung gebähre, verimeómeny nicht 
anterlaffen würde. eichen wuͤrde derſelbe 2) 
auch) biefenhafb ein gebiährendes:nvfelren haben, 
da etliche Prokuratoren (ib an andern Deten zu 
verordnen lieſſen, und fif) öfters, 
ohne. hinterlaſſenen Bericht umd verfügte Subſti⸗ 
tutíon, vom: p e enfewtert, pori | 
e parteyen verſaͤumten. 3) ta6 
u zum Armenſeckel gehörige Geld kuͤnftig deſto beſ⸗ 
* verwahtet fen, fo möchte vaſſelbe ber Ram⸗ 
, wie von- Alters . Gergefommen, von 
—— — in Verwahrung nehmen, daß 
hr Buben, um fie nach Befehl 


, ba$ übrige aber in einem 
= Sarintin oder Truhe wn 


£) (von Vet) Bi uud verbeſſerter Pe 
zicht von - - Aammergerichtl. Viſitationen x. ; 
‚CBreiburg, 1767. 4.) $ 80. p. 48 unb im Anhan⸗ 
960 5-7: 9 65-76 





x 1: 


234 Achte Periode. Zweite Socha. 


S.C. der Rammerrichter ben Schlaͤſſel haben falle, 
1519 im Gewoͤlbe, bey ben Leſern, verwahtet wuͤrde. 
Ferner und 4), da die Wayſen und vaterloſe 
Kinder fo hoch unb etnfilic) von GOtt au) Rays 
| befoßlen waͤren; fo folle, bamit 
denfelben mit vechter Treue worgeflanben werbe, bee 
Kammerrichser ein 


i 





4) de Ludolf Corp. Iur. Camer. , n. 175. p. 199. fq. 


— 


\ 
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" ietigen Verfahrens, , MAPLE aus 
ber Dielbeit ver vechtlichen Sachen und Man⸗ 
Un ber Seit zu den gerichtlichen Audienzen her⸗ 
Bieffes ſo wuͤrden bie Rayferlichen Commiffarien — 
und Yifitatoten bavon ihre Relation an ben 
Rai us abftaften, damit herunter von (gm, mit 


nach verfeben,. 
fid) ein vom bet R. ©. O., ben vorigen Difitaz 
tionsabfchieden und Memorialzetteln bucchaus 
gemäß unb gehorſam erweifen werde, welches 
nicht allein zu Se inmung ber Zeit, und Erörterung 
vieler Sachen jum hoͤchſten somnii jen, fondern aud) 


ihnen 


236 AUchte Periode, Zweite Epoche: 
S3. £r. ihnen famt unb. fonber&, bey bem A t und ben 
1570 Ständen, Min feyn wuͤrde. utet 
abet folle ber Aantmerrichter mit Fleiß darauf 
, Balten, daß alle Beyſitzer zu rechter Zeit in ihren 
Atben erfcheinen, den Relationen fleiffig bey» 
wohnen, bie Säumigen, ber Gebühr nad), bat» 
em anfeber, und hiesunter fowohl an ben Gambes 
taͤgigen Audienzen, als ſonſt, niemanden uͤberſe⸗ 
den. Vornehmlich ſolle n der Nebenge⸗ 
äfte ein plenus Senatus miche zu oft gehaken, 
n folche, wem es nicht óffentlicbe Anges 
erbeiten, bie bem ganzen um praͤju⸗ 
Dicial fenn möchten, betreffe, mit etlicher 
Deputirten, wie von Alters hergekommen, unb in 
ber Ordnung wohl verfehen. wäre, tracktirt mt 

verrichtet werben. 

In den Rachen ober Senaten aber felle 
‚ man 2) feinen Referenten anhören, er habe 
.. bonn zuförberft ble notwendigen 2ícPren und pros 
woruͤber die Submiſſion 
—XRX 






onen merklich verhindert wuͤrden, auch fet» 
ches ohnehin im Protokolle unb bey Berftändigen 
nichte 3 wie man barn bey ber 


und rigen Viſitation erfohren, daß bee 
meifte 
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meifte Theil bec Beyſitzer, wegen bes weitlaͤuf⸗J. Ebr. 
tigen Referivens unb Votirens, nut ein⸗ oder 1570 
zweymal hätte tefetíten fónnen, woran ber Rays 
ft, bie Cburfürften und Stände wenig Sefalleg 
tragen würben. Es follten babet ber Rammer⸗ 
richter unb bie Präfidenten hierunter eine gute 
Auffiche baten , unb fi) ihrer Aemter, vermöge 
bet A. G. D, unb ber Pifitarionsabfchiede, mit 
Ernſt gebrauchen. Falls jedoch jemand vetíangte 
fin, mit eigener Hand gefchriebenes 3Ootum, we 
gen Wichtigfeit ber Sache, zum Drototoll zu ler 
cen unb babe) zu regiſtriren; fo folle ihm folches 
unbenommen fenn. : Aber Bein Deotonotatius 
ober Notarius folle ſchuldig ſeyn, folches zu pros 
tobolliten, fonbern 'allein unter bem Votiren, 
quoadsnerita Cauffac , auf bie vornehmſten Brüns - 
de unb Condufionen genaue Obacbt haben, unb 
fefbige, in bem Protokolle, fleifiig bemerken. . Fer⸗ 
nee unb 3) folle bet Kammerrichter, aus befondern, 





| $ 
| ber Befcheide berorbnet werben: Hin⸗ 
gegen in Deefaffüng bec Beſcheide und Dekrete, 
eo — 
gute t / tbum ees, 
gleichen Faͤllen gleiche Beſcheide unb Debrese, 
ber Proceſſe wegen, erthellt, anb Beine ungebübrliche 
Neuetungen eingeführes, ſondern der Stilus Ca- 
Ä merae, 


* e. im VI. Bande e N. 0, X. G., ©. 314. 


238 Sir Periode Zwelte Eyocha. 


Privilegien ausgebracht worden; fo oem man einen 
kutzen Auszug aus folchen Privilegien, in welchen 
öllen nemlíd) bie 2Ippellationen nicht zuzulafs 
en, verfertigen , unb — in einem Regiſter 
oder Taͤfelchen in der Rathſtube fendi, auf? 
, hängen, um (id) barnads jebetjeit, ber Driviles 
‚halber, ti zu Fonnen. Auch folle man 
) über einen und andern ungleichen Derfland, 
in täglid) vorfommenben rechtlichen Faͤllen, der 
aus bet R. G. O., ben X. 2f. und fonft perritete 
eine Vergleichung nochmals verfüchen. — Was 
man nun alfo verglichen, ober mas ber Ram⸗ 
merrichter und ble Beyfiger unter fid) niche 
entfebeiden mörhten, ingleichen voie bie [angvoies 
t zu beför te, 
inem Bedenken, auf bem 


zu nehmen verftattet werden; bod) baf folches zuwor 
ber Leſer aufzeichne, unb bet eh bae Bus 

e pelung wo in > Erporumg de eu 

en Zus ng un 

plibätion Y morer Mchten * 
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zwar 8) in bet R. G. ©, und andern AbfchiedenI. r. 
alles bereits deutlich verfehen. Weil man aber, bey 1870 
der itzigen Vifitation, vernommen, daß die etwa _ 
eingegebenen Supplikationen unb Ackten aus ber 
Aatb(tube, ohne Vorwiſſen, hinweggekommen, 
eine gute Weile bintetbalten, unb Dernad) wieder 
in bie Rathſtube gelegt worden, ingleichen, ba aud) 
aus den Ackten, bie ad- referendum et correferen- 
dum übergeben, worden, öfters ganze Produckte 
unb anbete en werlobeen gegangen , * 
ches ganz gefaͤhrlich und verdaͤchtig, auch kei⸗ 
es bemn (Berichte i dulden wäre; als. | 

wollten die Rayferlichen Commiffarien und Dis‘ Ä 
itatoren biemit ernftlich befohlen haben, baf Fein 

figer.einige Supplikation ober Ackten, Die 
ihm nicht mit Bormwiffen, vermóge der Ördnung, . 
ad referendum 3uge(tellet, mit fid) wegtragen, 
noch ften bab 





einige Schrift on wegnehmen jolle, 
worauf der Rammerrichter unb die —æã 
eine beſondere Aufm keit haben ſollten. 
Hiernaͤchſt und 9) waͤre dem Rammerrich⸗ 
ter unb ben Beyſitzern genugſam bewußt, unb if» 
Wr Aayftt unb * S nden Wap zus 
t worden, wie tebr bem Rayſer unb ben 
Ständen baran gelegen , bafi bie gemeine R. 
Anlagen, befonbers was bie Türkenhülfe und 
die Gothaiſche Erekution betrift, ohne weitlaͤuf⸗ 
tige Verfahren, zum forberfamften eingebracht wer⸗ 
den. Man wolle daher von Viſitations wegen ife 
nen ie auferlegt haben, daß bie fifbalifcben 
Audienzen, zu gewiſſen Stunden, wöchentlich 


240 achte Periode. Seite Wocha. 


3:€9r.3óglicbe. Dilationen verflattet werben ! 
1579 (wie bann ſolches, auf bem legtern Scania 
chen R: IDeputationetage, durch befonbere aus 
gegangene Befehlsſchriften, ſonderlich befohlen wor⸗ 
ben) T) viel weniger aber, bof man bie beſchloſſe⸗ 
nen Sachen, etliche Monate lang, ohne Eröffnung 
bet Beſcheide, liegen laffen (olle, Weiter und 10) 
wäre bey ber itzigen Viſitation vorgefommen, bafi 
man ‚öfters gu ben gerichtlichen ordentlichen 
Sn ne 
t 2 den Date 
teyen ober 3d QAmvälden die , vermöge 
der A, G. O., gu ihren — u —— 


‚men wuͤrde. Es befahlen —— — 
C(Cornmiſſarien unb Viſitatoren bem Rammer⸗ 
richten, von Amts wegen borauf zu halten, daß am 

Ä bie ordentlichen, und 





gehalt | 
bentlicben Audienzen folem fich, fant ber vorigen 
Memerialzettel mit 


3i 

vom Calechenblage 1.1 1. Uhr anfangen, unb bar 
— — —— audere vor⸗ 
mittaͤgige, unb bann bie fiſtaliſchen Audienzen, 


merrichter den 
Feilen, zu gewömlichen Sonden jn den Rachn 


"5e. in diſem VIII. Bande der tz. C, X. Ei, €. 
3 $113 
e) €. be HL. X. O., im IV. onte, ©. 41:1. 


und im VLL Bande, 6,37. f; und 539. 
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vermbge der rong; zu erföbeinen, unb bien. €bi. 
—— —— u — vesfffen, 510 


bb vin be kon. Der ammete 
tichter ober, bie Dr —— —— 


bene unb Beſcheide verlefen zu hören, 
ifo daß man. it bem Gl e 1. Uhr zu 
—— “ltr om mebt e$. fid) rum pe | 
em, um I Littbeile oder ' . 
Befiheide absulefen wären; fo fotle man biefefben 
54 zum nächften Berichtstage einftellen, um 
ben Parteyen ihre gebührende Stunden " 
Audienz zu laſſen. | 
In dee RE. ©. und in etlichen Yifitas 
ieden wäre nun zwar 1 1) genugfam ver⸗ 
ín deß bie Proßuentoren in ihren Vorträgen 
fh dit Ruͤrze befleiffigen, unb keine lange 
mindliche Recefle in ben Audienzen halten ſoib 
tm 1) Da aber 12) biefelben je länger je mete 
bunter handelten, und gemeine Strafen ton ihnen 
beníg geachtet,‘ darüber bann viele ee pet verlohten, 
urb andere Sachen verhindert wuͤrden; fo felle der 


eatoren, bey erſt 
Seegenheit, wor ſich fordern, unb. fie nochmals 
an de Ordnung unb Di —— iede 
ips erinnern, neh Den in NA 
tm fhriftlichen umb 


Handlungen verhalten, leich ſollt ee 
Ietroben, bof, wem em. aii rra 


noch gemeine €Xrofe helfen wop⸗⸗ 


D ©. 4. €. in VIL Bande tet CT. €. 6, e. 


mis e. ur 


242 — Wide Periode: Zweite Cpocha. 
berfelbe auf Ermäffig € / ober von 
35 nem —— eine Zeitlang fu on. werben ei 
Und fo wurde auch 13) dasjenige, was in bem $. 
des ben Prokuratoren, bey deri pini "y 
1568., zugeſtellten femotial y wegen ni 
‚eingebrachter Gewalt *), und 14) im $. 3. def 
‚felben wegen vet verfänglichen Eroneratio⸗ 
nen }), verorbnet worden, wieberholet, unb bem 
©, anbefoplen, genau darauf zu halten, 
fid) und 15) wird in Diefem bem Rammerrichter, 
den práfibenten unb ben Affefforen behänbigtem 
Memorialzettel aud) nod) angeführt, man habe 
in Erfahrung gebracht he etliche Datteyen qu 
Speyer ihre báue Meobnung, a , als —* 
tige eti Der(onen, , anftelleten, unb bebarts 
lich daſelbſt blieben: ingleichen, bag etliche Per; 
(onen für Pracktikanten fid) ausgäben, unb zu 
- , Bpeyer ipte Sauebaltun gene —* dem 
Vorwande, die gerichtli 
damit ſie Cbutfürften unb —S — oder 
andern Ständen und Parteyen bienen koͤnnten. 
Allein man fa befunden, baf det pers 
fonen, unter ſolchem Titel, nur allein die Bes 
zu gebrauchen, und fonft ihren 
use p hen, wobuech aber die — 
t und andern (Berichtsvers 
wandten tt —— Wohnungen benom⸗ 
men wuͤrden. Weil nun aber ſolches dem Ram⸗ 


—— — gemenem gutem Weſen 





angebliche Pracktikant 
the abe fn nicht länger dulden, fontern 


.*e. im VH. Dasbe dr 22. €. 25. ., zu Mafeng der 
&. 544. fub n 3). | 
4) €. exoskttfl, €. 544. fub v. 3 





, \ 


ein 8. Mopimiiand bes Stveiten. 





unb por gn 3. e. 


8 verbot langwi 
—— Rod: — —— 
SEE 
n 
Fed E in ier an un 
em niche c et men, one 


— nach verbalen len») ſollen *). 


i F in der bisher erzaͤhlten Geſchichte der 
difſͤhrigen R. G. Viſitation bemerket worden, 
bof bit Rayferliche Commiffarien und Pifitas 
toren ımter andern aud) dem AR. ©, aufgegeben 
haben, ein Bedenken, voie tie Proceffe beförs 
dert werben buon , aufjufeßen, und folches bens 
Rayfes zu iden, um baton auf bem bebors 
—*& ap stage zu Speyer den nöthigen 
Gebrauch machen zu fbnnen =), Vermuthilch 
Übergab das K. G. diefes Bedenken dem Rayfer 
nad) feiner Ankunft zu Speyer, indem ich finde, 
bof berfelße ben Aamımerich tet, die Dräfidens 

teit - 


6) de Ludelf Corp. Iur. Camer. , .n. 176. p. 390-303. 
unb Ad 8t. A., T. V. n. 264. p. 407-410, 
» € Imdolf Corp, lur. UE n. u^ p. 3o4.fq.. — 
C£. zT. C. X. ©., im V IL Bande, € uer 
Y» de «Ludolf Cory. Iur. Camer. , n. 174. p. 29 
) €. im VIII. te 9L. EX Q, € aig. 


" e4« Achte Periobe, Zweite Epoche. 
3.6 ten u Deyfiner zu: Bubiens geafn, usb f 


^ A510 ſeiner Aayfetlicben Gnade 


berfihert babe 7). Die Mittheilung dieſes Sie 
amnt gewefenen 


bet pracfixarum extraordinsrierum et ordisaris. 
rum peremtorie äfigier; unb 2) die Libelli fun 

marii abaefcbafft, und ſtatt derſeiben Libelli arti» 
mati in den Once unb Faͤllen, worin viedben 


vorzubzingen , angeorduet usb 
den Partey —* 
J DE Perzeyen, ipe bog fie Beine 


angemaffet, 
Aufichub t ber die darin gefeßte 
= — — = 
flation 0 in iter, | 
bern alébonn erſt zu geben, vem ie vom Come | 


de angewandten Wido vorpbrete 
worben ; aber folches —— fo flle fo * | 


p) Sherdiur 1. c, ad a. ı o.,in Em 
T. IV. p. Pena e en Scriptor. , 
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veri ihr fig fen, Die gebtene Dilation ms. 


deme d e KG. mee 


der Peoceffe, in feinen erwähnten Bedenken, füy 


Wenlicb, wenn 5) bem bloſſen Do ver Deos | 
hassen, ( 









| —— Arch , 
ende und rar ener, um unb bíe left | 
den parteyen, iu br i Zeit peu 


4 


246 Mit Das Belt une 


unb cuf fi Sall (2) bie R.G. ver⸗ 

wuͤrden. Und endlich 13) wenn man das 

A. G. P. alio tbeilte, daß viet ⸗, fecbe 

íntetlotutoti —— DBekcbcibcicb pA 
oder. Senate edt unb eine faft —— — 

unter ben Prokutatoren A. d. 


gemacht, a 4) wem iii nf 
terer Richtigkeit, foltbe 2ibtbeilumis nad) den feche 
Keeifen eingerichtet würde Y). ; 
Den Eröffnung bes nunt 
ber Kayſer ben Ständen vortragen: bie € 
‚CH allen 


Negimentern 
ſchwerlich ober vielmehr unmöglich eb fen, —* 
liches Weſen beſtaͤndig zu erhalten, wofern fein fbev 
berlicheg und gleichmäfliges Deck einem jeden vet» 


terung geholfen, und do bie Seände unb Une | 
gu demjenigen, dins Fo or | 

ts vorne ebähete, bommen; bebe 
werben möchten. s dee ober aut 


D Dei Bammergerichte Sedenken, wit Die Prccſe 
werden möchten, de a. 1570. in MSto. 


*) e. s VL Bande ber N. T. X.G., ©. 301: 315. 
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efihyen ſeitdem an Fi gebrachten Viftzarions+ Abs. €: 
und ionen berichtet worden, daß 1570 
Iche von rechtlichen Suchen an 


e. gig fen, unb. je länger je refe - 
uncbime, baf dieſelben, wofern Feine anbere Ders 
mit Anſtellung mehrerer Audienzen, 
unb was weiters dazu erforbert wirb, vorgenommer 
vite ſich zuletzt ſelbſt Reden y unb: alfo bie bes. 


pi —** ung ihres gebuͤhr \ 
n - gelangen mode 2 
tm. Mitpin er ben — en, Sür(ter 


à iin ue c i 

absefandt 
umd Borhfebaften, den roi — 
des H. JS. auch biefen Artickel ju ber 


liben jon angeftellet , unb fid über ein 
ober Butachten verglichen hatten; fo 


einhändigte, um ie Zweifel ſeine Meinung dar⸗ 
über zu aͤuſſern. wurde auch hierauf xe Der 
denken der inb, in Gegenwart bes A 
qup —— — 
errn von en bee 
A. Vicekanzlere und der R. Hofräche Schober, 
„Jung, Cort und Graf Kudewigs von 
Kein , in der Hofrathsſtube verliefen, unb folgenst.Won- 
den Inhalts befunden. Erſtlich hielten Die Stoͤn⸗ 
de für gut, daß das A. r4 ungertbeil bliebe, in⸗ 
bem 


» Spam. 3.2 vm x. m et in ber 
—— der & Au, PLU 5 29 


. Vt heriebe, Bedr rede 


2 ae beret Domulation wh wie vor 
3570 urfachen, aud) vielen Streit erregen we en 


per bingeböte; Deswegen fole bat bos 2X. C. p 
- Speyer bleiben, wb ie foigenben Sjasfim 


fer | 

Bringen laffen, auch dazu etliche: 

n. Weiter unb 3) handelte bas 

tände von ben Punkte de son appellendo; 4) 
von Edirung der Achten, und follen bie Unter⸗ 
Gerichte, nach bee R. B. D. , auch bec Cape Gab 
ber tegulitt werben; 5) von ben zemere Litiganti- 
bus; .6) von ben Caufhs Appellationum faper nik» 
fate; 7) von f , P vos A. G. nicht 
angenommen, babe, und 8) dag in Erkennung 

ber Procefie eine Bleichheit gehalten werben Volle; 


. fd über eine 


beéroegen das Bericht in yweifelbaften —— 
Sentenʒ entſchlieſſen 

in As Faͤllen pro lage 5* * 

ſonders peotoellirt unb jaͤhrlich ben — 


ſtuͤnden, gegen genu 


« 
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und. bernach in principal jn verfahren wire, wo ⸗JChr. 


a fid) aber bie Churfürften von Pfals unb 2579 
—2 ba — Fg, un 
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250 de Periode. Zwelle Epocha. 
' 9.06. Recht zu praͤſentiren haben, unb alſo nunmehto 
3 519 41. Mfefforen ſeyn, felbige aie Be lire det 
——— een 
e 
fcbieb einem jeden auf 100, Sránti&be Gulden 
gemacht werben; ber Rammerrichter aber 





M 





; 
Hi 
? 
E 
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: 
jt 
33 
Fr 
ü 


Strafe wieder 
viertens die Sürften, 
wattonen 


$ 


1 

1 
: 
il 


8 zu des A. 
trafe von sooo. Gulden, und die 
Viſitatoren von 2000, 


37 
E 
52 
RS 
HE 
Far 
XE 





T 
— 
i 
41 
i 
i21 







"» 


tei 


fem 

zuletzt, vole Fuͤrſten umb 

Mte einander vorzunehmen hätten. 
gens iſt aud) nod) eine anbrre ichheit in bem 
De Ay en unb Staͤrꝛ⸗ 
vergefallen; : bo e ber Rayfer, ba e$ 
bey dem Bedenken ber bleiben ſollre 
Und bi ijt nun ein kurzer Auszug aus bem weiss 

, welches ble Cb 
unb bem Rayfer über bie Ver⸗ 


Geſchichte ENarimilians bel Zweiten. 23: 


in, in feinem dan bamallgenJ.Ctr, 

—— Dim. angemertet 1519. 
Da y bet R , 
fe mene, mit ben — = Bayfe — 


plieir Querelae gehbrt, am folgenden Dienftane in is 
Appellatione verfahren, , unb s aud) i 
ſowohl in 2ippellaticnofocben, f —* Ampli 
en, als mp nis 
Querelae —— werden ſollten. 3) Soll⸗ 
ten in den Appellations⸗Audienzen and) Caufas 
nullit tum, Reſtitutiones in integrum wider ergan⸗ 
gene Urtheile und Pfandungen, in den andern Au⸗ 
dienzen pra Querelae aber Caufjee fractae Pa- 
eis publicae unb alle andere Suchen tracktirt wer» 
ben; bod) folen be R —— — 


Gern ee me iere gleiche 


a) in er Geidenborg. Sammlung x, T; 1. P. I 
p» 65-69 
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Sees 4) bie belange, & 


u- 


1 570 follen felbige am Sonnabend, wie biöher, im Com, 


mer von 7, bis 10,, unb im Winter von g. bis 
10. Uhr schalten werden, unb ber. Sif Pal fo lange 
handeln konnen; wenn er aber fo viel Zeit nicht nir 
toig hätte, fo follen alsdann die Profuratoren in 
siccujationibur contumaciarum in gren Sachen ves 


. fe 


Da num, weget ber täglichen 2rublemex 
mehren "Verfahrens unb Expedirens is 





Di 


Baer ug em a en van SBeiben quar 





Geſchichte K. Marimiliaus des Zweigen. as3 
präfentiren (fen. Wenn e$ ſich aber Ei 
* die z^ bet Depfiger noch —* — 
mehr Perſonen zu —— wäre; fo fi i (oll 
ten rm alibi OÖefterreich un > Durum. bpr e 
tem bedacht werben. Oder wenn auch einer oder 
nveen von biefen neuen ſechs 2ífje(joten, binnen -—— 
d ed 
o touten an deren 
xat andere a praͤſentiren haben. Würden 


—— ** ober mie Tode ab eben; o 


erter unb 8) befchlt ber X. 2f, bem Ram⸗ | 
metticbter und den Beyſitzern, ba bieher ber Vor⸗ 
ſchrift ber A. B. O., P. 1. Tu. 3. unb 4., ben 







Sachen abflotten zu laſſen unb alébann Der. 
jenigen, ben man vec. aubern quselifieitt befunben 


geuͤb⸗ 
cb máor; fo. ver⸗ 


fich der Rayſer —ſ— den 
en ihre ordentliche Be zu vetbe(? | 
ken, damit ſie deſto ilo i Stellen beibe⸗ 


* 


843 Achte Periode, Zweite Epocha. 


$c halten möchten. Und e$ ſollten daher 10) einem 
$579 jeden Grafen oder Freyherrn, (ober den Praͤſi⸗ 
denten,) 700. Burlden, ben Bulden zu 18. Bas 
gerechnet, und ben andern Beyfigern, einem 
jeden 700. Bulden, ben Bulden zu 15. Bagen 
— — — 

ung, von 1. 1571.00, au 

. chen ungefond be A. 6 


ger 
neu 





| 
& 
$ 
$ 
if 
1 
à 
g 
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| 
: 

Hi 
ir 
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II 






Hi 
E: 

] 

It 
: 


e$) €. in Vl, Zen te 93, C. X. O., ©. 308. 


Geſchichte 9. Marimilians det Zoran. ars 
stt möchten die Grafen unb Lreyherren mit ei 3. Gr; 
—— unt von ben andern Beyfigern 1770 
Kite nur viere in ber. Audienz figen bleiben. Da 
ar 13) die Zeit ber Audi ben Parteyen 
un ihre Nothdurft vorzubringen, gebuͤhre, unb e$ 
do, wenn ihnen felbige benommen ober abgefürit 
hirbe, eben ſo zu achten wäre, nos ob ihnen bie jus 
fig gum Theil wirbe, weiches pn 
T eine U 


Verlängerung 
* — fen; fo — fite * 


inbern loffet, 

— nun ale Urtbeile —— 
en, fo ſollten felbige bis zur 

pu de edes 





merrichter ernftlich (le, daß bie 
ten zur See / he rA ia P noch) bor : —* 
Uhr in der R e, zu mg der Lies 


theile und Beſcheide, vermöge. bes legern Ya 





und ^ wilbr 
— us 





e Prokutaroren, bis auf : , annmehmen. 
Ste * (d 6) tie Arbeit 
n au Ye 2 ue ai 


1 
wegen 












Inu 
MG 


: 
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in, auf daß bafetbft ben Daeteyeu qu Recht a £y. 
verholfen werden moͤge. auf 1570. 
t et es 21) gehalten werden, wenn 
- uf ble Nullitut principsliter, ober ouf Die, 


Refiturionem in/integrum wiber ergengene Urcheile 
— Wagen und verfahren will. ebrigens aber (oleis 


fontem a bem K. G., wo e$ noch nicht gas 
e, binnen M dem 
E a in Original —— 

ter 





it der und die Bey⸗ 
| —— —— Droeefe unb fonft, fub 
wma zu voiffen. — Ca follen auch (olde 
beide e ace: 
um un 6 
reb, ww wb bie Cumme unb ar Cdi 
a, nicht zu appelliten 
meine eT fümmarig bemerkt, und In Der a 





tern € aufgehänge werben, bamit ein 
uj iue 16 | darin edergels,, ber Mochdurſt 
/ 
Weil midi a 3) vorgekommen wer, bag 
«ten Aayfetlicben Hofgerichte iu otbxveil 
brigFciten eingeriflen, viele eximir⸗ 
it und banen, ungeachtet dem 
Hefrichter unb den Urtheilern bie privi 
de Eremten infinuitt und bewußt find, bennodp 


dentlicber: peocf gr $ gehalten toerbe, — 
dewegen an ba$ A, 
6, erwachfen, unb bie Proceffe unb. Urcheile bfs 
ne 
kurs) feine facien , noch vor dem nächfls 


Achte Periode. Ziveite Cpodja, 
sr kuͤnftigen 1. May wolle vifitiven laffen, und 
m —— mit * Ihe —* 


—28 — die 6 —— — 
ALegien, wenn ſelbige einmal inſinuirt, ober ſonft 
becouft wären, worgeladen, und beſonders bat 
Mort Ehehaft weiter inebefonbee, und was 
fuͤr Sachen darunter begriffen, erklaͤret werben 
tolle. — Ingleichen wurde 24 in X. A. verotbnet, 
Sof tei Stand, wenn er feine 
«bfotberte, ſchuldig fenn follte,- einigem AI 
ein Beleit wider Recht, fondern aflein 3u A 
ten zu geben. Und wenn aud) 25) ein ober arberer 
BR. Stand befondere Beſchwerden over Maͤn⸗ 
gel gegen gebachtes Rothweiliſche Hofgericht 
anzuregen hätte; fo möchte ee es immitteiſt bem 
, oder beffen fünftigen Commi(faríen jue 
ch itation einghiden —F unb deswegen gebuͤhrliches 









; fo wurde im R. —ã —— 
w " 
Seine d ober | Untertichter: bon — 
an das appellirt wird, auf ge aid 
Anfüchen ver Appellanten, und vielmehr, were — 
ignen bie erfannten Compulſorialen infinulet wos 
ben, bie. Achten, vermöge der A. . O., ome — 
allen Mangel, und mit gänzlicher Sinferirung alles 
snb jeben, was ſowohl vor bem Uetheil, als auch 
darunter unb hernach eingebracht, erfannt, 
beit unb vorgenommen worden, gegen ziemliche 
lorung, béranegeben, doe aber in bie, n Dem 

















Geſchichte |. Marlimilians nes Iwetten. sp 
Compulfotialth gebeoßete "Strafe fallen; und 3. Ur. 
barein ome Weitlaͤuftigkeit evflüset werden ſollen. 7570 


Detusegen waurde nam el ben peo Roms 
ichter und eyſitzern befohlen, hinfüre —. 
den löblichen alten Bebrauch 1mb Sıyl des Au 
AN. &., wie es jeberzeit auf fie gebracht, nicht nut 


tionen, ber Ladungen vieler, unter vet; 
Gerichtshoͤfen ſtehenden, Mitſchul⸗ 
digen, unb dergleichen, bie taͤglich vorkommen, zu⸗ 
agen, und hernach in vollem Senate 
bavon teferiten ſollen, worauf (id) bas Colleguum 
eines einhelligen Gebrauchs und alten Styls, 
in Gruͤndung der Auriehickrion des A. G. und 
2 


Er⸗ 


er. Artheung ber Proceſſe mbi vetgleicbas 
4 Ingleichen folkten jenigen Opi⸗ 
jenen, bie bep ben Rechtslehrern ean fireis 
NE wären wt aber emo in Reina Gener 

| en 





— —— nicht allein bir inm, 
ſondeen auch nod) mehrere, als feche, der acbe, 


etie 2. —— Serie. 26x 


fr — 






ken, auf ferneres Anſuchen, tie gebetene 

m bewiligens. «lé auch cte 31), dry Gupa 

uus Proceſſe, nad) Ermeſſen bet 

ttentene, en bee Erzaͤ —— ikte si 

et Mangel fid) zeigen (olite, der aber vorn Clupe 

enr beg weitem Suppliciten, leicht vete 
werden Fhnnte ; fo (ellen alébonn ber Ans 








570 


und bie Beyfiger den gewößnlichen al» 


merrichter 

in Styl: „ Narrata 
köln, ob: —— 
—— in Derfafhung der Derrete, jede 


Den bey dem A. GB. vorgefllm Zweifel: 
eb in Termin zur 


s 





263 en Zweite rohe: 
duektion nicht zu hören wäre entſcheldet 
rien 32) der ri pud bof foldje, voegen der Das 
zwiſchen gefommenen ein eingefallene Hinder⸗ 
—— —— * 
‚und a o 
möge bie Ladung, 


ohne C — d dendum decla- 
bed , Utt ad v e aec 
gari, * bisher be hätte aucbringen 
mäffen, zugleich mit angehaͤnget werben. Ingles 
de follten 34) tie [^ welche bie ohnehin im 
meinen Rechten etlichen R. 2f. verbotene _ 
Soucherliche Contrackte, bie jederzeit im Ackbe 
geofen Unrach und Verderben angerichtet, 





ser Ladung ad ad docendame 
£5 pernife, vel ad videndum ctc. buten unb aus⸗ 
bringen möge. "De Dan ien Hbanbane DE, 


Oxide Darin des Zweiten. 36g 


hotſam geleiſtet, unb bie Hauptſache, warum der —* 

Arreſt angeleget worden, im ordentlichen Wege ve 1570 

tens ausführen, vemittise unb. hing 

werben ſolle. Hiernaͤchſt wurbe 36) For: in er 

G. O. P. U. Te. Jd. 14-5 enteltens Ders 

ordnung wegen ber: Austr der aten 

Grafen 15, gegen eire / u een 

oder Fuͤrſtmaͤſſige, bof nemlich jene vot dieſer 

neun Rärhen mit Recht v abren, und mit 

Einbringung on vier Schri 

migm, im bahin erklärt, ^ bet XU ! 
pefügt, I" n be neun Räthe auch be — — 
acht haben pes bie beebiofene Sache und 

Achten, mit Bewilligung beider, Parteyen, auf eine 

unperteyifche Univerfität, zu Verfaflung bes 

Urtheils —— ſollen Sie hernach das 

werfofite  inibrem Namen, eroͤffnen unb 

susfprechen. 


—— übrigens 5 7)einem jeben Prokuratot, 
bermoͤge der R.G. O., Zeit ber Ordnung ge: 
Ute, um feine Norhiurft auf feines Gegenteil 
Handlung. einzubringen, und eine Zeither einen? 
Theile Zeit ber Ordnung fine praeiudiciali commir 
sitione gugelaflen worden, als woburch man, * 
Sachen zu befoͤrdern, und etwas Zeit zu 
winnen, gehe oft habe; P hätte bod) fokee um; 
ige Submiffionen, Comp et rotos 
Pelle und Achten, Relationen, Be Loeibr, Pros 
nen Bitten um Aeflitution u: f. vo. ver 

N) en meiftentheils vetvoittt; 
um bie Seit zu den ordentlichen Handlungen 
vielmals weggenommen. Dedwegen verordnete mum 
bet R. A., nef «i iin jeder Prokurator, auf feine 
dan oder Rech; feinem Gegentheil Zeit 
der. Ordnung obne ubmiffion zulaffen, unb - 
fibige igm auch bamit fi palier angefeßt fem | fol 

4 


1 


+ 


364 — Dt Periode. dh Epotha. 
: Sete aber hernoch berfefGe contumacit; 
—— emn, re ! 
cum comminatione ri 









ben nachgelebet werben. Bermöge ges 

. meiner Rechte und ter A. G. ©. T), flünde mam 
vot 38) einem jeben Aláger ober 
frey, feine e 


/ 






y unb im einge 
e$ follte i ber Weg zu artichuliren hernach 
Peibabes [y qnidem Pin a Igi a 
seögnlichen (Termine fomogl ber erfien, 
andern Jnftanzen etwas gehndere unb 





ober andere fÉinteben, woburd) bas 
QRecbe aufnehalten, ober bie Arienebefeidi 


0 
indert werben follte, vorzubringen und abe 
Ried Lim nn ind we et Dee 


 O PII Ts. XII. $. 4. 


Geihläte f. Mopitiliand bel Bet 265 | 
nicbe Hätte, Sig i apii t 


Alage einfommen; (o folle ber Dans | 
im zweiten ar mn. neben feinen deklinatori⸗ 
ſchen ober andern dilatoriſchen Einreden, auch 


7 ker nad) der Ordnung verfahren werden 
gen 41) in Appellations da 
Seen — ee in UR dte 


Endurtheils gen, ap appellitt worden wäre, folle 
—— — ®.©., P. III. TR.zr. vo, oem 
waͤre, zugelaſſen ſeyn, worauf alsdann, nach 
des folgenden 41. Citele bet A. ©. ©, 
weites zu verfahren wäre. Doch, wiirde etwa bet 
= etwas wider bie Formalien oder Der 
y oder anbere verzuͤgliche Einreden vob 
pmoemben abet; fo folle er denfelben jederzeit auch 
feine eventuelle —— — mit anhaͤngen. 
In andern Appellationsſachen aber, da der 
—— — pine Gravamina artickulirt vorge 
bracht e fol 42) bet Appellar im zweiten 
Termin nicht aflein dasjenige, mas er wider Di 
germaken der 2ippellation, oder roider die Das 
bolution, ober fonft an verzäglichen Einreden 
anzuregen hätte, vorbringen, fondern auch ſchrift⸗ 
lich Litem eventunliser conteſtiren, unb feine Aus⸗ 
Zuge gegen die atticfulitte Gravamina, nebft den 
everwuellen Antworten und gegenwehrlichen 
Arrickeln, oder was Ihm dagegen gebuͤhren ſolle, p» 
gleich uͤberzeben, uber, wem. et tee c ans 





yon 





266 hie Periode. . Zweite Erocha. 
Chr. zuregen bitte, neben bet. Litisconteſtation n x 


3570 auf bit Gravamins antworten, unb 





Nothdurft — utum fen 
vermbge ber A. GB. ©., I. c., n imarike 2ippe 


Waͤre hingegen 4 43) nut eine (umm er 
latione age üb ergeben worden; fo —— 


— ——— 


ggebdachter maſſen, handeln; bod) 


was von den Gravaminibus diſponirt worden. — — 
Flllen aber, ba 44) ber Appellant nichts neues 
wid — nur die Achten bd Re, Die 
| en wiederholen wuͤrde, 
vormals, nach Vorſchrift bre A. D. O., ver 
fahren werben. Uebrigens unb 45) in Auſehung bet 
—— hem derttirung i b 
gie mon, oa um m 
Strafe gebeten mitte, (otle —— — 
Dtoturatot verſtatten, eine beſondere Litis⸗ 
Conteſtation oder Proceß zu fuͤhren, ſondern nur 
demſelben erlauben, mit Anrufung des richterli⸗ 
Amtes, bie Attentaten ober Contraven⸗ 


tion zu artickuliren, oder ſonſt zum Beweiſe oder 


zum Beſchluß dieſes Punkts, der Ordnung ge⸗ 


maͤß, forderlich zu verfahren. 

Wegen der Commi verordnet 46) ber 
XX. A., daß biefelben, neben ben Deweisartis 
vein, e eine befondere Supplitation, ober 





Ben ben ntoorten (bs ich, vot be Des 
putitten, vor benen —— Bekbluke vetfaty 
ten werben folle, Da ed au) 47) me 


Geſchichte K. Maximiliaus des Zweiten. 367 
glauben, daruͤber aber öfters viele unb. überfkiffiseg.cne. 
Vechfelicheiften, die -nut zue Verlämtetung des 1570 
Procefies dienten, einfämen; fe fotite hinfuͤro eine 
jede —— „nach pubticirten Atteſtationen, num 

einbringen, und damit in biefem 
urit beſchlieſſen. Zerner folle 48) eben fü, wie 
vorhin wegen ber Commiſſarien verordnet worben, 
und) in Anfehung ber Tutoren ober Curaroren, — . 
vor ben 3Deputitten, zum Befchluffe verfahren, _ 
tnb "Pd aud) vot benfefben , ir diefen und andern 
Sachen, gehörig contumacirr werden. Weil aud) — 
In 49) ber Gewalte halber viele Streitig> 
en ã— und dadurch die Proceſſe öfters vers 
glich aufgehalten worden; fo wurden bem XR. 
* etliche Formularien ſolcher Gewalte *) anges 
Sal damit ein jeber wiffen möge, welche Subs 
antialklauſeln zu einem jeden Gewalte noths 
wendig fepen , unb et fi id) in Deren Ausfertigung bdar⸗ 
nach verhalten fónne. — Und nachdem 50) in gemeb 
nen Rechten genugſam verfeben waͤre, melchermaffen 
und (n wie fern ein jeder Anwald, wenn er bet 
Gebágr, mit gewöhnlicher Klaufel: iudicatum ſolvi 
und andern, conſtituirt, ſich darauf zu Recht einge⸗ 
laſſen und Litis Dominus geworden, in ben Sachen 
3u verfahren fübuldig fen; fo verordnet bee A. 
A., daß bie pr okuratoren, folcher rechtlichen 
pofi nad), in ihren Sachen, nach "Inhalt 
abten, unb (id) aller Ders 

——— entbalcen follen. : Wegen Abfors 
derung bet in ben Bewölben des R. G. annoh 
liegenden imb ben Parteyen zugehörigen Ori nal 
urkunden aber vourbe 41) in unfeem R. 2. 
jenige wieberholet, was beron be bereits im lop 


*) eic feni der UT, Sammlung xx, 'P. 
HL 315-318. 


i6 Mhte Periode. Zweite Epocha. 
Piet —— 


15 70 den 
d cde Pa, — jeden Amvald bey Stra⸗ 
u 
sen man begm —ãſ nicht —— 
benannten Zeit pdt zu laſſe 
on Ye nEAX vom J. 


dre 5. ai tu Auchlaben eines. Sürflen, weicher 
wenigftens einen anbeen 
—* me Qi igen für fich ſubſtituiren 
| ttafe Nile 3000. Boldgülden 2 
wurde nm an 5000, Boldgülden et 


Beinen ten Deputizs 
ten bay dgeocbnet fürten, follte es p ber altis 
CXrafe von 1000.08 Boldgülden bleiben, weiche for 





Entſchuldigen, zu Unter —— G., 
——— ic orn Cs 
mifjatien anb den übrigen Viſitatoren aufgetres 
gen, dem Aayferlichen Fiſkal zu Befehlen, ſogleich 
e Einbengung cher Serafgelber, Mandat 
execut ; 1M e t 

m Ci, unde ein — 





id "ue ine Ben an e 


pe. ‚im VI Bene le I. €. 3. 0, ©. 308. fab 
e) €. à eben bidon Dose, 9. 304. . | 








ahche f. SDagiilocé Ml mein. ud 





** 
lm, p Csterbeseiteu oder in Mei 38 
bite zwar 54) im 34. Titel des 2. —2* 
€. O. tes noͤthige verſehen worden. Allein, da 

die Ackten —— in be(oty 


den Ort des neuen Aufent a wer⸗ 
m film, am Denen gemifen D tung 
den Ständen, and) den beſoudern 


gefallen, (ie das &. © ſolches aud) bem 
Churfürften wen sen Le) eig mee, bat von 


evo .' Wine Peciode. Zwcite ocha. 
qn Mie den A. E. Ranzle verwaltern 
Tʒme, dahin zu eben, damit bie Ackten und m 
ameter nbtoig toäre, durch bie Jefe, —— 
ber Protonotarien und Notarien, aufgeſch 
A auf beſtellte Wagen oder zu ——— 
Jaden, unb aͤlſo zu Lande, oder zu Waſſer, in Day 
ſeyn einer: obet mehr vertraute. Slangepper(onen, am 
den beſtimmten Ort des verlegten Berichtes, un 
ec Vergleitung bec Stände, burd) deren Obrig⸗ 
Seiten die Ackten gefübret vodrben, ficher dberfony 






she des JA, G. genommen. unb: bezahler werben. 
Weil aber bie Laͤufte unb Zeiten ungleich wären; 
(fo verordnet nod). gule&t unb.ss) ber R. A., daß, 
wenn men Sterbens halber weichen müßte, alde 


and ber bafige logficar —— — 
MWermoͤgen zu beſchuͤtzen, ſchuldig ſeyn ſole. Wäre 
‚han hingegen wegen bevorſtehender 
t entfchloffen, das A. XD. on einen anderes 
Dre, auf eine Bein, i —— aub 
— ehe genu —* Ver Degli 
en 
(ben; fo follten alle Aekcen uns was km Bee 
sichte zugehörig auch an ben Di der Verlegung 
era! wen. Di Sal Balls bie Gefabt fo geo 
e, tánbe unb Obrigkeiten | 
ficberee unb. ſtarkes Beleit 3" unb leiften 
fia: d — — a bem Bes 
zu drdemaiiern un Re gelass 
i nd Aatbe bos 
tetoit 


un kt & Narinians des Zwritlin. 


ſolche Dinge, wie ihzre 
saßen me übe, i x im beften cpu. unb — 


fe biefer gamodyten Beichefib à 
der Rayſer, noch wäßrenbem. — 
Aamm unb den Zeyfigern einen Me⸗ 
morialzettel, ſtatt eines bejonbern Nebenabſchie⸗ 
des / zuftellen, in welchem gleich anfangs aeáufievt 


wid, daß, ben bec, auf bem itzigen Aeicbetege, | 


vorgefallenen Handlung über die Verw 

der Rayferlichen Juſtitz am A. G., einige Un⸗ 
otonungen ber Beyſitzer wegen borgefommen, bie 
theds bem Collegium felbft verkleinerlich ; tKeils 
an Beförderung fchleuniger 
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beri s. Der. 


derlich wären. Es wärenenlic) 1) in lege Din ! 


©, *) den Beyſitzern geboten, lange, zierliche, 
ebtlicbe Kleider im Bathe, Gericht cbt und fonf 
ju tragen, weil fie, : neben deimn Rammerri 
— bie. Churfuͤrſten, Seiten mb | 


bed  R. bif Orts, tanquam perpeti ) 


" egati Senatorer in Sematm Imperii , beptá(entittat. 
— aber hierunter an winken. eine: grofie 
r * bem. Rayfer unt "hei 
ent Gefallen gerrichen 16 

ken m molle ber ee Ravi hiemit bem annees 
ticbter —ã eri grep 
fEinfeben zu , unb au em, ein jebet 

femopl in biefem, aló in andern SDuuften fich: ben ot 


baren Ordnu emaͤß aneigb. . Wuͤrde abet 
jemanb deshalb crie M fen; f folle demſei⸗ 


ſelben alba; ipfo facto , der ver Rathegang v» o 
! boten. 


$) Speyer. X. 2. vom ^j. 1570., 3110 der 
£I. Samml. tec X. 2, Eni — 


a ba$- öfters ang T: in meiner 
Bibliothech Se * fol, Fr ne 
95 Pere I. Ta. VI , 


29. 


:Séte Periode, Ziveite poda. 
baten wein, ut br lom bett Hal 


15704 et. ſchuldigen Gehorſam geleitet nel 


den 2) wine nit al ee T 
X. 2%. vom 7j. 1566., 
de 





. pell in der Ördnnung x. 7), pänfdich nachgelebet 
werde, damit man nicht Urſache Habe, bey der Vi⸗ 
fitation anberé SUtittel vorzufehren. Es beftinme 
auch, 3) bie A. Y. (D. unb etliche Viſitationsab⸗ 

welcher Seit alle Bey⸗ 





, und darin niemand 
e$ dem Pfenmingmeilter, inter * auszu⸗ 
tbeilen, angezeiget werben. 

?) Bpafpurg. KR. A. vem J. 1566., €. 86., in dee 
vr &. 2., P. Hl. p. 226, 
WC X. G. B VL. Danbe, ‘©. :30$. 
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Ferner und 4) wurbe in dieſem Eiemorials3.Che. - 
zettel, aus befondern bewegenden Urſachen, den 1870 


Ptotonotarien, Notarien und Leſern, bie in 
den Audienzen ſitzen werden, bey ihren Pflichten 
befohlen, jedesmal in den Protokollen und Regi⸗ 


ſtraturen aufzuzeichnen: ob und von wem die - 


Audienzen mit bem Blockenfchlage x. Uhr ano 


gefangen, unb im Sommer bis fünf, im Win⸗ 


ter aber bis zu wier Libr fortgeſetzt worden oder 
richt, woraus dann ein ues , den jedes Jahre 
erſcheinenden ARayferlichen omnti(facien unb 
Viſitatoren, auf ihr Begehren, zugeftellet werben 
ſolle. Weil man hiernaͤchſt s) ben vielen Viſita⸗ 
tionen in Erfahrung gebracht hätte, bag bie [ange 
mündliche Receſſe, verbrießliches langes Reden, 


Bepliciren und £TIultipliciten der Drobutatos : 


ten nicht tolle abggeftellet werben, wodurch bie 
Zeit in den Audienzen bergeftalt unnäglich vers 


fielt wiirde, ba man i$o in einer Audienz ge 


meiniglich nut so., 60. ober 68. Receſſe Halten‘ 
möge, an flatt, ba vor Jahren wohl go., roo. 
bis 112. Receſſe gehalten worden; fo folle der 

ichter, wöchentlich am Sonnabend, 


bie gerichtlichen Protokolle, durch zwey oder drey 


Beyſitzer vifititen laf. Würde man nun bey 
einem oder mebrern befinden, daß er lange Res 


ceffe gehalten; ſo folle man ihn darüber zu Nebe 
fielen, und baneben, geftalten Dingen nad), um 
einen, zwey ober drey Bulden firafen, ungeach⸗ 


tet feine Submiſſion gefchehen wäre. Ja wenn 
man 6) in ben Audienzen (old) verbotenes lange 
voierittes Geſchwaͤtze anhören müßte; fo follen 
ber Rammerrichter oder bie Präfidenten fogleich 
mit befonberm Ernſte Dagegen reden, und die Res 


| ee mít vorbefaltener a erwerfen. a Zn 
1) hätte auch ber Rayſer aus etlichen Viſita⸗ | 


x 


N 


4A 
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ty. Cbr. tions + Relationen und Abfchieden erſehen, tag 
1570 f£befacben am A. G. angenommen eben, be da 
bod) in folchen Fällen bie Berichtebarkeit bes A 
G. nicht gegründet wäre. Mithin wolle man 
bem Rammerrichter unb ben Beyfigern hiemit 
befeblen, fölche und andere Sachen, tie bafjn | 
nicht gehörten, keinesweges anzunehmen, un , 
fib auc) fonft in allen Dingen, bie inen. hiebevor 
in etlichen Pifitarionsabfchieden und £TTemos 
rialzetteln, aus wohlbedachten Urfachen, auferleget 
worden, fic) ber Gebühr nad) gehorſam zu verbal 
ten, aud) 'diefelben in ein befonderes Buch, das 
mit fie in Feine Vergeſſenheit fámen, einbinden un 
burd) bie Leſer verwahren zu loffen ©). 
Mach) biefem mweitläuftigen Berichte von bem» 
fenior, was auf bem Cipeyetifcben 
ber ba$ R. —— am Rayſerlichen 
BG. gehandelt, und, hernach in den -R. 2f. gebrache 
worden, kommen wir nun auf den ſechſten Punkt 
der —— en —— weicher bie Wies 
rin der bem ent3ogenen 
Länder, bie Reckufibation der XX. Matrickel 
und das damit verbundene Moder 
pu " Der 8 gab i bet R. Ders 


md bedenken anheim ! wie bod) unb 
butd) was daten Do Mittel die, eine Zeither, bee 


deren Be 
; aid de * 


€) de Tadeif Corp. ^ Camer. n. 177. p. 303. fg. 
und Königs T. IV. n. 263. ee on 
d) €. in dieſem VIL 2anoc der gu. 
. 139 
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ſandten nicht, die Sache in.reife Ber [ec 3.69. 


D ju sieben, unb ihr Butachten bem er 1570 


übergeben. Worin aber ſolches beftanben, fann 
e aus ermangelnber Einſicht ber bamaligen R, 

+ Achten nicht eigentlich anzeigen. ‘Denn 

2f. enthält in Anſehung te Materie nue 
—3 es haͤtten die Churfuͤ 
and Stände, nebſt ihren Geſandten, Sim, bem 
Aeyie,. allerley erfprießliche Mittel unb Wege, 
die vor die Hand zu nehmen ſeyn moͤchten, enger | 
zeigt. Zugleich gite fie begebet, u. Er, als 


ſeyn laffen, und Bedacht nehmen, vote 
kde £T Titel, zu ebefter Gelegenheit, ine Werk 
gerichtet werben fónnten, Daneben hätten fie ſich 
erboten, mit ihm ein (old) woachendes und .ernftlis 
ches Aufſehen zu haben, und einander folche alte, 
teutiche, vertrauliche 3 Sufammenfegung ju lei⸗ 
fin, bamit bie heimliche ober öffentliche tbátlicbe 
Anfchläge unb Vornehmen feiner unb des 5. 
A. Widerwärtigen zeitig verfpürer, geweh⸗ 
tet, unb bagegen feine unb bes Reichs Aeputas 
tion, Wuͤrde unb —— mit — Tha⸗ 
ten, oͤffentlich ge met 
werden ſollten. Di —S ots out es habe nun ber Baskı gnädig 
vernommen, unb wolle mit allem getreuen unb vátet» 
lidem Eifer. daran (eyn, Damit eines oder mer ſolchet 
wohlbebachten erfprießlichen Mittel, fo viel ünmet 
moglie f feinen gewuͤnſchten Sürgang erreichen, unb | 
das 4. R. er Nation ſowohl an feinen ere 





aͤnzt, als aud) gemehret, umb er alle 
* oder gratie lem, na —— 


276 | Achte Periode, Zweite Epoche. 
3. Ge. Huͤlfe unb Rettung zu then, obliege, Bein 


2570 Mangel erfcheinen folle ©). 
— vie Rechifibasion der R. Ma⸗ 


Nachlaſſung bec R. Anlagen, mit Anziehung 

bet groffen Linkoften unb Beſchwerungen, web 

che (ie in ben Rei —S— unb Bes 

. fagungen gehabt hätte, ingleichen, daß bie Stände 

ihre, al$ einer Bränsftade, eine gemeine Huͤlfe 

leiſten möchten, wenn fid) ausländifche Dotentas 

ten mit Kriegst ihr näberten $). Sins 

8 Nov. gegen bat ber . von Bremen aus bem Grun⸗ 
de um eine Meoderation feines X. 

weil ihm etliche Stücke von feinen Erzſtifte 

28 . m. entwandt worden wären 9), unb. endlich melbeten 


S 


€) Speyer. X. 3. vom J. 1570., $. 105 5 107., im 
der IT. Samml. der X. A., P. UL p. soı. b. 
& 302 a. 

f) Graf Luvdewigs von Mitgenflein Disrium etc. , 
in ber Senckenberg. Sammlung, T.I. P. IL p. 6. 

9) Idem Diarium, I. c., p. 18. ſq. 


,489 léss Diarium, l.c. p. 57 
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8d) aud) ber Biſchof nor ipee Oc - 
u oh ie ER Anlagen ) 1510 
fet ließ daher ber Verf amm⸗ 

lung rn: baf (id) eine merfliche —— 

unb Abgang in bes 5. R. Matrickel und Ans 

ſchlaͤgen eine Zeither ereignet hätte. Solches rühre 

sun baben ber, bag ba$ 45. R. an feinen S dm | 

sicht allein von fremden potentaten merklich - 

Khmächt worden, (onbern aud) etliche ſich e | 

davon abgefonbett, viele Drálaturen, Graf⸗ 

unb Herrſchaften, auch Sür(tentbümer, durch 

allerhand Mittel, babon entvoanot, settDeilt unb 

dergeſtalt zertrennet worben, bag man ihrer An⸗ 

Kbláge nicbt mehr babbaft (en fónnte, felbige 

auch wohl ganz aus bet R. Matrickel verlohren 

worden. Auſſerdem wären durch) bie unlängit zu 

maj Umihrigbeten u gang m ?) 

nod) me nti unb ang an ben 
Anfchlägen verurfachet worden, Eden daſelbſt 

* Staͤnde geringert, und aber andere, die in 

der Moderirten Ländern gefolget, nicht erhoͤ⸗ 

het won baf alfo — oderationstag ein: 

ganz unvollkommenes Werk geblieben. Endlich 

wuͤrden auch die Exemtionen gar zu gemein, 

und oͤfters die geringere Staͤnde durch andere 

mit der That eximirt, und bod) nicht vertreten/ 

wobued) bem H. . an feinen Bliedern, Seffion, 

Stimme, Vermögen und Huͤlfe eine groffe Zer⸗ 

rüttung unb Abgang erfolgte. Mithin begebre 

bet Rayfer das Denken bet Stände, wie bie 

R. ickel wieder ergaͤnzt und in eine — 

ge Ordnung gebracht werben möchte, wobeny 

Wormſiſche Tloderasionshanblung vip 


D Idem Dieriom, 1. 6, p. 
*) €. 5. T. X. 6 NL Be €. «46, coll 
VL Dem €. 527 7 
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ZI Che. fent, und was bem einen geringert, bem andern 
$19 nbaber derfelben Güter aufzulegen wäre. 

Ä u einiger Erläuterung vesjenigen, was ber 
. Rayfer, in feinem Vortrage, von ven tbátlicben 
f£remtionen einiger geringen Stände burd) 
WMiächtigere geaͤuſſert hatte, fann aus bem, fchon 
‚einigemal erwähnten Tagebuch bes Graf Ludes 
wigs von —— — angefuͤhret werden, daß er 

und der Graf Tudewig von Loͤwenſtein, im 
Namen der fämtlichen Grafen, ten Rayſer⸗ 
1. Dec. lichen Hofmeiſter von —— — den 


etirt unb beſchloſſen worden, mithin ſchwerlich 
fe une —— möchte. A waren 
demo darauf, am folgenden Tage, et, bet Br vn 


tem réalise ipid 
borne ‚daß, weil bet 
Fini sio Sai ; 


on in R. A. vom ^j. 
1548. T) etwas Dunkel máre, unb der Fiſtal, taut. 
fines 
e.» : e «4. 2X. vo » » e fü e9 
Uber C, chem. be aL 5C 
Cf. im L DD bet X. C. «&. 6. , 0. 3523 ff 
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feines uͤbergebenen Berichts, darauf nicht xoobls. qwe... 
erla koͤnnte, die geri Staͤn⸗ 1570 
ben Kayſer bitten wollten, ſolchen ÄArtickel das 

bin zu erläutern, damit fie von ben Hoͤhern nicht 

unterdrückt würden. Hernach hätten er, ber | 

Graf von-Witgenftein, der oon YDinnenbetg, s «m. . 

umb bet Graf von Löwenftein aud) ten Auffag 

de 3D. Brempens, ber bem Rayfer, ber Exem⸗ 

tionen halber, zu übergeben wäre, mit anges 

hört; ba bann der D. Gremp ber Meinung ae 

weſen, baf in bet Witgenſteiniſchen Eremtis 

enefacbe wider Heſſen das beſchwerlichſte waͤ⸗ 

ten bie, wegen ber Unterhaltung bes A. XD.) ar 

ben Landgrafen ergangene Schreiben, ingleihen — - 

die Neumagiſche Türkenfteuer, welche Chute. ⸗ 

Trier eingevoilliget haͤtte. Allein dagegen wäre, | 

nad) der Meinung bes Grafens von Wirgens 

flein, zu bemerken, baf ber Vertrag propter er- - 7 

rorem nicht bündig wäre, bod) müßte Dagegen , 

etwas mit Defcheidenheit eingewandt werben. — 

Auch wäre nod) denfelben Abend mit ben Brafen 4. 

ten Hanau und Iſenburg, wegen biefet mehrger 

dachten Supplifstion an ben. Rayſer, geredet 

worden. Bas aber ín biefet Sache weiter gefches 

ben, baton giebt daB oberwähnte Tagebuch Feine 

weitere Nachricht ). | mE 


m 
2 


Nachdem nun die en, Fuͤrſten 
unb Stände die obige Rayferliche Propofition 
in igren Collegien in Berachfchlagung gezogen, 
unb (id) über ein gemeinfchaftliches Bedenten 
verglichen hatten; fo übergaben fie ihr Gutachten 
bem ZA ayfet dahin, daß fie es, fo viel die von frem⸗ 

tent ene ober - allene 


den atem entzog 
Stände unb Laͤnder betreffe, bey ihrem, oben 
4 — ſchon 


e e. die Sendenberg. Sammlung Kr T.l P. II, 
P* 9% 93:94 ſq. 


280° Achte Periode. Zweite Epoche, 
9. Ehr.fchon erwähnten‘, rärblichen Bedenken unb bee 
3579 Rayferlichen Erklärung unb SErbieten bewen⸗ 
den lieffen. Wie aber digmal wegen bet eximirten 
Prälaturen, taf? und Herrſchaften gebuͤhr⸗ 
liche Anfchläge zu madjen, und wie den Beſchwer⸗ 
ten ferner zu belfen, andere zu erhöhen, unb 
. diejenigen Stände, welche andere erimiren wollen, 
zu gebüprlicher Erlegung der Anlagen zu vete 
mögen wären, koͤnnte auf der igigen Reiches 
verfammlung nicht gruͤndlich abgehandelt wet» 
. "den, indem zuförderft in den Kreiſen die nöchigen 
|... Erkundigungen, wie die Sachen allenthalben bes 
fhaffen, eingenommen und vorgebrarht werden müßs 
ten. Weil man aber baden erwogen, daß folche 
Zerrüttung und Abgang an den Reichshulfen 
und Eontributionen in keine Verlängerung zu 
flellen, fondern die gemeine R, Nothdurft jum 
höchften erfordere, daß bie R. Matrickel einmal 
. ergänzt und richtig gemacht würde; fo verglich — 
"fi der Rayſer mit den Ständen über einen ber 
^e rem A. Deputationstag zu Ergänzung md 
icbtigmacbung ver mebrgebadyren A. Was 
trickel, welcher auf ben 1. "Julius unb refpeetive 
1. Auguft bes naͤchſtfolgenden J. 1571. zu Frank⸗ 
futt am Mayn feinen Anfang nehmen, unb nah 
unb nach folgender maffen fortggeferzt werden folle. 
Alle Kreisausſchreibende Fuͤrſten — 
nemlich, innerhalb zwey Monaten nach dem 
pum des R. A., in ihren Kreiſen gemeine Rreis⸗ 
tage ausſchreiben, unb dann ein jeder Areis auf 
denſelben zwey vetftbiebene Verordnungen mo 
eben, beren die eine, in Zeit von drey Monaten 
hernach, fleiffigen Bericht unb Erkundigung eins 
Week ent ob und welche pee —*2 | 
teije entzogen worben, oder (onft abgegangen, 
wohin fie, ober. ihre länder, teute unb © ver — 
' wande. 
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wanbt, zertheilt, ober auf andere Art veräuffert, da⸗J. Ce. 
durch aber den reife und bem H. X. feine ge 1579 
—5 pex urib Su d enijogen Werben. 

gleichen folle auch gedachte erſte Verordnu 

ton den beichwerten Ständen anhören, Den 
etma einiger. Kreisſtand von feinen Landen; 
Leuten und Gütern, wovon er bem H. R. ges 
ſteuert, abgekommen wäre, und deswegen auf 
den geveefenen. fl'joberationetagen eine Ringes 
rung erlangt hätte, andere aber, denen ſolche fari 
de, feute und Güter zugefallen, dagegen zu erhöhen 
fen follten. — Ober, wenn etlid)e Stände ihre Bes 
ſchwerden, varum (ie zu moderiven wären, b 
bem reife, verinöge bes Augfpurgifchen X. 2 
vom J. 1566. zwar gerne eingebracht hätten, abe - 
wegen zugeftoffener Hinderniffe nicht hätten mögen 
gehört, noch bie gebüfrenbe SErkundigung einge 
holet werden. Ober aud) wenn die Heberfchickung 
der gefchehenen Erkundigung wäre ver(áumt 
worben, alfo daß fie darüber auf bem zu YOotmse 
gehaltenem Moderationstage wären verabfäus 
met worben. ober nun unb wat, feni i Abs 
belfung bet werden foldyer Rreisftände, 
und zu Ergänzung und Richtiamachung bee 
R. 8 un 4. Anlagen“ dienlich ſeyn 
moͤchte, ſolle die beſagte erſte Verordnung, bin⸗ 
nen den gedachten drey Monaten, wie ſolches auch 
in Augſpurg in ben J. 1548. und 1566. verab⸗ 

jedet worden, .etforfcben, und unterfchiedlich 

iben laffen, aud) gernad) bec andern Ders 
ordnung forberfanft überfchicken, welche alte 
bann damit zu Frankfurt auf ben 1. "Julius ıs7 te. 
erfeheinen, und in bem Moderationspunkte, volt 
in den beiden erfibefagten R. A. verfehen wäre, 
ferner verfahren, handeln und erkennen | folle. 
Was aber bie feruere Ertzndizung, in Qnin 
5 


* 





aga Achte Periode. Zweite Epocha. 
y. der Ergaͤnzung und Richti achung der R. 
———— 


I, den 
————— —— co 


weiterer Berathſchlagung,, zuſtellen. 


Wofern num eimger Stand vermeinen wuͤr⸗ 


ſunimariſchen Petitio 
gebracht und darauf beſchloſſen, auch von ihnen 
barüber ex acquo et bono erkannt werden, wobey e 
auch in einem und andern Wege, ohne alles fer⸗ 
nere Appelliren und Anſuchen um Modera⸗ 
tion, endlich gelaſſen werden ſolle. Und da auch 
etliche Stände von ben zu Worms im ^J. 1567. 
etgangenen Moderations⸗Erkenntniſſen an das 
BRKeltl. ©, appellirt haͤtten, wo ſolche Sachen, nod) 
v ^ gut Zeit, uneroͤrtert ſchwebten; fo ſollten ſelbige 
à r —e —— man daruͤber 
de leuniger einen | Ausfprusch 
ade Font, und die Richtigmachung der R. 


werben. 
Es follen daher. auf ben 1. Auguſt 157 1. die 
Fe Comme, Fre Cpirfcien 
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umb dann alle deputirte Siem und Staͤnde, ober 3. Cie: 
sthe und Bothſchafter 1579 
fib zu Frankfurt gewiß einfinben, unb volle Bo — 


dye befcbloffene nicht länger einzuftels 
len, fordern darüber was Recht, vermóge bet Ord⸗ 
nung, forderſamſt zu erkennen, und aud) in den 
andern, nod) zur Zeit, nicht beſchloſſenen Sas 
€ben, gegen einen jeden Stand, eine gebuͤhr⸗ 
lide Blechheit, mit -fchleunigem Verfahren, zu 
Guten). — | Ä - 


€) Speyer. X. A. vem I. 15 o. $. 108/119. in der 
£7. Samml, oc R.A., P, Í l p. 301.8. 303. b. 





Y 


384 . Achte Periede. Zoeite Eroda. 


3 Chr. Der fieberite Punkt bet Rayferlichen 
1519 propofition betraf das QR. Muͤnzweſen!), bey 
welcher Gelegenheit wir einiges voraufſchicken wollen, 
was ſonſt in dieſem Jahr in Muͤnzſachen vorgefab 
len ijt. In bem Fraͤnkiſchen Areife wurde nem» 
lid) der gewoͤhnliche Muͤnzprobationstag auf bie 
Day Ca fefgefeßte Zeit, zu Nuͤrnb gehalten, un 
chickten anat von den Stánti Münze 
ade die Bilchöfe von Bamberg, Wuͤ 
unb Eichſtedt, bet Teutfebmeifler,; ber , 
—** Geo eorg Stiebricb von Brandenburg 
und die Stadt Liürnberg. Weil bie Branden⸗ 
denburgifchen Muͤnzbuͤchſen nicht bey der anb 
“waren; jo nahm man bie Naͤrnbergiſchen Buͤch⸗ 
ſen zuerſt vor, unb wurden bie darin befinblichen 
Ailünmforsen von bem ‚Rreiemüngwardein, 
ADM Clement, ordnungsmaͤſſig probier, 
befunden. Aus ben bengefügten —7 
—* ergab es ſich nun, daß die Stadt Nuͤrn⸗ 
20. Werk R. Gulden, 4. Werk an 
Dreyern und 16. Ce on Pfenningen Gabe 
auemünsen. leffen, und gieng der Sete wegen bee 


Brandenburgi ünsbücbíen wurde bes 
lebt, daß. folche auf ben —* — Kreistag E ido 


D) ©. in dieſem VIII. Bande meines £7. €. X. G., 
‚©, 1go. | 








| 


Geſchichte K. Drarimiliond des Zweiten. 28; 
gefehiche, unb auf demſelben bie Marggraͤflichen J. em. 
Muͤnzen probirt werben m). Bald hernach publi 1577 
cite der Marggraf Georg Friedrich von Btans2Iw. 
denburg zu An ach einen Befehl, in welchem 
bie alten Beldforten und Muͤnzrechnungen 
nach Pfunden, Schillingen, Pfenningen unt 
Hellern auf det Wehrt bert amaligen &. £T Tán» | 
3e in Bulden grfeßt wurden m). Ingleichen befatlı«Spt. 
er feinem Muͤnzmeiſter zu Schwabach, bof et 
feine Drobebücbjen , been Tage vor bem nach 

g, auf den 10, October o. J., ange 
feßten Areistage , dahin in bie Schau (dide, 
und bafelbft probiren laffen folle 9). 
Auch zu Augſpurg wurde ber vormalige m. Spt. 
Muͤnzverruf wiederum erneuert 9). Und aus den 
Tagebuch) des Straf Ludewigs von Witgens Rem. 
En ift A eren: daß ein und anderes wegen fals 

währendem Reichstage, bey bem 

Se joue abe borgefommen ſey; z. — ein Ul⸗ 

chen Burger, Namens A AY wegen 
Münze vom Rayfer en, a 
auf geleiftete Caution von 1 8000, Kebien. wieder 
eben worden, bod) obne genugſame In⸗ 
fition. Der X. Hofrath habe zwar dafuͤr ger 
lten, baf man nad) Vorſchrift ver Geſetze bie 
—— — gehoͤrig üchen unb darin verfahren: 
müffe, aber bee Rayſer habe bie Criminalacktion 
erlaſſen; 3 bielleich, "T ip bari sn. , auf An⸗ 
rathen deren, die nach der —5* — 
hörten. Sngleichen wäre Die Yngeige gefhefen, bof 


der, 


m) PEN Muͤnz-⸗-Archiv, P. IT. n. il 'p- 63. fq. 
n) Idem ibidem, Tomo eodem, n. 3o. p. 64. fq. 
cal [* 31. P« 65. fq. C£. Jungens Mifzellanes,. 


I. p. 275 Ü. 
8) sicat I. ta; II. n. p. 6$. M 
p) von Stetten, |. facpius e. p. L c. 9. $. 15. 2.593. 
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44. 66e. ber Mönzmeifler, welcher in ber 


Aqhte Periode. Ziveite Epoche, 


3519 Ridpurg (vermuthlich uber) fae m 


4 Qt 


* 


chlagen, aus bem G 
io rir man —— d bie Ard m iu 


Fotaben MN nach unb feinen 
necht peinlich zu —— yc fo * 
auc) etliche vornehme Bürger zu Worms 
boͤſer bir bin übel 1 berüebtig et, unb —* 
ihrer Mit egeben worden; m 
Benfißen YTachforfebung setiefen fol 4). 
^. — Auf bem Reichstage ftellte mun der Rayſer 
der R. Verſammlung vor, daß fem Here Vater, 
weiland Rayfer Ferdinand, auf bem Augſpur⸗ 

giſchen Reichstage ‚im J. 1559., eine wohlbe⸗ 
achte —— und Edickt publicirt habe, 
bie er, der itzi ; hernad) auf dem Reiches 
tage zu Augſp e rm 7j, 1566., weiter erklaͤ⸗ 
, ven laffen. — In derfelben wäre eine folche vernuͤnf⸗ 
tige, nüglicbe unb ebtbate Ordnung verfaßt, 
nie im 44. R. Ceut(cber Nation eine burchger 
hends ‚gleichmäffige probirte Muͤnze anzuftels 
(en, und beftänbig zu erhalten, bafi one Zweifel, 
wenn man nut folder Ordnung unb Edickt im 

Mlünzen, Drobiten unb andern Stuͤcken N toie e$ 
f id) gebührte, nachgelebet hätte, tho alle 

ünsen, einpeimije ımb ftembe, abgeſcha 
feyn wuͤrden, unb man (id) einer allgemeinen ae» 
tecbten Muͤnze, allenthalben im Reiche, zu ev 
freuen haben möchte. Weil aber nımmehro vor am 
gen läge, was für groffe unb —— Schar 
Den einem jeden, hohen unb nievern Standes, 
burd) bereits zugefüget worden, bag man nicht: be 
dien Kreiſen bet vorbefagten Muͤnzordnung 
und Edickt nachgekommen, und es an dem M 


U Sendenbers. Sammlung, P, II p. 62. 
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baf man, wofern nicht ſchleuniges und ernſtliches J qoe. 
Einfehen gefchäße, im i5. X Teutfcher Na⸗ 1510 
tion, an ſtatt ber guten probitten X. Muͤn⸗ | 
zen, nichts anders als bofe, fremde unb verfälfche 
te Muͤnzſorten fehen und haben würde, welches 
bam auch nicht bie geringfte Liefache der behasciv — 
den Steigerung in allen Vicktualien unb Coma 
metcien wäre; (o möchten bie Chutfürften, Fuͤr⸗ 
(ten und Stände bie Sache in reifliche Berath⸗ 
Kblagung ziehen, und Ihm ihe darüber abgefaßtes 
Bedenken juftellen, um (id) mit ihnen über einen 
weiteren Schluß zu vergleichen‘). Zu 
G6 ermangelce hierauf die Q&. Verſamm⸗ 
Tung 2 , über biefen ——— in rm | 
ey ollegien, (id). zu berat gen, Wie 
man aber aus der Aayferlichen Erklärung uf 
ber Sehnde Debuken in Zunfeung ber A rünze 
ben fann, haben (id) bie Otey ollegien 
über ein gemeinfcbaftliches Gutachten mit eins. 
ander nicht vergleichen formen, fondern ble R. 
Städte haben nod) ein befonderes fcbriftliches 
Bedenken bem Aayfer übergeben. Der Rayfer . 
äufferte afjo in feiner erfigebachten Erklärung, vag 
et zwar in bem Bedenken ber Stände zwey uns 
terſchiedliche Meinungen finde, jebod) aber aud) 
bemerfe, daß diefelben in vielen Punkten, bie ers 
voähnte Kriens lung betreffend, einig und faft — 
tileicber Meinung jenen. Deswegen, (einem Er⸗ 
meffen nach, dasjenige, worin man fid) verglichen, 
nnb bie Raͤthe ober Collegia mit einander einig 
wären, als von —— Me eiii a 
cbung bet ey | N) von mu dee. — 
Mouͤnzmeiſter unb Wardeine, von Derbietung 
des Silberkaufes, bee Muͤnzverfuͤhrung u (4 
: me 
z) Speyer. X. M. de b.a., $. 120. ſq., in der V. 
? immi, c 3, Ak, P. 1. 3 ui 





498 Achte Periode. Zweite Epocha. 

Che. mehr andern dergleichen Artickeln, wohl möchte itzo 
[^ 2o eroͤrtert und verabfchieber werben. Was aber 
ven Sauptpunft delange, fo wäre bet. eine Theil 
Ber leinung ; bey ber zu Augſpurg aufgerichtes 

ten und: verbeffeeten fTfünsotonung ſtracks ju 
verharren, und was zu wuͤrklicher und gleichmäffts 
ger Handhabung derfelben dienlich und nbtfig vot» 
genommen werben möthte, fogleich auf bem igigen 
A. Cage, ohne fernere Beftimmung eines ge 
meinen Muͤnztages, ju verabfcbieden. 

‚ andere Theil aber plefte dafür, bag, iu befferer 
unb eigentlicherer Erwägung aller fotcher —** 
digkeiten, noͤthig ſeyn moͤchte, einen gemeinen Ge⸗ 
neralmuͤnztag anzuſetzen, auf welchen alle Kreiſe, 
beſonders auch der Burgundiſche, und die Staͤn⸗ 
de, welche eigene Bergwerke haben, ihre Muͤnz⸗ 
verſtaͤndige, mit Bollmadjt und ohne alles hinter 
fif) bringen, ſchicken follten. | 

Beſy fo bewandten Umſtaͤnden fieffen fid) bie 
Sachen anfehen, unb der Rayſer müßte beforgen, 
bag diefer entftandenen S halber, befonders 
Aber wegen Mangel bet andigen, 

auch wegen etlicher, bie (id) auf oiejen p 
nicht allein nicht voeitet einlaffen wollten, (onbern 
etd) fogar dagegen Öffentlich proteſtirten, für bip 

, mal nicht viel fruchebarliches wegen biefea Ars 

tickels verabfchiedet werden fónnte, ober wenige 
ens nichts Beftändiges bey allen Ständen ins 

| ju richten feon möchte. Snbeffen muͤßte 
doch auch dieſer Streit und-Ungleichheit, fome 
ben, was bemfelden mehr anhängig wäre, einmal 
aud) endlich erlediget werden. Es bielte daher ber 
Aayfer für das befte, enn, nach Inhalt des Fürs 
fien « Rathes unb ver Sreys und Reichs» Stids 
te ungefebrlichen 2Sebentene, etwa auf den Ein⸗ 
gang des Brachmonats 1571., weil wegen bec 


\ bi 


eem 23 Rermilent tek wel "t 


— n toolkte 15! 
* welchen EE: a Arc, zi in 


oben, gründlich —* würbe, p 
aber und bis zu. a isis —— möchte 
es bey ber en aufgerichteten £T Muͤnzordnun 
und deren en Verbefferungen gelaffen. 
ete auf we vie bann m fides Lu was alfo 


own —— [p — oder nicht | 
tg, De Churfuͤrſt s und Stände, — 
fmt den Rärhen und Borfchäften, demſelben 
Concepte füglid) einzuverleiben, das übrige abet 
af ben obbemelbten allgemeinen Muͤnʒtag zu 
—— ie würden 8), 
nun, worüber (id) endlich der Rays 

unb "t" Ex Stände mit einander verglichen 

n, wurde in ben X, 2f. gebracht, unb war fol 
genden : 15 follten bie ipd , weiland A, 
$erdinands Tláns » Edicht md Oronung, wis 
auch Die Belgier in Im Kraͤften bleiben, 


gen von —e— vor⸗ 


— — "iiS bg à febafft. P 
irt werben, nicht allein n bereits darin Ó 
flimmten, fonderm and) hernach gefeßten fdirfem  - 


un waͤre zwar unb Dom bermdge des vorg 
i Eine Ordnung, — * 


o iia Le, Au Pref. BE 


/ 


dob ^" Dichte Periode, Zweite Epocha. 

 $ ey.ben Muͤnzherrn ober Stand eilaubet worden, 
516 geringe Wlättsforten, als Dferminge oec Zeile 
te , ſoviel deren in feinem Gebiete unb fanbesart 
nothduͤrftig wären, zu muͤnzen; bod) bag der Dfene 
ninge nuc 636. auf bie Cölnifche Mark gehen, 
unb an Hellern aus der feinen Mark Cölnifchen 
Gewichtes nicht mehr aß, r1. Gulden und 5. 
Areuyer auögebracht werden fellten ”). : Yllein 
v5 liege aim Tage, wie verächtlich biefem dichte 
Zuwider gehandelt werde / inbem etliche Muͤnz⸗ 
ſtraͤnde auf die Mark ah Dfemni en über acht, 
uch neun hundert ausgjeftüce t, unb an ben 
Hellern gleichfalls Feine Maaß gehalten hätten. 
rüber. wäre alle gute X. Muͤnze Häufig aufs 
gewechfelt, in den Tiegel geworfen, zu böfen 
Pfenningen oder Zellen vermänzt, und damit 
alle Laͤnder außgefüllet worden, weshalb (id) barm 
bet Rayfet vorbehielte, dagegen bie gebührliche und 
ernfitiche Strafe vorgunepmen. Damit aber 3) — 
fétd übermäffiges und betrügliches Pfeminge | 
und Heller⸗muͤnzen gänzlich abgefchafft werden mos — 
t, fo folle hiemit daſſelbe durchaus verboten un — 

" eingeftellet feyn. Falls jebod) 4) hernach etwa an 
- einem Orte folche Pleine Sorten zu haben noch 
toßre; fo folle derſelbe Muͤnzſtand ſolches uf — 

derft an die zu ben Probationtagen Derordnere 
feines Rreiſes gelangen laffen, und nicht anders, als 

nad) beten $Ermeffen und Erlaubniß, nur (6 vie 
le geringere Sorten, als in feinem Gebiete bon 
nbtben, áud) mit Ausflücheln und (Debalt der 
35. Muͤnzordnung gemäß, aussumünzen, acht 
aber. Würde nun aber 5) jemand fid) unterfte: 

, fid) anderer Geſtalt des Muͤnzens anjumaffen ; 
follen foie Muͤnzſorten von den ausfchreis 


4 T 


*) €. tm IV. Bande be WERE, 8. 05. f. 
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benden Fuͤrſten unb Ständen deſſelben Ateifeo, 3. €. - 
oder aud) vom Rayfer, wenn er e$ in Erfahrung 1570 
broͤchte, ahobald verboten, und in demſelben und 


co werden. aber davon ausgegeben 
worden, Schaden und ^ folle em, - 
fskher M ^em reife und einem jeden, 


en, voie e$ auf den. Probationtagen 

kariert, ohne alles Appellicen unverzüglich zu erſtac⸗ 
tm —— und daneben feiner erechtigs 
, W6ne fernere Erfenntnig, vetluftiget (enn, 

J— ‚vom Rayſer ſogleich geboten —* ſich 
sene hinfuͤro ju enthalten. Sa ber 

M. verſpricht nod) auffetbem im R. 2L, daß, 
e einen ſolchen privirten Muͤnzſtand, auf feine 
—— ir an ihn) Ton, nicht fogleich teflituiten, fons 
jederzeit bis auf eine gemeine 


X Vefemmdung unb ju ber e Beden⸗ 
ellen woli⸗ 
De Muͤnzmeiſter Gingegen, weil er wider 


bas Muͤnz⸗Edickt, bie Dronung unb feinen ge 
Viffeten Bid, mit ungebübrlicbem Ausftücdn 
eter. falſchem Bebalte,_gebanbelt pun und alfo per 
Ra "und bas: Reich vorfeglich betrogen unt 
beleidigget, folle 6) nicht allein dem reife unb . 
den Urttertbanen ben verurfachten Schaden, wie 
e$ auf: ben Probationstagen in einem jeven Krei⸗ 
e m in welchen bie Muͤnze untergeſchoben, tarirt 
, unverlängt erftatten, fondern auch am 
Sure, , ab Leben, nad) Befchaffenpeit- "4 
brgangenen fs, beltzaft. werben. Deöwegen - 
bie Reeieftände ihm allenthalben nachftellen, und 
in auf Recht nie fen faffen follen. Uebri⸗ 
gens unb 7) folle alles, was ißo von bem ungebührs 
lichen pf d s b d et o münsen diſpo⸗ 
nit worden, , eub in toits anderer Pene 









and Heller smünzen gedacht worden; Und * 
dieſe Strafen ſollen aud) 9) gegen diejenigen Rate 
nicht bemjetiigen y piae 






" Verbote aller geldunen 
, unb von bem aller anbern | 
enm einheimiſche cher | 


—— — + | 
PED ——— 
n rings 








b ) €. im IV. Bande te 27. C. 90. G., ©. 23. C. 
e. bendaſelbſt ©. so. ub im VL. Bande, € 


me y deii I IV. Busse & 
«55. €. bm L Dans onlibe, €. 64. V 





ciis d tpa te Zu. 298 
an 7 1989. Tbifponitt wer Sraye- 


bait: dat, dey Ver ben, ſeine Muͤnze 
DILE CT Xt Tj » 


= ELT. DA 
, / gu 


ifte (i$ verglei⸗ 

eben Soden, ten Bezwinn wöchentlich, men ober 
buryf) einige andere Mittel, zu tbellert, um baton eb 
Toseden dign ime orem eoe 
o e ‚won ge . 
| Mlimberen, als ten LYJünzmeifter, mit 
Erufle vorgenomaheh werben ke Wenn auch etwa 
ſeicher einige dergleichen genießliche — 

BGeding oder Verf 
"mache worben wären; fo ſollten biefelben hiemit 5 
fire fegn, unb feinestweges vollzogen, ober aber 

dagegen auf bie ist gedarhte Cltrafen verfahren - 
** Auſſerdem habe 11) mit grofem | 
€xfaben erfahren, baf bie Gin unb wieder in den 
Areifen au&gebreiteten Heckemuͤnzen ), bem ger. 
meinen Deften. hochfchädlich wären, inbem ble 
. Rreisperordnete und Wardeine nicht fagleit 
erfahren fbnnten, was an einem jebeh Orte 
muͤnzet worden, deswegen aud) bas Auyferli 
misvedict in ſolchen Muͤnzen wenig .ge 
3 


» e. Bande der V. C. X. 05. , ©. 97.. 
9 —— VI: arbe; ©. 337. 
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- Othte Periöte, "Beuel? Epocha: ^ 
iungi Suet ber mama 
Ss TO det attet ! 
inem i fondere Muͤnzſtaͤdte ín re: 
Reifen he ſondern bie Kreisſtaͤnde unb 
Muͤnzherren follten (ich forderfannt, auf einem 
ar über Drey oder vier ettet, wo & 
ünszftädte anzulegen, vergleichen. 


‚ben foflen Sie folche Anor machen, daß bey 

‚dem Muͤnzen bem A Muͤnz⸗ Erich 
te, der Ordnung unb —* durchaus nach⸗ 
gelebet und wuͤrkſam nachgeſetzt werde, bey Ver⸗ 
meidung ſchweret Kanſerlicher Ungnade, und bey 


ſolle denenjenigen Ständen; die ei 
aud) befondere tT1ünsen daneben ju bab 
ten, unb Dafelbft, nad) Inhalt des £T] 
tes unb bet oie, au muͤnzen 
"und en fen. 
gen Annehmung ber D 


enthält . 12) ) ler X. 2i eine neue V 

Ce folle nemlich hinfuͤro bein Miünzmeifter in ben 
reifen von. einigen Muͤnzherrn oder Stande 
angenommen, ober im reife geduldet werben, 

. et wäre bann. aufbrber(t auf bem Pro | 
' ben Ständen ober beten Verordneten in | 
Fee, Rus und fein „erfommen, © 

Redlichkeie unb. ehrlicher von 
Obrigkeit, darunter er gefeffen, burd) gute ge 
* Erkundigung, aufrichtig befunden worden. 
Hierauf ſolle er den Areisftänden unb 
ten, unb an des Rayſers unb des H. XX. 
auch feinem Muͤnzhertn geloben unb Kbxoseen, 
fid- in Muͤnzen und allen andern Punkten, ver» 
möge be$ Öfters ſchen ermäßnten (Ebicitre, ber 


H €. in IV. De 7C 4.9., e. 103. f. 
I 
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| unb Abſchiede, gemäß zu verhalten, S.Chr, 
alles mit Verpfaͤndung feiner Haqb unb Güter, aud) 1579 
feiner eigenen Perſon, ingfeicben fich, (o oft er erfor, 
dert würde, zu flellen, Red und Antwort zu 
ben, umb alles dasjenige zu leiffen, was bes Reichs 
dicht, Ordnung und Abfcbiede vermögen. 
fEben fö folle e8 aud) 13) mit ber Beſtellung des 
Wardeins, bod) foviel feinem Amte zuftehen folle, 
gehalten, und igm befonders eingebunden werben, 
jederzeit auf den probationtagen ben Kreisſtaͤn⸗ 
den unb beten Abgeordneten anzuzeigen, a6 ee - 
etwa erfahren würde, fo beym Muͤnzen oder ſonſt, 
dem Edickte, bec Ordnung und ben Abſchieden 
zum Dachtheile, vorgenommen worden. Bisher 
hätte man nun jar r4) fowoff bem Wardein, 
als bem Muͤnzmeiſter es überfeben,. wenn ein 
Stück Wertes an einem Brän zu gering bes. 
funben worden, bod) bergeftaft, daß im nächftfols 
genden Werke folches etftattet werben folle. Weil 
man aber vielmal erfahren, baf fie ſolches Remes 
dium zu viel mißbrauchen, fo verordnet ber R. 
A., baf ihnen foldyes nicht mehr folle überfeben, — 
fondeen vielmehr, wenn man Ihre Collu(ton ober. 
ahrlaͤſſigkeit verſpuͤren würde, gebührliches Kin⸗ 
—— et. 
abung der uͤnzordnung 
habe man kein beſſeres Mittel befunden, als wenn 
die gebotenen zwey Probariontage in jedem 
^jabr, am x. May unb 1, Öctober *) richtig 
gehalten wuͤrden. Allein man habe bey etlichen 
Areifen beöhatb einen groſſen Mangel verfpüret, 
als in welchen, eine fange Zeit her, Feine Probas 
tiontage gehalten worden, wodurch bann ble guten 
Münzen äufannanengebrach zerſchnitten | 
E 4 | Me 


*y ©. im IV. Bawe der 32, T. X. G., S. 93 fü 


[d 
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£— — m —— — — -—. _ 
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ix —— "Siehe pol" 


geringere Sorten mn turc geilen, mi 
ES P emen ermann ein gr 
babutd) — worben, uch noch heutiges 
ges geſchaͤhe. Deswegen wurde bann 15) in un 
Tem R. 3, einem jeden Kreiſe umb ten darm gb 
enen Muͤnzgenoſſen befohlen/ in jedem 28* | 
de in bem medickte angefeßte | 
Ya. bet Gebühr nad), fleiffig zu one , 
“mit einander darüber, In Erwägung bes 
Nutzens, unb da bem 45. R. daran fe viel gelegen, — 
Li Cortefponbens zu halten, beſonders was gu 
| Lr Fn en alles Desjenigen dienen Fönnte, was dem 
—— un den Abſchie⸗ 
Mardi —— würde.‘ Wofern nun 16) 
‘Bierunter abermals ben einem oder mehr Kreiſen 
‚und — ped dom Re 
ret wuͤrbe; fo di enen Areas 
uͤrſten und Staͤnde —* bem A | 
d melben worauf Er ein | 
mit Sufpenfion, ober fonft, nad 6x 
ER ı qoormeimen, unb rob einem jeden m | 
"bieten tv bie ange o —— 
allen Verzug ins VO en richten, wirigenfalls — 
it 17^ fecto, ohne weitere —— Rn aller i 
Muͤnzgerechtigkeiten verluſtiget . fon 
Was aud) 17) in folchen fáumigen Arcifen mit 
lerweil gemuͤnzet worden, barüber fotlen bie * 
anſtoſſenden Kreisfuͤrſten und Muͤnzgenoſſen, 
als verordnete Rayſerliche Commiſſarien, ge 
boͤhrliche Probation vornehmen, unb Dem, ber 
haͤtte, vorbeſcheiden, ba dann — 2* 
y Strafe der Privirung ipfo facto, 
unb bie Dtobation vor fid) geben laſſen folle. 
be. Elie ich Vos X. Hiimordnung 
y 
anb bk beiden 3S 2f, von 15 9. 


em 








Geſchichte K. Marimilians ves Zwellen. 25 
mb 1566., in allen en andern Puntten, mits eg. 
'uécbgebenber Gieicbbeir oft allen unb jeden 15T7O 
tes 45. R. Ständen, Antteböri unb Untere 
thanen ſtracks gehalten unb pe o goggen werben. 

ſollen im 45. R. keine andere filberne 
Sr Pri | 
oot und A otn pro t pon | 
fin x £ D vier án haft (m a sie 
14. Lotly vier Brän haften 
up balbe Reichegulben, Schen en Ares ; 

Areuget, pfenninge, 2 | 
er, unb etliche e benannte —— — | 
‚3et, und im Kaufen, Berfaufen, ober andern Hand⸗ | 
funaen und —— — hoͤher, als in ihrem were — 
ſchiedenen en VO ‚ gegeben und genorm⸗ 
men werben. Ohngleichen fllen au im Ir 3. nie 
Rheiniſche Boldgälden unb R.Dukitten, nad) 
Inhalt des Edicktes, n emer , unb diefefben, 
nebſt etfichen andern, im dichte fpecificitten Du⸗ 
Paten und Kronen, in torem probirten YOebtte, 
für —— foa: angenommen werben. Singegen 

andere fremde goldene unb filberne 

—ã S— — tole fie auch beſchaffen, oder benannt, 
follen 19) in das H. R. keinesweges ei 

und eingefcbleift ; viel weniger für einige vehrhaft 


—— 6 re 
—E tt Sorten, welche bie O 

keit, wenn dieſelben angetroffen wuͤrben, 

men, und bem Anzeiger davon ben dritten Theil —— 


geben folle. „le Dar aud tie km Jseiche genrini | 
tmn 


— — cicbe fu 
alles te aue bein u 
pus Fi fü» 


Was in ber Darestbefjo. fchloffen iſt . 
OPE prn ijs cain t. Be 
im i 3571; in Sélio gebruckten Ausgabe unfers 
s. 2i. , Coi ri Mei) o 39. . 


- 


wes . Mhte Periode. Biveite Epocha. 
1 ehe. ' , 5e Steafe- lei . 

3570 boten kon, unb ã "- la Umflänben 

der That, Bod) mit härsern Steafen angefehen 





de Juin * —— ant D ! 
en, u und Ders 
Fallcben der X. Muͤnzen, bey Verluſt Leib unb 
Gutes, und geflalten Dingen. nad), ohne allen Ste» 
ſpeckt der Perfonen, verboten (enn und bleiben, wie 
bereits im Muͤnzedickte und den Abfchieden flas 
fuitet worden *). Es wolle daher 21) der Rayfer 
^ elle unb jede Stände unb Lintertbanen va H. R. 
.burd) piefe R. 2f. und nod) befonbere im Reiche 


Zu fernerer unb beftänbiger Hand 
bes Rayferlichen Muͤnzedickts, bet Ps 
- iebe, wolle —ã— et len 


und Ab 
Chusfür ür ánben dien 
und —— hiemit befoßfen Gaben , in igrem 
u B Stads 
*) &. im IV. Bande bet V. T. X. G., 6.94196. 


, DS. in eben bieem IV. Bande, ©. 36. 87. 88. 
und 90%. 


Geſchichte 8. Stefeileek bd cie &99. 


Sefdten, Landenumd Gebieten, befonbere- auf 3. che. 
em Jahrmaͤrkten, «eine ernftliche Aufliche zu gas 1570 
ben, unb uachzuforſchen, bamit Beine galdene Dr 
Fern Mi agni aei area 

5 oder zu , 
führer, "nod; wechögene goldene, un ! 
bag bie ie baden lie nicht andere, 







emítf&b beſtrafet werben, wogegen niemanden 
ein Beleite gegeben, oder et darunter begriffen 7 
ſolle. Deswegen wurde dann 24) im R. A., aus 
uochwendigen und wohlerwogenen Urſachen, die 
Verordnung gemacht / daß bie vier — 
Churfüriten Epod verordnete Raͤthe, 
Aayfetli , nad Stant 
fire 3 den jährlichen Hide abfertigen fol 
len nun Macht unb Befehl haben, bat» 
* pus Acht zu geben, unb fefc nacbsufote | 
n, wozu ihnen Buͤrgermeiſter unb 
, auf ige Begehren, bebulflic) fenn füllen, ob 
etwa fremde »etbotene Muͤnze bahin gefüpret, 
oder aud) goldene und filberne R. Muͤnzen oder 
tobes Silber aus bem Reiche zu führen, von 
jemanden, Anftellung getan; ober ob im Kaufen, 
ter und andern Ausgaben verbotene tione mE 
zen genommen; ober bie R. Muͤnze in bóberm 
YDebtte, als fie valvitt, ausgegeben wiirde. Soll 


bis Verord ve A 
ber — * Ei dic e 
behalten, 


Ehen beri ſtellungen, Er⸗ 
—8 


un e peti, bed B 
| ad i6) te IN 
e 1 Wie Er En 
——— wo dr wm too Ct —* eadcm: db 


'be, zu 
| "Da nat 27) — 





















—* 
—— fe alle —** und ** 
) andere. an ap ben ler X3 


Man⸗ 
upb fie ermahnten iidem 
is dpi, o i air NS 


NY Enge: x.X 10m I. . 17 130/151, 
' Samml. der X. 2. , ba '303. * * 
PATI M: das 
9-74 


9) $9 frt cq T Giant. —— 








jos gchi elo. Didi base. 
Chr. den Rrankfürter "mk," bes Sofübfens,' 
: hri iiir Einnehmens der fremden ib’ 
er her 
"uA "n $ mb a 
Car VL DERIT —*53 





ah ! 
roklama ausgehen, worin fit, aͤlis beſondern, voe⸗ 
feliatm um Urfachen, ben ben fremden unb 

i $ wt: ch Grande 





— étiben Ete, verbotene 
. $en, In Bold und Silber, auf den Bruch, ane 
Junehmen : und 'aussugeben, — Slemfi) einem 
goldenen: Realen unb 
sen Aöni en Ihr mi um 18. 2 
5, Burgu en et mit bem Arcuge 
ſabernen 






16. Degen 3 — 3 Aóniges 
ehaler für o. Cbar 
fet für —8 —— Oi 
tbt und andere getingere Stuͤcke nad) advenant, 


ie oben gc t; fe ue ialiämiben, Panli 
—— umi mal wa Sea 


^») e. v7 Samml. be X. X: Pm "n fig: 





| 


| 
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dicke Pfenninge, jeden um 5, Bayen und“ YI 

Ateuger, wie be bem Srantfurcifeben Seabts 1539 
ein jeder, dem e norolg, f ſich ferrier 

gen koͤnnte. Doch wäre biejt Ar 

perſtehen, daß alle und jede, welche hiche Fremde 

Sorten ausgeben wollten, ſelbige gufbtberff, durch 

bie von ben Sn, ommiffarien pes 

vier Rheinifch j beftellte Pe 

nen im Carmelit "as auf bie Helfte sr un 


Fee zu mn, nicht ais egeben pos 
ten, “forbern í Te woegführenninben. Diefes 
alles foflten (ie, vor ihrer Abrelfe, ben Ruyferl 
Commiflarien und € ichen eh 
zur Maynziſchen Ranzley, namhaft machen; 
und ſolche zerſchnittene Muͤnzſorten nicht aus 
dem Reiche, in bie Burgundiſche ober andere 
Laͤnder, fuͤhren, und beſonders he ernach, im im Kaufe” _ 
oder andern · Handthierumgen, Wehrf 
oder Zahlungen, auch nicht auf ben 25r 
ter ausgeben ober nehmen, fondern folche, Pe _ 
fie nad) Haufe kämen, ihrer Obrigkeit auf: den 
Bruch, eem, um fie In &. Ere ja ete 
Faſtenmeſſe e en ves Ice sauf 

it 4 
liche Urkund von ihrer fier Obtigber 5 bie chur⸗ 
maynziſche Aanzley einzeichen, baf fie diefem allen 
gehorſam nachgekommen waͤren. Wuͤrde aber je 
mar auf eine andere Art bas obgedachte 
Beld- einnehmen, ausgeben, verführen, opt 








m Soft peisne. - Bucte pode, a) 


ee unge einigem. aufwechſeln; fo 
pet ydo je euh en a d Geld —— beds bein 
| $ affet unb zu Lande haben, fo 
sud, nach (it pes Uberteräng, am cil 


unb i oe Ute bet "s werben w). 
—2 





Ben. 


*- 9) 6. Ut. — va X. X, IL Pr 
und Dav. Tbomdni 


*) €. €. im VL Dame ber Jt er 
- 49.09 eet in i o Sienmieng te 4$ ,. P. 
Ill p. 329-323. 





Geſchichte K. Maximilians des Zweiten. 305 
daß, obgleich in der R. Policeyordnung ernflich3.cpe. 
geboten worden, bag Feine wollene Tücher ellen; 1510 
weife im Ausfchnitte zu verkaufen, fie wären 
bonn zuvor genegt unb gefcboren, ganze Tuͤ⸗ 
cher aber ungerecht unb umgeſtreckt, aber bod) 
genetzt verfauft werben follten, dennoch, folem 
Gebote zuwider, in ben Jahrmeſſen zu Frank⸗ 
(urt und an andern Orten, nicht allein Tücher 
libel gerecht unb geſtreckt, fondern auch inwendig 
voller Löcher, unb fonft verdorben, betrüglicher 
Weife, ba fie bod) auswendig für gute Tücher . 
anzufehen wären, verkauft unb geliefert würden. 
Weil nun ſolchem slichen Eandel und Ders 
acbtung ber gedachten Ordnung um fo mehr mit 
ernftlichen Strafen zu begegnen wäre; fo verordnet 
ber R. A., folchen Betrug nicht allein nad) Iuhalt 
der angejogenen R. Policey⸗ Dronung, fonbirn ^ - 
auch mit Confiſcirung aller. Güter des betrüglie _ 
chen Verkäufers, wenn und wo biefelben zu fins 
ben, zu beſtrafen; jebod) bag daraus zuförderft aller 
Schade bem Käufer entrichtet werde 9). | 

Ferner verordnet aud) bet A, 2. ein unb am 
bereó wegen mehrerer Aufſicht ber Obrigkeiten auf 
igce Buchdruckereyen / Suchführer, Schmaͤh⸗ 
bücher, u. ſ. w. Es waͤre nemlich ſchon auf eini⸗ 
gen vorigen Reichsſstagen) bey ſchweren Stra 
fen gebeten worden, daß bie Öbrigkeiten bey ihren 

B, Buchfuͤhrern und fonft ernftliche 
Vorfehung thun follen, bamit Feine Schmaͤh⸗ 
bücher, Bemählde und betgleidjen, wodurch nur 
Sant, Aufruhr, Mißttauen unb Sertsenmung 
| es 


») ©. ben Speyer. X. 2f. de b. a., $. 152. fq. I. c, 
P. IH, p. 307. b. & 308. a. | 
. e) e. b. e, in VIL. Bande ber M. C. «. G., ©, . 
361: 363. , . 2d 


YL.X$. $0 ÀàQUo 





308 +’ Ahte Periode, Zweite Epoche. . 
S. € ſchen etlichen Ständen ftreitigen Seffion p 
9.59 Bon felbiger iſt nun in unferm R. 2f. enthalten: e$ 
Härten eine fange Zeit her, Peine ge Cre 
eiten, ber Seſſion halber, srifchen etlicben 
Ständen, vorgewaltet, bie zwar feitbem in 
ber Güte verglichen, tbeils auf die Austraͤge 
eítellet werben, die andern dber nod) im ihrer Lin 
richtigkeit fortbauétten, weoburd) bann Die Citime 
men in den Räthen oder R. Collegien v o 
, gen / unb ble Brpedition aem et (D 
fibt wenig gehindert it. Damit min auch 
Diefen Soden endlich einmal, durch gebührliche 
creen, , gänzlich, abgeholfen werden möge; 
*fo erflärt ber Rayfer, in uuferm R. A., auf raͤrh⸗ 
iches Ermeſſen und Butachten der a 


Churfürften, Fuͤrſten 

es und Bothſchaftet, daß bie der 

Seſſion wegen ſtreitige Stände, welche fich auf 

beſondere Austraͤge mit einander ver 

möge fotcher Bergleihung noch ferner, bod) — 

Yn poſſeſſorio et petitorio, bis zum endlichen Be; 
luſſe verfahren, und die Rayſerliche Er⸗ 

antniß daruͤber erwarten ſollen. Den Andern 

aber, die nod) gut Zeit in keinem Austrage ver, 

fat wären, wolle ber Rayſer Glemit eine ek von 

e fi Tonaten beftimmet haben, binnen weicher 

dn jeber Stand, bet gegen einen andern ber ees 


antvbotten, ni direi 
feno bericbt aud) geboppelt am aye 
nö ofe Vorbringen; V iébum ein jeder mit 


. » ©. tn oje VIL Zamoe te 17. C. X. G5. e. 
190, 








Gite. S. Marimillana des Brett. sag 


noch zwey Reebeſnen oder 'getbtt, 3. €or. 
unb bamit bie Sache jut en ee 1579 
bes — ers Li werden, d mas darauf | 


tet E 

zwiſchen aer (ale ein jit bey feiner Po feion 

vel quaß, wie et. folche hergebracht, ge 

den, amd bie Seſſion auf bem issigen — 

ge; auch, geſchebene Unterſehrift des Ru 2f. nie 

manden an feinem EF Gebrauche ub ^ ,. 

Gerechtigkeit nacbtbeili .- to 
Hierauf folgen im 1 (pwohl das evi Ä 

liche Verſpr echen des Rayfers, der Churfuͤr⸗ 

(ten, Särften und ‚Stände toegen eftbaltung 

bes R. A, als aud) bie Linterfchrift der anwe⸗ 

ſenden Reichsftände unb ber Geſandten von 

den Abweſenden. —— rieben der udn 


eigenhändig, be ^X, Vicekanzler, Mis Jo⸗ 
banrice 2Saptifta Weber, aber contrafignirte 
—— und ber Bayer ließ ſein Inſiegel daran 
an Be Churfürften unterſchrie⸗ 
und befiegelten be A 2; bie Ehurfinfen 


60) Opt . X. 2f. T rer 
Pe 308. b,,& 309. », il 


sıa fte Periode. „ Zweite Epocha. 

3.%8.Därtiel zu Maynz mb Sriedeich zu Pfalz, int 

1579 wegen bet. cci Ten ui weltlichen öcften 
Een ; 


&) Speyer. X. 21. deb.a., $.165.fq., L6, P.IIL 

n. 309 - 314. Uebrigens ſtehet ber | 
X. A. amd) in Lünige 9L 2L, T. Hl. in der 1. 
Sottf. , n. 36. p. 191-220, Die erſte, mter óf(0.— 
fentlicber Aurorickt Ausgabe, 
ift zu Maynʒ, burd) Stans Beben, im SS, 1571. 


et, bie id) in meiner Bibliotheck beige. CH. 


berg. lung, P. IL p. 103. fq., we 
aber gemeldet wird, daß bie Verlefung des x. 2. 
mit den gewöhnlichen Feyerlichkeiten, in Begenwart 
bt$ Kayſers und der. Stände, erft ben 13. Mecems 
ber 1571, auf bem Xatbbauſe zu Speyer vor ſich 
gegangen fep, nachdem der Rayfer vorher, mit dem 
, in bie Domkirche gegangen, unb bafi 
das Te Deum laudamus fingen laffen, 
€) Speyer. X. 26 de b. 4, $16, 16, P. Hl. p. 
289. Íq., unb weiter oben in bieem VIIL Damme 
ert 07. C. X. G., S 195. f. 





Geſchichte K. Maximilians des Zweiten. 511 
terle war ſchon vorher in ben R. Kreiſen den 3. €bn 
Kreistagen, vieles betatbfcb 7 —* 1570 
vorbeteitek worden, wie davon beſonders verſchie⸗ 
dene Abſchiede des Fraͤnkiſchen Kreiſes koͤnnen 
nachseſehen werben f); zu Wien aber, am Kay⸗ 
ferlichen oft, hatte man, ſchon im vorigen 
Jahr, deshalb ein Projeckt entworfen ). Nach⸗ 
bem nun dieſerwegen das noͤthige auf dem Reiches 
tage war verglichen und befcbloffen werben; fo 
publicirte man zugleich mit bem R. 2. eine neue 

Ordnung, unter bem Titel: der Roͤm. Rayſerl. 
Majeſtaͤt unb bes H. 8 Zeuserbeftallung; ; 


—* wieder haar Te et(ie faßt bie eb - 
gentliche Reuters Beftallung in fid, unb gehet 
tom z » 111. Attichel; bec zweite handelt vom 
1125122. Artickel von | :Beftelung des Selb « unb 
Reuters Rechts; ter dritte Abſchnitt yoet | im 
123. Artickel, wie das Reuters Recht zu be⸗ 
fiellen und zu befegen; "n ber piette vom 124* 
Ua. 142.209 


p e. Songs Mifcellanea, T. Iv. Sect. II. p ‚383. 
Íqq- 443. ia, © 33* fq $8. €. Hofes 
&ammlung oc n es Grapé ANM, 
P.L n. 36. p. 447 - * & n. 38. p. 526-530. 
sitem P. IL. n. 39. p. 1 14. & n. 44. p. 67-69. 

fD Dickes projedta wird in der Z7. Sammlung bet 
X. A., P. lil. p. 330. in der Lore o) gedacht. 

S9) €» fautet ber uel in der Originalausgabe, bie 
(d) Befiße, und zu Z3ayns, turd) Stans Behem, im 
2 mt in Solo gedruckt, auch 1. Alphabet 


hen, wer⸗ 
rel ie 12, 
o. ober 8. Pferde, 

n über 10, oder 12, 
m werben. In bert. 
der mit feinem Taufs 
rden ordentlich vers 
Herrn oder Edel⸗ 
hͤtte, nur x. Jun⸗ 
Hätte, Bein Junge; 
2, jungen paflit 
er oder Jun⸗ 
te, 


3t. 


‚70 


/ 


314 Achte Periode, tZweite Epocha. 


—— darunter 


bene? 
— — 


Sd ft. 
Ferner und 25) follen fte Feine 


te grey euter weiter 
es ſollen vielme ner f ; lo viel 
im ihre Bar oua Oc benen von 5* * 


von einfpännigen Knechten werben, uno ihnen 
ip den — —— — gut 
gemaebt werden; die Herren ober Junker aber 
ben von Haus aut, hre Rnechee jo betieie 
—— duc vor Kälte unb Ungewitter bes 
wohl bedeckt ſeyn mögen. 


cine —ã 








-— 
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lig Haben. Weiter und 38) wird das erfotderliche J. Chr. 


verordnet von ben Feld⸗ unb Muſter⸗Commiſ 1576 ' 


färien, der Befichti und Abzeblung ber 
Sabnen, und dem —— ber Xeuter; ingfei 
den 39) daß ber Obcifte und feine unterhabenbe 


ít ber Actickel vı 
bap s alten ——— 


Rüters Rechtes, weiches p bec Rayſer) nad) 


Arie 

zwey riften davon gemacht, ſolche von dem 
Feldmarſchalle, oder, wenn keiner vorhanden, 
bon dem Öbriften verfiegele, unb das eine an 
ben Rayfer, das andere aber an den Churfürs 


ſten von Maynz gefehickt werden, Damit man von . 


allen ergangenen Littbeilen und Handlungen ini 
Reiche Wiflenfchaft haben, und darüber bale 
ten mbge, aud) fünftig ein jeder foldye gebrauchen 
ub (id) Daraus erholen fbnne. 


Hierauf warb 43) angeführt, tof bas alte . 


Kriegsvolk vor allen andern Mationen, 


en Mannheit, Froͤmmigkeit und Rriegszucht, - 


ben Preiß gehabt habe. Da aber bisher unter 
bem teutfben Kriegsvolke viele Unordnung 
und wildes Zeben enoeriffen; fo ſollten fij bie 


Reuter vor allem gottlofen, leichtfertigen unb 
,. bófen 


we 


316 


gchte Yeuede. Zweite pado. 


3. Cbr. boͤſen Leben, ieri vor Gotteslafierum 
ü , Derachen feines Wortes, nb vor Dee 


—— — fan uch Anecbten "^ 
ben Reutern, bem (fonntáglicben 4D 
fleiffig abwarten,. bie Uebertreter ober eruftlich bes 
dfet werben. Weiter und 46) wird alles Mar⸗ 
währenden Gottesdienfte, vers 
boten; ingleichen 47) das Bottesläftern; unb 48) 
—— ei 
bie Strafe der der Völlerey ergebenen Officiero 
— wird; unb folle $0) bie —— 
Feine Eutſchuldigung Mulderung ver 


, nod) 
euet fon; aud) s rA berjetige Officier, weicher 
Fe $ 


eindes⸗ L'Totb —— ehe oder 
, deswegen an feinem heben, fo voie 


—— — 

et den 
eldobriften ober Gel * —* Fine Obriften, 
ei 


$a , ober ss) eine Meuterey anzetteln wuͤrde, 
olle xot das Reuterrecht geftellet, und nad) deſſen 
Erfenntniß an Leib und Leben beftrafet werden; 
tole bann auch 56) ein jeber (id) der Sel 

in bem Limblafen ober Auszufen, Beboten oder 
Verboten in bem fager, gemäß und jan 
verhalten folle, Keiner fole 57) an ben 


bienern, als , rmeiſtern, Wa⸗ 
—— iun Diem f 





| Gefchichte $. Maximilians des Imeiten. 317 
| ergreifen, ober ihnen widerfireben; noch teen 3. Chr. 
gt 58) dem Selomarfcball, feinem Obriſten, 1570 
ober an deren ffatt bem Profofen einen Diener,” 
ben ſie von Regimentswegen Degebten, vorenthalten. 
Singleichen follen (id) 59) die Rottmeiſter und aes 
meine Reuter bes Streichens vor ben Sabner 
gänzlich entäuffern; und 60) Peiner, obne Er⸗ 
laubniß der Befehlshaber, auf $a6 Fouragiren 
' euétetten, ober auf der Fuͤtterung uͤber Nacht 
ausbleiben. In ben folgenden Artickeln wird, 
61) von den Selöflüchtigen; 62) von den zum 
Seinde Vebergebenden; und 63) von ben Fah⸗ 
nenflüchtigen und ihrer Strafe gehandelt. 
| Es (ote auch 64) Feiner, obne Erlaubniß 
bes Seldobriften, einen Trompeter ju ben Seins 
oen fchicken, noch von ihnen annehmen, ober etwas 
mit ihnen handeln, Sprache halten, nod) Briefe 
überfd)fen, unb wenn dergleichen ihnen ebm - ^ 
Seinbe zufämen, foldye ſogleich ati die Haben Offic 
ben werfen; auch folle p» 6 A — von 
ben Feinden ober ihren Zugehorigen Durch bi 
Wachen paffiren —* 66 —* Balgen 
md Schlagen auf Zügen, Wachten ober unter 
iegender Sahne; 67) alle Angriffe mit moͤr⸗ 
ichem ; und alle Ausforderungen; ‘ 
68) gevalttbátige Ueberfälfe in ven Gezeltenz 
69) Beranbung ber Dflüge und Ackergefchirre, 
Zerftörung ber Backöfen, Derderbung Aotná 
unb Weins, und 70) Tödtung alter Leute, 
Priefter, Prediger ober Wei vsbilber, bie auf 
Feiner Wehr befunden, unb endlich unmündigee 
Rinder, werben bey Leib ^ and Lebensſtrafe 
ernftlich verboten unb unterfagt. Ingleichen (etie 
Peiner 71) wider ben andern, ober bie Kriegs⸗ 
voͤlker einer Nation wider vie andern, fid) zu⸗ 
ſammen tottiren, Aufruhr oder Zulauf machen, 
Q7 Ä oder 





3 Tu | Achte Periode. Zweite Epocha. 
Chr. ober nach Nation febreyen; 
uw fe m Büchfen Eheeyen; 12) bey ge 
 Rbtey, Befang unb anbereLintuben machen; unb 
. 73) alten Broll ober Leindſchaft, im elde oder 
| Ze agung eifern, ober mit chätlichem Vornehmen 
5 fondern man folle vielmehr 74) bie etwa ent» 
—* en —— und die ver⸗ 
gragenen atteyen en den ( , 
lange —A bauett. Reiner foie 4 8 
ſeine ordentliche Wache verſaͤumen, noch derſelben 
ſich weigern; 76) nicht anders, als mit ſeinem Har⸗ 
niſch unb andern gebuͤhrenden Bewvebre, worauf 
et gemuftert worden, auf bie Wache ziehen, unb 
—— pote Trace + YOacbten, * 
en, von ſeinem Pferde abſteigen; 
11) auf der Wache, rho * femen 
machen; ; die weniger 7 eem⸗s 
ken. Niemand ole 79) fremde unb verdaͤch⸗ 


Sean a une, is von ben 


bonn u Befehl bes Selvobuiften. 
Dun folgen Run folgen torte uii 4) die den Officiets 


ememen gege eiften in den 

Senfeblachen; 83) das 1D von eigene 

i Bene; 84) paf Pei 
Beute, 


dern, oder de lage Gewalt 
treiben, idee d ioc f 
Sene wirb 86) ber Doctaut 
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unb 87) ble Abfuͤhrung bes bem. Feinde abge⸗J. cuc 
wonnenen Viehes unb Proviants aus bem Las 1570 
ger verboten. — 88) Verdächtige Perfonen 

und Sachen felle ein jeder fogfeich feinen Rittmei⸗ 
fiet obern Obriſten, unb wenn bie Sache febr mide 

tig wäre, bem Seldobriften, anzeigen; 89) bie 
gegebenen Salvegarden, Beleite unb Paßporte 
follen gehörig tefpecPtitt; unb 90) niemand vos 

bes Reiche Lintectbanen unb Verwandten, in 

Ans Abs unb Durchzägen, and) tägerungen, bes _ 
ſchwert, gefchägt, geplündert oder befchäDis 

get, fonbern alles baar besablet werben. Würde — - 
auch etwa 91) der Colo nicht allemal richtig ecfole — — 
gen, unb man alfo auf die Wirthe und ben ars - 
men Mann zehren müffen; fo follen fie über das . 
Empfangene Scheine aueftellen, und (id). folches 
hernach an ihrer Befoldung abziehen lafen; da ' 
dann 92) 'folche arme Leute, wegen ihrer Scha⸗ 

den, durch bie (Rrieges) Areiss Pfenmings ober 
Zahlmeiſter ordentlich besablet werben follen. 
Wenn man 93) in ber. Seinde Land, aber dcch 
auf Des Reiche Boden zu liegen kaͤme; fo foffe bod) — 
nicht erlaube ſeyn hinaus zu reiten, bie Armen zu 
plündern, zu ſchaͤtzen und gu vergewaltigen, 
wibeigenfalls den armen Leuten bos Beraubte 

mit Beld wieder erflatter, und bie Thäter als 








320 "dte Peribde. Zweite Epoche. 
S3. Gyr.jebe Gefangene bem Seipobeifen — —— und 
1579 obne fein Bere n che 

Se h Er: 


EL ICI —— — allerley 
97) in ſolchen 
Nationen gi Roßund zu Suffe zufammen fümen, 
und daher fid) leicht, aus geringen ͤrſachen, Unwill⸗ 
unb U juteagen möchte: fo folle Bene 
laden bie andere; mit Worten, Werken unb Ge 
beten, —— facerem ci noo fif) mit 


Scuteroecbeecben tiber Kriegsrecht unb Bor 
brauch füllen nach 5 umb 





it be$ über bie Reuter elbmat(cballe, 
— JT TI —— s 


—ãa—iù wo es vonad —— 
——— — 100). e? jedem teuer teute 


Boe, ven cu Hon ton teris Sc 
Ld 
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vorhanden, felle nichts deſtoweniges ein 3.8yr, 
oe ginn wert. Wer 101) von einem 18 za 








| 

noch derfeiben, —* eregiunene felit wie⸗ 

bre abritte, ober in eines andern Herrn Dienſte 

trite, —— ten toten iom reda pun, 

| prochen we 
Wenu * 102) —— 8 Reiche, en 


fremden Dotentaten 
— — LEE | 
eteigneten, bie sis 


(i 









— ien 
wollte ; — fie von lager ob Babe 
ettet — ** Die i dà 
*5* 3 und 3 
der Obriſte 


ſelbſt ſeyn. 

Die Reiſi 105) ſchuldis feni, ſich 
monatlich, ————— muſtern 
gp laffeny wesenf innen it STTorasfolD bezahlt putt 
ben jolie, Wuͤrde aber etwa das Geld, zu Aus⸗ 
gang be$ Manets, nicht ſogleich varhanden 
(ei; o julien fi cpu (tagen, und adn 












herwadh, waͤhrendem Zuse 
und Dienſte nehmen teity 
uw neis ^ | 


332 Achte Periode, Zweile Epoche, 
3. 6i. unb Artickel gleichfalls verbunden 
1370 ee follen 109) —— — bey m 
o rbangen , fid) wohl perieben, daß fich keine 
leichtfertigge, übeltbátige unb verläumte pete 
men eR er mit —— , weiche 
auch, wenn fie hernach unter en 
funben tvetben, bem —— tngeidle, unb 
mad) Befinden ihre Verbrechens von bem an» 
| fen gefcbafft, ober " befitaft werben foin. 
Ein gleiches follte x 10) demjenigen weiberfagren , ber 
alls ein öffentlicher Veraͤchter unb Läfterer GOr⸗ 
“tes unb feines Wortes, als ein —— — 
ker unb Frauenſchaͤnder, ber einen unred⸗ 
As ben e von feinem Herrn aus bem Seide 
ben, ober fonft eine c anbern unehrbaren unb 
eher Tore worden. 


Sollte zulegt bs II » — t diefen Articheln ennab 

ergeffen ober fen, was Reutern 
m eu euten en zuſtuͤnde 
5 waͤre; (o folten bi bie Reuter pcs 


dazu gehalten unb verbunden en fm, unb bie 
T etet, nad) Crfenntnig, darum beftrafe 
ale "nin in Diefer 
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Geſchichte $. Narimiliaus des Zweiten. 323 


geldmarſchall und den hohen Rriegsbeamten, Yan 
ja ihnen in den King reiten; fid) durch einen 1570. 

Yerold ein bloffes Schwerdt vorführen faffen, 

unb fernad) im inge, mach geſchehenem Yufblas 

fen, den Reutern, nad) vorgängiger —— 

borhalten, daß fie 3) Ordnung, Behorfam, Ber 
richt unb Recht unter. (id) erhalten, fich il | 

cer Liebe, Ehrbarkeit, adelicher Sitrem, 

Gottſeligkeit und Redlichkeit befleifligen, unb 

alle heidniſche unb: unadeliche Thaten flieben 

follten. Damit nun 4) ein jeder folem beito beſſet 

nachzufommen wife fo fu die wieder er⸗ 

neuerte und beſtaͤtigte R. Be und Ar⸗ 

sce des alten fon Reuterre vlr | 
Arieger rgeleſen werden, worauf fie, 

nach —— nice mebren item ; auch ſollten 

alsdann5) ihnen bie Arti Deftallung 

wiirflich vorgelefen werben. Wenn nun (ri 

6) wuͤrklich geſchehen waͤre; fo folle ber Feldo 

fie nochmals perm ns bem Vorgelefenen * 


13 
EE 
2. 
RN 
Bi 
3857 
A 
383 


unb erfolgt — ode 7) ber ddr 
lung — diem, KA jn Reutern 3 
Al den glbmaricball, mor « * 
lich 8) n | 
i Schwert von bem —— es om 





"pl Sr fi jim Saisie 








2ibfebnitg i 
€ folle nid d 1), anf Des 
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m, Bde mit 3. Rittmeiſtern 3. Lietttetiatto, 3. Ch, 
Sábnricben mb 3. Rottm eyen, 910 
ds Bemerobrinn mein ue bes 
im Felde wäre daß ed an fes ' 
im nicht fehlte, ober wenn M imb Andere 





b [^ 
ment betreffen, ber Selomarfchall perfönlich 
gegenwaͤrtig fen fotle, em i in nicht gat 
wichtigen, unb etwa b pane o7 
(ben, durch feinen entend SA Re 
halten faffen. Wenn mut au nun 6y an ble Ctelle, 
no bas Reuterrecht g ehakten „merben je , Ly 


Schpwwerde vor fi auf auf bm ie lan, und p 


/ bey einem cben Berti te, ihre 

btet mit Opige une f bie 
Erde teren; and) 7) ber ler 

| . Hernach fole 8) der 

4 beit tern , wit ( 


urcheilen (t; unb 9) bie gem Umfr 
tjm: ob ESL mí: Yanglichen un Re 
lichen Leiten 


die Sachen wicbtig, " Seinen e be$ Sir 








verlefenen 

Seien ra fib fe 

Mg, vod rien feinen Stab 
—* — die —— wieder vom 
ede c um Profamente gehen, unb, role fie aus 

ein je 
der 2icbe baben, wenn fie aber Beine 

feed geríd)tet, an Der Seite behalten folle. Ab 
es nun, wos in ben. Keuter s Rechten, wee 
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unb tootben, folle 3. Chr, 
18) in bas, Rechtbuch eingefcheieben, unb.bavon, 1579 
zwey etj | 


werben, damit fid) daraus fünftig ein jeber eiim 
"Düunnefeo folgen in bem n fünften & Abfchnitz 


te ber Reuterbeſt Artickel fir Die 
Anecbte in 74 —* Titeln. Im 
im 2ten) wird demſelben bie (B 


beiden Haͤnden, ‚ober Rappiten 
Kbeinen, bie Schügen ae a 
piten verſehen 3 eis u 
dados E "na in eds itſchaf 

und er e t | 
tm, umb — — nm Pre Te 
den lofen. Sm sten) Artickel aber ift die Rede 
von ber Kleidung ber Supfnechee, bag nemlich 
ein jeder mit einem Oberrocke ober Mantel be 
kleidet (tyi folle, damit er fid) vor bem Regen unb 
ber Kälte befto beſſer erhalten, und beſonders bie 
Schügen ihre Hacken und Flaſchen bebeden, 





ges  Mehte Periode. Biweite Edocha. 
s.er.€ ic wre, unb under welche fie ema 







ſchaͤdigen. 10) erben inen 30. Tape 
sten Monat, und qum 

gt 15. Sagen ober 60, Rreutzer gerechnet 
(i foliten, wenn etwa das Delo m 





dor (ogieic 
t, Gebulb tragen, umb bed) ifee iDienfie 


11) Gin , bett mon 
















ante be leibesſirafe, verboten. 
22) im Helde oder ſonſt bie Siucbt 
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oso .:95tt Periode. Zweite Epocha. 

gchi. tert Zaß unb Veid, woͤhrendem Kriegszuge, tus 

a 570 beh laſſen. 
he 88 
init dem Gexoebe, ben fihmerer ©trafe, verbos 
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aufer bem age, Ge feierofv, tetboten wit y ye 
45) Dem Profofen ober feinen Anechten folle1579.—. 
"d me niemanb werk , ober 9 on Defangene 


hindern; unb 
C) et ober féne Sedit n — | 


be, fo jolen bie nàcbfien, (o babey fab Abe 
m einen ol gems, ha ie ju Han d 
eon 1. m 





n so) die Haupt unb. 
leute —— ‚ae ipte p 
ti; wenn s1 unb 
—— —— 


e bey e 
ben, follen dieſe weichen, damit die t e Rei 
fügen ihre Pferde unterbringen fónnens aud) 52) 
jeder fid) mit bem ihm vom 
angevwiefenem Quarti begnügen. 33) t, 
Muͤhlen, Backöfen, in Freund⸗ unb 


ichs verbotbenweren; inten le se) beine 
verliebte 1 

die auf feiner Wehr befunden Werden, ober unmuͤn⸗ 
dige 





ps 


atif be 
Zütten 
id) 
e des 
er e$ fen dann Mor, 
machen; und went 60) 
be, fie ein jeber auf 


3 


Deren a 


Lerm gemacht wärs 


feinen 


laufen; mer aber 61) 
M" ober ! 
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Es folle 66 die Nachrichter bey J Ein 
re 
| ziehen o 





und feines 

' Yıuftaung, ober ber 

— van fieb 4 

ober eigen agn trim Sr vn en Dan | 
anders fein uſt abfpennen. 


erg ple 10) nb piis, ub he 








334 Achte Periode, Zweite Epocha. 
‚und bie echte Monate 
— ae ne a ar Hi 
| —— ier chi pite befiellt unb angi, 

ang ma | te, 

nommen , aud) ſchuldig fm, ohne epe 
Br e 
neun —* noch etliche befondere, ber bor» 

unb Artickeln 


ſtehenden 
unkten verzeichnet. Als: 1) obgleich ben Cents 
8. e t 


; Obriften, Rittmeift 


find, (id) beffen untetfteben, woraus 


A den otentáten zu⸗ 
v aufügten, itzo aber aud) andere, bie nicht gebobes 
ne 
‚endlich allerhand V 
ber Ti 





eiche, ober beffen Schuß und Schirm angehoͤri⸗ 

teu —— — Xof und zu Suffe * 
u , 

Eo (lec oder auptimann amne 
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Regimente te geduldet werben. . 2) Sole das teut⸗ J. e 
restet am unb pet enige, weldje vonisza: - 


Hung unb Pens. 
fion, oder "aber um und Pe D angenouw 
men werben, in und Penſion⸗ 
Briefen, es —— — vor / daß fe 
ſich das 4^. Nation, oder 
einigen Stand deſſelben, weder offenfve, noch ac- 
ſanſie, nicht — laſſen wollen. 3) Nr 
aud) das | ‚und 
Öbriften un Derchlebehe bey fremden Dos 
tentaten ſchuldig und verpflicbtet (en, in ihren 
'n, (id) ber io erneuerten und auf 
gerichtet euterrechtes, auch 
Ri 


ber Potentaten Dienſten ber igigen Bes 

ıc., foolel das Kriegsregiment und 

Ordnung betrife, zuwider handelte, ober auf 
anbere Art feiner. vergäffe, und infonbets 


die 23efeb gegen ibe untergebeneh _ 
— tard Ve Vervortheilung, Prackticis . 


mit —— durch 
Rlebung, ober Aufdri 
und Wehr, ober in andere Bee an an ihrer. 


dung unb Derwahrlofim n ben Seind, une 
getreu, une btbat ımb Ki ——— 
ob ſie * * an ſolchem Drte —— — blie⸗ 
ben; fo follten fie doch nichts deſto weniger vot ih⸗ 
tet ordentlichen Obrigleit, wenn es von ihnen Funde 
far wuͤtde, von Amts wegen, ober auf jemanda 
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ſchuͤtzen, und mit guten Sturmhuͤten Rappi⸗ Fehr, 
ven, ingleichen mit guten Puͤrſchrohren, Qeuerz 1529 


ober Cicbwammfebloffen ftaffier ſeyn. ie ſollen 
auch monatlich gebe , und ihiten eingebunden 
werben, am Backen ansufblagen unb abzu⸗ 
febieffen. Welcher dann mit feinem Schieffert 
nicht beftünde; dem folle, zur Strafe, ber Hack 

lege, und ein bloſſer Spieß gegeben were 
ben. Hingegen folle man einen aus den gemeinen 
Rechten, bet. dazu tauglich, an deſſen Statt 
nehmen, damit fie. baburd) 33 gutem Schieffen' 
und zur Freudigkeit, aud) daß (id) einer vot 
dem andern (eben laffe, gereiget werben. In⸗ 


gleichen follen 7) binfáro unter jedem Faͤhnlein 


aud) 3eben Schügen mir Doppelhacken unters 
halten werden, weil bie fremden L'Tationen anfiens' 


gen, fif) aud) ber Doppelbacken unter‘ ven: — 


Schügen ju gebrauchen: , Bon den gedachten‘ 
"Schügen follen 10o. mit s. Bulden, so. mit 
fechs, 40. mit 7. und 8. Bulden, unb bie 
übrigen 3eben, die Doppelbacken tragen, mit 
ro, Bulden monatlich unterbalten, auch bie: 
Vortheile, nad) eines jeven Erfahrung, Taug⸗ 
lich£eit und Verdienft, ohne Gunft, durch bte: 
Lommiffarien ausgetheilet, und deswegen befons- 
bere Erkundigung gehalten werben. ^ Endlich (sls. 


fen auch 9) unter Jeder Sabre Anechte, wenige - 


ſtens acht oder seben von Adel, oder andere vers 
fischte und erfahrne Kriegsleute, mit etwas 
mehr Beſoldung, eit werden, Die mit 
ihren Kleppern, die fie (td) felbft unterhaken ſollen, 
gefaßt wären, auf ihren Obriffen oder Zaupts 


warten, und befonders fid) $u Ffuͤhrung 


mann 
der Schügen gebrauchen zu laffen 9). 


£5 €. ble Keusetbeflallung x., nLimige RX, 
7 T. e 


I. n. 15. p. 393 - 412. unt in der V. 
Garn. der X. 2t, , P. HL o. 19. p. 321-341. 
T1555 8. Cb. E " 9 Dot 


- 





bem P. pius ber IV. Nachricht von dem ju 


tendem Reichstage 
Ä u m ben Mgr: Ehurfürften "Johannes den 


ein Breve, worin er anfangs deſſen 
Eifer für bie catbolifcbe Religion rüßente, - 


der catbolifcben Religion in Teusfcbland nod) 
ver(cblimmetn, unb bem kben Ars 
nod) Nachtheil bringen fbunte, vet 
J halb fein am Aayferlichen Hofe befinblicher Nun⸗ 
ciue, Melchiot Bilius, (id) noch weiter mit dem 
befprechen würbe !). Vermuchüch 
han oer geifllihe X. Surfen ebgeten u 

e 
fen. bem j| Reichstage follen 


B 
; 
: 
| 
1 





gebrungen ©), hub We Cldnbe ber reformirten 
non metrum um ee tÉinfcbüeffng i 

evangeliſch⸗ Staͤnde 
ſelbſt getocjen wären I), O6 i$ mun gleich 


| 
3 
8 
pi 
ad 
La 
a 
2 
Sara 
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' Madheichten üt ey. J— 
äh a 1576 

? fo viel rir bie een li 

*8 (ff ted) : 

faffe; fo 

Befandten bet 


8 ai 
— de ——* 19 Det, 
oli bie 2f. C. p 
* — 


Sch Worms arrkirche 
ior bie 

" e, fonbetn eine abe 

= Zr ——n* 
begeher, unb se 


Chriſtof Achmanns - nn E n | 
| m. 133. edit CE o, e. 
no coe eru 
VI. Seno. 
ee orto 


aua — s fe Periode. Iweite Crocha. 
3Chr. Wimpfen unb YEsfenna, ( 


X5 70.be6 ipnen Rirchen, mit TAE edi, iger arg 


dikanten, sugeorbnetunb gelaſſen wirken, welches. 
man aber an oen Rayſer verwieſen, weil bie Sache 
nicht allzu guͤnſtig wäre 2). Ingleichen habe bie 
1399 · Stadt · Nuͤrnberg gegen den Biſchof von Bam⸗ 
—— daß fie mit der geiftlichen Jurie⸗ 
on von demſelben befcbvoetet wuͤrde; wobey 
hend — die bro ia macht bof e£ e$ 

un e), 


eiftli an ie eta) ur) 


eation nad) Roms gelangten, unb alfo bem 
uͤrden 9). Ferner 


Reiche würben 9). babe bet. 
28 en. ‚Berg von V üctenbetg angebracht, daß, nach» 
bem das in feinem fanbe gelegene Alofter >. Georg 
auf dem Schwarswalde tefotmitt worden, ber 
 metige Abt zu bem Erd. Ferdinand von Des 
entwichen fen, unter welchem ein Theil 
feiner Büter gelegen wäre, von denen nunmehro 
des Erzh bie Einkünfte bem Kloſter nicht 
v^ wollte folgen laflen. Sun wäre zwar. folder 
| Streit ju einem Compromiß ausgeflellet worden, 
es wolle abet bod), falvo Proccfu, um eine Loms 
miſſion zur Büte bitten; worauf man bann. bes 
ſchloſſen habe, an ben Erzherzog gu ſchreiben, 
und von ihm zu vernehmen: ob et- Pee gebetene 
Lommiffion zur Güte fic) wolle gefallen laffen?). 
Hauptſaͤchlich aber machte die von Graf Als 
brechts von Henneberg⸗ Aſchau hinterlaſſener 
Wittwe, der Graͤfm Catharina von Se 
„angebrachte Klage wegen Muͤnnerſtadt viele Des. 
"gua. 


E Sendenberg. Sammlung x., P. II. p. 33. & 55. 
, ©) — P. Il. p. 63. 
p) Senckenberg. Sammlung, P. II. p.74. C£. Gato 
let, . c., P. IV. Sect. V. $. i34. & 133. 9. 
236-328. & 232. lg. 
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„enneberg  Afchau, Bertholden und Albrech⸗ 
‘ten, von denen jener feinen an Muͤnnerſtadt Qt 
benden vierten Theil an die Brafen von Mans⸗ 
feld, imb Diefe hernach an ben B. Sriedrich von 
Würzburg veräuffert haben, daß aljo dieſer nuit 
mehro drey Viertel an Muͤnnetſtadt hat. 
Allein dieſem, von ſeinem Bruder geſchehenein 
Verkaufe hatte Graf’ Albrecht von Hennebergz⸗ 
Aſchau beſtaͤndig, obgleich vergeblich, widerſpro⸗ 
‘chen, unb ba er ber Letzte ſeiner Linie war, "vers 
machte er in feinem, von bem A. G. pro publiko 
et authentico erfanntem, Teftamente feinen Antheil 
und Übrige Rechte an Muͤmerſtadt feiner Ge⸗ 
'mablin, ber obgedachten Graͤfin Catharina von 
‚Stolberg, und ihren Brüdern, welche ſich auch 
dafetöft in Gemeinſchaft bulbigen fieffen, unb 
mit bem Bifchof von Würzburg in einem ges 
ſchwornem Burgfrieden falten: — Sun war in 
dieſem Städten, wohl 20; Jahre vor dem aufs 
gerichteten Religionsfrieden in Augfpurg ‚bie 
evangeliſche Religion eingefuͤhret, gelehret und 
ge an werden. Als t ber —— 
Pfarrer, Franz Hag, im J. 1569., ſtarp, und 
inzwiſchen der T. ———— zu Q 
ſtadt, bem eigentlich die Collatur "dee dafigen 
Pfarre zuſtund, fen Patronatrecht an den Bi⸗ 
ſchof von Wuͤrzburg verkauft hatte; fo ſetzte Dies 
ſer einen catholiſchen Pfarrer zu Muͤnnerſtadt 
eit, und ſuchte, die evangeliſche Religion du 
biefem Orte, durch ble: dahin geſchickte Moͤnche, 
iten und andere, gaͤnzlich zu vertilgen. 
Die Gräfin Carharina wandte fid) alſo, auf 

dem damaligen Reichetgg zu Speyer, mit inar 
u Ä | 3 e 
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Religionsfriedens, bie uns 
ber ben Bifchöfen von Adel und Staͤdee, 
welche vor aufgerichtetem eligi jeden. 


die 2. €, Religion gehabt, Dabey g 


id) aud) bie, welche unter: Beiftlichen 


wer⸗ 
ben ſollen. Sie fuͤhrte ſodann bie vorer aͤhlte Des 


nerſtadt aufhielten, fie an ihrem eigenen Orte ihrer 
ber 2j. €, Reli jonsábung beraubt fen, „une | 






jon des Daffaui 


und ber U, C. bereits anbángig wären 
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erkannt wurde. Es 

EEE 
mr ie Sp m Ou ten 0 


wegen beffen Reſtitution ober, im alle ber, Ders 


TOR 30. —8 

532 fub —— und Sen⸗ 
(AI p. 75. 

t€) Eadem, P. ML p.d. 100... -, 


gas . Mit Pevicte. Bod Ede ^ 


B- Gh mit ign Gefonbec von ben Begionsangelepen 
A870 cy tnm unb das Unternehmen des 
fürft Friedrichs von Sachfen, wie aud) bie im 


J. 1530. übergebene A. C. e abet hinzugefegt | 
be, daß man ißo weniger effnung zu einer 
—— ——e und Vereinigung | 


hoͤtce, en der verſchiedenen Meinungen der 
—2 — und ber dadurch gegebenen Zeus — 
6). Soleidoen füßet er amd am, bof, wit — 


. $ iw.et ben bem von Con(tein, mit nod) ein Paar atv 
bern Freunden, yi Tiſche gemefen, fie unter ber Mehl 
. wit mit einander Rath gepflogen hätten, voie man bem 
Biſchof von 8 en, nemlich ben Boysuifeben 
Prinzen, 9. Erniten, des damaligen 5. Albreches 
de8.V von * Sohn, verhindern tente, bag 














, biefe Sache, 
Sn pen Cbucfüeftenvon Sachen Bey bem Dome 
kapitel zu reiben. Als nun er, der Graf Ludewig, 
a2Dee. von bem Landgrafen Wilhelm von Heſſen ſeinen 
Abſchied genommen, hätte et mit im, wegen des Erz⸗ 
ſtiftes Löln, weilaͤuftig geredet, um zu verhan⸗ 
bern, daß bec Bayeriſche Prinz dazu gelangte, 

und ihm ben Erz B. von Bremen 
Aber bet Landgraf habe vermeint, pef, weil Dies 
* fee fion. ein Pn und ned) baju ber Reki⸗ 


einzurichten, auffer mit vereinigten Sráften 2). 
Benlaͤufig muß ich bey diefer Materie von Res 
ligionefachen aud) nod) anführen, daß bem 


een tue 


Geſchichee M. tertia bet wien. aar. 


unb ble Gottheit Chrifti, mic den Arrianern:unp 
Türken, verlöugneten, vem Alkoran beipfliche 
teten, unb (i, auf dem itzigen JXeicbetage, mit  - 
dem Tuͤrkiſchen Befandten in Rundichaft un — 
Handlung eingelaffen, auch deshalb Briefe neh 
Conftantınopel gefihrieben. Hätten. Der Ray ' 
ſprach alfo deswegen mit bem Churfuͤrſten Sricoricb 
von ber Pfalz, und legte ihm zu feiner Ueberzeug 
bie erhaltene Briefe vor, worauf bet Couture 
ben Prediger zu. &adenburg, Johannes Syl⸗ 
vanus, gefangen nehmen, unb in ben t5 | 
tbutn zu Heidelberg (een ließ, in beffen Bıblıos . 
tbecE man ein läfterliches, von ibm eigenhaͤnu⸗ 
dig gefcheiebenes, Buch woider Die heilige Dress 
faleigkeit und bie Gottheit Cbrifti, nebft andern 

inen Schreiben fand. Aus eben ver 
Urſache wollte bec Churfüsft aud) ben pfatvet. zu 
Heidelberg, Adam. Y Tenfets, in Verhaft nee 
men lafien, ber aber noch zeitig gewarnet wurde, 
unb durch eine eilige Slucbt ver Gefangenſchaft ent 
ging. Seine Ehegattin hatte zwar, auf feinen 
Befehl, etliche Briefe ins Feuer geworfen, bod) 
— ne, vici gen icbe —— en 
tet femen chern a en, unb 
Sohn, nebft etfiten: andern verbächtigen Perſo⸗ 
nen, in Verwahrung genommen, aud bem eut 
flobenen Neuſer, auf Kayferlichen und Churfuͤrſt⸗ 
lichen Befehl, fo lange nacbgettacbtet, bis er ende 
lich zu Amberg in der obern Pfalz ergriffen, unb 
nad) Heidelberg ins Gefaͤngniß auf das Schloß 
geliefert wurde... Er entwiſchte aber von ba nad) : 
einiger Zeit, buds &Xdbweg, rante 

AR. en. LEN, 





AC V 


ZB - Mhte Periode. Zwelie Epocha. 


Supr.obgleich ber vorbefagte Graf Johannes baton de⸗ 
3570 fteytt worden, fo gebe et doch Urfathe, daß andere 
fic) basolber gefege Haben, ba er-bod) fetbft dergleichen 
aufgerühtee "hätte, voorauf dann bie Sache an bie 
‘Stände wieder wäre verwiefen worden. 
* Ferner wurde anf dieſem Staͤdtetag · efiebt, 
bey dein Rayfer um die Abſtellung der geſchenk⸗ 
‚ven Handwerker zu füppliciren, damit bie aufge 
richtete R. Conflitutionen und Abfchiede vißfalks 
vollzogen urb eine durchgehende Gleichheit gehals 
ten werden möchte, welches bann aud) gebeten, umb 
‚beöhalb, obgebachter maffen *), in bem R.A.das - 
möthige verfeben worden. Zu Abbesahlung ver 
fſchiedener Schulden wurde eine neue Contribu⸗ 
tion, wie ehmals auf dem Citábt zu Aug⸗ 
fpurs 1) angelegt, unb verabfebieber, fe, te 
Strafe einer doppelten Besahlung, anf ble be 
m Set gi entrichten; — ute 7 
doch verabredet, einen gemeinen tetaq 
Matthaͤi 157 x. autquidyteben , um fid) auf vene 
fetoen, ‚wegen der Difitation bes R. B,, unbtec 
deshalb aufgeroanbten Koſten, ingleichen ber € onto 
ttiburtion unb Reftanten halber, umb was f der 
Zayfer, auf die gefihehene Gupplitation wegen 
:--« der neuen Zölle unb tiTausen, aud geſchenkten 
Handwerker encſchloſſen, mit einander qu verneh⸗ 
men. Auſſerdem wurde bem damaligen Seaͤdre⸗ 
Aſchied nod angehänget, welcher geſtalt die Scart⸗ 
Deſanzon, Verduͤn unb.Gambray, als 
e liche bem Reiche. unmittelbar. 
Stadte um. Sig: unb Stimme tm Recheflädr 
tiſchen Collegium. angefucht‘ härsen,; un mas ib 
men barauf zur Antwort gegeben worber, Ingleẽ⸗ 
? : en 






, 9) ©. in bier VITI. Bande der £7. €. X. G., © 
' .$94. a t 0077 
2 €. im VL Aande oet 15, C. X. 0., €. 357. (. 
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den was · fuͤr Neuerungen ber Maynziſche g. car. 
Kanzler fd) unterfangen hätte, und was ſonſt für 1570 
Beſchwerden, in Anſehung der Religion, "jur 
fig und Muͤnze gegen ble Städte, auf dem tm 
waligen Reichstage, vorgenommen worben v). 
Zwiſchen den Geſandten der Herzoge von 
Holftein und der Stadt Hamburg wurde auf dem. 
isigen JAeicbetage zu: Speyer ver: alte Streit,‘ 
wegen Der von jenen prátenbirten Oberherrſchaft 
über Die Stadt und des iurir Exemtionis Y ) voieber 
tege gemacht, und mit vieler Heftigfeit geführer, wo⸗ 
von roit. hier bie nähere Beranlaffung melden wollen, 
Unter Rayſer Carln dem V. erhob der Rayferli, C549 
che Sif fal einen Proceß gegen die Stadt Ham⸗ 
burg, um.fie, als eine Reichsftadt, bain anzu⸗ 
halter, daß fie die Anlagen, Steuren und andere 
Befchnwezden des Reiche mit übernehmen follte. - 
Die Stadt Hambutg wandte (id) damals an A6; (ser). 
iig €briftian ben II. son Daͤnnemark und feine - 
Brüder, bie Herzoge "Johann unb Adolf von. 
Zolfbein, unb bar fie um Rach und Schug im 
Wege Rechtens, weiche auch eine anfeQulic)e Ber - ' 
nörfchaft auf bem zu Augfpurg gehaltenen Css) 
ſchickten, und ſich damals fo wohl, als 
auch hernach auf bem Kegenfpurgifchen Reichs: (1557) 
tage in die Sache miſchten. Sie erlangten auch 
vom A. Carlin bem V. unb bem Rayfer Ferdi 
nanb bem L, ba biefe bem Fiſkal befaplen, er - 
folite die Proceffe gegen die Stade Hamburg unb 
das Stift Schleßwig megen der R. Anlagen 
eine Zeitlang einftellen, zuerft ble Hauptſache vor 
| bie 


») ©. das ſchon mehrmal angezogene Manuſkript in 
meiner Bibliotheck, Sect. I1. fol. 46. a. — 47.a. 
unb die Cendenberg, Sammlung «,, P. IL p. 


00.57: & 73. 
w) €. im VI. Danoebec N. T. x. G., ©. jse 


350 Achte Periode. Zweite Epocha. 
5j. Ere. die Hand nehmen unb ausführen, eub, mit Var⸗ 
Tsroladumg der Herzöge von Holſtein, bey bem A, 
| &. anfuchen, darauf zu erfenmen: ob bie Stade 
Fade i und das Stift Schleßwig bem Reis 
ober ben Herzogen von Holſtein ohne Mit 
tel unterworfen fy. Wäre nun ber Proceß ganz 
su Ende geführt; fo folle das A. ©. bie verba 
* Ackten dem Aayfer zuſchicken, um im 
Reicherathe barübet zu erkennen, und die Sache 
zu entſcheiden. Wenn fic) hernach befünbe, bof 
die Stadt Hamburg, als ein Glied bes 
,  tbums Holſtein, den Ser eat M sn Holſtein une 
terworfen wäre; ep follte er 
chen wegen bet Reichsanlagen fee af laffen. $86 
drigenfalls aber und wenn ae unter bie Reiches 
fände gehörte; fo follte fie zu Griegung ter R. 
en angehalten werben. Auf folche Urt ges 


(2549) langte alfo bie Sache wegen der 
t Bamberg und ihrer Exemtion zuerſt am 
das Aayferliche 2 Mg Sina 
voetten (id) nun bie Herzoge von get 
r über bie Halsſtarrigkeit unb ben 
(am ihrer esbuntertbánigen Stadt Samburg, 


unb ſuchten an, daß ble in biejer Cade ergangenen 
Ackten, nemlich bie fEremtion unb 


Soamburger um der Safte EXE 3 *) te 


*) Aus den mic von bein Sem K. ©. pit i 
von Harpprecht, gemeigzeft mitgetheilten 
nen Vachrichten fann ich bier bemerken, an 
(id) ein Bayferliches S Xefbcipt an E. qd. 


Schleswig, dir ebmalis 
Bayferlichen und R..®. gemäß, auf den bames 
um 


ety 
gen 

ligen Keichstag zu Speyer einzuſchicken, 3" er 
fennen, ob das Stift Schleswig bri Kckhe ums 
mittelbar umperwerfen fy 





exiit f. Raximilians bed Zweiten. 95: 
Iongenb, vermoͤge ber, von ben Rayfern CTarlig. €t. 
Pre: * "un Ferdinand bem L, ergangenen Res 1570 

uo Befehle, von dem AA, (B. eingefchickt, | 
und bien A. € übergeben werden follten, um — 
darin zu erkennen und zu entfcbeiden. Alten bie 
Befandten der Stadt Hamburg flellten bem 
Reichsrathe fcheiftlich vor, bag fie das 2ínbrin» 
gen des Anwalds ber Herzoge von Holſtein, 
— sm, the ae) f 
Holſtein unterthaͤnig ge Tr oder e$ nod) (ty, 
burd) ihr Stillſchweigen nicht autbeiffen fon | 
vielmehr könnten fie mit gutem Grunde unb Wake 
— ba dieſe Dinge von dem D. Ramin ⸗ 
ger, aus Unwiſſenheit over Mangel einer rich⸗ 
, ohne einigen Grund ber RL 

VU epe it, wären vorgebracht worden, unb nite — . 

als würden tbunen rechtlich erwiefen werben. 
Don wandte pe Holſteiniſche Anwald ein, 
es waͤre bar, daß die Stadt —— 
einige hundert Fahre fang, tem Haufe Holſtein 

, unb von vemfelben feine _ 

Steybeiten unb boeneómften Privilegien erhalten - 
X Ya ald bie Hamburger, unter Ray | 

Carin dem IV., mitten in dee Stadt, einen os (196) 
land aufgerichtet, unb, nach, bem Beyfpiel ver 

, von aller eit gegen Die 

damaligen Brafen von Holſtein oánjid) Hätten | 
frey fern wollen; p tim té ue One in bed | 


burd) ei q —— (ae) 
bet Hamburgern rid hätte, binfüro 
Gehorſam Unte den Gr 

von Holſtein zu erzeigen. Sie hätten auch ben 
Feen en rt y. wovon das 


E 


p Periode. Zweite Epoche. 


p Tag bit —S Rolandsbruͤcke zu Hamburg 
79 erhalten hätte. 
Auffer bien Urkunden von A, Carin tem 
‚W. fat der Holſteiniſche Anwald nod) andere 
* * oe dia iosen bot ae vers 
von: 450 m tert aͤnigkeit ver⸗ 
dcbet. fe. Als 4. €. bic Erbhuldigung, wel⸗ 
dye die Stade bem A. Chriſtian bem E. von Däns 
nemark, alé A. von Holſtem, ingleichen ben Bruͤ⸗ 
dern unb HH. “Johann unb Friedrich, wie aud) 
AR. Cbrí(tian bem II. geleifter, welche ihnen dage⸗ 
gen e en d et e «onde Das 
8 ba$ Hol 
welches die Zramburter i in ihr.m —S 
am Rathhauſe, an den Thoren, auf —8 
und gemeinen Stadtſiegel, und auch auf ihren 
Muͤnzen führten. Hiernaͤchſt hätten vie jam 
burger damals, al fie vor das A. ©. 
den worden, beffen Gerichtsbarkeit über ſich - 
bem Grunde abzuwenden gefucht, roeil fie unmittels 
bar unter bie Borhmäffigbeit ver 455. von Hol⸗ 
(tein gehörten. Wenn ihnen aud) von ben. Rays 
wäre auferlegt worden, etwas zu den R. Ans 
lagen mit beysuttagen; LA adm ſie beſtoͤndig 
eben dieſen Behelf worgefchl Sk wären 
aud), woher oce x —* auf den Hol⸗ 
ſchen Landtagen, als ein Mitglied des 
Herzogthums erſchienen, wie ſie dann zu ſolchem 
Sebrauche zu Segeberg ein eigenes Haus gehabt 
— Lund als fie, noch vor toig Jahren, von 
bet Herzog von Beaunfebweig mit einem Kriegs⸗ 
heere wären überzogen unb bekrieger wotben; fo 
—* fte die 4S. von hHolſtein um Huͤlfe anne 
en, Durch welche aud) der Handel wäre vers 
worden. Erwlich Härten (ie (id) aud) auf 
zoge von Holſtein Berufen, als fie von bens 
aye 


| 


ft 
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Rayfezlichen Sifeal um Beyer su den XSO. - 
Anlagen wären angemahnet unb ccs 
‚worden . 


. 81a) vieler von beiben Theilen, auf · dem 
——— Suppltationen unb 
andern pg die Sehnde, 


wurde Dagegen vom Keicherache. folgenber Abs 
ſchied gegeben: „ Weil in ber Hamburger Sache, 


geſchri 
„Sch Sache aber die Concluſion 
ret unb —— worden, und die Be⸗ 
„klagten, in ſchwebender Rechtfertigung, nicht 
» fbnrcen werden, bof fie, wider ih⸗ 
ten n, von igeer Acktion abträten obet 
» ; fo müßten beide Sachen in ihrem 
unb Stande bleiben, unb follte 


* auf —— darin 
—— euere, worauf tom bie * — 5. 


Csend'enberg. Sammlung x, P. II. p. 86. coJ. 


bs Clau, L c, L. XXII. p. 598. fq. 
Eco c, T. II. L. XLVII. p. m. 637. Lun- 


dorpiur, 1. c. , T. IL L X. p. m. 45-45. und lo: _ 
Skrouwchbii Diff, lur. publ; (Francof. & Lipf. - 
1610. 4) Diff. I. $. 20. p. 26-28. 


Drpn3.Fs305. . 3: 


‚354 Achte Periode, Zweite Epoche, — 
N 
: I . Chr. bof fie i$ auf tem Keichscage einfarben, und dem 
IEEE quy os mit —— t follten, Od reat 
| von bem preißwurdigen orn. A. G. 2f 
| iron voncSatpprecbt geneigteft ertheilten tif 
chen Nachrichten ergiengen dergleichen Re; 
J —* an die Grafen Carln den aͤltern von Zol⸗ 
ern, Ludewigen zu Stolberg, Philippen zu 
ara, Uleichen von Montfort, 
- von Wirgenftein, unb "joacbimen zu Luͤrſten⸗ 
| bet , ingleichen an ben Erbtruchſeſſen Stiebrid) 


Jalbbu Georg Ludewigen von Seins+ 
im, Seieprichen von on Shen Stan Con: 
*3 von Sicki | 


u Achse, und Srachiufen von 8 ichtenftein. | 
Bon diefen führte mm der Graf Lu : 
—— ter zugleich cbutp Lo: 


Staats n ehe etfabtnet det wat, vom feis 

2o8pt. ner zu Speyer erfolgten Ankunft an, bas fen. oͤf⸗ 

ters geruͤhmte Tagebuch, aus welchen zu erjehen, 

sote viele, wichtige Sachen damals bey bem 

8 Hofrathe angebracht worden, daher ich aus 
bemfelben einige mir merkwuͤrbig fcheinende Materien 

| . auszeichnen will. Sanbgraf Philipps von effent 
ME Söhne von feiner zweiten 5 lin, der Mar⸗ 


| von ber a, bie fogenannten (B 
bon Die, bum td —ã— am 


balte 
ben aber bald, nach bes alten Lanbgrafen Tode, 
allerhand —— zwiſchen ſeinen G$bnen 
- etftet Ehe, ben Landgrafen, und ihren Halb⸗ 
brüdern, ben Brafen von Dieg , welche ae Leutes 
te, wie es fiheint, mit bem guten Villen ire 


9) €.im VIT. Bande te £7. C. X, G. ©. 407. t 
410. 415. f. mm 481447. 
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Cic tübet, bet en, fich nicht gány 3. €. - 
fid) Lenin ———— wurde Graf1570 
Chriſtof Ernſt von Dietz in Verwahrung ge 
nommen, und von Ulrichſtein nach Zi * m.Apr, 
ju ewiger Kot d gebracht, vo er auch 
bis in das 34ſte Jahr gefeflen, und ert im Octo⸗ 
bee 1603. geftorben ib — Diefer fam nun bey 
bem R. Hofrathe ein, und bat um die Reflitus 2 Spt. 
tion eines Sehens, weiches weiland fanbgrof Dbio — 
lipp b ber ältere —S Gefangenen, Bruders 
bne zu Lehen gereicht haͤtte, 
—— et waͤre; worauf ibm auch eine Dots 
ehe an die Fürfter gegeben worden à). ^. Singleis 
den bat der Graf von LTaffau « Saarbrücken a. «. 
um bie Aufhebung eines wiber ijn bey bem RK. 


brachte p* nod) ini rechtöhängige —æ& 
zw und Unterthanen an d). 

e See an bet EID orem sit ben mitten 
zogen. von Braunfchrweig 
gen der Schiffaher fireitig, ota i im X. off em, 

ratbe loffen wurde, baf (ie ferner follten ge⸗ 
boc werden. (Es fommt Gernad) nochmals was,; na. 
davon. vot, meh, vof Li xübte al 
und Hamburg ein privilegium wegen ber fteyen 
Schiffahrt auf ber Elbe ausgebracht en, vw 
che aber bie Herzoge von Braunſchwei 
Lüneburg, wie aud) bie Städte Lübe 
32 Des 
3) Sendenberg. Sammlang :., P. IL. im Vorbe⸗ 
berichte, $. 4. & p. 5. C£. Marburg. Derteäge 
gut Belcorfamteit, 5. Stuͤck, p. 177. 
a) Sendienberg. Sammlung i. , P. II. p. 5. 
6) Eadem, P. & pag. iisdem. C£, VL. C. X. G., im 
VM. Sande, p. 447- 


\ 





’ 
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deburg esbóbeten Soles anf der Elbe; 
€. €. ollei be. b : | 
bus es ben Sell ven ers ee gefahr” melden 
at, tele bie Stade in der Ache gewefen, Chur⸗ 
Brandenburg erfalten, ber aber permach, buxd) à 


, bof bi A. bem 1 . 
nicht ren werden ; LA as 
-.— metgnten, daß damals die R. pfanofbaften vom 
ayfer nur auf gewiffe "jahre beſtaͤtiget mov 
baten bie freyen X. 


ut d 
25 Det. den P), Hingegen 


weil gedachte Stadt ſie unter ſich ziehen wel 


c) Sendenberg. Sammlung :c., P. IT. p. 6. 40. & 41. 

b) Eadem, P. II, im Vorberichte, 6. 6. & p. 8. 

e) Eadem, P. ll. im Vorberichte, $. 9. & p. 43. 
Die Stade Schweinfurt trat nachmals im J. i572 
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chtung einer Schule 


gung in optima et plenifkma forma bewilliget unb 
ausgefertiget wurbe 1). Daß ferner ber Koyfer 
tori ben in den Haͤnden ber Proteftanten befinblis 
den geiftlichen Büteen damals habe bifponiren 
fónnen, kann man aus bem Umſtande erfehen, ba 


86 ID. 


Graf Chriſtof von Stolberg ben tem R. Hofss Ds. 


tatbe gebeten hat, ihm das im Erzſtifte Magde⸗ 


burg gelegene und won bem Erzbiſchof eingejogene —— 
| 33 Ales |. 


bie Schutzgerechtigkeit über biefe zwey Reiches 
Dörfer dem B. Friedrich von Wörzburg ab, bref; 
fen Tachfolger, ben B. Julius, Bochsbeim und 
Senfeld, dur den, im ^J. 1575. den 11. Jenner, 
mit im errichteten Vertrag, für ihren Schusberen 
anerkannten. C£. Vera & genuina. Facti. Species in 
Sachen Bochsbeim und Sennfeld contra den B. 


Jobann pbüipp wen XOftgburg x.; (Wetzlar, 


2736. $0).) $. 6- 3. p. 4. fq. unb in ben Deylagen, 


n. 3. P- 41 - 44 | 

f) Sendienberg. Sammlung :x., P. IT. im Vorbes 

xicht, $. 6. & p. 13. & 53. und Cunigs R. A., 
-T. IX. p. 798 - $00. n. 9. | 


- 9e Periode. Zweite Erodh. 


3.0. Klo ct Botteognade j u geben. Der R. 
1570 — aber bie Sache au ben Kae 


tnit angehängten Bedenken: ob ſolches per Precen, 
obet auf andere bequeme Wege, zu etbálten 
, m möchte 8). 

Da hiemächft ver Braf von Siefto eh. fe 
"bem R. Hofrathe, mit feiner Klage gegen bie 
public® Genua unb ben Grafen von —88 x. 


, 31 meldete: fo zog nachher ber Rayſer, x Bitte (tv 


net Tochter, ber neu vermäßlten Rönigin von 


Frankreich, biefe Sache an (i). Mit felbiger ver 


. hielt ed (id) eigentlich Folgender maffen. 


Carl bec V. patte ben Brafen von des La⸗ 


ſters der beleidigten Majeſtaͤt et erfonnt, 


o. beffen Büter conficit, unb fie an andere- vers 


bod) fo, * ihm frey M fotite, pin kon. wm 
an andere verliehene Guͤter, Durch ben YD 
Rechteng, fid) wieder pinbiciren zu fónnen. re 


6 (id) nun ber G bie Muͤhe, 
bin gab (id) nun taf von Sito A d 
Urtheil nunmebro ungültig fen. Allein ber Cea | 


barzuthun, baß das wider ihn gef 


von —— macht hiebey die richtige 
daß die Sentenz des —— "dur 
diii To ben beiden vorbenanten A 


eeiloficm Stieben, nicht aufi eboben würde, 


teil der Kayſer nicht mit fire Härte 9). 


8) Gexdenberg. Sammlung x., P. II. im torte 
6.6. & p. 13. CE Seb. De. Eeukiene Ä 


Antiquit Praemonftratenfes — vom 
teögnade bey Ealbe 1. ; (Magdeb. unb keip. 133 1. 8 
6. 48. p. 114 fe. 


h) Sendenberg. Sammlung, P. DL p. 33. & 4t. 





. 
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Es meldete (id) ferner bey bem A. athe bet 9 Dt; 
Suet von Anhau gegen das Hochſtift Jalbers 1 579 
itade, unb forderte von bemfelben bie Grafſchaft 

Aſtanien und bie Stadt Afchersleben zuruͤck, wors 

auf der Biſchof von Muͤnſter und bet Herzog 

von Pommern ju Commifjatien in biefer Sache 

gegeben wurden. Allein das Stift Halberſtadt 

wandte ble Einrede von damaliger Sedisvakanz 

ein, und bat um einen 3Defenfot; da bann jmat _ 

jene Einrede vertoorfen, bec Defenſor aber bee — 

wurde Se wurde aud) nase 
pet langwierige Proceß, zwifchen bem Fuͤrſt⸗ 
lichen Hauſe Andale und der Stadt — 

ben, wegen Da soutien ee ducch einen ° — 

gütlichen eich, beige "D 

Sraf "Johann von ——— d. e. 
tole auch um bie Beſtaͤtigung feines Ceftamentee, 
tarum et bereits im ^j. 1 d ies A. Ferdinan⸗ 

hikiarı bem 


ben, und im ^j. 1566, bep A. 


J.a 491., zwiſchen Philipp und Ludewigen an —— 
Theil, insgeſamt Grafen von u⸗ Saar⸗ 
En reri auf alle ihre dama⸗ 
künftig bekommen wuͤr⸗ 


Chronicken; (Braunfhw., 1732- 4) p. 628. fq. 
f f. Halber⸗ 


ffabt, L. UL. c. 2. $. 4. p. 497: 
*) (Es fichet diefe Bruͤdereinigung de Dato i6, Dec. 


1491. in Cunigs R. A., F. XXII. p. 645 - 64$- 
| n,19. 


360 Uchte Periode. Zweite Epocha. 
| 8.6). Umfrage, war ber X. Sofrach der Meinmnz, bof 
. 1519b6s Teſtament zu be 
Solennitaͤten deſſelben 
- Yónnten. aud) bie Leben bes y 
gen des "oom Rayſer ertheilten | 

ft&tigung bet obgedachten Er 

Einigung, nicht zurück ober ledig fallen; wie 
doann aud) ole natuͤrlichen Rinder te Hlußrium, 
wm fie gfeich per —— si * 
wuͤren, doch nicht Michin 
wurde beſchloſſen, das —— x mit ben ger 





| et pa" darauf, .an feine Denen bie Sein 2d» 

7 bredot und Philipp von YTafjau + Weib | 
| M Dira affcbaft Saarwerden und Die; 5 
ven Lahr uno Mahibetg, per Donationem inter — 
vivos, überließ und wuͤrklich abtrat, nach beffen, den 


twifchen bem Herzog 
De "5 Yoderenbeig u unb bem —* Zwifalten, toe 


ie unb —* ein jeder 





ber Siebens Kece de eodem Daro in 
Senchinbergi Sel. lur. & Hiftor., T. IL Sect. V. 
R. 20. p. 435 -437- 
€) Sendenberg. Sammlung x. , P. II. p. 15. £i» 
nigs 9t. A., T. X. in der 3ten- Sottf., p. 457. 
n. 13, und Sexckenbergi Sel, Iur. & Hif., T. 
ip Prades p. 26. 





Geſchachte 9. Darmilan vet Selen. qii 





bie Zesciligumg eines Vochenmssktes pa 
Sifebbach, worauf der R. defratb von bem 
Churfuͤrſten von Cöln unb dem Grafen Luder 
wig von Witgenſtein Bericht geforbest, ob ſol⸗ 
jemanden yum Nachtheil gereichen 


ber €Saynifcbe 
Siegen zu nae, unb den eine wehi ohne Nach⸗ 
theil zu dulden waͤre. Dem t aber wer c 
derholte be Graf von Bay jf —— 
und bat zugleich um bie Extenſton des ei 
giums. Sraf Ludewig von Witgenſtei 
tete hierauf, ex Decreto Conſiii, 





D Sendenberg. (E RERLR 
16. fq. 19. f ar 31. fq. & 48 
m) Eadem, P. Il. p. 33. 44. 45. 4. fj. dt 60. 





* man Abt von Sulba, —— o um dire von Ha⸗ 





Sammlang x., P.I. P5; 


n) Sendienberg. 
0) Eadem, P. 1. p. 9 
p) Eedem, P. II. p. 24. & 64. 


O0 €70 "7 
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Gerechtigkeit gebeten, welche tim auch unfe oe 
Bayer ertheilte 4). ! 

Die Q&. Stadt Schweinfurt flelite gg Det 
R. Hofrath tor, daß fie, vermöge ihrer Privie —— 
legien, tas Recht Hätte, ſelbſt fid) einen Reiches 
vogt zu irem Sehnuberen zu ermählen. Sie 
hätten aud) hiezu hiebevor Henneberg, Heſſen, 
als genommen. Weil aber dieſelben daraus eine 
E sod Gerechtigkeit herleiten wollen; ‚fa hätte .. 
n geringere Perfonen, als Adeliche ober 
aus ihrem Mittel, erwählt. | Ühmmetro aber 
wollten (ie fi) ben boe von Bamberg, ale 
Co 8 zu diefem Endzwecke 
musbitten, daß er, von. wegen des Rayſers, von bem 
Vogt bie Pflicht nehmen ſollte. Hierauf wurde 
nun, zwar bet Bifchof von Bamberg ihnen, gebete⸗ 
ner maflen, gegeben, aber mit allein auf eine Zeitlang; 
unb zwar aus bem, vom Graf Ludewig angefüht 
tem runde, weil ber Churfuͤrſt von. ; wet 
biefem Vorwande, bie Abtey S. Magimin, deren 
Schirmvogt er gewefen, dem. Reiche entzonen 
hätten. Daß man ferner in Ertheilung der 
Mioraterien ſehr bebutfam verfahren und folche 
nicht leicht bevoilliget, fann man- aus ein Paar 
Beyfpielen in tem mehrgedachten Tagebuch des 
Graf Ludewigs erfehen. Es bat nemlich. ein ge7 dw. 
tviffet "his VC elfereoorf. un um A —— — 
gegen ſeine Glaͤubiger, welches ihm 
gen wurde, weil es micht gebrhuchlich wäre, nifi 
ob fingularem cauffem 9). Und wie ber geweſen 
Wirth ju Staden anzeigte, baß, als der vorts Dee 


ug 
Senckenberg. Sammlung x ‚Pu. p. 70. fq. 
and Königs 9t. A., T. XVIit. P. 284. fq. n. 8. 
et der XII. Band des fogenannten Antzuges, ©. 


5. f. 
t) Smdenberg. Sammlung x., F. U. p. 35 
$) Pom PL 54. ia- u 


54 - 9M Perlöte, gZweite Ebocha. 
5. €. (isa ib emere Aechter ben ipm gelegen, wt 
1570bi$ auf soo, umen verzehret, et aber bey bem 







ben 
mar reis caufis t). — Mad) eine andere 
—— ——— 


E rechtlich 6elanget worden unb jener giam, 
p i e wenn 





befon i 
die Igenden 
een gr Mm ^. De Di von Maͤn⸗ * 
13 e. m. dem an, 
je m fier. ſuchte bey gm 


aufgerichtete Hoßgerichts⸗ und andere : 


n, sanie fci 2f Zppellion i foro ecclejiaftieo, 
umd damit fein Anſehen, ale «tii mati Sedir 
Apofolicae, nicht * 


zu hin⸗ 
; allein "be 
ae Beſtaͤugung wi "ted) pe 


Pröjwdig *). Albrecht —— 
— cum. , P. H. g. 93. fq. 


u P.& iisdem. 
v) Eadem, p. 1L o s6s.. 
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neck bag mn ein Priuilegium exemtionis fori =), ex 
Das Py zu e. ior ver Goslar aber fidit 1570 


irn. Da nun jh olive ob een 
vie Sin vn regn ung 





| befcbloffen tunebe, daß feine Bitte 
ben Areisansfchreibenden Fuͤrſten sun Berich⸗ 
te zugeſtellet werben follte 3). 
Endlich will ich auch ned) 3— 
niin, x Án. bem meirbeíogten Dice iim vor⸗ 
fommen, unb meine) rodyens vor antem eine djs 


$. Dbilipp vos 

fibweig i^ Grubenhagen flagte bey bem R. X, Gef sou. 
Babe gegen den H. Julius von. Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel wegen 20000, Gulden ausſtehen⸗ 
der re von feiner Gemahlin Clara, 
bes $5. —— wegen welcher er von 
dem juͤn⸗ 
gern én Anı zur Seifre imer, es übrige 


ww) Sendenber vae mlang (., P. H. p. Sr 
y) Eadem, P. 

p) Baden, P. TAM or. : 
3) Eadem P. II. p 948 0.2: — . 7 


/ 
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3. €hr.aber. ihm verzinſet w alles der 
1 Pe wieder an ſich b sicben iin worauf 5 


. ^5. pem an dieſen eine uͤrſchrift bewilliger wurde ©). 
26 Oct. Der 4 brung, in einer 


Cosi, ehe bei in die Stadt Emden, mit den 
geben, daß fie den einen Auf⸗ 


enthalt gejtattete, weiche den Unterrbanen (ins 
Roͤnigs Über 300000, Dußasen foll genom⸗ 


; der in Pommern 
wor rid bem alten H. Albrecht von in 
Dienften gemefen, und hernach von dem König 
"von Polen —— doch aber auf gewiſſe Be⸗ 
inpune ví worben, nemíid) bem 
A einige ip er P zu geben, unb was et 


w 

tH 
d 
i 
nur 
Hi 

it 


8 
H 
58 
H: 
N 
pin 


verſproche 
Haft geweſen, nod abgtiengen, ne 
er in een 38. Kechte 
ae 

u e, bà 
ü Sállen eine gute Nachb 


: fi 
au 


a) Senckenber P. II. 
) ugs, p.43 
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ten hätte. Der Schluß fiel dahin aus, daß, weilJ Che 
Polen weder bem Rayfer noch den R. Geſe⸗1570 
gen untervoorfen wäre, ble Sache nad) bem 
Dölerrechte iu entfcbeiden fe, nemlich, tag die — 
von bem Dolwiger gerhane Zufage zu halten, 
welches aud) die Achtung für Ehre erfordere. 
Und obgleid) der Polwitzer vor bem Herzog von 
Pommern rechtlich belanget werben fünnte; fü 
ſtuͤnde et boff) i30 untet ber Gerichtsbarkeit des 
Aav(ete,.ba er auf dem Reichstage wäre ers | 
iffen worden. Nachher entſchloß fi) der Ray⸗ num. 
kr auf Sütbitte der Stände, ben Polwitzer 
wieder [ossulaffen, wenn er angeloben würbe, 
Polen, auf beet Ferit, D nus zu tQun, in 
bem er verpfli nun gleich Dols 
witzer meinte, un —* ja bereits gefchehen wäre; 
war es bod) zufrieden, das verlangte Handge⸗ ' 
de zu leiten, vole er bann aud) hierauf (oldjesas em. —— 
bem Grafen Friedrich von Dettingen, an ſtatt 
Gee ae get n unb verfpr * hat, auf 
eleit alles gu (ten , wozu et € u 
ong von olen verfchrieben Hätte ©). gegen 
uhrleute insgemein klagten bey Demgem. - 
, baf bie D e und Stege, befoo— : - 
= in yate Weſif uſcben anden, da doch auch 
U unb Weggeld —— waͤren, ſo uͤbel un⸗ 
, wuͤrden, welches man an die Reichs⸗ 
aͤnde gelangen fe d),, Die Stadt Aachen aber. 
ſchwerte fid), daß fü e bem Prinzen von Örasıoem. 
nien 20000, Thaler Brandſchatzung geben 
mia ] und füchte um Reftitution an. Da.nun 
bie Stände.dem Aayfer diefe Sache überlaffen. 
—* um darin die Billigkeit Li verfchaffen; " 
war 


9 Gentes Sammlung, P.I p. 56. 83. fq' 
» Ei, PIL p 56 f 
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S. Gir. warf man $e ten X e Soage ad 
- *$19 o6 fogleich, auf Anſuchen ber 
oceß oder erſt nach Ablauf teet 
ingleichen voae darin für eine 
otm zu rauchen wäre? ba dann ber R. Dies 
et der Meinung wat, daß ber Proceß alfo» 
bald vorzunehmen, unb daß in Liquidir, * 
dieſem Falle, ernfiliche Mandare zu erlaſſen, in 
andern, nicht (o Plaren Di en aber Commiß 
ſarien jue Guͤte unb. jum Recht zu verordinen 
wären *) - Vor bem m 24 ool tatbe fatte ſchon 
lange ein Proceß des Grafens Tifolaue von Des 
aa tedecticben Schloffe nejeut Ga. 
aus fenem altoátetlicben Schloffe gejagt a 
and i$o zu Nom, unter bem Schuge bes Pab⸗ 
- Reo unb 4 von SÍotens, (td) aufhielt, obaes 
waltet, und bie war nun bis zum 5 
‚Mon gebleben, Allein ver Rayfer beliebte, wegen bee 
Schwuͤrigkeit ben der Exekution, einen guͤtli⸗ 
eer —— wozu dann auch ber 


nea Öffnung —— fae dr D. Ochober 
ba$ Nayferlicbe em be 
vor, und ermahnte fie zu brüderlicher 
Der per(óntid) — *8* Graf —— bat um 
rechtliche Entſcheidung der Sache, unb vers 
frac, alln Gehorſam m dem Aay iu e 
Uber der Prokurator feines 
bete, des Urſus Urſim erbot io i jut Dis, ue 
äufferte, bag er Bein Mandat in der Sache 
nitive zu handeln hätte, ne bläne M^ 
futatotium und etlihe Vorſchlaͤge ju einem 


e) Sendenberg. Sammlmmg x.) P. IL p 6o. fe 








t 
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übergab, mit Bitte, ſeiche von ComwI.Er 


miſſſons wegen dem G eil zu übergeben. 14 1570 
Weil aber keine Güte ſtattfand, und kein | 


jug; fo rye fen bie br sii, , bavon tale, 199009 
au ^ Site uh (omm g Juben as eni 


‚daß, da 

Paige ber be weret werde, bet 

ayfer Diefelben wolle Deucken, und in Form 
fence. Patente anfcblagen laffen, wurde im R. 
ofrache beliebt, baf fie felbft aus ben Driginae 
len Vdimus machen, unb (id) Deren an gelegenen 
Orten, nad) Nothdurft, bedienen möchte — Diet 
nächft brachte fie. an, daß, obgleich in ben Q&. 26 * 

wäre, af bein "jube Macht haben 
(te, obne en en Ar mit ben 
en, (ie bennod) 

Rayfer Garin pricilegie wisen, in Sranfurz 
frey zu contrabiren; deswegen fie bitten wolli 
dem Brafen von Hanau, als dem wächft Anſtoſ⸗ 
fendem , Feine Freyheit s zu geben. In⸗ 
gleichen baten bie Juden zu 


ur: exa mit ele und YO 
Billigkeit beſchweret würden $), mE 


Senders, Gonmng x. P. 1L p.69. 10. ſu- 


& 9 
— "v | 
TRAS 8. Th. Ye’ ) 








Achte Periode. Zweite Epocha. 


870 
(4:172 Weich Fugger gu Au des R 
sto mund Su E ere Anfter nfter, unfung, te y 


—— "d ‚vor einigen Jahren, metr aus Uns 


unb weil er allzu freyge 
i a vieles auf Foftbare —— 2 
cher unb. andere Se enbeiten verwendet hatte 


Uoc GB durch Aiebertiche Sebensart, in eine ESchufden 


laſt von mehr als 200000, Gulden gerarhen. oi 
er nut glei) genug Vermoͤgen hatte, folche gu 6o 


en, und ihm noch genug übrig geblieben wäre: 
beachten es bod) fein Bruder „Sans Jacob um 
fein Vetter Marx Fugger ben bem 


Augſpurg dahin, daß er E mir für einen 


woenbet erfläret, ſondern auch mit Dausarceft 
feget, und ihm fein vorbefagter Bruder unb Ders 


. . bet zu Euratoren geſetzt wurden. Wider Diefes 


Berfahren wuͤtkte er zwar ein fTJanbat vom A. (B. 
bus; affeít feine gefegte Curatodren wußten rs 
vi bie Sache nad) ihrem Willen zu richten. 

beffen verkauften fie alle feme fahrende ade 
Bios feine Buͤcher ausgenommen, zu 
tmb an andern A dcs ar 
wuͤrkte er, durch feine Freunde, bey bem neuen 
fee Maximilian tem I. eine Commtffion od | 
auf Albrechten, Schenten sen S 
nnb Sebaftian Schertlin, welche noch den Erd 
fen Joachim von Örtenburg mit zugogen, und 
ihn, butd) einen getroffenen Vergleich, wieder in 


* feine vorige Freyheit ſetzten. Die Sache * | 


wurde mor) bier Jahre fang maetrieben , und 
—J nad) Bezahlung feiner Schulden, ungeachtet 
em Vermögen über 70000, Bulden. 
übrig blieben, bod) nicht mehr, als 1300. Gul⸗ 
den itin be mfi tu cs wobon 
er mi o ie te et einem 
jährlichen Einkommen von meht ait 20000, 
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Gulden nicht hatte zurechte kommen Finnen. Er J. 





6) Sendenberg. Sammlung ı., P. II. p. 71. & yg. 
Cf. Gaferi Annal. Aug(lburg. ad a. 1562., in 


Menckenii Scriptor. rer. German., T. I. p. 1895. 
fg. uad vom Stetten 7. c, P. 1. c.9.4 10. 2. 
, 3413. íq. 


ar Ye. Base epota 


9. 6b S“ Unter awernfuͤbrte f fie insbeſondere 
3519 ber von Habsberg einen Truffe —— 
und denſelben, aus tbhanns, in ein 
anderes Gericht c / inb iim. ——— 
Recht wiederfahten laſſen. Der Cri. 
Dinand aber wolle ſolches in. Die Zerrkbaft oos 
und alfo unter fich gegen, — er 
ben gedachten von Habsberg gefangen genom⸗ 
men, unb ihn mit Gewalt unter feine Landes⸗ 
fürftliche Obrigbeit bringen | wolle. Ferner übers 
MNev ab bie freye Ritterfchaft In Schwaben etliche 
Beſchwerden fehriflich, unb begehrte im fechften 
Artickel — die Widerſpaͤnſtigen aus ih⸗ 
rem Mittel, welche bie bewilligten gemeinen 
Steven ‚nicht erlegen wollten, gleichen 
Buͤrden anzuhalten, unb bem Rayferli Sk 
tal und A, ©. aufjulegen, gegten ble 
famen iu verfabten, Hierauf befchloß dee R. 
| —— b, tof weil bein Rayſer daran gelegen, es 
Eammer gemeldet werben folle, damit mit 
—— — Rathe das weitere verfüget wuͤr⸗ 
be; woben zugleich bedacht wurde, 
zu verordnen, die mit den Wi 
deln ſollten, aud) auf ben Sall, wie mit Franken 
geſchehen, aus bet. Hof⸗ ober Gerich 
drip ax P5 «fen, ed al allein auf‘ An⸗ 
iebenzen 


er nf. * Commis ion int be? Baum⸗ 

Arners Schuldfächen zu befördern, weil wies 

Heil und Verderben daran gelegen wäre, voe 

ches ee an die Commifjarien — wurde 

Bie el wien — — in 

ber Baumgaͤrtneriſchen S eom; 
miſſion pe Guͤte und Rebe » ben 

griedrich von Dettingen, einen in Graf £. use, 

wigs Tagebuch nicht benannten Abt, und den 

GNnD; 
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Landvogt Flfing zu Burgau etfannt, welche J e. 
. bie Glaͤ * vor fh end die Büter, nee 1570 

[don ein jeder an Bezahlung bekommen, conferiven, . 

und alfo nachgegende einem Jeden 3u feiner Be 

buͤhr verhelfen folltn; wobey auch einige nicht 

namentlich angefuͤhrte Docktoren zu Augſpurg 

ju Curatoren verordnet wurden 9). 

Ein beſonderer Umſtand verdienet auch noch 
angemerkt zu werden, daß nemlich, als einer don 
Ranzau gegen einen andern Holſteiniſchen Edel⸗ 20 ov. 
mann bey dem R. Hofrathe eingefommen, und 
eine Commiſſion auf —— — bewilliget 
werden, bet X. Vicekanzler (D. Weber aber 
Bedenken gehabt, ſolche auszufertigen weil 
Holſtein einen Landesfuͤrſten haͤtte, der X. 
Hofrath D. Hegenmuͤller gemeldet habe, daß der 
—* und Mecklenburgiſche Adel -an 

, gleich bem freyen vabifchen : 
ub Seäntikeen Adel angenommen würde N). 
Da biernärhft der Graf "johannes von Wied, 
nebft Aónig p o9. wegen 20000, Bilden Schul : 
den an ben von Nuenar, im ^j. 1562., 
in eine Saufen von 40. Mlark-löchigen Boldes, 
jede Mark zu 72. Boldgülden gerechnet, vers 
dammt, unb bie Helfte davon dem if Eal zuer⸗ 
fannt worden; fo Bee Diefer, fene -Jeeeefi fab 21 em, 
ber, um bie Exekution an.. Hof⸗ 
rath ſtellte ein Gutachten an den WEM bof 
weil es eine bloſſe Gnadenſache máre, auf Sürs 
bitte des Churfuͤrftens von ber Pfalz, und auf 
das wor Nuenar felbft ertheilte Zeugniß der Line 
ſchutð be bem Gra en r^ Mied Gnade p etie 


0 


i). Seufenbesg Samnlong x. x. P. P p. Te 
coll. p. $4. Íq. & 55. 4. 


b Heine , P. l.p gp "2 2 id ou 


gra White Periode Drocite Epocha. 


. VDec. le ſeyn woͤchte Ferner klagte auch bet 
570 sra Georg us von Veldens, bag 2 
ina von Jo eingen, goods leg, das 


unter feinem 

Scugr Biegen Ai sum Sufte Tley, 
alfo bem entäje wolle; 

bite bof ber ayfer deshalb eine ien? 
mit noͤthiger Rönig von 
ne 
tatb wollte t , jonbern 
fob die Sache an ps Daß 
der Bye, nad) dem Pw bes tanifuce 
tiſchen R. Deputationstages, ben. befannten 
&NOY 


otg Lang aum Pfermingmeilter zugeord⸗ 
p, und gie nme ve. Aa ayſer bie deswegen 
u[gelaufene Unkoften vom 


forderte, fchlug 

tagen Sra ab, vd ma ai — 

nut auf den Noth⸗ 

fal bei —— — ben Schwen⸗ 

. wey 10909. ulden jur Verehrung gegeben. Es 

m ae pin bey dem 
B. Hofrathe cin, unb bat, igm feine 

UNA unb fein ausgelegtes Geld qu ex 





c. , P. II. 


eue x. d, is tjm VIIL Sosoe, €. 
10$ 


e) Sendtenberg. Sammlung xs , P. IL 9. gj» 


Pd 








Orbi S lla bh Zune. 175 
— Giadpft ouf bem logtern Mugs _ 
Cm afı — —* —— 
igigen eichstage m 
—A " —— * bat Ay 
€ —** e den Pr e⸗ 
— i che id länger in folcher Bes 
ug aufbalen len. Diraf Ra que 
um hie aufte 
Ins au, unb wiederholte folche Bitte, einige es ! 
chen Ferne mit dem. e, Qu wieder AN 
Sreybeit in fegen. ipm gie! nur "E 
—— uͤrket — bie ton bem | 
Rayſer Sade ie Mittel den. dem Churfuͤr⸗ 








von nichts 

fb cba 
EC i fenem range A 
enberg, ein pwá MET e hernach, geſtorben ift ? 


onbete in Die ——— Sandel einfchlagens | 
b Sache vor, da nemlid) ber Gteabeführeiber i | 
— Georg Due Da daß d T em, 
schifchen Einnah 

goo. Gulden Schaden M — Món. 

er bieten voollte Rumes von Gru vun 
Abrrage-anubalte, worauf man ober blos bie 
Schreiben an Dielen bewilligte, daß er dm RI 
ger. Bebühr ned) zu verhalten Re tbe. A 
lebrigens fuͤhrten auch ve b ben Reiche 


p) Sendenbeng, n, ^, P. 1. p. o 42.. 
& 86. fj. "Khrafgbul. Lepra 4e vita & tob. galt. 
Gebrgii Ludov. a Seiucheim etc. , k. III. p. 212. fq. 
& L. IV. p. 223. 260. 262. 265- 268.7 t. 279. 
Schardä Epit. ad a. 1570. , ia Eis Scripter., T. 
JV. p. m. 148. b. und Sebadaens, V. c. , P. H. L. 
4. p. MA. 199. . 


é 
a) Sendensens . Ganinfang y. ,.P- V. y. 13.5. 


T 





336 "Wihte Periode. -Biveite@podie. 


‚Georg J 
ften von 
ſtock mit ben Herzogen von Mecklenburg, imb 


müflen. So viel bie erſtere beteife, fo glaubte | 
Pfalgraf Beorg Johann zu Veldenz, ob et 
ajorenmm gemorben, bof er, burd) ben, im feiner 
—— — von feinem Vormunde, bem. 
Pfalzgrafen Wo fgang, auch in ſeinem Namen, 
zu — im ^j. 1553., geſch Pfäls 

| Samilienvertrag")wäre motben 
und beg et alfo 315 deſſen G | 
Beobach 





^s ich bie. : TN 
ornehmi auf b ültigfek ims 


atico | 
. in gl tnb 
s fi ebung —— aus 
"c | wer⸗ 


£) Scherdi E itome sd a. 1570. , in Eis Scri 

. T. IV. pm 148. b. Lusderp |. c., T. 1I. x 
pm 45. Themas 1. c., T. IL L. XLVIL p. m. 
638. fq. unb Sebadaenr 1. c. , P. Mf. L. VI. $. 64. 
P. 159. 

©. im Il]. Bande ber Z7, C. 8.8, €. 76. f. 


9) 
o4 call VIII. , €. 46:41. 





Geſchichte K. Maximilians bu£ Dieci, — 7? 
werben koͤnnte. Die Hauptſache Fam nun baraif3. Qe. 
an: ob bie 315 ben eigentlichen Churlanden 15270. — 
nicht gehoͤri Praise S.önder von bem 
Eburfürken d) allein fbnnten zugeeignert were 
ben ? ‚Allein obgleich biefes tie Hauptfraͤge wars 
fo machte fie bod) erſt die eilfte unter den vorgeleg⸗ 
ten Stagen aus, unb. wurde mit ben übrigen 
vermengt, deswegen aud) die Antwort verwirrt 
unb Beziehungsweiſe ausfiel. Dann bet beruͤhm⸗ 
te eot iir ben jut p) im Na⸗ 
men ter. Ingolftädeifchen ^jutiften ; SaBultát, 
bof zwar Sae Drivilegtum des Erſtgeburtsrech⸗ 


fibra e& aber bod) ofc nur auf bie Länder - , 
ein, welche die eigentliche Churlande ausmachen, 

Da nun Pfalzgraf Georg Johann (i) an bem. 
borerwähnten Heidelbergi | 
nicht ferner 


April_1568;, bun) einen Käthe, zu 
| , vot einem Notarius ımb Zeugen 
eine feierliche Proteftation dahin einlegen, „daß 





Es wird hier anf den WDifibodenbergifchen Vertrag 

® von I 85 , und die Simmeriſche Verträge von 
Den Jahren 1545. und 1546. gezielet, von denen 
sen Nachricht findet im All. Bande des fogenanns 
zen 2ínesuges ac , €. 605 46,7. nnb imILL, Baus 

' j _ € 


$4 e 4$. i 











srt. . Se Dee SwitORde . - 
8. e. chex ab inteffrto Gebühren mikbte, : imehabe, 
«$19 „und aud fene innhaben verbe; aber dabeyneben 
alle feine Rechte vnd Gerecheigkeiten, aud) 
„erbforderumgen on bo übrige jk worbes 
» balten haben wollte. ,, 
a Hierauf brachte SDfaleref (Deo 
yon- Veldenz, ouf dem Ma ct 





aufzuheben. x übergab bie 
Sache bem R, Hofrathe, um 

. 9f«t. daruͤber olguflarten, in weichem bann die Praͤjudi⸗ 

mede t oim ed Preis u be 


gi * "i ^d bie 
m ipe e, und hat zugl Som 
X. Hofrath 





3eRov. 
nem han Schreiben , dag er in ben 


tern Orte ouf. der der 8. Kiwie ven — 
73. Ras: erbielten, zu leſen i: errichteten. 





Geſchichee 9. Morimillaus der Buchen. - T7 


Churfuͤrſt Otto Heinrichs nicht. ex iura umive- 3.40. 
a fondern ex 3^ et iiir —— * 1572 
—* und * 
Durch bi ir» 


vom j1 eit 535, 
ud ed ber vorebmlie 






nad) deſſen Tode,) S de nen —* 
auf ten.igiges Sall nicbt ſchlieſſen tónnte. 
nsa Dfalgerof Georg Johann lee. 
en Vertrag. vor 7 
pp gu —— nbe besorgen nicbr kart; 
Aveil derſelbe der B. 3. unb ben Difpofirionen y 
zer Vorfahren gemäß wäre, und von heyenigeg 
worden, welche qud» einige norferaebeute 
áge unter m errichtet —— bie f fie e 
als untecbtmá(Tiae Vergiei € ber báttep — 
auf heben finnen, Da ferner per boimofige Vorr 





liene. ta in 
gas S lót n i eur m 


380 Achte Periode. Zweite Epocha. 
3 .e. wenn eb benifelben zum Nachtheil gereicht haͤt⸗ 
sro Und da enblich biefe Sache ein fcblimmes DSevfpiel 
auch für andere erlauchte Samitien ſeyn würde; 
— ber Rayſer ſolches um fo weniger zu⸗ 


Aufferbem ſtellte Churfuͤrſt Friedrich ter TIL. 
von der Pfalz vor, daß der Pfalzgraf Georg Jo⸗ 
bann (i) unbefugter Weiſe unterfienge, ſeine un⸗ 

egruͤndete etung auf den vierten Theil 
Verlaſſenſchaft tea 

richs, wider bie gemeine beſchrieben⸗ Rechte, 

Bi Aayferliche unb X. Con(titutionen, unb vie 


. guam comsexa, unb ble unzertrennt zuſammen ges 
hörten, nicbte befommen, oder geerber hätte, was 
von bem ARayfer unb bem Reiche inſonderheit 
betrühre. Siernächft begehre obgebachter dr 
graf Beorg "Johann, vermöge feiner eigenen 
Schriften, nicht bie Chur, nod) er fokbe 
ten, und die übrigen iom, bem Cburfüte 
ſten, zugehörigen Stücke fünnten, ee Art 
unb Eigenschaft nadj, dahin, unb vot den ayfer, 
. Wu$ borangeführten Urfachen, nicht gezogen rer 
bet. Endlich wäre auch in dem Zeid 
JDetttage vom ^j. 1553, ausdruͤcklich 
fo, wenn zwiſchen den Spanheniſthen (ober 
Simmerifiden) imb. Veldenstfchen Staum⸗ 
linien, —— haſber, Itrungen 
entſtuͤnden, ſelbige nach „Inhalt der Austtäge, weis 
— p aom inem 
t gen , 
ar (b ausgemacht, und noch haben, verglichen 





Sechhichte 8, Wapkmlliond des Siri. at: 


(— wu entſchieden werden folken. Mithin pm ſo 3un. 
weniger dieſe Sache vor den Rayſer gen 1579 
werden Fonnte, fonbern viel ber Pfalzgraf 
Seorg Johann (i nad) der Aayferlichen und 
R. RG. ©, richten muͤßte. Aus diefer Ansa 
wort des Churfürftens ergiebt (id) nun beuclich, 
bag die Abfiche der pfaͤlziſchen Aausverträge 
babin gehe, bof wenigſtens bie mit ber Chur vers 
Enüpfte Länder untbeilbat unb unzertrennbar 


feyn follen. 
. „Pfahgraf Georg Johann übergab batauf s De. 
dem Ir. eine en zugleich bie Ku 
pertiniſche Con(titution vom J. 1410 ). 26. 
diefer wollte et dafthun, daß der Churfuͤrſt Gries 
drich, auffer ben eigentlichen Chur OO Sr: 
res allgemeinen Stammwaters/ bes Roͤmi⸗ 
en Königs Ruprechts, hinterloffenen Laͤn⸗ 
dern, bie Erbtheile Dreyer beffen Soͤhne, pem 
fic) des Churfuͤrſt Ludewigs unb der sDfaGggrafen 
unb Ottens befiße, ımb bof hingegen 
bes Churfürftens Bruder, ber Pfalseaf Nie — - 
chard, unb bie ganze Delderzifche Gitammlinie, .- ,. 
wozu auch die Pfalzgrafen von Neuburg und 
Zweybruͤck gehörten, nur beu vierten Theil voy 
ces gemeinen Anherrns, Dfalsgeaf Stepbans; 
tion inne häften, von welchen noch 
Dazu bie Deldenzifche Ainie, in bem Pfälzifchen 
Ati vieles verlohren hätte. Äuſſerdem ba 
. Diefer C rreit ganze 'Sütftentbümet betreffe, fo 
erhelle daraus deutlich, bag ed eine Sab ae 
cbe, und folglich der Erkenntniß des Rayſe 
uriterwo 


fen fé. Bey fo bewanbien Umftänben, 
) unb 


.. 99) Bielmehr das, nad K. Kuprechts Tode, untet fel 
nen vier Soͤhnen gemachte Cbeilnngss nflrument, 
“wovon fid) im IV. Bande des fogeuaunten Auszu⸗ 
ges 36, ©.539:543., weitere Nacht icht finder, - 


"Ute Periode; Bioeite Epocha. 

Zex. und ba Die ſtreitenden Parteyen wegen bet Com 

. 4510 pentia fori nicht einig waren, aud) bec A 
für ſich Gietunter Beinen —— iain wollte, fief 
derſelbe bie Sache über ben Geri bate 
Reichstag gelangen, und verlangte —— "fe 
Giutacbten, Diefes fiel mm dahin aus: „daß, da 
Abi dod ausbrüdärh 
„verordne, voie urib we maffen M riri 
» unb Sürflen einantet ^ 


SE" > Stände unb ihre Befandten, es 
u „den liéfen. dien abe Schr bem mit dy 
tem guten Willen, Er einem m reife fürderib 


„tden Austratge zu wären, wollen f 
(—— ple bem Mayer beimgefteler bet 
13Der. Foyer trug at Mo, gegen ! ‚Ende des Neichitagen, 
Örafen & Li und dem 


© Ge. Eberbardi Confil. de fucceff. Primogeniti ia 
' — Electoratu & de vatiis inde dependent. Quse- 
: '  füionibus, in Eis Confiliis, Vol. J. n. 27., 
v — gleichen in P. Mere Elect. l. P. cutioßs; Gum 





- 


Gh Benin det Zweiten. at) 
bonetiém, | CARERE teet verfiln, f at iplo y ue 


genem Diete 6emecfét werden. 


on bem Urfprung und Foregang de 


—— biben de Foetzög 
Mecklenburg * ber Cjcabt Aeftoct PG bere bereite 
in einem ber vörbergebenden Theile dieſes 


Werkes gehandelt vootben ‘). Da nun biefe Sache - 


bem d n Reichstage te betrieben wor⸗ 
en: fe hu wir das babey —— nach der 


Ordnung erzaͤhlen. Doch vor dem Anfange bepotni 
—— verfügte ſich der H. ban 2t, '5 Bi 


pr von Mecklenburg in Perſon, mit den 
en feines — des H. —8 , dieſer 


—2— Angelegenheiten halber, zu dent - 


Zee nad Prag, be) welchen er ein zweima⸗ 


Gehoͤr hatte; wie bann and) nb feine 
uders R tbe deswegen Verte din 
Atben 


ids Aun Ion & 16. p. 1502241. usb in Kuͤ⸗ u 


aaté ; Confiliis, Vol. I. n. 210. t 
1sor- " $29. Acta und Actisata — in actiote L. di f 
mari — an dem — Kayferl. Cammergericht in 


Suchen Churf. Lsdemigr voa der Pfalz und Pfalzgt. 


Job. Cufmirs, Gebrüder, contre den Pfalzgr; 
Georg Iobésa etc. ; (. 1. & a. fol. Senckenberg 
Sammlung i, P-TI, p. 16. ror. fq. & 103. unb 
B. G. Sruvii Formula Succeff. Palat., Sect. III. 
$. 5. fq. p. a1» -224. Cf. Qocceji Deduct. in Cauff. 


illeftr. p. 641. fqq. Moſers Teutſches Oasis c 


Bet, P. .XV. L. 1T. c. 78. 5. 15. ꝓ. 299- 308 
und Deſſelben Einleit. in v churfuͤrſtl. —*2— 
Staats ; Recht; (Frankf. und Kein), «262. 8.,) im, 
Vorbericdhte, 1, cap 2 S Lr 44 113. 
t) ©. tm VI. Bande 
wo den in der ' oe M Ent es. 118., ange⸗ 
—* Schriften noch kann beigeſuͤget werden: Job. 
Q. Wettkens Geſchichte der Stadt ed in D. 
Sed, Chriftoflingnads Amoenitatt. di lomatico-, 
‚billarico » lutid. etc., im 14. und 15. Cx 1C 1 
"3753. 42 | 1045» 1089: & 1115 - 1124. paffim. 


- 


&., S. 109: 118, 


ad 
. 
” 


- 
v 
e. 





4 ; Bite Jeriehe. Zweite Cpecha. 
3,6. Raͤthen verſchieben⸗ renes hate, los 
reed. zu weiterm ce 

bei pinnis De H. obann 

rt —— wo baa t 
y wo 

vet dem X. Hofrathe ſtark betrieben 


| uere. its etfdienen bie Räthe bes H ^jos 


echte allein, unb weil bie von inen vor, 
geleste Vollmacht des H. Ulriche etwas ver 


55 Werbe wollten e e$ bios nbi, 
te be , traten aud bem Vorwiſſen 
ab, und unterbrachen die Handlung, wetauf / wotauf 
melted nad) übergebenem Libell und Voll 
den in erede ju verfahren, dir 
sem, * Ken Die Herzoge von: 
Roſtockiſche Handlung vom R. Hofrathe abs 


a a ben ne 
einen peremtorifchen Neiegebeter 
an, unb bie. Citabt be Rod Ln tm 


gte (i) wegen der angenommenen R 
und —J fie bie Graben de u ehaleen den mes 
ten ipren Unterhalt 

ndn folgenden Sage —e— 
der von Su * sch vernefy 
* laſſen, er wolle die Herzoge von Mecklen⸗ 
| bapin bewegen, bamit bie Sache mit Ro» 
ied, Ace zween von ben „aofedenen, 30 , — 

und zween der 


bortis jare ber vr berge(talt — mir 
bafi bie neu angelegte $ 
der Ai ein Prid: — 
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Geſchichte €. Maximiliams ted Zweiten. 98; 
aber ber Stadt bleiben folke, Es zeigte fid) aber 3. Gor. 
hernach, bof biefes ein leeres Dorgeben bes von 1578 
Gipetb gervefen, indem ber H. Johann Albrecht 
batein nicht willigen wollte. Die Herzoge wu , - 
ven aufferdein auch nod) mit bet Stade Roſtock 
ſtreitig über die Probſtey jum heiligen Rreuge, —— 
als weiche jene, ba fie von igren Vorfahren ges. - 
flifter worben, eingenommen hatten, bie Stadt 
Roſtock aber, das Datronattecbt darüber zu has. 
ben, behauptete. | Ä 

9m der Hauptſache wurde nun im R. Sofe? Det. 

rathe befchloffen: weil a aye in bem au 
Prag gegebenem Abfchi ) gerent bärte N diefe 
Handlung mit Zuchun ber de zu eroͤr⸗ 
tern, welches ber Herzotz dahin deutete, daß fie 
vom Hofrathe an die Stände gebracht vorfbeg. 
follte, daß deswegen ben Staͤnden ein vollkomme⸗ 
ner Bericht von dee Beſchaffenheit dieſer Sache 
gugeítellet werden follte, mit bera Beſcheide: „nady 
„dem der Rayfer diefe Sachen angenommen, 
» ich vollführen zu faffen bedacht wäre, - 
„Er das Bedenken. der Stände begehrte, vole 
»fekbes am beften gefcheben möchte, weil bie — 
„zeit verlaufen, und alje bie Sache, währen, 
„dem Reichstage, nicht su Ende gebracht 
„werden Fönnte.„ Immittelſt nun, bag bie Sa⸗ 
cbe bey ven Ständen lag, befcbroette (id) bet 
Herzog von Mecklenburg bey bem Ray er, daß a6 em. 
ibm in einem Schreiben beygemeſſen wuͤrde, als | 
habe et. der erſten Commijjion zu viel getban, | 
wobey er aud) nod) anzeigte, daß et die Jurisdick⸗ 
tion des Rayfers nie geflohen, und aljo Litem, _ 
conteftirt, allein nue gebeten habe, bie Accife aus: 
Gnaden, bod) auf Caution, ihm zu verleihen, Nach⸗ 
bem nun die Sehnde diefe Roftockifche Sache 
bem Aayfer bei harten, um darin zu 

YT... 8. Cb. | $6 rich⸗ 


Ww 


Achte Periode, Zweite Epocha. 
a. Cor. a" aud) nad) Olefatlen bie nächfiggefeffene. 
1579 Stände etwa dazu zu ziehen; fo übergaben bie 
7 Ro. Herzoge von Mecklenburg bey bem R. Re eof 
rat) ihre Rekonventionsartichel - 
gem. Stadt Roftock, worauf biefe i t opem ias 
bende Exceptionen einbrachte. "Nunmehro mel 


20 em. efe fi aud) D. Mlichael Deuber bey bem R. 


Hofrathe mit einer Vollmacht von bem 5. Ul⸗ 
rich von — in dieſer a 
Sache, und bat um Erlaubniß zu handeln. 
: wurde aber befehloffen, erſt Etkundigung ee 
iehen: ob er aud bie Macht habe, andere zu 
. fübflituiren, damit bie Sache nicht 
ATEM. ten wuͤrde. Und gleich ten Tag barauf Blagte di 
H. Johann Albrecht von Wieckienburg, t 
et, voeggen bes Moſtowiters, nicht länger auf 
bem Reichstage bleiben fónnte; mithin bitten 
wollte, forderfamft in ber Sache zu erßennen, 
worauf aud) Roſtock befohlen warbe, febleunige 
Antwort zu geben. 
Injzwiſchen befahl ber Rayfer bem Reiches 
^ boftatb, durch etliche aus feinem Mittel, nemlich 
ben „eren von Stabrenberg, ben Grafen von. 
Wirgenftein, Sotten von Perneck, ten m. 
Schober unb D. ungen, mit Susicbung cette 
cher Befandten der Cburfürften von May 
und Sachfen, des Herzogs von Bayern, vel 
2 andgrafens von Heſſen unb ver Stadt Nuͤrn⸗ 
berg, eine gütliche Jandlung, Jalvo Procefe, 
in Sachen tf TecPlenbutg wider Roftock, 


^ sene. Es gefcbab auch folds, tobep ba 


alle borgemelbei Deputirte, bie. auf den chur⸗ 
maynzifcben Befandten, 3 waren, unb 
ber ES pe oin eA den Tommiſſarien aub 
der Sache referirte, Dernad) aud) ben Parteyen 
bie Bayferliche Pillenemeimung vem, u 
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! 


fie jum. Srieden und gütlichen Vergleiche ee: 3. €. 
mahnte. Die Berzoglich Medienburgifchen 3526. 
Ammalde bebanften (td) unb erfannten, daß beis 
der Theile Nothdurft, inſonderheit wegen beg 
ihigen Zeitläuffe, ‚erforderte, fid) mit einander ju 


vertragen... Weil aber bie v 


Jette ige guͤtliche 
Handlungen au Wien unb Prag, In m ehe 
wei 1568. und.1569., bey oftoc? nicht: 


[tatto 


finden wollen ;: fo fbmnten: fi) ble Zersone auf 
nichts anderes eininffen, als daß bie —— 
eftungen, dach auf! Eaution,..felbige ach! 


ber $ 
rechtlichen Erkenntniß zu fehle 


ifen, unb die: 


Gufpenfían ber Accife, welche fie zur Helfte bee 8 


t laſſen toollten, aufaeboben 


sentsten abgeſchafft würden; Sie hätten auch! 
teu bem Pcr H. Ulrich zu os weis 
Bew e Stadt X 


griffenen ; fid) aber zerfchlagenen Vertt vorneh⸗ 
men wollte. Hierauf ſiellte bie Stadt oſtock 
vor, ſie waͤre, ehe ſie an Mecklenburg gekom⸗ 
men, privilegirt worden, bof auf eine Meile: - 


von ben Rayfeen anb ben Herzogen von Meck⸗ 
lenburg ber Stade beſtaͤtiget worben , ſondern 


es habe aud) ber Herzog, bey f 
—2 , ble Stade Boy 


tem Einzuge, 


ibren alten Freyhei⸗ 
2 


tuf 


20M D 





- F, 


'g88 Whte Periode. ^ Groeife Epocha. 
 9.Ge.aif bet. Stadt Gitunb unb Boben, in (ee 
3570 Obrigkeit und von ijrem Dotratbeerbauer guet wen 
Une au le mithin he br Ini — a * 
zu la 
| meine efle tier Sefkumg — — 
keinen 


Leinde, weil i ag Drag mer ore, angeleget mordeny 
und wäre mehr. an. ven $ 
Gibt gelegen, bern Than auf po. hei 






id geändert And 


$ 
Ulsich auf diefen Sall Beine Gewa 
i — 
Ausſpruch baͤten. Auf bie Roſtockiſche iss 
klaͤrung aber gaben : 
Seftung fen 


und um fie im unb 
ten, gebauet were, en ure Suh fer 
Privilegien; 3) mit Wi un 
$. ulribe gebeten: unb 4) nicht contra De- 


mahnte zwar hierauf, von 








Geſchichte St. Marimilians be& Zweiten. 989 . 


eie Mecklenburgi Anwalde nochmals, fh I. Eve. — 


auf den e d ben Vertrag einzulaſſen; 1570. 


fie namen e$ aber blos auf Surdekbringen an, 
Auch Roftock erflärte (ib, bey bem vorigen zu 
bleiben, unb in biefee Mechtsfache mündlich zu 





befcblieffen , mit Bitte, nad) Billigkeit zu uns ! 


og bà de wie dann aud) etg jars! 
bet tne Ternere ung, d 
nicht de ben —E —* E 


leiden moͤchte. Den Tag darauf erflärten (i$ Be. 


Mecklenburgiſchen Anwaͤlde auf bie von bet 


Commiffion t vorgeſchlagene neue Vergleich⸗⸗ 
mittel, nemlich wegen Veraͤnderung der Fe⸗ 


ſtung zc., tof fie. auf die Guͤſtrowiſche Notel 
handeln, doch nicht daran gebunden feyn wollten; 
—ã anders der Roſtockiſche Anwald genug⸗ 


Umächtiget wäre, und fie begehrten da⸗ 


ber, ihnen bie Mittel, und wohin bie Seftung 
zu verlegen, zu eröffnen. Der Roftockifche 
Anwald aber egwiederte hierauf, taf, © ob er gleich 
genugfam bevollmaͤchtiget wäre, dennoch bie 
tadt gegen ihre Privilegien nicht einräumen 
fonnte, daß auf eine Meile von ber Stade und 
dem Fluſſe Warnow eine Seftung gebauet wuͤrbe. 
Sie hielte e$ aud) um fo unndthiger,ba bie Stade 
genugſam geſchwaͤcht waͤre, r^ fich zu allem 
ſchuldigen Gehorſam erbiete. Cr führte zugleich 
bie Werte ſelbſt aus ben alten Privilegien bee 
Herzoge von Miecklenburg an, worin e$ hieffe: 
» Nulla etiam munitio infra Rofluck & Warnemynde, 
„aut alias circa fluvium Warnow , ad fpatium wuniut 


» ttillisrir, per wor, aut per aliquos ssoffro nomine — 


; debet confirui etc, etc. ,, 
Die „urayferlicbe Commiffion ermaßnte, 


- 


Zage hernach, bie Roftocker — 1p 6 nh 


auf bad Riiie, | ba Fotos unb eine G 


nevals 
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„Achte Periode. Zweite Epoche. 


S. Ehr.neralgewalt hätten, unb bie geſtung nach War⸗ 
‚1579 nemünde, welches zwey Meilen von Roftock 


gelegen, vetlegt werben möchte, wo fie bem ganzen . 


Reiche gegen bie Moſkowiter bienlid) feyn wir - 


be, daß (ie fid) auf ſolche Mittel möchten bes 
handeln laffen. Allem die Roftocker. wandten 


ein, bof fie in Beine Seftung gegen ihre Privilegien 


Yoilligen,fónnten, als welche an andern Orten, mit 


miehrerm Vortheil, anzulegen wäre; Sie wollten üv 


befen doch, faut des Pragifeben Vertvares, 
24000, Bulden für bie Frederefüng ber Fe⸗ 
ſtumg bemilligen, fbnnten aber auf die Guͤſtrowi⸗ 
febe Notel nicht bánbeln, Dagegen replicire 
ten die Mecklenburgiſchen Anwoälde, bof fie 
(tb anderer Borfchläge verfehen hätten, unb ba fie 
fid) auf ben Pragifcben Vertrag nicht ei 

Fonnten. Falls alfo Feine andere Mittel vorhanden 
wären; fo wollten fie um das Recht, mit Auf he⸗ 
bung ber biöherigen Sequeftration, bitten. Ro⸗ 
ſtock Hingegen Duplicitte, es habe bem Herzog 
bereit8 20000, Bulden gegeben, damit die Stadt 
ihre Privilegien erhalten, unb baju wäre bie Ges 
(tung auf ihrem Boden imb Selbſtkoſten ev 


. bauet worben, hoffte daher, der Rayſer werde 


6 Dee: 


waͤhrender Zeit, ba biefe Rechtsſache noch ane 
bángig unb nicht ausgemacht wäre, nichte 
neues verhängen. Es beſchloß daher ber R. 
Hofeath, ba Bein Theil von (einem Worfchlage 
zeichen wolle, fonbern bas t begebte , daß 
bem Aayfer ſolches tefetitt, unb weiterer Bes 
ſcheid erwartet werden folle, mit bem Gutachten: 
pbgleich bie Zugeordneten ber Stände (id) be 
ſchwerten; fo folle bennod) bec Rayſer alsbald, mis 
Ihrem Zuchun, barin erkennen. Als man num 
hierauf im R. Zoftatbe, auf Rayferlichen Ber 


fehl, bie Achten in Sachen Roſtock xc, wi ben 





Sefchichte $. Marimiliand des Zweiten. 391 
zugeordneten Ständen, verlefen, umb. ein Ur⸗9 Chr. 
theil verfaſſen, oder ein Bedenken an den Ray⸗1570 
fet geben ſollen; fo entſchuldigten fid) bie Zuge 
ordneten der Staͤnde, beſonders Heſſen, und 
wollten ſich, ohne ausdruͤcklichen Befehl des Ray⸗ 
ſers, nicht einlaſſen; within ward e$ vorerſt ft 
ſpendirt, um davon, cum Voto, an den Kayſer 
einen Bericht zu erftätten. Hernach wurden abe 
bod), am folgenden Tage, biefe Ackten im R.7 Dee 
Hofrathe, in Gegenwart der Befandten von 
Chir ^ Sachfen, Bayern, Würtenberg, , 
Straßburg und Nuͤrnberg, verlefen, unb in 
Der Sache verfahren, aud) ten Tag darauf, nach t « m. 
verlefenen Adten, ein Beyurtheil abgefafler "). 

Wie nun endlich biefer Handel bod) noch, ohne rechrlis 

chen Ausſpruch, durch einen gätlichen Vertrag, beis 

geleget worden, foll. zu feiner Zeit gemeldet werden. 

Ehe wir aud) ned) von ben, auf unferm 
Xeicberage vor bem R. Hofrathe (tarf betries 
benen (Er tpeilunge + Citreitigbeiten zwiſchen 
ben vier Brüdern unb Grafen von Schwarz 
burg handeln, wollen wir erft ein Paar anderer, — 
fie betreffendeer Sachen gedenken. Ungefähr feit . 
bem J. 1561. oder 1562. war bie, zwiſchen bem 
Cbut unb Fuͤrſtlichen Haufe Sachfen eines :, 
und bem Bräflich ; Schwarzburgifchen Haufe 
andern Theils, ſtreitige Steuer⸗ und Exemtions⸗ 

| B b 4 ſache, 

u) Senckenberg. Sammlung x., P. II. p. 5. 7. 9. 
10. 14. Íqg. 20. 44. 54. 64. 77. 78. 81-3. 85. 
Íq. 87. 88. ſq. 97. & 93. Wettken J. paulo ante c., 
beym Ungnad im 15 Stuͤck, p. 1124. ſq. Schards 
Epit. ad a. 1570., in Eius Scriptor., T. IV. p. m. 
148. b. Lendorp l. c, T. 1. L. X. p. m. 45. 
Thuanus L c., T. Il. L. XLVIL p. m. 638. Scha- 
daeus }. c., P. II. L. VI. $.64. p. 199. und Hans 
Joint. Kluͤvers Beſchreib. des Hertzogth. Mecklen⸗ 
burg, P. Lil. Sect. I, p. 770. MM 


e 
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, 3.8 fidbe, vor bem K. G. ankängie sémoót, wb 
170 ierauf in der erften Inſtanz vor ben Auſtregal⸗ 
gericbten fharf getrieben worden, Won diefen 
uw eoe, prd —S zu dors 
ein ttbeil, des Subalté, ,, baf die 
den Grafen von Schwarzburg nicht 
„ervwiclen hätten, ls fie im Sefige om, ihre 


» "Cui (ten und Luͤrſten von Sachfen zu 


„men und. Territorien liegen, in vorfallenden 

‚ herrſchaftlichen Morhfällen, mit Clteuten ju bes 

» legen, mithin ber Churfuͤrſt und die Herzoge 

„von Sachfen ganz wohl $58 unb Mache ges 
„habe hätten, bie gefchebene Verbote ausgehen zu 

„ai finn f fie alfo von angeftellter A lage zu ab(ole 

‚Hingegen aber habe fid) aus bem 


* en evel befunden, baf bie 

» Gtafen im Defvar | ntm, aß Di Hagen 
Zehenden ober —— — einzunehmen, wie 
7 auch den enning, wenn berfelbe vos 
» bem 5. a toítb, ro, nt allein von ihren 
, bie fie von bem H. R. oQne Mics 
Z std 34 Lehen tragen, als worüber Bein SSereiz 
„le, Karen auch von denen, bie fie von bem 
p Haufe Sachfen zu Leben rn, zu fee 

„dern unb einzunehmen, unb folden bem H X. 
„unmittelbar einsuliefern, wobep fie aud) bilig, 


„doch weiter nicht, als fie bisher im Gebrauche ges 
Ri habt, M laffen wären; ; «8 wollten dann der bes 


o und bie von Sachs 
„fen bi tafen aus folcher ſſeſſion im 
'„Petitorium zu Rechte ſetzen, als meldyes ihnen 


» » vorbebalten feon ſollte, — $Bon biejem Lirt 

haben vornemíid) bie, Brafen von a 

wegen des ihnen aberfanten Beſitzes "bas 
et, 


Gefchichte 8. Maximilians des Zweiten. 398 
ſicer wie auch das Baus Sachfen, in ejes. 
‚hung des ihm abgefprochenen Befiges der 570 
Trank o und Reichs Steurten an bas. A, G. oo 
appellitt, too biefer Proceß über anderthalb hundert ^ 
Jahre gefuͤhret worden, bis endlich derſelbe von beis 
den Theilen, durch bie zu Dresden im^ f. 17194. — 
unb zu Weymar im 7j. 1731., geſchloſſene Ders 

iche, aufgehoben murbe, vermöge beffen das 

srecht ben nunmehrigen Sürffen vou 

burg zugeflanden wurde, Diefe aber 

fid) anheifchig machten, jährlich an Cbut + Sachfen 
7000. Rthle, und an den Herzog non Sachs 
ſen⸗Weymar 3500. Rthlr, als ein immer⸗ 
währendes unb unablegliches práffanbum 


ju entrichten °). 


Der auf tem Speyerifcben — in m. 08. : 
Desfen antorjenbe Graf Bünther von Schwarz 
urg übergab bem Rayfer eine Supplication, 
porin er, in feinem und feiner Brüder fy 
um bie Ceffion unb befondere Stimme im Fuͤr⸗ 
ſtenrathe anhiele, welche. bann bee Rayfer, mt — 
einem Dekrete, in die Chur⸗Maynziſche AR, 100«t. 


up tion, bamit bet Cbutfürft die Sache 
den 3. ‚zu Eroͤffnung ihres Bedenkens 
u Bb5 ^ — vertta: 
9») Müllers. Gádf. Annales, ad a. 1570. p. 155.4q. 
Deduttio luris ee Facti in Sachen Sachſen⸗Wey⸗ 
mar contra Schwarzburg Arnſtadt; (C 1. 1713. 
foL) Se&. IL $. 12. fqq. p. 26. fq. und in den 
Beylagen, Lit. Ll. p. 150. fq. Gruͤndl. Nach⸗ 
richt, was es mit denen ziifchen bem K. von pobr 
fen unb Eburf. v. Sachfen und bem Gaufe Schwarss 
burg 2f. 1699. und 1702, errichteten Xece(fen vor 
eigentl. Bewandnuͤs babe ı.; (Dresden, f. a. fol.) 
p. 11. unb in den Beylagen, n. 13. et 14. p. 15- 
19. Abnige 9t. A., T. XXIII. p. 1239. ti. 33. 
zB. H. eichs Hiſt. be$ — Fuͤrſti. Haus 
fet Schwarzburg; (Erfurt, 1743. 4.) L. 1I. c. a. 

$. 5. 9. et 10. p. 306. 322. fq. et 331. 
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"26 Der vortragen möchte. Allein wenige Tage hernach uͤberga⸗ 
1570ben die Befandten ter ſaͤmtlichen Wetteraui 
und Schwäbifchen Grafen eine Gegenſuppli⸗ 
fation auf die von dem Grafen Günther von 
Schwarzburg|überreichte Bitte wegen der Seſ⸗ 
fionund Stimme im Sütftentatbe. Indeſſen wie 
6 gis derholte Graf Guͤnther fein Geſuch in einer neuen 
bem Rayſer übergebenen SupplicE, worin er äuffer- 
te, mie er gar nicht zweifelte, taf ihm unb fei 
nen Brüdern, als Viergrafen des Reiche *), 
und unter benfefben den vornehmſten unb ältes 
fien, die gefuchte Seffion und Stimme, ta fob 
che aud) (don feine Voreltern gehabt, vom Rays 
fer und oem Reichsrathe nicht wuͤrde Verweis 
gert und abgefchlagen werben, ba felbige andern, 
“ungeachtet fie hiebevor Beinen Sig und Stimme 
gehabt, auf ihr Anlangen, verftattet worden. alls 
and) etwa, toibet Verhoffen, die Wetteraui 
und Schwäbifchen Grafen oder beren Be 
ttn, fid) hierin widerfegen, unb ben Vorfig 
.. nicht gerne einräumen follten; jo möchte ber 
'"" — Ayer erwägen, baf folches gegen ihn und feine 
.. Brüder, als Diergrafen des Reiche, und deren 
práeminens halber, unnöchig eingevoanbt wuͤr⸗ 
' 9) Den Titel eines Viergrafens des 4. X, R. beſtaͤ⸗ 
tigte bem Haufe Schwarzburg RB. Maximilian der 
1. im 3. 1518. unb. R. Marimilisn der 1I. im 
3. 1566.; ©. ben X. Band des fogenannten Aus⸗ 
zuges xc., ©. 1123. und den VI. Band der t7. C. 
X. G., ©. 422. Solchen Titel aber gebrauchten 
bie Brafen von Schwarzburg,, fo viel mar weiß, 
"^ .— suerít ben Unterzeichnung des Brfurtifchen Zeceks 
(00 feo im J. 1567.; ©. Ahafv. Frirfebüi Refolutio 
-Quaeftionis , an divifio Ordinum Imperii in 
Quaterniones idoneo nitatur fundamento, in 
Eius Opufculis, T. U. P. IV. Tr: XXI. p. m. 


: 303.0. edic. mrviff. und Xeyoeneid), 1, c. , L. LE. 
e. u$ 7: p. 284 to 
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te. · Und ſollten fid) jene deshalb dennoch, wider J Ehr. 
fein Verhoffen, beſchwert finden; ſo ſtelle er bem 1570 
Rayſer anheim, zu verordnen, wie es mit bem 
Vorzund Nachſitzen, ‚oder auch Umwechſeln 
gehalten werden ſolle, als welches blos allein. bey 
bem Rayfer ftünde, in defien Gewalt and) wär, 
da ohnehin von ben. andern oet Dietgtafen ve 
9» R. Cilley ausgeſtorben, Savoyen unb Cles 
ve aber in Sürftenftand erhoben worden, drey ’ 
andere Brofen mit dem Titel, Präeminenz ' 
unb Namen ber Diergrafen bee Reichs zu be 
gaben. Da nun ferner Er, der Graf Günther, 
ummmehro in die 20. "Jahre, des Aayfers unb 
deſſen Voreltern, weiland R. Karls des V. und 
Ferdinands bea L , Rath und Diener geweſen; 
ſo Hoffe er, bafi ber Aayfer ihn und feine Brüder 
bey bem, was feineh Doreltern zugeflanden, er⸗ 
halten und handhaben werde. Er bäte alfo nod: 
mals, der Rayfer möchte, der gebetenen Seffion 
and Stimme halber, tem R. Rathe, ber ohne _ 
Zweifel dem Kayſer diefe Sache beimftellen wür:  " 
de, befeblen, daß ihm und feinen Brüdern, als - 
den Viergrafen des Reichs hinfuͤro in andern 
R. Derfammlungen die Seffion und befonde> 
re Stimme zugelaflen würde. EE 


D 


Auch tiefe zweite Supplick des Graf Guͤn⸗o Nev. 

tbete (diidte der Rayfer, mit einem Dekrete, in» «m, 

bie Maynziſche R. Aansley, um fie mit bet vo: 

gigen ben R. Citánben vorzulegen, in melde bald 

darauf der erſtgedachte Braf noch eine andere Sup⸗ 20 e. 

plication , die an alle Ehurfürften, Sürften, — 

and Stände des Reichs und deren Befandten, - 

Raͤthe und Botſchafter auf dem damaligen _ 

Reichstage gerichrer war, eingab. Weil indeflen 

tie Reichsitände zjauderten, das von ihnen vers 

langte Bedenken abzuftatten, und Graf Guͤnther 
die 


496  .9te Periode," Zweite Epocha. 
1970 bie Sache emfig trieb: fo erließ bec Rayſer an bett 
ejes. Eourfürften von Maynz ein neues Dekret, bier 
A Sache (o eid möglich ju beförbern, unb in dem 
äshen zu erledigen. an biejem 
ee - fap, zwiſchen ben Courfürklichen und Fuͤrſt⸗ 
€ , wegen ber, ben Tag vorher, ans 
2s em. n. gefangenen rathſch über ben 
Ä der Propoſition, bie 
Seſſionen belangend, ongefteilten Re e unb 
—— trug der 
te, D. Jung, darauf an, daß 
und andere tánbe nicht auszufchlieffen, fon 
Pfcb ieri pet, Bayfer —2 mit zu em⸗ 
2g e.m. DTE en, aber Dura r⸗Maynz 
pe obermwähnte S —— 
Cell — verlas; fl werfen 
ce egium ; 
cedet p 
auf die wegen ber 
vie ion inen Re € felite. * als⸗ 










der 

. eud bie Sache anderer Stände, bie nod nid 
Seſſion hätten, dem Aay(er heimftellen 
Dingegen die R. Städte lieſſen es, in ber vit ip 
nen angeftellten zweiten Res und Correlation, 
ben dem Bedenken ver Churfürften unb Suiten 
bewenden; morauf man füh in elim 


Colle über ein Kbaftlicbes 
—E— n d Md j viel bie Supplikation des 
um bie 


Qira e 
(ion belange, * Oud bey ber De 
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denken über ben Puntt wegen der Seffton oda 4. e 
fen würde, Es : auch hierauf in das, bem Ray⸗1570 


t wegen ber Seſſionen übergeben 
E Butachten nichts befohders in Anis 
Schwarzburgs eingefloflen, ſondern nur gege 


Ende deſſelben geäuffert worden: „Beil auch noch 


„etliche Stände bevor fenn ſollen, die nod) zu 
„ Zeit zu Beiner Seffion gefommen, aud) deshalb 
„mit Beinem infonderheit flreitig wären; wo 
„und welcher .maffen bann. venfelben auch i 

icbe Seſſion und Stimme zu geben, hir 


„Stände, vornemlid) der Intereſſenten Noth⸗ 


— 
2. t 


» b 


ret Ankunft und Serkonnnens ben bem Reich⸗ 


| Bericht gefchähe, bie gebührlichk 
p vetotónen 9). D 

Was nun nod) ble, waͤhrendem Reichstage, 

bot ee efte ftarf betriebene Schwarzs 


Vi n i ten 5e 
trife3 fo waren die drey Brüder und Grafen von 
Schw Bünther, “Johann Günther 


und Albrecht mit ihrem Bruder, dem Grafen 


Wilhelm, wegen ver brübetlicben Erbeheilung 


in "jerungen gerathen, bie ſchon einige Zeit her 
gedamert hatten, imb bur) das nnbeetbte Abs 
| (. 01: fterben 

w) Fuͤrſtl. Schwarzb. Recht zu befonderm Sie unb 

.  €C5timme in dem X. Sácften: Xatb ; (f. 1. 1715. 
fol.) 95. s. b. f. unt: in den Beylagen M. - R., 

g. ©... a. 8. 1. &. CF. Geydenreich, I. c. 

l.c. 1. S. 4. 7. et 9. p. 375. 377. et 3f4. fq. 


*o4 


/ 


IN 
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"3.0 ſterben tes Graf Dbillpps von Schwarzburg, 
pereo ber Keutenbergifcben Linie), nod) mehr 
waren vergroͤſſert erben. Die Sache war an 
dem X. Hofrathe anhängig, und der Ravſer 
fegte nun, auf dem R. Tage ju Speyer, dieſer⸗ 
wegen eine eigene Commiflion nieber, mele aus 
bem Herrn von Bernſtein, bem von 
berg, bem Lazarus von Schwendy und bem 
fSirafen Ludewig von Witgenftein beftunb. Die 
so 6pt. je eröffneten ben Grafen von €&bwaribuls ire 
obhabende Commiffion, unb befebloffen, Def 
- (cbriftlicb i in bet Sache gehandelt merben follte; 
perauf bie Grafen Günther unb Albreche bie 
Q7 kon ihrem Bruder, bem Grafen Hans Gümber, 
habende Voll mado vorbranhten, fid) allein * 
wie fie fid) bann ^ na et 
fium , ohne Vorwiſſen bes Cbusfürfiene w^ 
en ‚nicht weiter zu geben, bod) fünnten 
u (goes ide bqf umvorgeeifliche Vors 
le —A5 wuͤrden. "Durgroet begeßete 
der ee beim bie Dollziehung des zu Wien 
aufgerichteten Mertwages , man ſtellte ihm aber * 





D Defien Dite, Eorbaring , eine geborne Primgefe 
fin von Draunfchweigs Brabenbagen, fam, den 
27. November, bey bem X, Hofrath ein, wmb 
‚bat, bie vormals gegen den Grafen Guͤnther won 

tyburg und feine Deboecr, auf ten Grafen 
Carl vou Bleichen und ben ZSerru vem 
ausgebrachte Commiſſion, nad nunmehro erfelg 
tem Abſterben des Graf Cati, dem Eburfürften 
von Sachſen zu übertragen , unb den Bebrädern 
unnd Grafen von Schwarzburg zu beſehlen, den 
, vertragenen Sachen ohne fernern Aufentbalc made 
kommen; worauf im X. Hofrathe bat Dekret et 
. folgte, Dexiche von den Grafen von, Coburg 
., Mi erfordern; S. Genteobage Came x. P. 
o 00 P 79. . 


2 
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Begehren bes Gegentheils zut Seantwartuggt.s7o. 
zu. Einige Tage nachher famen bie Rayferlichens £st. 
Commifjatien wiederum "bep. dem Herrn von, 
Bernftein zufommen, wo aber nichts gehandelt, 
fondern nur auf bie von dem Grafen Günther, 
übergebene Schrift ver Bedacht dahin genommen. ' 
wurde, dieſe Handlung nicht allen auf die Reiche — 
unb Boͤhmiſche, fondern auch auf alle Lehen, 
und dahin zu richtet, daß, gleichwie zu Wien: —- 
wegen bec ganzen Erbſchaft ein Vertrag aufs, 
gerichtet worden, alfo nunmebre: nod) in allem eine, 
DVergleichung vorgenommen - werden follte; oem: 
Grafen Wilhelm aber wurde die pon bem Grafen " . * 
Bünther übergebene Schrift zur Beantwars. 
zugeſtelt. Man ermahnte hierauf fomohlpsem _ 
jefen, ala aud) den Grafen Guͤnther auf das 
fleiffigfte zu einer Vergleichung; da bant bor ee 
(tete vaccin willigte, daß Vorfchläge geſchehen . 
fànnten, umd der € (id).erbot, einen endlis : 
chen V ‚u. thun, wobey et und feine. 
Bruͤder ju Bleiben gedaͤchten. Mun wurden jiaraz 42a 
nachher. eon bem einen und andern Theil Ver⸗ 
ittel vorgefchlagen, ſie waren aber einem Zu 
annehmlich. Graf Günther wollte nemlich (eir 
nen Bruder YOilbelm an einen Ort abtbeilen, * 
Diefet aber. wollte nicht von te vier Haupt⸗ 
haͤuſern, als Arnſtadt, Sondershaufen, Ru⸗ 
dolſtatt und Frankenhauſen, auegefcbloffen ; 
ſeyn; man ſetzte alſo die Sache zu weiterm Be⸗ 
Denken bis auf ben folgenden Tag aus. Es verzog: 
aber damit etwas länger, und geichah in bet Gas: - 
che vorerſt weiter nichts, als bafi bie non dem einen 27 em. 
ober andern. Theil übergebene Schriften ven, 
entbeile communicitt wurben. 
- Mad einigen Tagen uͤbergab der Graf Bits 416m. 
tbet eine ſchriftlihe Antwort, ‚warum die Vor N 
- [ung 
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q. Chr. un Mos er en ner oder aud) bind 

31510 or cbt annehmlich wäre, 
enti en ber vet —* Beſchaffenheit 
Safe; 3 deswegen er Die " | iri 

bs eine bat. eft Hingegen 

gen hierauf vor, ebigum die drey Btuͤder, nad) ie 

rer eigenen Wahl, ihrem Bruder, dem — 

Wilhelm eines von den vier —— — 

feinem Anfitze,’ mit feine? Gebuͤhr, 

follten, welches burd) befondere dazu verorbuete 

| Commiffariett einzurichten waͤre, —— es ſeinen 

vierten Theil ertragen moͤchte. Die Commiſ⸗ 

9 V" Qon handelte zwar hierauf abermals in bier Sa⸗ 

dye; aber ber Graf Guͤnther bat um einen Aufs 
-"Kbub, bis er von feinem tuber, bem. Crafen 
ans Bünthet, eine Antwort auf den let getha⸗ 
nen Vorſchlag erhalten hätte, Waͤhrender Zeit 
man nun auf biejelbe wartete, derlangte ber Rayſer 
ten den vorbenannten Co , bafi fie ihm 
von diefer Sache einen t sir foliten, 

8 € in.meiches auch, in Gegenwart A lichen of» 
meifters und bes. R. , $tbof. 
Nachdem der Sebrerär die —8 Relation 
verleſen hatte, verlangte darüber ber Rayſer von 
bem Herrn von Bernſtei fein —— — weis 
dyee es dahin äuffeete, bof, ba ber Graf Guͤn⸗ 
tbet an feinen Bruder, Hans — um 


f. eben einzufeßen , en Des aber an 
—— Maynʒ und als 
Lehens⸗ 








p oben —— ; rie etd is Li⸗Jche. 
——— 





Geben von Witten " chterdings (bel 

1908 EE / 

Rayſer möchte mit ben en von 3> 
handeln, taf fie den A die 


batin 
ee gaͤben, in der Sache zu ne 


— * Pp" 


1570 . 


micht an das Hecht, und offe auf bielange - 


gezogen mürbe, ober aber möchte fie ber 

fer vom en von Sachfen 
s Alein der Aayferliche Aofmeiftet - 
X. Vicrkanzler lieflen fich gefallen, dag man 
ei bie Antwort von Schwarzburg erwartete 


‚und ji 
'ecbens worauf | To. 
pires i 
Wb ges 





Bruͤder in f bed Sal; 
zu binden, - (fern es one Bebräuung ben ber 





Dee Graf Büns — 


cher lij e |o bleiben, mit ber Jmelge; bal, 
wenn auch gleich fein Bruder darein nicht willigen 
molkte, et und feine beide Bruͤder demſelben Doch 





wuͤßten. Soviel aber bie ie daupte 


Girof dno (üntbere — ri 


—— — ne. 


— und darauf den ef VOL il gut zu 
Zugleich uͤbergaben ſie nod) einige Ne⸗ 
„welche fie haben 


je. gerne 
EN "du foiten; — 


ara, Mita Mrbodec Dedit hole. 
Tepe wollten; weil afe ber. von Wiemenberg inb 
1519 Schwendy nicht it. zugegen waren; fo wurde 
379159. pas weitere bis auf. ben folgenden Eng vetfcboben. 
An demfelben übergab alfo der Graf Günther bie 
Vollmacht von feinem abweſenden Bruder, 
Jans Bünther:, worauf Graf Wilhelm erklaͤr⸗ 
te, ſich auf Frankenhauſen, und Keu⸗ 
abtheilen ju lafien, oder gegen Sondershau⸗ 
pe den übrigen zu *5 oder aber, nach 
dem gethanen Vorſchlage, des Graf Hans Guͤn⸗ 
thers anzunehmen ; Mrigens antwortete 
et kurz auf die übrigen Artickel, und verſchob 
fie auf Die bünftitge Cheilung,. ep ber folgen 
sem pen Sitzung verlangte bie Commiſſion ton bens 

^ Graf Wilhelm, bof er fi) endlich erklären (ot: 
te, unb ermahnte ebenfolls den Girafen | 
| zu gleichmäffiger Handlung. ' 
seem. (io aud) endlich, p et bey $t | 
Gen unb Keula bleiben, unb tem o Gans 
: Günther oem halben Weinwachs zu Klingen — 
"folgen laffen wollte, welches Graf Binther anf 
. nen Bruder zuvor zu melden verfprad. Damm 
besiegen Graf Albrecht von wegreiſe⸗ 
£e, unb der Graf Wilhelm ſoiches erfuhr; je 
21 em. heſchwerte er fi) daruͤber zum höchften, umb klag⸗ 
ge e$ dem Rayſer felbft. Allein er betuGigte (ud) 
raf an Coisgenfcin u weReien gaben bag we 
gaben, Daß bie 

Abreife bes Graf Wilhelms nicht Ausfluches hal 
be, ee Deswegen geſchehen tb, um bie end⸗ 


chlie von dem Zu» 

. les ihrer ——i nbolen. 
4 Dee. van: übergab Graf Günther bie endli⸗ 
—— feines Bruders, ba nemäch 
Sof Wilhelm d delatenbaufn uebft etlicben 
dame, bod) poe Agen, bis zu ber Ehen 









t 
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lung, die durch das loos ftt machen, behalten folle. JEhr. 
Berk aber Graf Wilhelm auf Klingen beharrte; 1870 
fo brachte Graf Günther eine andere endliche y 
Reſolution vor, nemlich ba& Graf ans Düne — 
tbet, auf feines Bruders Vorſchlag, Franken — . 

en waͤle. Doch wurbe mit dem Graf Wil⸗ 

eint! gehandelt, daß er an flatt Rlingen eine — 
Summe -Geldes nehme, weldyes Graf Günther 

in Bedenken genommen hat. Endlich murbes Dee 
ton Commiffions wegen mit den Brafen von . 
Schwarsburg fobiel gehandelt ; baf der Graf 
Wilhelm Seantenhaufen, Keula, Relbra ıc. 
bis zur endlichen Theilung, bie vot nádjfftfünfti: 
gen ten gefcheben follte, inhefaben, alsdann 
bie i durch gewiſſe Perfonen, durchaus 
gleich gemacht, unb auf das Loos ge(tellet wers ' 
ben follte; Graf Jans Bunther aber behielt Sons - 
dershaufen, Alingen, Seeringen X. Hier: 
nächft ward ber Dunt wegen ber Schulden fo erae m. ' 
ftbiget, daß Graf Wilhelm von ben altväterli; 
chen ein Diertel, und vor den übrigen soooo, 
Gulden auf fid) nehmen folle; tod) wenn in der 
folgenden Liquidation weniger erfunden mütbe, 
folle e$ ihm zu gut fommen, unb fonft alles gleich, 
durch das foo8, ausgetheilet werden. Hierauf, 
ftatteten bie Gore bem Rayfer von berge: o em. 
ſchehenen Der andlung in diefer Schwarz⸗ 
burgifcben Sache ; in Gegenwatt feiner gez 
beimen Bäche, umftändlihe Relation ab, ba 
bann der Rayfer beliebte, bafi bie Vertragsno⸗ 
tel von den Eommiffarien unb ben Parteyen uns 
ter(cbrieben und befiegelt, aud; Gernad) in Bes 

art des Adyfers ratificirt würde. Es ift 

aud) hernach das Löncept des verabredeten Ver⸗ sem, 
ttages zu SDapiet gebracht, umb vor der Commiſ⸗ 
fien verliefen wrden © 00 0o - 0 € 

(d , €ca Eigent- 


I 


Eis 
86 er, von der zu dieſer Sache nieder 


wá Price, gue pedo. 
entlich wurden auf bem m 





. Aayjeclicben Commiffion, sxoeen V 
ober Abſchiede, zwiſchen ben vier Brüdern unb 
Grafen Günther, Hans G und Albrecht 
on — dem Grafen Wi peim Mrd si 
. beil gerichtet, unterfchrisben iegelt, 

wie nemíid) bit ^femtet, Güter, Einkünfte 


. und Nugungen ihrer Braffebaften und Herr⸗ 


febaften, wie aud) die vorhandene 
erblich qetbeilet werden follten, “Bermöge Derfels 
ben ernannten bie Grafen folgenteseben alte Dies 


ne Lehen⸗ und Land: Leute der 


nemlich ben — 
Chriſtof von —E Hanſen von sn Saba 
oideben, Georgen did Eae ed, Molfen 
i eorg 
von Voillereleben ; Banfen Worm iu Wol⸗ 


| Eramebaufen , Baftian von Bermar, 


Wigand und Andrefen Degenberg, weiche 
vorgängiger rlaffung ibrer alten t, à 
iu biejet Handlung 35 neuen 

die Thei machen ſollten. Sie qe o 


Casyı and) im folgenden She dieſem Odit, unb lie; i 


- ben, unb namen ffinficbt bon den 


$ , RODA, und etfiche P» em —2 die i 
v haft und beziehen und 
Sie os fut ferner Berichte von 
i eften Raͤthen, Dieneen und 
berorbneten an jedem xir un de 
rundguͤter, liefen fid) von * 
aller Aemter Ab cbriften von ben yn 


ten, Bülten, Zinfen unb andern 
res 


ange too fie kbige « an a rien Ores, i i 
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rem Ermeſſen nach, zu Hoch oder 51 niedrig er: d. Edr. 
achteten, unb unterrichteten fid) affo von allem, und 1970. 
jedem, was fie zu der vorzunehmenden Theilung : - 
für nörhig hielten. Nachdem fie fid) num auf foldye 
Art genugfam vorbereiter ereitet harten, fo entwarfen fie 
einen meitläuftigen Erbtheil unge ( ⸗Receß, und 
rückten nod) etliche Fr en mit m! von 
benen in den Altern Er Grafen 
von mem a pate gute ji náflitbe Vorfehuns 

geicheben waren; worauf fie viet Originalien 
- bilem efem Cbeilumger dusfertigten, und ei o | 
nem jeden ber vier (Brafen und Brüder daven u)‘ 
ein Zremplar ꝛuſchickten. . 
Allein der Graf Wilhelm hatte gegen bie: 

fen Entwurf des Theilungarecefjes wiederum 
vieles einzumenden, beſchuldigte ihn viter Maͤn⸗ 

‚ und beachte feine Dagegen habende Beſchwer⸗ 

ven neüem an den Aayel ichen af) wele 
dyes abermaligen Bericht und G t ver⸗ 
anlaßte. Indeſſen fand der Rayſer weber big, 
noch den Parteyen rattfam, die ganze Theilung, 
wegen der angezeigten Maͤngel und Beſchwerden, 

aufstibeben, unb eine neue machen zu laffen; ſon⸗ 

bern et that den Ausſpruch, taf es bey der, durch 

die aaa bie Verordneten, gemachten Theis 

, febod) bem Grafen Wilhelm 

fte» * follte, feine dagegen eingemanbte Maͤn⸗ 

erden vor den Churfürften von 

am und Sachfen, als feinen Lehensherren, 

und zu dieſer Sache pcs berorbneten Rayſer⸗ 

ich, oder menn bie. 

Oáte nicht (tatt finden melite , cechtlich votsubtine . 

gen unb barin weiter zu verfahren. Su dem Ere 
Be trug der Kayſer, vermöge des zu Wien ausge (1s. 
fertigten Commi(fotüi, den beiden vorbenannten i 
Cbusfürfien auf ! unb L^ ihnen volle —— m 


" 


Achte Periode. Zweite Epoche. 
or auf des Graf Wilhelms Anfuchen, in fei: 
3570 nun. Rayfers, Namen, beide Theile auf 
.N einen kurzen beflimmten Tag und gelegene Mahlſtatt 
xot ficb, ober ihre dazu deputicte Rärhe, verlas 
ben follten, um in Pafon, ober burd) genugſam 
bevollmaͤchtigte Anwaͤlde zu erfcheinen, bie berührs 
te Mängel und Beſchwerden, aud) was ein ober 
der andere Theil darüber vorzubringen bäste, von 
ihnen nad) Nothdurft zu vernehmen, unb koerauf 
“fie, wo möglich, in der Guͤte zu vertragen. Wuͤr⸗ 
be aber wider Verhoffen bie Guͤte nicht, flat finben 
sollen; fo follten bie befagte beide Churfuͤrſten, 
ale —— Commiſſarien, durch einen ſchleu⸗ 

erkennen und ſpre⸗ 
eben, was was Recht ift, und alfo bie Parteyen, der 
torgebtad)ten 

t * enticheiden. p^ nun gleich bie 

chen Commiſſarien diefe fireitige Erbthei⸗ 

unge entfchieden; fo machte Doch ber unruhi⸗ 

raf Wilhel Ihelm neue Querelen dagegen, daß 

foi alfo von diefer Sache, unb wie fie enblidy, nach 

bem, im ^j. 1583. erfolgtem, Abfterben ves Graf 

Guͤnthers, das Sar darauf, aus bem Grunde 

verglichen worden, noch einmal werben ceben muͤſ⸗ 


ftn ». 

3t ben bisher angefó b tot bem P 
Zofrarbe —— br ym Oud = 
leicht abzunehmen, daß fid) bie Gehhäfte by une w: 


9) In Iure et Facto gegruͤnd. Drinnen 
. den Schwarsburg » Arnſtadt contra Sachfen⸗ 

XDeymar ; (LL 1716. foL) p 74. umb in ben 
Deylagen, n. 46. p. 66. -68. Genbenberg. 
lang x. , P. II. p. 10. 14. a1. (q. 23. 30. fq. 41. 
45-47. 50.49. 57.19. 61.72.74. 76. 73. $59 At 
fq. 100. fq. et 103. unb É.hniga f. 3., T. XXI. 
P. 1240. - 1248. n. 34. Cf. ——— 1 e Ll. - 

, € 7 $ 79. p. 177. coll. $. 82. p. 183. 
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| 
Rayferlichen R. Hofdanzley toͤgſich gar eürs.e ^C 
wuͤſſen gehaͤufet haben. Damit fie'nun um: fo 1570 
iger und richtiger ausgefertiget , und zu fft» 
8 der Kayferlichen und des Reichs An} 
gehörigen Rechte und Gerechtigkeiten, in gute 
Ordnung gebracht, regiſtrirt, und gehörig vera 
wahret, auch;mit den Sachen und Befchäften 
ber Rayferlicben Erbkoͤnigreiche und Länder: , _ 
nicht vermiſcht werden möchten; fo verglich ſich 
der Aayfer, mährenden Speyerifiben Reiches. 
tage, mit dem Churfürften Daniel von Maynz/ 
als des 44. X. in Bermanien Erzkanzler, über 
eine Rayferliche X. Hoftanzleyordnung, und 


eber der Churfuͤrſt, in des Rayfers Tamen, 
thin würde, zu gehorchen, fchufbig fern. — Bor 
allen Dingen aber folle ber erfibenannte Churfürft, 


jufóme. Damit aber an folchen Perſonen ſowohl 
ver bkieberflug, als der ETlangel vermieden wuͤr⸗ 
4 c 4 de, 


«x Air Barbie.” gait Col 


it aber 
ler befehlen, dem Aayferlichen A, Sofeathe 
fländig im fei ig beysunuohnen, Die.nafelbht vers 








6 idt $. Dhrindlont ab Zuweiten. —* 


dechalb für eine vornehme Raths⸗ und Aans 3.6. 
ley⸗ Pen mit Ehren und Fr gehalten wer⸗ 2578 
ben folle.. Es follen aber der gebachte A 
che und. die in bem Kayſer 
3. Hofrathe verordnete fid) befonberé 
befleif igen, von allen 2X. , ingleichen 
anbetu, bad Rayfertbum s unb demfelben anangens 
bt: n, Wuͤrde, Hoheit, Recht und 
Kaiſerlichen Rächen, ee Re 2 em 
e Renneniß zu | 
ben, um davon, (o oft —* ‚Bericht u 
und zu handen, damit fie nicht allein im 
) R.Hofrathe N fündern aud) auf 
unb as andern Orten, mit Ruhm 
unb Nutzen, mde gebraucht werben Fünnen, 
Damit aud) alle zur Rayſerlichen R. Ranzley 
er nen um (o genauer wiſſen 3 





‘ 


Meo unb —— KR 
meggemem , ala aud) eines i it 
imo, fo fecit Glerunter bie A, d, 
sunt Das nöthige folgender niafftri vor. 


I) Bermöge iri ic M —— die eb 

Se Daten ann, | — —* 
se e 0 

1 unb Qbetbaupte, 


fegn, und alles thun, was ein getreuer Diener fec 
nea zu (Qus verbunden dft. Da fit ouch die 


QUI ) . 
4a Site Periobe. Zweite Epoche. > 
G.@hr.ten, uber in anbere Wege verwandt fon, noch 
3.570 oon ihnen einen beſtimmten &olb nehmen, es waͤre 
| dann, baf ber c Rae esihm ans redlichen en Urfochen 


erlaubte. Es folle aud) ein jeder. ſich 
chen Erbarkeit befleifligen, und wenn Km eter 


oder Vice + Ranzler ji coticipiten oder zu ſchrei⸗ 
ben. aufgetragen würde, ben Stil der Rayſerli⸗ 
eben Römtifchen Ranzley gebrauchen, und voestie 

er deſſen nicht recht kundig wäre, andere Aelte⸗ 


feben ober i 
Cx geiteet bitte, fo ſolle T ide melden, unb 
ber andere es in Butem aufnehmen. XBellte 
aber biefet nicht darauf achten, fo folle bas €£ ons 

^ eept W ple mei fondern zunoe bem Erz s ober 
Dices angezeigt werben , damit berfelbe 

: biffall das nöthige verfüge, unb.Eeime Nachrede 
ber Ranzley entſtehe. Auſſerdem folle bein Sen 
Schreiber 


Ranzley, Gaden halber, etwas zu tQun bitte; 
weder durch fid) felbft, nod) andere, oQne bes Raw 


fero Willen, Pracktichen 
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Zngebörigen nnb Unerthanen Sachen 
—** aus ber A. Kanzley in die Behauſung 
einiger —— — gezogen, an ſolchen Pri⸗ 
vatorten ausggefexciger tiger, und wohl aud) durch fol: 
che, roelche ber ayferlichen R. Hofkanzley mit 
gebuͤhrlichen Geluͤbden nicht zugewandt waͤren, 
worden. Solches waͤre nun der zwi⸗ 
en ſeinem Herrn Vater, weiland elici Set» 
Dinanben, unb bem Churfürften von 
als Erzkanzlern, verglicyenen Kanslevordnu "ung 
zuwider, Me nicht Fein darüber viele Alas 
von ben Parteyen, ihres ungewiſſen Umlau⸗ 
ene, und anderer Defpsserben aller ber , geführer 
worden, fonbeen aud) bey eines an Amtsverziche 
tung grofle Lino en entſtanden, ja aud) 
wohl allerbanb Weitlaͤuftigkeiten in den. Erpe⸗ 
ditionen, und der Ranzley zum Dermweife ii nei 
ende Offenbatungen —— Sachen 
wachſen, und endlich n 2 ntt der Dofien, | 
ben ſolchen verfchiebenen h usliden y Erpebitionen, 
mebrere unndthige Unkoſten verurfachet worden. 
Dieſer und anderer bewegenden Urſachen halber, 
auch zu richtigerer Beobachtung dieſer nunngehet ) 
em X. Sof banleyornung, b befahl ber Rayſer 
trftió;, daß künftig alle und jede, in bieje Ord⸗ 
nung gehörige, teutfcbe und lateinifcbe Erpe⸗ 
ditionen, ſowohl der pergamenen, als papiernen 
Briefe, was es auch für Sachen, Onaden, Privi⸗ 
legien, Juſtitz, Befehle, Vorſchriften, oder ander 
teó betreffe, in offene oder verfchloffener Som an 
änem 


*) e. baren in IV. Dane der N. C. X. c. e. 
2.385 





Achte Periode. Zweile Epoche: 
y. Git feinem audern Örte, als wo Die —— 
©5790 gehalten wird, unb nut ble verpflichtete 
| "Schreiber, imgoffier, erpebict umb poo 
, ben werten ſollen; es wären dann f gehe 
C petes. befeblen wuͤrde. 
Schoren unb Orten, wo bie — 
kanzley gehatten wird, dafaͤr geſorget rn) 
. wt Vicekanzler, unb der Amt 
vuͤrde, nebſt den Rayſerlichen 
Tarxatoren und Regiſtratoren, fo vid möglich, 
nahe ty bec Ä y in eintaten Dinfern unb 
werfehloffenen Zimmern, dergeſtalt einquartiert wer⸗ 
Ben, damit fie in denfelben, nörhigem So, ie 





a un va po bomit e$ —— 
aufrichtig und redlich zug Diejenigen a 
mit einander in Uneinigkeit 
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ten, I dan — bie f | 
= Ede iniri "i aam | 
€ eta en u, ng 
der Ranzley 


gehandelt, oder ob etwas wiber fi, \ 
Ober üfte jyeteem gearbeitet) erwerben, oder auógel 





iot —— jemanden jeiggen ober —* 


in verſtanden (eon folle, bar 
wir —* (je beraleichen —— zu Verach⸗ 
tung der R. ae Da , nicht auskaͤmen. Waͤre 
ed aber, bag folche nen, pu folder Reit ,. da 
fie zu Sollicitxung ihre Hoaͤndel in ble Ranzley 
ee ae Concmee, Se dum dpi 
e encepte, € zuge Fc . 
^ beficbugen ober zu leſen; fo folle derjenige 
; bee ed besnesbse, fie be 


" 
* —— 

I) Son nunmebro in tet. Sofanzlegs | 

Attichel, weiche weiche 1) bie 

Rayfer nx ,2)tn Taxator, 
3) Die Regifiratoren, -4) bie Ramiey Schrei» 
ber, 5) —— — imb 6) ben Ott, 
wo bie Aa kanzley gehalten wer⸗ 
den ſolle, a rend viel nun 1) tie Sekreta⸗ 
tiers bet Rayferlichen unb bes Reichs: Sr id 
ſowohl in lateinifcben als 
betrift ; fo follen biefelben, uͤber Die vorgemelbete und: 
fie am ade gemeine Ariel, alle Sachen uno. 





414 Achte Perisbe: Zweite Epsiha. 

—— und wer ſonſt bey ſolchen Rath⸗ 
| 3519 folgen geweſen, fummariff) verzeichnen, unb 
bas Beſchlo (fene ober inen fonft 2Defoblene um 
verzüglich. erpediren, concipiren unb móglicften 
Fleiß anwenden / damit die anfuchenden Parteyen, 
mit langem Stilläger und unnoͤthigen Koſten miche 
be(cbvoeret, nod) jur Ungeduld bewogen werben, 
wobey einer dein andern, ohne Verweigerung, bes 
büflicb fen folle. Salls aber die Suchen unb 
| Sine fic) allzuſehr würben; fo folle den 


Sekretarien erlaubt (eyn, fid) im €o von 
‘ ben vor andern geſchickten "Kanzlegfebeeibern bel» 


faffen, unb in wichtigen — ingroſſirt 
e 

den , ett bem i» obet Dices Kanzler zei⸗ 

gen, ber fi fie, wenn felbige ber Berathſchlogung ges 

maͤß, mit einem befondern ae bemerken 


und Tages d, corrigiren, 
S ad dem —— Due ‚fe 
nes Namen bay ſchreiben, damit man wiſſe, * 








| 
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soncipiet enbıülsesiefen abe, und defelimg.en. . 
Re barum zur Verantwortung ſtellen me iiie 
wenn etiva geitrer wäre. - Wenm dann ber. Brief 
folcher geſtalt collationitt, überlefen unb. unsers 
febrieben worden; fo folle man jelbigen vem Tas ^ 
patot jufleflen, um damit, feinem brisuber beet 
* ins veefahzen.. . 
Fermner (allen. ble: Sekretarien ſthaldig ſeyu⸗ 
Die Concepte von: allerganb Briefen, ‚nicht nach 
ben von ben Patteyen inen biöteilen zugeſtellten 
Minuten, fordern nach tem wiſſentlichen Ranz⸗ 
auche und alten Formularen zu ſtellen. 
Inſonderheit aber ſollen fie in ben Verleihungen 
ver Begalien, £ eben unb —— ing ingles 
en in Erneuerung bec Beflätigungen ber vom _ 
ben vorigen Kayſern gegebenen Privilegien und - 
——— of ohne des — —— ee 
Beine Aen —— ac) en, bamit baburd), unb — 
seegen folcher eränberung, Fein erficbe mung 
notbigem Zanke gegeben werde. Lim: aud) diß⸗ 
falls deſto weniger zu irren, follen bie Sekreta⸗ 
Roin nid qa fee Selen fb, te Zuayeclce 
em nicht zus aben (inb, bie Aa 
unb des Reichs Saal⸗ unb. Leben ; Bücher 
— aus —— bie le che und R. Bes 
eri a fio deine Reuntniß vom 


28 unbBe verkhaffen, damit fie 
bem Rayfer und bein: nichts —— — 
ſollen ſie dabey gute haben und 
Fand ri Saal⸗ unb. Bücher itur 318 

uf, unb an  Deochfalk, herporgefucht, 
und nach geſchehenem Gebrauche wieder fer 
auch offe —— — Haͤndel 


Verw 
en unb Rabe 
SSegolien und Lchenſchaſten, " Beſtaͤtigun⸗ 


gen 








Krb ub 
dett wollte, wofern fie alébanm. mit Rayſerlichen 
wi be Reichs Befkhäften nicht beladen wis 
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gegeben toerben, nad) ihrer Beſchafſenheit, und wie IChe 
fie auf ‘Papier oder Pergament geſchrieben werben ! 570 
folten, unter bie R. Ranzleyfibreiber ordentlich 
auetbeilen, Diefelben folle er. Heiffig anhalten, ba» 
mit bie Papierbeiefe, befonbers aber die often, 
woran bem Aayfer unb dem $5. X. vie gelegen, 
— — auch bie Vertragungen Paß⸗ unb 

eleitsbriefe, worin etwa bie Tagefauılng m 
aan beftaumt, unb baneben bie andern Zrpedie 
tionen moͤglichſt bald ausgefertiget werden. Was 
eun täglich erpebirt, unb von ben Sekretarien 
welche bie Minuten ober Copien verfaßt oder an⸗ 
gegeben, wieber überlefen, und an gebüprenbens 
Orte mit ihrem Ülamen unterfhrieben worden, ole 
der Tarator bem Kanzleydiener pitſchirt 
len, mit Befehl, ſolches zu ordentlicher Zeit en 
fernern Zeichen ju tragen, unb e$ wieber von eis 
nem Rayferlichen Rammerdiener pitfchier zu 
empfangen, nud) ijm, dem Garatot, jurdd zu 
bringen. "iar folle aber Hierin ber Taxator biefe 
Ordnung halten, bafi alle auf Pergament. ober 
Papier eſchriebene, und &naben » Zuftig« oder 
andere Sachen betreffende Briefe, che fie ren AAaye 
fer vorgelegt werden, über bes Sekretaͤrs Nae 
men, auch mit des Vicekanzlers, und wenn fie 
mit bem groflen ober mittlern Kayſerlichen 
Siege be iegelt werben ee ober folche Paten⸗ 

woran bem Aayfer und bon ©: Tw ge 

legen, . mit. des €burfürftens von Maynz 
Des Erzkanzlers, Handſchrift, ober in deſſen Abs 
weſenheit an Part beffelben, busch ben Vicekanz⸗ 
let, mit ben Worten: vice ac. nomine Reverendiff- 
ni —' Archicancellar Moguntini etc., geseicbnet 
werden follen.. Angleichen ſollen Dinfüro bem Ray⸗ 
, unb dem Erz⸗ ——— m de Feine tv. 
oder Dergamestbriefe, in benen mehrerieg 
ic m p 8. ud b Frey⸗ 


418. Achte Periode. Zweite Epoche. 
Iebe· Freyheiten begriffen, zur Signatur vorgeleget 
es feyen 


1519 over efertigget werben dann biejeb 
. ben ——2 in ber Relation, ober in einem 
n [, befonders benannt unb 


gemacht, bamit ber Rayſer baven Wi 


en, Beys obet 3 
auch alle (obe papierne Briefe, mit bem ihm at» 
pertrauetem Kayſerli , 
sinb alsdann ben , mit Ciw 


bring ber aebdfeenben Tate; oder aber, nad) 
Gelegenheit, mit der. Poſt ober anbern Borfebafe 






fen gleichlautende, mit ihren 
benben Sekreten auefettigen, unb nach det Tags 
étbnung von einer Sürfcbrift 30., unb bom 

nem 23efebl 20. Areuger forbern umb 
mögen; ben atmen unb. ' 
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aber follen fie folches alles umſonſt folgenT. Er. 
inb sußellen laffen. Hingegen Die —2 1370 
briefe / wenn fie gemeldter maſſen unterzeichnet 
| (inb, fie mögen nun Recht, (nao, (Gab, fe Den, a 
j | , .jnoulten, Confitmationen, T Tos 
itatioren oder Droceffe betreffen, follen aus 
. ben Minuten und Concepten bem Regiſtrator 
.— bepänbiget werben, um bamit, feinem Befehl gemäß, 
zu verfahren, und bae Siegel daran zu hängen. . 
Der Taxator felle nachmals folche Briefe, 
ble mit dem geoffen und mittleen Rayferlicben —— 
Siegel zu beſiegeln, wie aud) die unter dem Ces 
Ptet außgefertigte, nach Befchaffenheit ber as — 7 
chen, Gnaden unb Baben, treulich tariten, des⸗ 
wegen ihm aud) eine befondere Tarordnung gegeben - 
worden. Dawider folle et niemanden,: weder uns 
Schenkung, Berheiffung, Neid oder Haffes roegen, 
aufhalten, nod, aufferhalb bee Rayſers cioe 
nen Sachen, irgends einen Brief untarirt durch⸗ 
n fafen, ec wuͤrde bann Deffen, auf Rayfers 
j Befehl, turd) ben Erzkanzler, ‚oder in 
befferi Abweſenheit von bem Vicekanzler, befchies 
den. Mithin fole binfüro bem Taxator, in feinen 
fünftigen Amtsrechnungen, Beine Tarfreyung, 
bie über zehen Bulden Muͤnze ſeyn würde, uod) 
aud) einige aufferordentliche Ausgabe paffitt 
werben, et bringe dann deswegen einen aus bet 
Rayferlichen Hof⸗ R. Ranzley ausgefertigten, 
und entweder vom Rayfer, oder bem Erzkanzler, 
zumal menn. verfelbe am AAayfetlicben Hofe ge . 
genwärtig wäre, eigenhändig unterſchriebenen 
Schein unb Urkund bey. An den Sällen aber, 
bie vielleicht in ber Carorbnung nicht begriffen — 
ſeyn möchten, folle dee Tarator, nach feinem bee 
fien Verſtande handeln‘, damit die Parteyen ^. 
mie übermäffiger un ungebübeliches Tare 


? 


420, Mchte Periode, Zweite €porba. 
3 9. Gb. nicht beſchweret werben, noch auch bie Arbeit, 
. 2570 bie man in ber Ranzley gehabt, unbesablet bliebe. 
Auenfalls koͤnnte er (id) aud) batuntet bey bem Erz⸗ 
' ober Vice⸗Kanzler Raths erholen, unb alsdann, 
was folche Tare i(t, auf einen jeben Brief gurüd', an 
gewoͤhnlichem Orte, nicht durch Ziffern oder Düumern, 
fondern nad) ber Länge fihreiben. ‘Damit and) bie 
—* arteyen um ſo viel weniger Urſache haͤtten, 
ich ‚über die Rayferliche Reichs⸗Hof kanzley 
, gt beklagen ober zu beſchweren; fo follen von 
‚ ben Parteyen, über bie yemlid) maͤſſige Iura Can- 
eellariae, ein Bibal oder Derehrung, (jie wollen 
"dann aus ftepem guten Willen und unerinnert in 2 
- gemeine Bibal gerne etwas geben,) nicht 
| Bert, noch. deswegen ihre Briefe ünb Erpeditio⸗ 
aufaebalten werben. Hierauf aber le ter der 
—— Ib(t ſolche Briefe unb Expeditionen, 
mit bengefchriebener Care, bem Erzkanzler, over 
wen, in deſſen Abweſenheit, bas Rayferliche Sies 
anbefoplen (t, zum fieggeln überbringen und ſel⸗ 
E^ ‚verfiegeit wieder zu fich ne In der 
Def lung folle et biefen Unterſchied halten, bafs 
be Begalien und Leben, bie Chur 
fien und Fuͤrſtmaͤſſigen gegeben werben, wie audh 
geoffe Hauptverſc eabungen, Adels⸗ unb ane 
dere Sceybei 






755 folle bet Taxator bie Parteyen, ge 
faͤhrlicher Weiſe, nicht ferner auf balten, —* 
ignen ihre Expeditionen, gegen Er 


angeföhriebenen Cort, folgen laſſen. Emm 
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in Berfe bes ton tem Erzkanzler zu beſtellenden 3. Gar. 
Gegen (ehreibers, einnehmen würde, felle er treu⸗ 1510 
li verwahren, unb mit deniſelben enſchrei⸗ 
ber, ſolcher Einnahme wegen, ein Legt et halten. 
Doch folle er qute Acht, in Ausgebung ſoſcher 
Briefe, ben bem Regiſtrator haben, damit kin ' 
Brief, welcher, des Rays u. des Reichs —* 
durft nad), ju regiſtriren ig, um eegifteire 
Parteyen Geliefert werde. Ingleichen folle er borauf | 
Achtung geben, daß auch bie Bewilligungen, obet: 
Dekrete, oder Adelss unb Wappen: Steybeiterl, "— 
ble ausgeloͤſet wuͤrden, nebft den gebeſſerten, voh 
neuem gegebenen, beteiligten, oder beſtaͤtigten 
Wappensnoteln, ift ein beſonderes Buch, wel 
ches die Wappen⸗Regiſtratur senánnt wird, eins 
en, und bey bec Aayfetlicbert Regiftratue 
an en werben. “Die Erpedilichen aber, welche 
von * —e oder, in deſſen —— Dod 
dem Vicekanzler, auf beſondern Kayſerlichen 
Befehl, ober durch den Kayſer ſelbſt aefteyel 
torden, follen bem Taxator, auf vorgaͤngige De 
Kbeinigung, als eine: Ausgabe, in feinee Rech⸗ 
nung, ble er jederzeit dem Thurfüriten von 
Maynz, ald des Reichs Erzkanzler, ober wem - 
berfebe es aufträge, abzulegen hörte, paffirt wer⸗ 
Was ben vorgebachten Begenfbraiber beo 
— befange, fo uͤberlleß der Rayſer bed 
€bu eti von Maynz, benfelben wegen ſeines 
Amtes und Perbaleens zu inſtruiven, jebod) auf. 
eine diefer Ordnung; üt allen (eti Punkten und 
Ürckfeln‘, gemaͤſſe .' Mebrigens folle ber 
ead , gleich bei Sekretarien, voenn' er mit 
chen imb R. Sefchäften nicht fonbeté - 
» laden, und e$ ohne deren Derbin 
sten fann, auch in Sachen ver Rayferlic 
gb: eomgreiche m Anden, wozu et p 
n 


422 . Ohte Periode: Zweite Epocha. 


5. G⸗. lich, (id) ohne —— 8 be d , ed) 


"370008 et bie R 

sole aud) die arregiftet , unter einander niche 

. Setmi(cbe. Und endlich folle. auch ber —— 
verfuͤgen, daß alle und jede Pergamenbriefe, in , 

bet R. Hof Pam miey + Bebau Behaufung, mit beri Raps 

. fein bes gelben acbfes, unb fft nisgenté av 


gt ober 
Was nun 3) bie dem egi tot ber 
ferlichen Reichsfachen ge a Vorſchri 
betrift; fo folle derſelbe —** alle offene Briefe 
amb Patente, bie unter des Rayſers Namen unb 
ehl, und unter deſſen anbangendem ı oder Se - 
kretinſiegel, in das Reich auogefertig 


et werden, — 
nebſt allen Inſtrucktionen, na det des fEt3« ober 
Dice» Ranzlere Beſcheid, in in unnesfebiebliche | 


—— Rene Regalien, X. £eben, 
ewaltbriefe. befonbere 





eingefcbrieben werben. —* es aber 

der häufigen Geſchaͤfte, nicht möglich wäre, 
zum wenigften niche über —— tiani 
$ untegifttitt bleißen, fonbetn, bey 









der Strafe, in bie Buͤcher eingetragen, n, wi ges ger 
gen 


: 
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bie Originalien oder gleichlautende Co« 3. Chr. 
peyen von den Schreibern collationier und 1570 
wahrhaft gemacht werven. Singegen bie Ab⸗ 
fontem ‚von ben befchloffenen Eleinen Miſſiven 
und Befehlen follen von dem Regiftrator, wenn 
fie mundirt (eon, aufgehoben, und zu fünftiger — 
Nachricht und Nothdurft, mit bem Summarium, 
teas eine jebe in fich halte, unb wen dieſelbe Getteffe, 
fobald e$ fenn fann, in ein befonderes Buch ges 
fbrieben, und eine Cabulatut over Regifter 
darüber gehalten werden. Was nun darunter bes 
funben wuͤrde, ſo a ite Sachen betreffe, fob 
ches folle bey ben andern Handlungen (older Ans 
Sachen, um biefelben damit zu ety 
sing, bey der Regiſtratur verwahrlich gelegt, 
und behalten werden; und der Regiſtrator felle 
feles fo Ins Gedaͤchtniß faffen, damit er, auf Er⸗ 
fordern, «6 wieder heraus, zu nothwendigen Berath⸗ 
fehlagungen, geben koͤnne. Ingleichen folle et kei⸗ 
nen  Stemoen in die Aayferliche unb. bes: 
Reichs: Regi er, oder jemanden aus 
Derfelben etwas leſen oe Denen ib als 
wen es, vermoͤge Di dnung, gebübre, 
oder turd) ben Erz⸗ ober Dice, Aanjler bewil⸗ 
liget wuͤrde. Inſonderheit aber ſolle der Regiſtra⸗ 
tot alle Rayſerliche R. Sachen, Hohe unb mie» 
bere, in ſolcher guten und forgfältigen ram: - 
Daben , damit «er jederzeit bem Aayfer, bem Erzo 
unb Vicekanzler, auf Grfottern, aufrichtige Lie⸗ 
tQun, und darüber Beſcheid geben fbnne. 
als aud) etwa einige Ackten, briefliche 
Urkunden ober andere Berechtigkeiten aus bet 
R. Hof kanzley, tod) mit 3Dorwiffen des Erz⸗ 
oder Dice» Ranzlers, ausgeliehen, ober durch 
die Kayſerliche Befandeen, auf Taͤgen und 
Schichungen, ober feft gebraucht wine t 
- " 4 Q 


et 


424 


Achte Periode. Zweite Cposhe, 


3.08. fol ber ſtrator «es in ein beſenderes api 
1 570 verordnetes Buch auffebreiben, damit man * 


wieder zu fordern, und die Ranzleyhaͤndel 
zen de Ferner folle er. alle —e— — 
und Sehens « Pflichten, Geleits⸗ unb Paß⸗ 
briefe, aud) nothduͤrftige nſtrucktionen in be⸗ 
fondere, dazu verordnete Bücher ſchreiben lo 
fen, damit man von ben Hand s tn 


| Drücken bie noͤthige Denk 


egen ber viel Gefch: ges bre 
% grreichufchen 


| — Reichs unb der Unteroͤ 


Länder wäre zwar biöher das Amt eines Regi⸗ 
ſtrators, eine Zeitlang, von zwey Perfönen vers 


| feben worden, welche mit einander die Sachen bes 


Reichs unb von Gefterreich verwaltet Hätten. 


' Damit aber ein jeder feiner Erpedition deſto 


een Regiſtranten à He werden, Damit bie 
J 


licbet abwarten fonnte; fo folle Fisica ein E 
giſtrator allein zu ben R. Sachen um 

gionen gebrauch, und ißo diefem R. — 5* 
drey, bem Oeſterreichiſchen Regiſtrator aber 


Bande deito mehr gefoͤ 

nicht burd) einander vermenget woͤrden. 
gleich; wird biefen Regiſtratoren nod) bombers 
auferlegt, tag " nicht allein bie Schriften unb 
Handlungen, bie täglich vorfallm, unb biebes 
vor inen sugeftdile worben, üt guter Ocbnung Gab 
ten, fonbern aud) bie alten, vot verveichenen 


ibeiit 


ben, unb 318 des Rayſers, bes Reiche umb der 
fErblánoet Nothdurft, in vorfallenden Berath⸗ 
ſchaaunoen, wohl zu gebrauchen waͤre. Wofern 





Bon e S, Morimilars des Zeiten. Aus 
entlid) di —— be ande 3. Ot. 
—— in Ray * 
gebrauchen Ar —* fie. ſolchen —— 
unb Befehles, "T ungehinbest: beffen ; wao 
E: in de Ordnung infonberfeit auferteget wor⸗ 
bep, auf Befehl teo Han unb Dice» Aanzlerg, 
u geboscben ſchuldig ſern, und ſich deſſen fa 
wenig, als die Sekretarien und der Tarator⸗ 


4) Wegen ber Rayſerlichen PUN Banzleya 
Schreiber wird rrotbnet ,. bag: fie, zu ſtattliches 
Ausrichtung unb Verfertigung vorgemeldter Goadjen 
in Sommer io M um ſechs, und m 
Winter um fieben Uhr in bem Aunzleyzimmat — 
(id) einfinden, umb. im felbigen ihrem, Dienfte unt 
€ eni: au). bed 3Dormistages his sen -— 

des Nachmittages bis fünf Uhr bey 
ber — bleiben ſollen, welches auch auf bie Sea . 
kretarien, den Taxator und Regjſtrator, bodg 
auf Ermäfli igung des Erz⸗ unb Dice Ranze - - 
lero, (ib et ſolle. Falls e$: abet bie Moch« 
busft erferderte, umb e$ von dein rs ‚oder Vice⸗ 
Kamler jemand angefagt würde, in alenden Ser 
chen in bie Ranzley gr tommen, obe uͤber oie 
benannte Zeit darin zu bleiben, amb das anbefuhe 
(ete. ausrichten; (o folle er folchem. Befehl pia 
fen. nachkommen. Ingleichen follen vie Ranz⸗ 
leyfcbreibez z willig unb gehorſam feyn, alles, 
va ihnen: von den Sekretarien, tem Laratob- 
—— — in Rayſerlichen und R. Sa⸗ 
cben,,. aſchreiben aufgegeben wie; anzuneh⸗ 
men nd zu fchreiben, und folle (id) vidfalts keiner 
auf den andern verweigern. In wichtigen Sa⸗ 
doen aber, unb die micht nad) genteinen Jvrmularien 
verfertiget werden, folle keiner eine: Copie er 
Minute zu ** ven ania, we foren 
ben, 







r 


425  . Achte Periode. Zweite Epoche. : - 
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ner auf den andern verziehen, oder entſchuldigen, 3.8: 
inſonderheit abet bie Papierbriefe alle Tage aufs 1572 
fehreiben , unb bigfallá dem Vicebanzler, Caras | 
tot unb Regiſtrator gewärtig unb geborfang . 
feyn. Ferner jellen bie Ranzleyfchreiber ven Tag 
unb bie beftimmten Stunden in der Ranzley abe 
arten, unb zutgegen ſeyn. Die nun aber zu ziem⸗ 
licher Zeit, und wenn fie.nichts zu Kbteiben hät 
ten, ausgeben wollten, ſollten es anfügen, bomi 
. man fie, auf benötbigten Fall, finden fonnte; bod) 
e wenigftens allezeit bie Helfte von ihnen it bee —— , 
Aanzley jürücbleiben, Damit die etwa vorfallende 

efcbäfte nicht verhindert, fondern burch fie usd 
ertiget werben koͤnnten. Zu mehrerer Hands 
abung dieſer Ordnung follen bec Dicebanzler, 
bie Sekretarien, Tarator und Regiftratot baty 
auf Acht Haben, unb bie unfleiffigen unb unge⸗ 
horſamen —* erſtiich in der Guͤte, bod) 
mit Bedrohung ernſtlicher Strafe und ihrer Be⸗ 
uwrlaubung, zu mehrerm Fleiſſe ermahnen unb 
anhalten. Diejenigen aber, welche in ſolchem 
Unfleiſſe unb Unacborfam bebatten wuͤrden, 
en (e zum anbernmal, mit 2fbsiebung eines 
ile ihres Dienſtgeldes und gebüßrenven 25i» 
bale, unnachlaͤſſig beftrafen. dlich aber auff 
den bebarelicben Ungehorſam, und. wenn bie 
Ermahnung und Geldſtrafe nichts Helfen wollte, eis 
nen oder mehr beurlauben uno abfcbaffen. Doch 
ſollen bie Ranzleyſchreiber an ben Sonnabenden 
des — — ee at p € unb 
Geyer; ett, nicht (o ſtreng gehalten, ſondern 
ignem, nachdem es bie Menge teo epift geſtatte⸗ 
te; geſtattet merken, zu Haufe qu. Bleiben, ſie wuͤrden 
dann infonbecbeit gefordert. Uebrigens ſollten an bie 
Stellen ber ven Zeit zu Zeit abgebenben Aanm — 
leyſchreiber. entere gefchickte, geübse und ber 


[] 
e. 4 4" 


428 Achte Periode. Zweite Epoche, 
3. 69e liche Handſchreiber wieder aufgenommen, unb 
£5 ı baben feine Promotion oder Befoͤrderung angefehen 
werben, daß auch die Ranzley mit unnöthigen 
Perfonen nicht überladen, fondern bie Viotbe 
durft, den Gefchäften nad, bedacht werde. Sát 
ten endlich bie Aanzleyfchreiber in A 
Sachen nichts zu febreiben: fd follen fe 


P M ſeyn, in andern pros bet Erb⸗ 
‚ömigeeiche unb 1 Länder zu eben, Y wenn fie 
bog erforbere würden 


Soo viel nun ned 5) bie ben Aanzleybiener 
—R beſondere por belangt, fo folie bety 
foe Sommer bos be Stunde vor er 
in bem Kan Immer 
alles verruckte in Ordnung Helen; im 
aber eite halbe Stunde vor or firben Uhr e eüv 
finden, unb mit Berfügung des f 
was ber Ranzley halber zu Handeln n 
(pni befoblen tbe, (weshalb e (in 
auf ben Taxatot haben folle ,) ausrichten. 
jm folle ec die Ranzleytbüre: des 
ey Cage und des Abends wohl bewahrt hakten, 
niemanden, der nicht in die Ranzley gehört, oder 
erfordert würde, hinein laffen, over barin- emb 
falten, aud) niemanden über Briefe oder Bes 
beim fommen laffen, fondern, wo et bie fiebet, ober 
- bet Sonjlen zugehört, verwahren, und bie Des 


du 
(iii 


iH 


e €, tole in ben allgemeinen Punkten — 
verſchweigen, und peines (b, in 
ung feines Dienſtes, nad) bet 
ucktion verhalten. — 


r  Enblih anb 6) it in beßndern Ze 
Seien | not — os bie —— 
Ranzley gehalten werden ſolle. Gs ſollen 
wai aim Cri wo jet ter Rays m int 








| 


3c 


Geſchiahte . Dirimiliond des Git. ara: 
A, feinen Koͤnigreichen unb Erblanden, finn. quc, — 


e 


* 
beharrliches Hoflager haben wird, zu Haltung der 1570 
ree $5 i udben Ä 


| anzley; im Kayſerli 
Pallaſte, Hof oder Herberge, ober, wenn € 
bec Platz nicht geftattete; in ben zunächft gelege⸗ 
nen Haͤuſern, orbentíid)e unb ge 


mer, durch ben Aayferlichen Dbrijt + Hofmei⸗ 


oder Marſchall, ausgezeichnet, und von bem :. - 


anzleydiener, der fein Aufſehen auch auf den 
Erz⸗ ober Vice⸗Kanzler haben folle, jeber Zeit 


fauber gehalten und bewahret werden. Sngleicheg- - - 


folle man auch ten Sekretarien und andern Ranze B 
leyperſonen, nebft den Hofraͤthen uno Poſtmei⸗ 


ſtern, auf den Reifen über Land, unb auch: in 
beharrlichen Hoflaͤgern, erbar gelegene Herber⸗ 
, nobe bey dem Vicekanzler geben, zu deſto 


iSrberlich fErproition der Ranzleyſachen. 


Auf den Reifen nes Rayfers follen fid) Die Se⸗ 
Eretarien, in jedem-Iager, bem Picekanzler aus 


gegen, unb bie Kanzleyſchreiber fid) bep ihnen, . 


in der Naͤhe, aufhalten, und Reiner, ohne ihe 


. Bormiffen, aus ten Herbergen wegreiſen, ober 


leiben, unb zwar bey ernftlicher Strafe 
und Verluſt ipres Dienftes. Bey fölchen vor⸗ 
fallenden Beifen follen bann bie etariert, ber 
Tararor und Regiſtrator von dem Vicekanzler 
befchieden werben, was für Sachen und Haͤndel 


fie mitnehmen follen, die fie aladann wohl vete . 


wahrt einpacken, unb fonft nichts fremdes 
die verorbneten Wagen nehmen, legen und 
laden laffen ſolien. Zuleht verordnet noch unfere 
Ordnung, daß der Vicekanzl 
rien, der Taxator, Regiſtrator, die Ranzley⸗ 
ſchreiber und der — „bey ihrer Ans 
nebmung, auf diefelbe geloben und ſchwoͤren fob 
len; zu dem Ende auch bie won einem jeden ve 
1 en 


er, die Sekteta⸗ 


! 


.430 Achte Periode. Zweite Epoche, 
Che. ben zu feiftenbe Eidesformel biejer Ordnung ans 
2570 gehänger ift !). 
| Woaͤhrend feinem damaligen Aufenthalte au 
Speyer hat unfer Rayfer verichiebene Urkunden 
auefertigen laſſen, von denen mir folgende befannt 
geworden find. Dem A. Griedrich dem IL vom 
Daͤnnemark und feinen beiden Obeimen, ven 
6 6 Tal. Herjogen Johann unb Adolf‘, erteilte er, wegen 
fires Her ums Holſtein, ein Privilegium de 
- non appellando bie i6 auf 500, Rheinifche 
! wenden *), und beftätigte ihnen zugleich bas ehmals 
vom AS riedrich bem M., im J. 1474., 
R. Chri bem L von. Daͤnnemark, für 
gii perd gegebene 5 
de non evocan ; in verlieh er die 
«Re. Anwartſchaft auf die Br 


burg und Delmenborft, faue ber Dumalige ef 
Anto vsrp-v rk fine Söhne, 
ohne männliche ——— tan 


p S. bie X. —— ⸗Ordnung in. Io. Chph. 
ab Uffenbach de Conlilio Caefar. imp. aulico, 
Mastijfa, Se&. II. n. 3. p. 16.- 32. LönigeR. X. 
T. 1. P. I. p. 519.-339. unb S. 3. Schmauffens 
Corp. Iur. publ. Acad.,n. 44. p. m.293. - 310. 

eds. Liyf. de a. 1745. 8. 


a) Éànigs 9t. 90, T. X. Com. II. 2. Fortſ. n. 37. 
p. 46. - 49. de Ludolf Corp. Iur. Camera. , in 
Append. 6. T. 3I. n. XXII. p. 247. 14. et 250.- 253. 
unb Fabri Europ. Staats: Canziey, P. LIIL c. 19. 
Beylagen Lit. A. p. 579. - 586. 


6) Könige 9t. A., T. X. Conr. II. 2. Seetf. , n. 36. 
P- 43-- 46. , wo aber ſowohl in der KRubrick, als 
aud) auf bec S. 45. a. das Diplom bei A. Scie 
drichs bes III. fälkgli in ta6 J. 1464. geítot, 
ba t6 eigentlich im J. 1474. gegeben worden ; S. 
"4 / ande des ſogenaunten üusyugee. %> 

. 20, 
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ober lang mit Tode abgeben wuͤrden ). Ferner 15 70 | 


beftätigte ver Rayſer die zwißchen ben. Gitafertao ut 
von Shenburg, bereits im ^f. 1517., errichtete 


f£rbeinigung ?); umb der Abtey Muͤnſter imratiug. 


&. Gregorienthal alle ihre alte Driosiegien ien unb | 
Steibeiten *); an bie Stadt Worms aber erirfısen. 
er, in ihren damaligen befannten Streitigkeiten ^ — 
wegen ber "Juden mit ber daſigen Biſchofe, ein 
rendem Rechtsſtreite, qu enthalten‘), Daaudy 
die €burfür(len von Coͤln unterlaffen hatten, das 
ihnen aus der (D. B. zuſtehende uneingeſchraͤnk⸗ 
£c lu: de non. appclando zu gebrauchen, and barüber 
aus ihren fanden an. das R che Hofge⸗ 
richt häufige Appellstionen, von Zeit zu Zeit, 





ergiengen; fo beſtuͤtigte nicht nue des Rayſer bemioem. 
ch n 


urfürften bie ibm aus ber G. 25. zuſtehende 
Freiheit gegen alle unb ——— vor⸗ 
nemlich an gedachtes Hofgericht, fordern gab ihm 
auch das Privilegium, daß von ſeinen Ober⸗ 
un — —— an den Rayſer p» 

en Hof⸗ ober. Aammergericht nicht | 
appellirt werden können, wenn bie Summe une 
. ' . Q0 . tet 229 


€) Chrifti. Gaflelisr de Statu publ. Europae; (No- 
rib., 1675. fol.) P. IV. c. 19. p. 687.-689. £.üs 
nigs 9t, A., T. X. Comsin. II. 2. Sortf., n. 34. 
p. 39- fq. und Dus Mom, 1. c., T. V. P. I.n. 
9o. p. 183. fq. Cf. &ie 37. C. X. G., im VI. 


4 


, ©. 399.-401. MEN 


t) Alnige 9. &, T. XI. p 608.- 615. n. (3.) und 
Du, Mom ]. c:, T. IV. P. L n. 113. p. 258-263. 


e). Königs 9t. A., T. XIX. p. 1116.1q. n. 56. 


f) Io. Frid. Schannasi Hift. Epifcopat. Wormat., - 
T. Il. n. 322. p. 427. fq. Cf- bie V. T. X. G., 
em IV. Bande, ©. 446, und im VI. Bande, e. 

7 j a 


‘ 


| Mein: 


432 Cote Periode: Zweile Epoche. 
tee soo. Rheiniſchen Boldgälden wäre *). An 
a ven ÍT pa etc der Mayfer ein 
Reftript, bare fid fünfri nicht wei fol 
os, einem jebesmaligen Biſchof dafelbft, jo oft er 
es begehen wuͤrde, bie Stadtſchluͤſſel auszufie 


€ "Die Gebrüder , —** und Grafen Se⸗ 
an Heinrich um ermann oo Sam 
ſtellten bem Aayfer tot, daß ihre Voselnern von 

weiland — £ubewig dem IV. bie Steibeit - 


erhalten ihrem Gchioffe 
n qi (chlagen. Da (if) mun in beer Brake 
fehaft etliche von allerley Metallen 
hervorthaͤten : fo wollten fe ve ven Rayſer gebeten 
haben, er möchte tanen bie Sreibeit erteilen, alle 


R. Ludewig c —* wilegium * 

E. oldene unb ſilberne Muͤnzen erftred'en möchte. 
t Rayſer gewährte Ihnen auch ihre Bitte, up 

«SH, u ihnen Te beides ein Privilegium; bod) unter 

Bedingun —— daß ſie (o fónftige goldene 

" füberne ünsen nad) Vorſchrift der X. 
Mlünzordnung vom 7j. 1559. ausmünjen, und 

Dey jebesmalígen £ ebeneempfángnifjen nament: 

lich aud) ihre Bergwerke vom Aayfer unb bem . 

&. e. Reiche zu Leben nehmen follen ?. n eben dem 

, f age 


'$) Könige 9. A., T. VII. ;. Sowf 100.* 102. 
n. Poe o dr Ludolf. Corp. Iur. Cameral. i in 
App, ſ. T. II. n. ID. p. 18.-33. 

f$) Könige 9t. A., T. XVII. p. 542. fq. n. 71. 


Ü Sickene % 9 Dim oie, T. IL m. 32. p. 
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age ertheilte ber Rayſer der R. Stadt Schwirs.en. 


biſch⸗ Halle ein Privilegium für den ihr zugeho⸗ 1570 


leck s3boven in ec bemfelb ; M 
—— Md) weiter) De ROME 


Frankfurt aber verlieh er ein Privilegium, bafs Sp. 
be zehnte Pfenning von den. aus der Stadt | 


den Bürgern, ingfeid)en ben Frem⸗ 
oen , welche Brbfchaften aus der Stadt abhol⸗ 
ten, als eine Nachſteuer, besahlet werden follte; 
zugleich beſtaͤtigte, erklärte und erweiterte er 12cm. 
das ber Stade ehmals vom A. Sigmund, im ^j. 
1416,, gegebene Privilegium, daß Bein Frem⸗ 
der einiges liegende But in der Stade und ip —— ^. 
rem Gebiete ju Eaufen, ober zu befigen 9 Mach 
haben folle , wofern er nicht ein eingefeflener welt⸗ 
licher 3 wäre). Die Abtey Hervorden 
erhielt vom Aayfet ein Prorecktorium und Cone soe. . 
fervarorium, worin er fie nicht nur in feinen be 
fondern Schug und Schiem nahm, fonbern ige 
aud), „in ‚feiner Abweſenheit, ben € 
ton Colin, den Bi von Oßnabruͤck, die Her⸗ 






zoge zu Juͤlich etc. und Braunſchweig, unb den - 


8 
mer von der "AM Spiegeiberg und Pyr⸗ 
nete ). 


Der Rath und ble Buͤrgerſchaft zu Go⸗ 

tb Hatten, feit der Webergabe ihrer Stadt, vide . 

Vorwürfe ausftehen muͤſſen, als wären fie irem 
ane 


€) Shmige 9k. 2I. , T. XIII. p. 920. n. ar. 


b Idem ibidem , T. eod. n. 153. et tse p.670.674 


"d —— et Pacta des 44. X. X. Stadt Frank⸗ 

am x., p. 394.- 396. et 400.-404. 

edit. novit. Gt. bet V. Band bet ſogenaunten Aus⸗ 
zuges x., ©. 230. 

m) £ónigs 9t. A., T. XVIII. von Aebtiſſinnen, 
p- 131.2233. D. 22. 


N.R. 8. Cp. Cr 


x 


434 Achte Periöte, Zweite Epocha. 
3 Er. Landesherrn ungetreu geweſen, haͤtten ihn ver⸗ 
1570 rathen, und in die Haͤnde ſeiner Feinde geliefert, 
wie dann deswegen verſchiedene aͤhlieda 
.' 5) mb pafquille gegen fie herauskamen, umd ohne 
i . Sccheu abgefungen wurden, befondere aber murben 
fie damit auf den Frankfurter und Leipziger 
Mefien aufgezogen. — ie beflagten fi) zwar be 
rüber, ſchon im 5. 1568., bey ihrem Landes 
beren, bem H. jobann Wilhelm von Sach: 
2 ſen, und baten ipn, fie, wegen vet ihnen zur Uns 
‚gebühr aufgebürbeten Derrätherey, entweder in 
einem. offenen Ausſchreiben zu entfchuldigen, 
oder ihnen zu erlauben, fich ſelbſt durch eine 
Schrift u verantworten, und bey dem Ray 
et um die Ausfertigung eines offenen Ausfchreis 
bene anzufuchen, welche Bitte fie im May bes feb 
.. genden Gars wiederholten. Allein ver H. Jo⸗ 
bann Wilhelm und feine Räthe verwiefen die 
Bothaner zur Beduld, mit bem 3Sepfügen, tof 
mergleichen Auflagen mit der Zeit von febft zu ver: 
"fdyrinben pflegten. Darüber aber vergieng den 
Gothanern die Beduld, und fie wanhten fihdes — 
ber an den Churfürften Auguſtus von Fe 
und den bey der Belagerung mitaepoefenen ZA, ⸗ 
lichen Commiſſarius, Chriſtofen von Carlo⸗ 
witz, auf deren Fuͤrbitte ber Rayſer, auf unſerm 
24691: Reichatage zu Speyer, ein Poͤnalmandat cut 


‚gehen ließ, worin er alle fernere ——— 
gen und Lſterungen gegen bie Gothaner ben 
' einer Strafe von 69. Mark loͤtigen Boldes, 
‚auf das fchärffte verbor "). 3d 


n) Schadsens 1. c., P. II. L. VE. S. 52.fq.p. m. 193.- 
195. W. E. Tenzelü Supplem. tel. ad Se —— 
gittarii Hift: Gothan. , Supplem. IL Se&. 1I. S. 
3. fq. P 845.- 850. unb Rudolph: Gotha diplo- - 
mat., P. V. c. 9. $. 6e. fq. p. 158. - 160. 


| | E 
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Jnd) die A. Stadt Schweinfurt bekam 1570 
bon unferm Kayſer ein privilegium, dag vonasDet, 
ben Urtheilen ihrer Stadtgerichte nicbt (olíte 
appelliet werden koͤnnen, wofern nicht die Alage 
und Hauptſache fid) über 200, Bulden Rhei⸗ 
nich in Muͤnze beliefe °), Gener beflátitésqem 
—S Es Rayfer, auf in bes 
anno von Cr 0; das feinem Hochs 
die — von A, Carlin bem IV. gegebene 
Privilegium, worin er bie Unterthanen beffelben 
von fremden Berichten befteyet hat’). A 
die Stadt Erfurt aber erlief Der Rayfer ein Re⸗ Ney. 
frript, worin er ige ernftlich befahf, baf fie ihren 
Rüdita a Tage zu: Aug⸗ 
sim J. 3500,, uitgten Türfenhülte, 
De fernere Weigerung unb ofer d 
ten Churfüriten von Maynz bezahlen folle, ins 
bem die Stadt berhfelben einig und allein auge 
hoͤrig, und fu, auf gefchehenes Nachſuchen, ni 
efupben, daß ß e als ein beſonderer Stand des 
Reiche bte R. ickel einvetleibet wäre, wo⸗ 
gegen aber bie Stadt Erfurt nachmals ,. im Jabr 
1572., eine Vorſtellung an ben —* hat er⸗ 
gehen laſſen N. „ Endlich bot auch Kayſer Maxi- 
milian, auf went damaligen Reichstage, den be:z Det, 
tüQmten Gieíegeten und Recktor an. bec Sürften 
febule jn Meiſſen, Beorg Sabricius, in Adels 
(lano erhoßen, unb zum gekroͤnten Doeten er⸗ 
Hart). Uebrigens will ich ben der Gelegenheit 
ne .€e2a ,..'. .. aud) 


0) £hnigs 9t. A. T. XIV. p. 444.-449. n. 56. 
. 9) Idem ibidem ; T. VII. Com. 1. 3. Soctf., p. 237.- 

301. n. 166. S00 

«) S. H. von Halckenſtein Hift. von Erfurth, L. IV. - 

8. S. 10.-13.-p. 640. - 645. ' 

£) Leutingeri Comm. de Marchia Brandenburg. L. 

20 xv Hi. $. 24. P. 626., in Eius; Opp., T. E p. 
626. edi. Küfter. MEER 


seti u lo MM fetbinanb, 


2579 als Roͤnigli proburatór, angetrauet touts 
—— fe. Hoch zeſchehener Trauung flattete ter. Franzö⸗ 
..“fifcbe Befandte bem Rayfer, ber exin unb 
bec neu vermählten Rönigin feinen Gluͤckwunſch 
ab, pir man, nady abgeſungenem Ge Duanu. 

uno pet, auf bas Rathhaus gieng, wo 
Brautmahl gehaiten wurde. Ehe man ki aber 
on bie Tafel feßte, überreichte ber ſche 
Geſandte verſchiedene Geſchenke an ien, 

chirren u. ſ. w. 

E ber Brauttafel faffen oben an bet Rays. 
| feum Kaya, m auf ber vechten 3 Seite, 1 ı) 


Seite ober 1) bec Erz⸗H. Seröinand, 2) bie neu 
termátlte Aónigint&lifábetb, 3) der Churfuͤrſt 
von be Pfalz, 4) beim Bemablin, 5) be 
Pfalsraf Beorg Hans von Deldenz, 6) bie Bet 
in des Pfalzgraf Johann A cii , Di 
9. obann Albrecht von M 
die Cemablir des erſtgenannten Pfalzgraf 
ms, 9) der Marggraf Carl von Bodens 
itlach und 10) bie Churpfälzifcbe 
fin Cunigund; enbfih unten an bet ei bet 
—* Pfalzgraf ed unb ber Herzog von 
Arſchott. Mach aufgehobener Tafel warb der ge 
woͤhnliche mas ober Saclel « Tanz_gehalten, 
wobey bet bann von Sachen, 
—* —— Earl von $ DDurlaco ‚ der 
zgra ann mir und fandaraf 
Georg von nn mit VDigblicor 





D 
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teen vortanzten. Den erſten Lans that ber Cry. Cle, : 
. Setbinanb mit ber. jungen’ Rönigin und ber 1570 
ayfer mit der. Churfürflin von ver Dfals, den 

zweiten der Rayfer mit feiner Tochter, ber As, 

nigin, unb ben Dritten mit eben derfelben der 

Cburfürft von der Pfalz, worauf: bie Luſtbarkeit 

mit Tanzen, ofne weitern Unterſchied, fortgefeßt : 

urbe; bod) tanzten dee franzäfifche Befandte ; 

und die geiftlichen Herren, nebft bem Teutſch⸗ 

meilter, nicht mit, und bie beiben Jungen Erz⸗ 

8 € famen erſt unter bem Tanzen dazu. Der 

er. hielt Hierauf ein Schieflen am Rhein 

nad) drey Scheiben, wobey Zwölf Hauptge⸗ 

winne en waren, mworunter ber befte ein - 

tuͤrki von 400. Kronen, und bet ge⸗ 

eingfte ein —— von 20. 

‚die uͤbrige aber Silbergeſchirre, etliche geringe 

Trinkgeſchirre und Geldgewinne waren, und 

mußte ein jeder, ber mitſchoß, zwey Dukaten 


Endlich reifete bie ZXonigin Eliſabeth bons nv. 


Speyer ab, unb es begleitete fie der Aayfet,. 
auf eine Strecke Weges, mit. allen anweſenden; 
Churfuͤrſten und Sürften, ale Maynz, Coͤln, 
tem Teurfchmeifter, dem Pfalsgrafen Georg 
Zans, ben Hetzogen von Sachfen und Me 
lenburg, und dem Marggrafen Larl von Baden⸗ 
Durlach, been Reiter den Vorzug hatten. 
Bey der Rönigin (ag in ihrem SfBagen die Herzo⸗ 
gin von Arenberg, unb fie hatte in ihrem Gefol⸗ 
ge fieben bebangene Wagen, eine Gutſche 
und eine Sönfte. ‘Der Rayſer aber hatte. oem 
Ehurfärften "Jacob von -Trier, bem B. Johan⸗ 
nes von Straßbueg, bem Marggrafen Carl von 
Baden » iDutlacb,. dem H. Philipp von Ar⸗ 
ſchott, und den Gr [en von Hobenlobe unb 


. 


Era (Sel 


- 


440. Schte Periode. gweite Epoche. " 
. $t. Zollern aufgetragen, bof fie, als ſeine Commiſſa⸗ 
1519 rien, m ufgennen, buf fe a poe eine Gemah⸗ 
. lin übergeben (oliten , welche daher bie eife nad 
peii mit ihr antraten. Der Roͤnig von 
rankreich reifete feiner. neuen Bemahlin bis 
Miefi ampagne ent n 
Kd in trem — ide Bei 
ben D. Cari von Kocheingen, tie Beryoge 
n von Zo € vou 
— eue a ofen, nad) Sehen, vo * be f 
eo eines na von da 
Begleitung nad 


Commiſ⸗ 
ſarien danken ließ, und verſprach, daß er ſeiner Ge⸗ 
mahlin jederzeit mit ehlicher fie6e umb Treue bes 

ftw. gegnen wollte. Am folgenven Tage wurden bee 
Roͤnig unb bie Königin nochmals eingefegnet, 
und bas Beyl⸗ Koͤniglicher Pracht * 
gen, auch die folgende v age Qinbutd) a lust: 
barkeiten angeftellet, hierauf aber bie A 

, mit anfehmlichen Gefchenfen,, bes 
urlaubeı, und nad Teurfchland yurhchgefchiett v), 
ihrer R nad) Speyer 
vorn der — Carl, * andern 
proteſtantiſchen Fuͤrſten, darauf an, eigene 
Geſandt⸗ 


u) Senkenberg. x» P. IL. p. 36. - 4o. 
41. et so. Mri pit. ad a. 1470., in Erar 
ptor., T. IV. P 141. 146. a. et b. et 

347. 8. Cymraenr L c. , L.X.XIL p. m. 599. £am- 


2 0 I. $. 
imb Schoepflins Hift. Za 
VI. c. 3. $. 15. — 
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an. den Koͤnig ton Scankreich iu dee 
ſchicken. Es hatte vi bie. ) nieAxómigin Johanna 1570 
von Navarra, ber bie übtigen 
reich te "job i von Hangeſt, —* | 
n I 
Argenlieu, ale teen Befandten auf den Reiches : 
Lo: Speyer gefihicht, welcher ben eva 
en und. Sütflen von bem . $t 
Dacifitatione + Edichte *) Ws | 


ehr bie, von Heidelberg aus, an ben —* 

über fite &ütbítte T) banfem, und enblich bitten 

follte, eine Befandtfchaft an ben. Rönig von 

Stantteicb abzuſchicken, um ihn qu 8 

bes aufgerichteten Stiebene zu ermahnen. Dieſe 

Bitte fand aud) Gehör. und all, n unb dc 

ſchickten alfo die Churfüsften von. 

Sachfen unb Brandenburg, ber —8 Ri⸗ 

chard von Simmern, der Marggraf Georg 

—— von ve Drau 4 Anfpach , ‚de 
zoge "Julius von A wei 

von —— — | 


Wiecklenburg, ber fanbjgof Sf VDulbeun vondefé . 
s ri ber viuis La s Badens 
ur gemeinfchaftliche € andtſchaft, 
in ihrem Damen, mu , nad) Stankreich ab, welche bei 
Rönig ju Villers⸗ Cotteres in Iſle de Sranes 
ral ; umb gut Audien zugelaſſen e Dieudn 
anoten ftatteten zuförde eg 
——— zu De ber ne — mier ina 
wit ber Aayfetticben ffin ob, unb. er: 
mahuten ihn hernach in dies —— — Dede, | 
€ 5 
e) e in bin VIII. Sande bir V. E26, ©. 


3. f. 
b é. "in Ren demſiben e. 152. f. 


» 





aan Site Perlode. Brodit Locke, 

3. Gy bie Bedingungen bes , mit ſeinen proteflantis 

1579 fb Unterehanen , letzthin geichlofienen tie». 
erfüllen. Der ER 


im fc 
Ce Geſchicht 


| 


| mung unb Beſtrafung be 


keit zu bequemen. 


Herzogin Margareta von Parma glaubte * 


bene zu halten‘; umb zu 
anrwortete ifften „hierauf (cbe gnäbig, unb fet: 
tigte bie Befandten mit G ena 


Zuleßt. muß. ich nod) :bey Gelegenheit bes 
Speyerifchen Reichstages anführen, daß auf 
Dernfelben verfchiebene qué den T’Tiederlanden, we⸗ 

gen der blutduͤrſtigen Verfi des Herzogs 
von Alba, gefluͤchtete Edelleute, worunter auch 
bác he von —— und Berg waren, 
bem Rayſer und ber R. Verſammlung eine 
plick übergeben, unb um deren Schug und Luͤr⸗ 





ſprache angefucht haben. Ehe ich aber baton das 


weitere ſo will ich erſt den Fortgang der 
en Sande dieſes se 4 
et. Niederlaͤndi 


Kben Unru⸗ 
ben ”) —*5 "dn ben Viederlanden befas 
men bie Sachen, nad) ber getrennten Verbins 


fEblen unb Bemeinen, melches bie 
alterin vergebens burd) eine Verordnung 
—* ſuchte, und der G membr 





Uncarbolifchen, eine gan; andere —— unb 
man fieng allenthalben 2 o s zur 





.» Scherdi Epit. ad a. 1570. In Eius Sctiptor., T. 
IV. p. m. 148. b. 149. 8. Et 150. 2. — 153. b- 


663. fq. Scbadaeus L c., P. II. L: VI. €. 64. 
JANE unb uum L c., T. IV. L. Vl. c. a. 


sit, 
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daß fie nunmehro alle Schwierigkeiten uͤherwunden I. Ehe; 
hoͤtte, und bof ſie, durch Erneuerung ber. fcharfen 1570 
Serafsbefehle, den alten Gottesdienſt bald wies \ 
ber in ben vorigen Glanz würde herfiellen koͤnnen. 
Indeſſen waren bod) Andere der fTicinung, bafi 
man fün(tig den Weg ber Belindigkeit wählen 
mößte, um bie L’Tiederländer gum völligen: (Des 

ju bringen ,. und daß eine groͤſſere Schärs 
e.die Einwohner zu einem neuen. Aufſtande 
vetanlaſſen mürbe. Allein Dagegen wandten Ars 
dere (in, baf bas Volk fid) nur aus Surcbt unb 
nicht aus Reue (lille hielte, und daß daffelbe, fo« 
bald man ihm nut ein wenig Stufe gönnete, fih mie 
ber aufzulehnen, und fein Vorhaben ins Wer 
au richten fuchen wuͤrde; deswegen mon. mir bee 
Schärfe gegen daſſelbe fortfahren müßte, Eben 
— man aud) in Spanien, wo der Roͤnig⸗ 
kbe Staatsrath zwar die perſoͤnliche Bea 
7 des Koͤnigs in ben Niederlanden, zu 

Hung der dortigen Unruhen, fchlechterdings 
für noͤthig achtete; aber in ſeinen Meinungen 
anfangs getheilt war: ob es zuträglicher wäre, da 
er unbewaffnet, oder mit einem: Atiegebeere 
uad) den Niederlanden gienge? Der Sür(t von. 
Eboli, dem auch der nunmehrige Herzog von Sería, 
der Rönigliche Beichtvater, Bernhard Fres⸗ 
neda, ein Franciſkanermoͤnch, unb ber Staates 
ſekretaͤr, Anton Perez beificlen , rieth zur De» | 
lindigkeit gegen bie igo ruhigen unb gehorfamen - 
Niederlaͤnder, weil bie Unruhen von der Obere 

atthalterin nunmehro völlig geſtillet wären. 
Hingegen der Herzog von Alba, bem bie £TTeiften 
beiftimmten, riet zur Strenge und einer bewaff⸗ 
neten Rache, alg bem einigen Mittel, ber bes 
leidigten Religion und Aöniglichen Gewalt 
Genugtbuung zu. .verjhaffen. Der — 


408 ^ je Periode. Amelie Spa = 


Gi. Spaniſchen Truppen, vide broetfer unb 
3570 Acufleute bereits Das m 
mb nod) mehrere ein glachen tbun Ave, 
wenn ‚fie toledilid fimes. e Einwohner 
fürchteren tie Ariegsoölber. und fähen fie als 
—— an, an, wodurch fie zur Serafe gezogen 
werben feliten , und aud) der Adel wäre barüber 
mißv , bie Folgen aber wuͤrden eim grau⸗ 
Farmer und ierigee Krieg (eon; mütbin fie 
bey onis "puo krieg nee Rathſchlaͤge 
eite zu ſetzen, und nach den 
Niederlanden zu kommen. Anden ſchruben 
nad) Spanien, baf der Herzog von Alba in den 
iederlanden garnicht beliebt wäre, und nichts 
ausrichten würbe, voofem ver König niche 
mitkaͤme, deſſen Lieberkunft allein mehr als 
40000. Mann bemürfen würde ; daß ein jeder 
vor dem Spanifchen Rriegsvolbe 
u. ſ. w. Vornemlich aber war-die Ueberkunft des 
35. von Alba der Oberſtatthalterin äufferft sue 
wider, in welchen Geſinnungen ſie viele durch die 
SBorftellung  beftärkten , daß dieſer ſtolze Mann 
ble Ruhe, welche ſie mit groſſer Muͤhe unb. Klus⸗ 
keit wieder hergeftellet Gärte, von neuem ſtoͤhren, 
im fi ben dadurch erworbenen Ruhm  tauben, 
und ficb würde. &ie hatte daher bem 
von ——— be Obi en Schrei 
iil nad) Spanien ficte, aufgetragen, biefe Be⸗ 
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sein beris An hieß ihe durch den Fuͤrſten ven 
Eboli antworten, bag ber 4. bon nichz abs 
Et würde, um ife etwas von ibrem, durch 
tillung tec Unruhen, erworbenem, unb ike | 
allein zugehörigen Rubme ju entsicben, fonbern 
Qr durch ftint Rath und Beiſtand die Arbeit 


iu 





‚ Gefhichte 9; Marimiliaus bad Seien, 447 
guerleichtern, und die Cicbulbimen oßne.daf ber}. €). 
Daß auf fie file, gut Strafe zu ziehen. Hiedurch 1570 
aber gab,der Koͤnig deutlich genug zu erkennen, 
daß er das vergangene nicht vergeben, ſondern 
feine Rache p wolite.. : " 

‚ Der Herzog von Alba brad) tur us pae — 
nien auf, gieng qu Carthagena, mit.breyfig Cos dag 
leeren, unter Seegel, unb landete nach ad)t Sagem 567.) 
gluͤcklich ju Genua. ‚Bald nad feiner Abreijſe (Fat bere. | 
vor den, im vorigen Jahr, nach Spanien geſchick⸗et 2. 
ten Niederlaͤndiſchen Herren *), bec Marg⸗ E 
graf von Bergen op Zoom im Gefaͤngniß au — 
Sram, ober vielmehe durch Gift, unb fein (Des 
fábtte, bet Herr von Montigny, wurde bes 
Safe darauf, zu $flebina bd Campo hingeriche — 
fet, ober, wor andere fagen, blieb ep noch bis in beg 
Weinmonat b4$ J. 1570. im Gefaͤngniß, ba mom 
In auch mit Gift aus bem Wege räumte, 
Genua war ber Sammelplatʒ ber in Italien zu⸗ 
ſanmnen gezogenen Spani Kriegsvolker. 
bie zwar nur aus vier Regimentern Fußvolkes, 
gegen 9000. Mamn ſtark, unb zwoͤlf Geſchwa⸗ 
dern Reuter‘, welche etwas mehr als 1200, 
Roͤpfe ansmachten, beſtunden, abet konter alte unb 
geübte pen waren, bie ber 49. von Alba in 
ben Nieder n durch nen. geworbene Mann⸗ 
ſchaft zu vermehren gedachte. Machdem der eps 
zog ‚diefe Volker gemuſtert hatte, unb. hierauf mit 
ihnen, durch das Genueſiſche und Piemont, in 
Savoyen angefommen war; fo erhielt ec, von bep ' _ 
©berftatthalterin unb Herzogin Eilargareta von 
Parma, ein worin fe ipm meldete, 
Daf die Sachen in ben Y Tiéberlanben auf einem 
guten Sufe flünden, unb fie e daher feiner Ueber 

. egung 


*) €. im VI. Bande der t.c. 2,9. €. 413/415 


, 448 Achte Periode. Sorte Epocha. 
^e) €je legung anheim foren wollte: ob —— 
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AG foin > nl. in bem Her 
ne) on, mo er fin Suet init. den nes geworbenen 
degimentern, unter ben Brafen von 

Lodron, Oberflein und Schauenburg ve» 
Hörkte, und hierauf tie Truppen in die —— — 
verlegte, um 6 von bem hoͤchſt beſchwetlichen Man 





* —— von Coma um Sec und Hoorne, feinen 
Einzug Gil. Der Obesftattb 


| ung, wodurch ibm bie 
Gewalt gegeben wurde, nie nur die Rriegsſa⸗ 





Geſchahe b. aghiluns des Zweiten. * | 
chen nu inan Gutloter vi vencken, fanden * | 
bie Ebrigkeiten «nb Befehleh an. 
gen, usb den legten 2n fepe A ungeefucben | 
here Zugleich s ir cime, d 


te$ er nocb 
von er —* Bei Ersffraung mun —8* De 
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Ylieder Sutton bie Ankunft des 
von Alba shit. Zittren ermestet, und tefle und - 
Aleine fanden, nad) finer Anfunft, bald bald ice 









fam£eit & 

eines der gen Vibe et get Zeit etfanget; 

aber das Bewußtſeyn Pe 

fie machte im ſtolz unb eitel, eiferfücheig wb 

neifdb, aagr gegen andere, —* auf einen gleichen 

dem —— d ebodicb gene Fo feon 

fol. In bs Ac —— er bis 
lauben , einem 

tbe unb echkendem. 


e, dde Pe im 4 S RE 
"Ti 3.6. s. Cb. $f Ob 












3. Cv. Oberhaupt für reger u Abtruͤnnige erflänt 
1570 arte, und worin et feinem ‚den Aónig 
ilipp ; vollkommen war. Die Aehn⸗ 
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- Yoglt der Roͤnig iom gegeben 
/ (2Ert die Brafen von fxmmonb. unb , b 
C * *) unter bem Scheine, mit ihnen unb anbern 
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: fib 

bete ,. aus Surcht bor den bevorſte 
tſchland, Seankreich unb 1 

wusden mit, den Niederlaͤndiſchen Fluͤcht⸗ 

lingen angefuͤllet, re enden was fie fomv 

DEN [3 | tty 





| 418 Achte Pedche. Zu Epocha. Y 
3 sten, und ihre 


iche Güter zuräcke 
6516 en, umi menigens fLeib uio febri pa versen, 
—— aene Be ber dBcafen 






—— Sal er Spanier 
weichen in ber 3olge ber o. von ditba bie metfle 
(Bexoalt äberließ 


, ber Bemifibe Xatbebem 
Secob , uitb ber Fiſtal von Burgund, te 
ient od o am —* uns verbaße 





[o Werbilad Dod, pe 


eeinedot abe. - Der Herzog von 2liba ſelbſt var an) 
ba$ Haupt biefea Rathes, ber blos in deſſen Ot 1510 
mes bie Uriel is; e gegen fd abe tem, | 


men mußten, wei er bep bem alles galt, 
| Dir © — von i — * 
— yon 


— ifii, unb fällte übschaupt ew 
bie Niederlaͤnder, nad) wei 






—— henken, — vieetheilen, verbrennen, 
ober wenigſtens auf die ©nateeren iden, weil faſt 


| ] jer achtete. -Däche uw bie un⸗ 
phi oa —— — und ee — 
bie Waffen wider ben Roͤnig ergriffen hatten 
wurben für Verbrecher, bie des Todes ſchuldig 
waͤren/, For sag man rechnete auch unter 
bie eine Leben verdienende Verbrechen; 
| 3f 3 206 
® $ Y befaunter —— H 
v rici fristrim iemplá boni :u pd cmm, 
ergo debent omner patibulare ; ; f. Everh. Reidami | 
Anal. Belg. ; (Lugd, Batav.» 1633. fol.) Lil 
" P je ' 


Er. des Stetit Edocha. 


ET 





& bt gutem — 
Sache pufunmet qu beingen. folches ges 
Eichen, y th wap — davon Det 
eine Machrichten. 





in wenig Wochen 
von bier Bollwerken, zu groß 


ber Einwohner , aufgefühbuer 
wurde, 


"7 €. im VI. Bande de N. V, X. 5, ©, 475. FF 








Er P 
nähe, Me viebzehn Conr albe ' 
así» teen bi Sende ein JDriteel eges 


Biafjorr fina man om, tegiédes 4 en auch 
an andern Orten anzulegen: aber bie- bafo nachher. 


den Se male vl mente und 
einige e f£tbauun 

Ex Mer ab, wie LE bie Cat unicam 
mit 260000, Gulden, wobey fie ſich zugleich bie | 
Sersbeit von ener Spaniſchen atzung aus⸗ 


Vers das Safe 1 467.,, tmb Sad nach. 


ben Anfange Des folgen ließ der Herzog von( 1568. a. 
Ms dm Die cm m Oramen wb 


em nach Dem 
—— jen fee 
e 
Haͤuſer zu Breda umb Bruͤ —— ; ferner 
efcbág ver 


baf er bem Herrn bon Beederodr Di 

—5 die Koͤni Poͤlker, welche in See⸗ 
land einruͤcken ſo en, daran verhindert, und 

Antw zugelaffen hätte, Soldaten zu weis 

ben, Beld E: "hn beber ja ef —— 

Kirchen — erbauen. Den andern wurden eben 


en Wiffethaten Pe 
— —— 
ber Herr von Bre⸗. 


* wen wurde nes ae j As e 
e bie 
govok Bev fp affen w ass 


—XXXEX 


aa em und VDeltiiche rite 












wurde; der Braf 
nachher —— ſeine Guͤter, als (rin Vormund, 


ent" 





)Ó e. im V]. Jano kt g. C X. 07 e. sog, f- 





artt. er teme midbto; aber ctas. hernach gab er . Que 
ene weitlaͤuftige Schwefcbrife wegen » find voti ! $7 















gen: | fxtaub, ; 
‚gefihloffen wworden,. unb. baf bé Xena 
| > iom ichs Schuld rh 
zerſtreuen helfen. bemidg berief er fuh em ^ 
npe abre 
ih. tuit ben Downícbe, ba bes Zitmmel be 
jeigen moͤchte, bomit das le — 
ted, nan lite, ndern denen, 
—— — ee 
jun amb i bc pud 
sais ker usb Verfolgumgen inu 
mec fort, urb oer Zoergog von Als VD Karte cb 
men Anfchlag gemacht, bie Uncatbolifoben, un - 
et 
ie Orten , . Eu 








oa. Uchtepericher Bolt Qoo. — 





| Dier, e$ 1 
en n bec Ani fätiggte, und alio fie, :ofme 


^ *? Znfegen bes Gefehledyes um Alters, alme inabe ga 
iun in ben : Verorbeseten verur⸗ 
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cheilte. Mithin hielt (id num but H. von Alba in 
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Geſchichte K. Maximilians bes Orosii, 439 
— — fie gänzlich zu untédotücken; (osos. Ge. 
riethen ſie in Verzweiflung, —— gu 1570 

in YOrfflanbern , wei | 
dem man be Damen ber voslben Beufen * 
mißbandelte bie Geiſtuchen, wurbe aber * 
von ven Arisgevölfern be$ 45. von. Alba zer⸗ 











fen laſſen, daß et mes ce ' 
von Spanien unternehmen wofern 
^ obs an feiner Ehre unb in feinen Guͤtern 


nicht beleidigte ). Aus bemjenigen. aber, was 
Mınmeßro in bem —— vorgieng, wb 







ücht impe, etwas jue. Befreyung bes 
—* Darerlanden u untesnehmens 


int i bem 
fo Kein in biries "bine — 


iom x eifrig ben, n verior im Geld, 


€) €. in VL. Dacia 1.03.0, ©. 509. . 


460 .chte Peuche: Zweite Epecha. m 

3.011.008 ben Niedorlauden von hen Uncatholiſchen 

r5 zo und den Beflüchesten einen Geldbeitrag, bes 
‚aber weit geringer mor, el$ et gehofft Gatte. Hier⸗ 















qeonmes , * ge 
——— diria Machricht befam, fe 
2000, 

aprire jaͤni Keuter en, bie glekhe 
folis in 

mehro 

C $e ven Oranien gang 
nut dahin, drey Orten gy 
gleich anzugreifen ait bem 
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Der loomenbat, ke mk (eben bie 
Mann, welche im Damen beö [vigere von 


D ©. im VIL Bande dr N. C, 3, G., 6.174, f- 
und 448? 450. 
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Geſchuhte K. Marimiliaus des Zweiten. ask 
unb des Admnitals von ir Frankreich s.c 
a ee 
ww: au rooitt von $ | 
fas falte Krieoland anb Bröningen T 

und der von Hoogſtraaten loͤngſt den 





ac, odere; worauf (8 bon, gu irem 





464Achte Perlode. Dipelle oha. 
uw. ihm kaͤrzich ſein Wiener, — 2 


320 ſau, zugefuͤhret hatte, unb in ſeinen Fahnen fuͤhr⸗ 
te er bie Deoife: Muse, aut uungquam, toomit et 












* halten müßte. Nachbem ber 5 

ba son Dam Zuge a af bene Ta 

erhalten "hatte, (ditte atlererg 
Set — 
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bester, und bar) eine groffe Anzahl Sriefen imb. ey. 
&tPet worden, fo war feine 1579 | 


Wacht tod "vid ju ſchwach, diefe Ibefes 
ſtigte Stadt mit Omar u sober. "Auen “ 
dem hatte der H. v einige bevoafineté 


Schiffe nad) der ‚Enns und vor Delfäyl geſchickt, 


am bein Grafen Ludewig bieSufube, bie er im EL 


Theil ton dorther befommen mußte, à Beet 
den, unb jener hatte aud) an Diefen einen 

von bem Kayſer ausgemürft, vàf er bie Waffen 
nieberlegen, und Bröningen und die. Ommelan⸗ 
de affobalb verlaffen folle”). — 9tun Bebrre ficb 


. gat der Girof ewig nicht an biejen Rays 


[, er veranlaßte aber bod), taf. 


fedlichen 
ein. che torte eil. feines Zieiegevolbes , aud 
/ 


wodurch er (o & gw waͤcht wurde, baf er bie 
Belagerung von Br 

fegen fonnte. 
Das Gerüchte von dem Siege 5e Zeilis | 
. breitete fid) bald buch bie ganze Nieder⸗ 
aus, unb erfüllte bie Uncacholifchen und 
alle, die dem Prinzen von Öranien heimlich erges 
ben waren, mit Freude und Hoffnung. Defto 
groͤſſer aber mar der Verdruß des 45. von Alba 
&der die L’fiederlage des Brafens ton rem; 
E ie es befcblenmigte ohne Zweifel feinen 
f, das Lirtbeil wider ben Prinzen von 
en nnb ‚andere außiprechen zu laſſen; zumal 
da er ihn aud? im Verdachte haben mochte, daß 
er an dem, zwar fehlgeſchlagenem, Anſchlage, ihn, 
den 4. von Albe, währender Faſtenzeit, in dem 
A^ ——— bey Bruͤſſel aufzuheben, 
mit einen Antheil gehabt haͤtte. Es wurde alfo 


bor - 


^» 6. im VII. Base de HT. C. X. &, es 
YEA. $C ©g 





466 White Periode, Zweite Epocha. 

. (as. von dem, ber L’Tiederländifchen Lintuben 
u e) ber, angeotbnetem JAatbe, im Namen —8 
zogs von Alba, das Urtheil wider ben Prinzen 
von Oranien ausgefprocyen, vermöge beffen derſel⸗ 
be des Lafters der beleidigeen Majeſtaͤt Kbuls 
digg erfannt, und infonderheit beſchuldiget murbe, 
“„daßer, nach feiner Vorladung, und zu Vers 
„achtung verfelben, bie Waffen gegen ben As 
„nig ergriffen hätte, auch in Oiefet ſeiner Wider⸗ 


y ſpoͤnſtigkeit nod) beharrte. Er warb taber auf 
„ewig aus den Staaten bes Koͤnigs, beg Cos 
» beeficafe , verbannt, unb alle feine Büter 


„wurden, zum Vortbeile des Ange, für vers 
wuͤrkt erfläret,. Wider feinen Bruder, ben 
Orafen uberi von rn und bie Brafen 
von Berg, Auilenburg und Hoogſtraaten, ja 
fo gar RA ben Herrn von Brederede, ob er 
(d.e) gleich jon tobt war T), ergieng an eben diefem So 
. ge ein ábnlicbes Urtheil. Etliche Tage nachher 
(reca. würden verfchiedene gefangene Edelleute und 
1e) andere Perfonen, an ber Zahl 3voey unb zwan⸗ 
3ig, bem über fie gefprochenem Littbeile gemäß, 
entbauptet, welches gleichfam bas Vorfpiel mar 
ju der Hinrichtung der Brafen von Egmond 
und Hoorne. 
Diefe hatten bisher auf bem Schloffe zu 
(^n Bent gefefien, unb wurden nunmebro, unter eis 
) ner Bedeckung von 3000. Spani Solda⸗ 
ten, nach Bruͤſſel abgefuͤhrt, nachdem das gericht⸗ 
liche Verfahren gegen ſie ſchon zum Schluſſe gebracht 
war. Waͤhrender Zeit, ba ihre Sache vor Ge: 
richt ausgemacht wird, hatten Sie unb ihre An⸗ 
verwandten, ja felbft die Stände von Brabant, 
d) viele Muͤhe gegeben, daß in dem Proceſſe 
wider fie bie Vorrechte des Landes unb des QUits 
96$; 
* DS im VI. Dante be N. C. X. G., 6.510, 
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terordens vom goldenen lichte beobachter3 €. 
werben möchten. . Allein alles war vergeblich; 1570 
bann der 45. von Alba ivolíte bie Sache Dot bem 
oberwoͤhnten Conci] des Troubles abgethan miffen, 
tot weichem fid) die Beſchuldigten fehriftlich,, und 
ohne Beiftand. der Mechtögelehrten, verantwor⸗ 
ten mußten. Sie thaten es aud) Beide, unb ber 
ſonders ber Graf von Egmond, ſo offenbar und 
freymuͤthig, baf ein jeder unparteyifcber Richter 
fie von den vornehmften ihnen zur Saft gelegten Ver⸗ 
brechen freygefprochen haben würbe. Allein der 
blutduͤrſtige Herzog von Alba hatte einmal ihren 
Tod beichloffen, und. bas Todesurtheil unter> 
zeichnet, welches ihnen nunmehro pubficirt voutbe. (4. em. 
faut defielben murben bie beiden Brafen von Ega“ *) 
ono unb ben Hoorne bes Verbrechens ver 
beleidigten Majeſtaͤt ſchuldig erfannt, oeil. fie 
dem’ Drinzen von Öranien an y ben 
verbundenen f£oellenten Dorfchub pethan, und 
in Flandern und zu Dornick, in Amfehung ber 
li&ben , ihre Pflicbe übel. beobacbtet 
hätten; Sie follten taber entbauptet, unb ihre 
KRoͤpfe folang, als es bem Herzog gefallen wuͤrde, 
geſteckt, ice Büter aber, . jum Dots 
tbeile bes Rönigs, eingezogen werben. Beide 
Grafen empflengeripe Cobesurtbeil mit maͤnn⸗ 
licher Herzhaftigkeit, und ftunden es am folgen: (s.e.m, 
den Tage, auf einem zu Brüffel, auf bem Mars 9 — 
te, . exzichtetem Blutgeruͤſte, ftandhaft aus, obgleich 
ber Graf von Egmond, nod) bis zum legten Aus 
genblicke, auf bie «Bnabe bes 'ARonigs, jeboch 
vergeblich, aehofft hatte. Der Graf von E 
mond verficherte, bag er als ein guter catboliz 
feber Chrift ſterbe, und Ente nod) auf bem Schar 
tote bas ihm von dem Bifchof. von Spern darge .: 
seichse ſilberne Crucifix A ber Braf von Aooene | 
2L. 92 . abes 





469 Achte Perlode. Zweite Epocha. 
9. 6. aber hielt ſich mit einigen Roͤmi 
1570 geierlichkeiten nicbe auf Ihre Röpfe wurden, 
! - Uccheil zufolge, auf le geſteckt, aber 
zwey Stunden mieber herunter genemmen, ps 
wd eben i in Saͤrge gelegt, unb nad) Ax Os 
mm zum Begräbniß abgefüfet. Der Anb 


eckten Haͤupter — alle ——— 











Kriegsr erworben Karen t 
| af von a in einem Hu Brade 
„indem bee ehmalige Sieg 5 bey S. Quintin ibus 

groͤſtentheils, der bey G —— ‚aber gang 





NMach der der 
fern beſchloß der iP von Alba ſeibſt nad) Groͤnm⸗ 
gen zu gehen, um von ba ben Grafen 
von Naſſau zu.vertreiben. (Er ſchickte ben. > 
Taufe t mit einer — ÉN 
euticher Truppen voraus, zu welchen mh 
n 25 , Colenberg 


Beide aber —— keine Schlacht 
s BE 
8. €.) Mittlerweil, snb mod) vor ber Ankunft bel 5 











Geſchichte fe. Marimilians bes Zweiten. 
202 Abe, hatte ber Graf uberi die Belager- Fon. — 
von Grd aufgehoben, unb fid) nad) 1570 


pen Dorfe jemmiagen ander Ems —— 


wo er ſich verſchanzen und eine V 
feinem Bruder, dem Prinzen von Öranien, ev 
warten wollte. Allein ber Herzog folate ikan eifioft 


nad), unb griff ibn an, morüber es zu einem bluti⸗ 2 


gen Treffen fam, welches bec Graf Ludewi 
$fto8 nur 7000. Mann flarE mar , wegen sus ^ 


bermacht ter Spanier, unb ber ein | 
keit unb Meuterey ſeiner Truppen, bieeoe Be 


zahlung ihres ruͤckſtaͤndigen Soldes nicht fechten 
wollten, verlohr, unb auf. das Haupt geſchla⸗ 
gen —* alſo daß der Theil AA uß⸗ 
volkes auf dem Matze bli jimbralles fein Geſchůñ⸗ 

st, e unb Voreath ben Feinden jur 
Bette wurde. Der. Geaf Ludewig entkam 
kuͤmmerlich in einem kleinen Kahn über die Ems, 
ober ſchwamm, nad einem Schreiben des Avon 
Alba, über viefelbe, und ſammlete hierauf den 
elenden feines Rriegovolkes, mit welchem er 
nach chland zu ſeinem Bruder, dem Prin⸗ 
gen, ‚gieng, um ihn zu werflärten; eine groſſe 


riefen und Geörunger aber, die unter - 


ih gebienet hatten, wurden nachher mit Einzie⸗ 
bung ihrer Büter, aus dem Sande verbanner, 
«s ie din nemlich ber Prinz von Oranien inzwi⸗ 
hnliches Kriegsheer, weiches einige 

ra 20000 n *8* und andere noch fuͤr ſtaͤr⸗ 
Fer aut éen, „zuſammengebracht, mit bem ec im 
Trianifehen Rund, und in Brabant eindringen 
toelíte. Er unterhielt aud) ein geheimes Ders 
bnif in Holland, und machte, im Gonmer 


en ' einen Anfchlug, fid) f) 2thtaate und Hoerns 


bemächti x Städte ihm einige Weſt⸗ 
Fein u Pisohalne i wei fief ie 
on | $3 
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€ wollten, wenn: er nach Holland kommen wuͤrde. 
2579 Allein die Unternehmung mißlung, und »iele, 

bie daran Theil gehabt hatten, wurden aus dem lan⸗ 
de verbannt. Dan rührte zwar nachher, nod) 
im Wintermonat b. S., bie Trommel in Water⸗ 
land und Wefifriesland, und fuchte Volk für 
den Prinzen von Öranien zufammen zu bringenz 
allein dee Graf von Boſſu zetſtreuete dem ven» 
fammelten Eleinen Haufen, unb bie ihm in bie 
Hände fielen, wurden gehenkt. 
Ehe nun der Prinz von Öranien ins Seb 
(init. ruͤckte, machte er, in verfchiebenen, theils weitläufs 
2.8 tigen Schriften, tie Urfachen bekannt, weiche 
ihn 3u Ergreifung bee Waffen bewogen hätten. 
Unter andern führte er in denfelben an, ,, bafi bie 
» Spartier, von welchen bit Yliederländer (dou 
„längft wegen ber Retzerey bey dem Aónig má 
„ren verdächtig gemacht worden, bie fis 
„ton in ben Niederlanden eingefügrt Hätten, in 
„der Abfiche, auf einem folcben Brunde das 
» Bebäude einer willtübrlichen Regierung zu 
„errichten. Der Adel habe fid) mit einer 25i 
„febrift Dagegen defeat, und hierauf wäre bie 
» Bilderftürmerey erfolgt, bie in Spanien auf 
„das aͤrgſte angebracht, unb Dadurch ber Koͤnig 
„bewogen worden, ben Herzog von Alba nad) den 
„Niederlanden zu ſchicken, welcher Schuldige 
„und Unfchuldige verfolgte, beraubre umb 
„binsichren lieſſe. Man bielte ben Rönsg im 
» Spanien argliftiger Weiſe v N damit er Pene 
„Aennmiß von diefer Grauſamkeit befommen 
„möchte, inzwifchen ber 5. von Alba bie von bem 
„KRoͤnig febft beſchworne Vorrechte mit 8 
„träte, unb bie Lintertbanen ben | 
» Grvalttbátigtei bloßſtellte. Er, ber 
„Prinz von Öranien, hätte dieſes Unheil voraus⸗ 
e _ . » gefes 
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» gefeben , ımb daher ſchon lange zuvor, aber eoe. 
„vergebens, ben Koͤnig gewarnet. Mithin 1870 
„hätte Er endlich, aus Mitleiden gegen das bes 
„drückte Volk, und aud wahrem ‘Eifer für den . 
„BDienft bea Röniggs, auf Anſuchen fomohl ter 
» vp Dod i1? als Lincatbolifcben, beichloflen, 
„die Waffen zu ergreifen, zu feinem andern En 
„be, als sut Ehre GOttes, zum 3Dien(te bes 
„Rönigs, und zu Erhaltung ver Vorrechte 
„und Sreibeiten des Landes wider bie Gewalt 
„der Spanier. Um nun ſolchen Endzweck u ... 
per chen, canh A unb 7 dem m 
») N) wozu n, au eigene . ó en, ein 
„anfehnliches Ariegsheer auf die Beine gebracht ' 
» Oni s molle baher die Einwohner bitten, 
„ihn in feiner ‚Unternehmung zu unterflügen, bo: 
„mit der 45. von Alba bezwungen, bie Vorrech⸗ 
„te wieder herggeftellet, ver wahre Bottesdienft 
„fren, getibet werden, und die Länder, unter bet 
„Rent des Koͤnigs, im Frieden und YOoble 
„ſtande bluhen möchten „. Man finder nicht, 
ba von Spanifcher Seite auf dieſe Schriften 
. bes pri von Öranien damals teantvoottet 
worden; hingegen gieng das irc Verfah⸗ 
ven des wegen ber Niederlaͤndiſchen Unruhen 
angeordneten Rathes ſeinen bisherigen Gang fort. 
Der Antwerpiſche Buͤrgermeiſter, Anton von 
Straalen, und bes Grafens von Egmond gewe⸗ 
ſener Sebretaͤr, ber Herr von —— ,wur · 
den zum Schwetdte verurtheilt, und das Haus (m. 
des Grafen von Kuilenburg, mo das Buͤndniß 
des Adels zuerſt war entworfen worden, bis auf | 
ben Grund nniedergeriffen, auch auf dem Platze, 
too es geſtanden hatte, eine fleinerne Säule ge 
fet, auf reicher die Zeit.und die Urſachen, wa⸗ 
tum «6. zerſtoͤret .roorben, in viererley Spra⸗ 
EL _ 4 . cben E 


473 Achte Periode. Zweite Epocha. 
9. €». , Säule aber 
3570 in Am, vn ver Bürderfbaft m ^ pss 


Aaufmanne , tr Pereg,- 
icbetumqy aber 300000. Qthie bereit 
(nit iih brad) C nid an ber Gegend bes tes los 
28 eto Rommeredorf im Trieriſchen auf, unb 
ſeine Armee, nach einigen 
ans 6ooo. Mann zu Pferde unb 14000. zu 
rame u Inn —— 
Herren waren. Die regen 


—— —* XI, rand hielten post 


"BIN 
: 
E: 


[s 
"n 


er fange unterwegs verzögern muͤßte. Endlich 
te (t im 
zog, einige Tage nad) einander, hin und 
bd 
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Schn,. Secbeich von Tales, mit TE — 


verfihanzte fein Lager uf - 

vdd isi Hier wollte ec ben Prinzen, der, fe —- 
nes aima nady bos Scart zwißhen bem 33 
wb tr Maas bald aufsebten wuͤr be, auf bale 

ten, unb zur Abdankung einer Völker nörhigem, 

sel «$m nie bl din, u$ bee a 

wuͤrde a ee a won 

war abgefchlagen won 






Alba, über bie Maas, unb wenn nicht die Lracht 
* die —— ſeine Truppen fen, $ 

ae, et o anu en, 
wuͤrde ét ihn, mod) a hr xu (ung, enfe. ^. 
! über dieſen unvermucheten Uebergang, 
Am folgenden Tage fudte ber. prins dmg Ces 
zog zu eine Schlache zu bringen‘, ber aber fe 
forgfältig vermieb, ta in finem Vorhaben be 
harrete, den Prinzen ohne Schwerdtſtreich, wb 
bfes burdy Mangel des Beldes und bec Zeberiee ^. " 
mittel, zum Weichen ju noͤthigen. Er ſchnitt 
m einen: nn Due d 23 | 
ärvang ibi, mei als ztvanz SM 
gu veräubern, weiches t pen (egt abmoattete, — 
Ernwich Grad) der Prinz von Cieften, wo er (i9 
s gura wr Bast pL um f 
bafeló(t mit einigen Ariegspälteen, e m aus 
Seats ii t. p — I 
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UE, mum ers ara 
1570 ete, | inen unb 
Spanifcben len ju einem Befechte fam, 
Graf vo Prinz 2000. Mann ei re Ard 
taf von Hoogſtraaten einen 
gelb befam, tvoran er balb hernach ſtatb. ram von 
einigte (td) zwar der Pens un wit ben ranzo⸗ 
ſeſchen — E mibord, kin erlittener Verluſt 
wieder erſetzt, aber ſeiner en Noth, nemlich 


— reti 
eine oder andere Stadt ibm bie 
fen mie mans Feine, m ber darin 

enten ſtarken fpanifcben Befagung, unb im 
Aingeichte, be des Pan —— eee Heeres, gu * 90 
trauete. derlanden erfolgte beim 
Geld, und ple ber ——* 300000. 
nicht Me riy bio 12000, Thaler a 

eil nun e fpáte Jahreszeit 
iren Sube VOinter dam meti / pon et um 
(m. freyen nicht aushalten Fonnte; fo befchloß et, 
dor: durch au —— — zu geben, unb 
ſich mit ben ugenotten unter ben Prinzen. von 
Conde zu 


Der $^. von 2 ba ef be Deinen uf 


EST 





£e) "dne igigen Befechte fam worin bi pae 
niet, S som aded t , gefcblagens 
(nic. tourben. Endlich langte ec in Sranttaich an, 





von Schom 
bon Seantreich abgefehicht hatte, um mit üym im 
ee bere» 
t weiggerten, weiter ju 3ae» 
be. Ox © sr nó v Yl je mid gegen 
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den Koͤnig von Frankreich, ſondern gegen ven. tee. 


Herzog von Alba geworben wären, und verlangten1570 


daher, daß er ſie nach Teutſchland zuruͤ 


ren, unb bezahlen ſollte, welches bee Prinz thim 


mußte. Er führte alfo feine abgemattete Rriegs⸗ 


voͤlker, im firena(ten Winter, burd) Champ 

und Lothringen, nad) Straßburg, too * 
Geſchuͤtze unb Kriegsbeduͤrfniſſe verkaufte, ih⸗ 
nen einen Thell (gres verdienten Soldes bezahlte, und 
ſie darauf abdankte. Etwa zehen bis zwoͤlf hun⸗ 
dert Reuter und 8oo, Kußknechte behielt er in 
feinem Dienfte, mit denen er, im folgenden 3 


zu dem Pfaljgrafen Wolfgang von Zweybrie - 


cken ftieß *), welcher zum Beyftande des Prin⸗ 


3ene von Conbe nad) Frankreich zog. Der . 


Prinz blieb etwa bis in Die Mitte des J. 1569. 
in Stankreich, und wohnte dafeldft einigen Unter⸗ 
nebmungen, zum Dienfte der Hugenotten, bey, 

ieß aber, nach tem Abſterben des Pfalzgra⸗ 
fen, Frankteich, urb begab (ic, in Begleitung 
nur von fünf Perſonen, mit groſſer tebensgefahr, 
tetfícbet , nach Teutſchland wieder zurid. So 
unglücklich enbigte fid) Die efte Linternehmung 
be$ von Oranien, von welcher bod) viele 
bie eyurg ber Niederlande gehofft hatten. : 


Hingegen vergröfferte fid) ber Stolz beb 


e 
$5. von Abe mit feinem Gluͤcke. ‚Er hielt zu (er 


- 


N 


* 


Büffel einen feyerlichen sEinsug, ber eine De 


Triumfe aͤhnlich war, und bald’ darauf befcbente 
te p. Pius bet V. ihn, als ben Vertheidiger bet 

oliſchen Religion, mit einem, reich mit.Gofe 
und Evelgeſteinen befeßtem, geweyhetem Hute 
und Degen. Das Andenken ſeiner Thaten abit 
wollte er durch ein ewiges Denkmahl verewigen, * 


A © in diefem VIII. Bande bet ne. R. G., 
. 12, 


v 


«nt 


N. 


ak hie Deriahe: Zweite erede. 


m an bem 

Ene en e 
gieſſen, und fie hernach, im J. 171, in dem 
Schloſſe wu Zskwerpen au 


aufrichten ließ, welche 
ibn worjtellee wie et auf zwey | 

| —— Diei Sebeuteten, wie be | 
Erfinder Monta⸗ 





PE 
Hi 
inda | 
ti 


fen, peebaften —* abet wurbe dem * 





von Kr ——— —— 1574., o 
Dergeriſſen wurde. 
M adjber ber 45. von Alba ben Grafen Aus 
berwwunben, - 








ben, bie in. ben bis Unruhen etwas 
(1569) der baͤtten. — ———— 


\ 


Geſchiche S: arimillaas ef Zweiten. 


ferie Befehls ju ung ber doufftión c | 


unb bet —— Conxie 1520 


liums, zu Sinſetzung ber Biſchoöfe in bi 
jenigen ri welche fie X nicht —— 
men wollen, ergehen Cowfeil der Troubis$ 


fahr gleichfalls mit feinen —— — zum 
Schwerdte, Galgen, Scheiterhaufen unb una 
dern ſchrecklichen en fort, und die Unter— 
nehmungen bes Prinzens ven Oranien mußten 

den Vorwand ju einer neuen Ars von Derbres 


fonbe — Manufacktur und San dkarkg 
nad) Teutſchland, und infondergeit auch nad) En⸗ 
gian übergebracht haben. _ Man fann bie And 
3abl der Beflüchteten einiger. maffen aus bet Zins 


abet 8000. abe at; inégemein rechnet min 
bie Anzahl der oim petfos 
nen Hep. qu) agi qni b dens aud ‘ 
bet Herzog , ie beſondern 
Vorrechre der Städte im Wege funben, indem 


man aͤndig "te Lane lied! , Wm. bie fEirsiea 72 
* i» overwieſenen abe 


— uv dB ewöhnbeisen. u —Se— 


473 ‚Mhee Periode. gZweite Evocha. 
Sr. und ihm —— — ſo teet and Vott eii | 
1520 gem Candſchaften unb — taͤdten gefchaß- 
Das vornehmſte hs , welches ben 
eon Alba im ^1. 1569. befchäftigte, wor fein 
hen. gefamten Y Tiederlanden eine neue unb 


| teen fonte gefotbert hatte. Gic-iffurh in tem | 


R 
it 
; 59 
gH 
EE 
Rg 
a3 
EE 
B 
A 
x 
tH 


nten 2 und Sinanz Rachen, unb m mit 


gliue von Zuichem. E^ fiellten ihm Pie 
— et, baf ter. König im I 1556, gleichfalls den 


Gummte hätte mm laſſen. ie irem ned) 
(augu, ba ber. Herzog erit auf Mittel benfen 
imuͤßte, biefe Schwierigkeiten zu beben, che er 
bes. Entfchluß faßte, ben Qunbertüem SDfenming, jn 

Ws er nun fagte, daß et hiezu Nach wd» 
te; fo ſtellte man ihm ferner in Anſehung bes scbene 
sen von 
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auch Beregeneit gu: vielen Betruͤgereyen gebeng 4o. 
würde. wuͤrde berfelbe ben Preiß der YDaas 1320 
gen ungemein fleigern, weil bie Ausländer. ihre 
Waaren um fo plel höher halten würden, als -. 
ben Niederlanden eine ſchwerere Abgabe auf 
ben Kauf geleget wäre. Vielleicht würden fid) auch 
wohl bie Bımdaggenoffen über eine folche nene Aufe 
lage befcbvoeten, weil fie mit ben gemachten Ver⸗ 
ttágen ſtritte, zufolge welcher fie ober ihre Unter⸗ 
tbanen, unter Bezahlung ver ‘(gewöhnlichen 
Zölle unb Abgaben, hier zu fonbe handeln 
fónnten. | M 
Alein ber Herzog von Alba erwieberte Diet 
auf, baf ber sebente Pfenning eine ſehr billige 
wäre, weil baburd) eine Landſchaft nicht 
mehr alé die. anbere beſchweret wuͤrde, und weil fie 
die Stände aud) von den befchwerlichen Verſiege⸗ 
lungen unb bem Verkaufe ber Renten beftepete, ' 
zu deren Abloͤſung. man (id), nach bet fEinfüba 
beá 3ebenten Pfennings, ter aben 
von Haufern und 2fecFern, unb der Ropfſteuer 
bebienen Forte. Uebrigens war er bet Meinung, 
bag die Verkäufer alfobald einen pfenninty geben 
müften, wenn fie neune behielten. : Zugleid) ent 
bedfte er bie geheimen Lirfachen, warum er fo fehr 
auf biefer Abgabe-beharrete. Er fagte nemlich: „die 
„Bewalt bes Sücffen lite, durch das beftáne 
„dige Fordern eines Geldbeytrages, ben man 
„öfters nicht anders, -ald gegen Bewilligung groſſer 
» Privilegien, erhielte, allzufehr ; mithin es vorcheils 
„haft feon würde, eine beftánbige Auflage eins 
„anführen, wodurch ber Koͤnig der Muͤhe übers 
» —* eyn Finnte, fe of app zu — 
» auung und Unterhaltung neuer 
» wäre Geld nótbig, und ber sebenie 
»Dfenning wuͤrde meiftene ben. Rauf H -- 
| u 9). anos 








ste naked Bnet pod. 
—— —— m d. o e 
wäre gewil⸗ 


„sufchaffen, Deren er ebene 1 —— 
mos 


pane o dud) is antem Ea 
; guteny Erfolge eingefüret, unb einige 2.Änder 
en folche Auflagen abzuk 
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Zauf⸗ 








F ge man —* Geld haͤtte, nicht 
„bauen, ſon ieber für: bie gute Unterhal⸗ 
„tung "be alten alten Graͤnzfeſtungen forgen; bey 
„demjenägen:aber, was ber e * befiändis 
„gen he Mont geſagt Dátte 
„daß bie aben in ben Nie becldnhen, von . vom 
„alten Qriten. P nach ben Umftánben, pflegten 
„vermindett, ober esbóbet zu werben. Qi wäre - 
» get gut, baf man de Landleute ihrer Laſt 
en: wollte, voofetn: fie nur nicht ganz 
» unb gar auf ble Raufleute unb die Einwohner 
"tbe fee ma fiele. * maͤßten (id) bie Ne | 
„ verwundern, der Herzog aus er 
* en Stade Alba (o groſſe Einkünfte harte, — 
—— Daher nich ur, Ibm baju Gluͤck 
34 


i e ert f 
v bo , u aͤn⸗ 
x —— — —5 — * 

oder e u 

fo^ unseren bor ihnen, nad) ihrer Crib (sofftty - 





ung, den undertften, zwanzigften unb scben; *- 9 
ten pfi Diefe beide legte Aufl pn 
ſollten in die der ordentlichen und 
ordentlichen jährlichen Steuren treten, * 

er noch die e Erklärung -tQat, daß bie 
Sremben, welche ie Waaren bier zu Markte 


8. Cb 
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3 Ebr. abet 
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Eönnten, nad) den lieder; 


eſchrecke werben 
3570 landen zu fommen und zu handeln. Allein als 


& €) 


(m. 


bie Stände (id) über ben Zintrarz des Herzotzs bes 
sarhfchlagten ; fo farben f (ie —— dem 
en un zehenten enning, man 
zuſammen, der * We den zehenten Pfens 
—F nannte 
ventlicb b jm r barein zu Hin⸗ 
Io fand die Bewilligung des einmal p bes bes 


hundertſten Pfennings 
e —— — :Die — Holland 


iate beufelßen i bald unter — 2 
Adel 
bewilligten auch 


—————— 





‚gleich, ungerne ben. zwanzigſten umb 2 


Allein bie andern fünf Städte i Holland 
weigerten fi (ib beffen eine geraume Zeit, und fire 
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* ben bie Eimoebner thaͤten, mit bem ze⸗JChr 
enning Ws ped t woraus hernach 1579 | 
"der Verfall des Handels, ber Nahrung und. 
„der Handwerker nochwenbig erfolgen mute, 
„unb alsdann ber 3ebente Dfenning bem Koͤnig 
» E einbringen würbe. Auch bie Weberey 
in holland mißte zu Grunde geben, wei 
» $remde bie Holländifchen Zeuge nicht fan» 
wuͤrden wenn bie Verkäufer wipe) iy 
» » Sebntel höher, als zuvor, im Dreife hielten, 
„weiches ſie aber thun muͤßten, um die neue Abgabe 
„im bezahlen. Man fónnte aud) nicht einwenben, 
„bag bie ges icm m ein Sebntel, voeniget 
„gewinnen, und tbre um den à ei 
» geben. müßten, weil die Aaufleure fib (od 
» mit bem Gewinne eines Zehntels begnüget häts 
„in; ja es brächte auch. wicht ein jeder Handel Ges 
» —— ſondern der Raufmann muͤßte bisweilen 
mit Schaden en, um Geld zu befom — 
jen, in welchem Salle ihn ber sebente Pfen⸗ 
über bie SRaaffe befcbvoeten wuͤrde. Die 
P ollänifeben chen Kaufleute müßten. ihre Waa⸗ 
„een —— — icken, und waͤren niche 
„verſichert: ob fie glücklich uͤberkommen, nnb einen 
„Bortheil bringen würben, ober nicht; deswegen es 
» uubillis fihlene, ihnen ben sebenten Pfenning 
„in Sande abzufordern, Eben biefer zehente 
Pfenning würde aud) die Yemen gar ſehr dei . 
„chen, denen bod) ber. Herzog eine Erleichte⸗ 
, zung verfchaffen wollte, weil fie nemlid) bie ER, . 
—— fe nche alo imma D 
, nachdem fie mebr » 
» "orbe, faufen müßten. 2fudj ber Zeeri 
,; unb Eleine Sifcbfang wuͤrde in Derfall Pero. 
7 wenn bapon ber sebente Dfenning bezahlt wers . 
„den felit. Der seams e Pfenning aber von 
» den 


284  chte Periode, Zweite Epoche, 
Ep. „ven unbeweglichen Gütern. iwäre volleubs eine 
70 „unertrögliche Laſt, weil alsdann, ba nummehe 

(pb. e Pfenning bewilliget worten, 

„ein caus, welches nur einmal in biefem Jahr 

„verkauft moürbe, welches bod) oft aus Mech ges 

„höhe, ſechs hundertſte Pfenminge wuͤrde bes 

» len muͤſſen, welches bie Ei 
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ſperrte ſich die Stadt am laͤng⸗ 
ſten, und ließ in die, uͤber die Bewilli ver⸗ 
faßte, Urkunde einruͤcken, daß ſie ihre Rinwilli⸗ 


gungen in die uͤber die Bewilligung abgefaßte 
Tekunde eingeruͤcket wuͤrden. Hingegen erlaubte 
er ihnen, daß ſie die Schwierigkeiten, welche ſich 
bey Einhebung des zehenten Pfennings aͤuſſern 
moͤchten, ihm in beſondern Bittſchriften vorſtellen 
Särften, wobey er verſprach, ſelbige wohl aufzu⸗ 
nehmen, und in Betrachtung zu ziehen. ieſe 
Schwierigkeiten wu nun in bem Staats⸗ 

3 unb 


^ 
e 


486 Achte Periode, ^ Zweite Epoche, — 

S. Cdr· und Linanz⸗Rathe, wo der Herzog die Sache 

3579 erwaͤgen mußte, fo gefunden, d man die 

( —— —9 rei ud) — 

m an 0 auch en 
en rh m e con Hil 


gefüget werben, bamít derfelbe in einem 

ten Nothfalle gefordert werben könnte. Er merk 
te aber bald, baf birjer bunbert(te Pfens 
mins ben meiften nicht gefiele, und = 


£e, «t von ben Nieder Iserhaupt belich 
. bie vorbefagten zwey Millionen, und von ol 
band befonbers 271000. Bulden, auf eine Zeit 
von fecbe n, aufler einem zweiten bus 
dertſten p ‚ innerhalb biefer Zeit. Alles 






waren, ben 
Bezahlen, 
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ſo imaite er bie Sache: bea: zehenten Pfenninge 83. Qs. 
einige. Monate vuben lofien. . 7 1579 

Bey. bem, um biefe Zeit, zwifchen ber R5s 
nigin gelland und dem Her⸗ 
398 von Ab is er bas von jener in ihren ‚Höfen 

zugebacht getvefene 
N b einiger Benuchchen aufleute, entſtan⸗ 
enem Streite will id) mid) nicht aufhalten, ſon⸗ 
bera befk rur aus der Lirfache acbenfe, bafi die. 
Eng er, bey der Gelegenheit, (und weil ber 
Herzog elle Engellaͤndiſche Schiffer unb Rauf⸗ 
leute , mit ihren Schiffen unb aaren; bie ſich 

zu Antwerpen unb in andern T Tiederländifchen. 

Seeböfen und Orten befanden, mit lat: — C 
unb. bie Einfuhr ber engelländifchen. 
verbieten lief, ) oen Anfang ger 
. madt haben, ihren: Tuchbandel son Antwerpen 
nad) Hamburg zu verlegen, unb dahin, noch 
in dieſem Jahr, auf n Schiffe abzufcbi,Cıs69) 
den 7). Hiernächft erlitten bie L’fiederländer 
hiebey aud) ned) einen: andern empfindlichen 
; ver auf zwey Millionen Bulden. 
unb wohl nod) barüber geſchaͤtzt wurde, daß nem⸗ 
lich diefEngelländer ignen nicht nur einige Schifs 
fe auf ber offenen See , fondern 


verkauft, 
Gelbe. —— — nach dem; im 5. 
1574., getroffenem ‚ihren Raufleu⸗ 
ten ben erlitienen Venluſt e ba. — 
* AA. Philipp. von Spanien, oder — D 
von: von L’iiedetländifchen —— 
ten, aus bet —2 und verkauften 
- o $5. . an 
%) ©. Hub. Laegnist. Epiſtolas ſecretas, Ku Ip 
33. et 40. p. 83. et 86. ) 


«vo Mite Pecebe: Beni poli c 
*** Schiffen und Waaren, nichts 
ar. nbern mn u 

uo fo fibiblicbe Streitigteiten mie 


Engelland, weiche eben 18 in ber ſtͤckſten 
Bervegung twaren, al ber d. von Alba tim sebens 
ten 





forderte, modyten ſowohl, als das 

—— eie 
und Die 

3088 imer vetb Die daruͤber 


wurden allgemein blieben ihen ſelbß 
verborgen, Indem er einige Leute biele, bie befág 
tuglich Stuͤber berbienten, und beöwegen 
von bei gerneinen Dianne Gi ges 
nennt wurden, welche ihm befländig ten. veniens 
gen , was unter bem Volke geſprochen mar, 
sicht abftatten mußten. Je mebt er mm bie 
er cs meh welches es unterbriufte, vers 
(. 4 , me gewann fie ber rins vom 
©ranien, ber e$ von be Unterdruͤckung zu bes 
freyen fuchte. Sr was mm wieder, obgedachter 
gefommen na ee, vn Ze px 
mmen,.u de y von seit zu Jet, 
Nachrichten von dem Zuftande ver Sachen im 





—* & nive 
a u 
rad, Wa be a en, wi Doria ve 
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$89 


deuten ben Zwieten und von Ralſlagen, ein J. € 
beſndiges geheimes Verſtuͤndniß mit dem Prin⸗ 1510 
yen, tnb man fam zu tem Ende bisweilen heim⸗ | 


lich zu Alfen, einem Hauſe des Hertn von Kalſla⸗ 
wu; mjammen. - 


Élur hatte tec Admiral von Coligny den 


pines von Oranien, ben feinem Aufenthalte‘ in 

Srahfzeid) ,. gerachen; das Eluͤck der Waffen 

weiches ihm zu Lande zuwider gesefen war 

ter See zu verfüchen, ‚und einigen ‚Seflächtes 
ten Ebelleuten und Kaufleuten; ; aud) anbetn, 


" geben, um mit Schiffen, bie 4 
einige auf Ihre‘ eigene Rechnung auteüfteten, auf. . 
ie 9reybeuterey gegen bie Spanier zu führen, : 


Er ernanunte alfo Adrian von etgen, Herrn 
von. Dolhain, zu feinen Iinteradimital: über emis 
ge Schiffe, und deſſen Bruder, Ludewig von 
Bergen, nebft vielen andern deren Anzahl im: 
mer zumahm, zu Hauptleuten. Sie hatten vor 


im den Befehl; wen Seiten en oder — 
x bes S ómifb + Te * Rei⸗ 


Einwohnern 

ches unb be —8 ich, 
Dünnemart, Schweden, —* allen an⸗ 
dern, die dem Worte BOrttes und ihm zuge⸗ 
dan nre, keinen Schaden zuzufuͤgen. Solon 
nannte dieſe Quesbenter die Mes oder Waſſer⸗ 


Deufen, unb fie machten ſehr bad 2e 


zen; allein ſie beobachteten tego ſchlechter bi 
—— ihrer —— und bie pipe 
die rir 


sib bem ds. von Alba [bet wurden, oder zu 


3X ecbelle in die 
vie D berbanb hatten a ve bibe eni und 


ver (Em. Einige es es, NK Be]? 


Scope 


452 '" Ute periobe. -Sieeite Epocha. 
3. ar be ſchoneten / unb too'fie fonnten SBeute machten, 
. rs1006ne fid) um die R tgfeit derſelben zu bekuͤm⸗ 
mern. Durch biefe Ausſchweifungen vourbe ber 
; bemogen, den Herrn von Dolbein, féinen 
ntet /2fomital, ber auch ohnehin Beine Rer 
kung von bet gemachten Beute ablegte, zuerſt eine 
Sririane an u feßen, und > in nachher feb 
aud) af vorige 
— —**— zuruͤck zu nemen; wogegen 
—* dem D. Johann Baſius auftrug, neue Be⸗ 
ngen zur See, in feinem Namen, zu so 
t had Uebrigens finder man u Fi der 
ten Sammlung ber Gelder in Holland x. 
eine anfebnliche Summe ——* worden, 
doch unter ber Bedingung, daß man nicht vers 
bunden fepn ſollte, ſelbige cher ju bezahlen, ele 
bis der Prinz ein zahlreiches Xriegsheer zuſam⸗ 
men. gebracht hätte. 
BWheend diefer Zeit toar ber Hetzog von 
Alba damit beſchaͤftiget, bie 
zehenten Pfennings bey ben. Ni 
Staͤnden auszuwuͤrken. Es hatten nemſlich bie 
> Stände von Holland endlich befchloffen, dat 
. Ee zehenten pfermings jäßrlid 271000. 
ben auf fecbe Tate Ju pu bezahlen, wie fie bann 
ben ganzen Sonimer fimburd) befchäftiget waren, 
* Bit [ zu Aufbringung dieſes Beldes ante 
findig zu machen, umb zu dem Ende vie Erland⸗ 
niß erhalten hatte, im Namen des ace eint 
neuer Auflagen einzuführen. 
die an 


nod) nicht 
fid) aber äufferten fi —8 in s 


— — des zehente 
Schwierigkeiten. Mx bafige COSTS 





ww 
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te nemlich dem H. von Alha ser, bafi es ihr, nach J Chr. 
ber pábfilicben Bullez - i» tt dui s i puta ] 
nicbt fr odd iri ſtuͤnde eine Riche Steuer, obne paͤbſt - 

ER n, und man. hatte- 
ades -fogar i ulle, mit Bewi ng 
des Bebeimen Ratbs, fürzlich drucken affen. 
Dieſes aber nahm der 45. von Alba ſehr ungnädig 
auf, unb. bald darauf fom eine Verordnung ber 
aus, bit man für ein YOet des von Vargas 
$n der fid) dazu ber Aülfe des berühmten Ariag 

Montanus bebienet hatte, wodurch ein Auffeber 
über bie Buchdruckereyen beftellet, und verbo⸗ 
ten murbe, eot bue befpndere Erlaubniß 
heraus zu Imwiſchen wurde bie aute 
Stade litt. S eon "x ip biefelbe selegen, Spa⸗ 
niſchen —— e genlagt, ols welche 2005 
— Sn den Eimwohnern, 2400. Gul⸗ 


S" wurden bie Urrechtiſchen Lande 
doce vor den Rath der Unruhen, unter dem 
Woran, euet, Ya fe, bey clegenbei 


B 
Ud 
B. 
Kk: 
8g. 


Das Gericbtlie 
prs: , und war 








ficbt hätte, fie durch ollefen Mittel, 34 —* 
ligungtz ver gef: y finb yon ihnen verwei⸗ 
gersen Steuer zu zwingen Ob fie fid) nun 
gleich, auf bas gruͤndlichſte sechtfertigten, unb anführ- 

em ,. fie. mur wegen Selbſachen zuſammen zu 
feinen pflegten, unb baf bie Stillung ber Line 
 tubttt, ihrer Meinung ned, ‚wicht en, ſon —— 
| dern dem König un ten Admgk en ire | 


* 








496 Mitt Periode Bmeite Epoche. 
nee llsemeimen Begnebimung ı Dann 
‚2570 ven biefer allgem ——— — 


eo nd Diakonen 
| ^ ee — 


ing 
griffen, dazu Geh game oder hengegeben, 
and Gewalt an geiftlichen Gütern und Perſo⸗ 
sen verübet; ferner bie. Porigkeisen unix Beam⸗ 
ten, mide bm 2fufcibceen wicht ! 
aber wohl gar au dem Auftuhre 
‚men den, unb nod) verfchiedene Andere * 







geiſt war damals noch fo (turf, daß, wenige 
| desee, vier prieffer, die lon 
ge im gefangen gefeflen hatten, Gingecicbtet 
m. IL, EIE 
X des A. Philipps, bie Prinsef] 
. 5 Bona cs Defeceeicb, aad 
fam D, e ba meer Md) € abzuges 
ben; fo wurden, ijt gu Etzren, einige, bit bes 
Bilaubens 


wegen zu 
Zee oe auf er iD ro 
/ / 
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Geſchichte C. Mapithilians bes Zweiten. ya 
werauf die Koͤnigliche Braut (id befand, nichts IChr. 
in Weg letzen, aber ihr das geringſte Ungemach 1570 
zufuͤgen ſollten; mithin fie auch gluͤcklich, nach einer 
achttaͤgigen Fahrt, in Spanien anlangte. J 

Dieſe˖ Vermaͤhlung ver Rayſerlichen 
Prinzeffin mit bem A. Philipp von Spanien 
wear inbefjen den Sachen des Drinsens von Ota». - 
nien und ber Niederlaͤnder in Teutfebland fee 
nadotbeilig. Es fuchten nemlich um diefe Zeit 
ber(cbiebrne au& ben Niederlanden geflüchtere 
Edelleute, worunter bie Brafen von Rules 
burg und von erg bie vornehmften waren, : 
auf dem damaligen Keichstage zu Speyer, um 
den Schug des Kanfets und des Reichs an, mb : , 
übergaben zu bem Ende eine Supplikation, meh 
cher fie eine weitläuftige Apologie bepfügten, — — 
worin fitibr Betragen rechtfertigten, und zu: - 
gleich den woahren Urfprung und die Urſachen 
der in ben Niederlanden ent(tanbenen Uncuben - 
erzaͤtzlten, welche beide Städte damals sufanv 
men gedruckt wurden ”). Die proram 

- IE en 


9) Syd) hefige diefe tgo. hoͤchſt feltene Piere in meiner 
Bibliotheck, und fle bat ben Titels Libellus fup. - 
flex IMPERATORIAE , MAIKSTATI, Caeterisque 
Sacri Imperii Eledloribus,, Principihus atque. Ordi- 
sibss, nomine Belgarum ex inferiori Germania, 
Evangelicae Religionis caufa per Albani Ducis ty- 
rannidem eic£lorum , in Comitiss Spirenfbus exhi- 
bitus. Anno MDLXX,., in Ocktav, obne. Ans 
Zeige des Druckortes. Auf dem Titelblate aber 
eher in eineni Schilde ber zweyköpfige Kayſer⸗ 

‚ ide und Reichs z Adler mit einer darüber liegenden 
Krone, und bie m Schrift it 73 Bogen ftacf, - 
und enthält 56. Blaͤtter, die nur auf einer Seite 

- . paginitt find. Zuerſt fteet bie eigentliche Supplis 
Kation, oder, role fie hier genannt wird, Pracfa. 
sie, welche von Blat 2,0. — Blat 13. 4. gehet. 


LI 8. Th. n Si : Auf 








urfürften, Fuͤrſten um Stände Bate 
| "Aste ud bar Rayfer, fi ^ bec bedr Nieder⸗ 


als Mitglieder des H. A, anzunetz 
men, und ben bem Aönig von ‚Spanien eine 


Vorftellung unb tache zu tQun, um bie 
Aufhebung ber Gur enecerf ngen zu $e 


würfen. Allein bie, auf. dem Keichstage ane: 
(enden, Bevollmächtigten bes Herzogs von 
Aba flellten dagegen vor daß es dem Ronig vom 
Spanien (repftünbe, feine widerfpänftige und 
aufruͤhriſche Unterthanen zu befttafen, unb fie 
toufiten es auch dadurch dafjin zu bringen, daß Bein 
Entſchluß gefaßt wurde. Vermuthlich hielt auch 
ben Kayſer, ber im verwichenen Jahr feinen Bru⸗ 
der vergebens nad) Spanien gefchidt batte, um 
den Prinzen von Oranien mit bem Koͤnig un 
zuföhnen,, bie neue Heirath mit feiner 
ab, bey bem A. Philipp ein Geſuch, weiches 
demfelben, wie er wohl wußte, nicht anders, als 
febr unangenehm feyn fonnte, anbringen zu faf 
fen, unb etfaltete feinen Eifer, eine 
Verſoͤhnung befördern zu beifen. 
Mirtlerweil ba von Öranien, 
Speyer, einen Vergleich, — bem JAómg n 
Philipp unb ven Niederlanden, zu fuchen * 


Auf Alt 12. b. aber, ſtehet folgender neuer Ti⸗ 
tel: Apologeticon, et vera Rerum in —** Ger- 
mania nuper geflarum narratio, ex qua dilucidé 

.  perfpicitur , quibu; omnis rumulruum et calemise- 
tum origo et caufa ferri accepee debest. Et Gum! 
Calumniae, quibus Ecclefíar Be nicer gravant ed. 
verfarii perfjicue diluontur. Z/al. XLIII. India 
me Deus, et difcepra litem meam, à gemte mon mas- 
ſueta, A viro dolofo er improbo eripe me: — Quiara 
D titudinis 


‚und seht bis ju fente, oder. bis qum Llatze 56. 
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machte ec einen Anſchlag nad) dem andern, auf 3. She. , 
verſchiedene delito ‚und andere tte 572 
um fich ihrer ju bemácbtigen, bie ihm jedoch me — ^ 
geſamt fehlſchlugen. Bon Dliffingen und Enk⸗ ! 

uiſen fuchte er fif, zu gleicher Zeit, duch Schifs 
e, die auf ver uns, unter dem Hauptmann 
Poppo Litfene, und ju Bremen, unter dem von . 
Sonoi ausgerüftet wurden, Meiſter zu machen. 
Allein der Rath) zu. Emden lief bas Geſchuͤtz 
von des Drinsene Schiffen voemebmen, wos 
rüber die ju bem Zuge nad) Vliſſingen beftimte: 
Zeit verſtrich; und bie Unternehmung auf 
Enkhuiſen hatte Feinen Sortgang , weil Sonot 
die Nachricht befam, daß bie Enkhuiſer weder von (m. 
ber einen, mod) von ber andern Partey eine Be⸗ ps9 
einnehmen wollten. Dan ftellte nun zwar 
nachher geheime Unterhandlungen an, um 
fen, Hoorn und Medenblik auf die: 
Seite des Prinzens zu ziehen, wozu fid) ein tav 
fotmitter Prediger, Richard Alaasfohn von. 
Enkhuiſen, und der nachherige Bürgermeifter 
zu Edam, Johann Alaaefobn Sloot, gebraus 
chen lieflen, bie auch verfchiedenen vornehmen Buͤr⸗ 
und felbft einigen Rathsgliedern ju Enk⸗ 
Duifen von den Abfichten des Prinzens Nach⸗ 
richt gaben; allein e$ mährte nod) über ein Jahr, 
ehe fid) die Städte in Nordholland für ben. 
Prinzen erflärten. Gleiche verggebliche Bemuͤ⸗ 
Hungen wandte der Prinz von Ovanien an, um 
Dordrecht, J3riel, Delft und Rotterdam zu 
sErgrei feiner Partey zu bewegen. Der beis 
den erfigenanten Städte ſuchte er fid) ,. durch 

Hülfe des Johann Bysbrechtsfohn Aóni 

zu bemädhtigen, welcher mit feinem zu Dordrecht 

mwohnenden Pater unb Obeim ein geheimes 

Verſtaͤndniß mimis allein ihr Briefwechſel 

| ia wurde 


"jg 


I soo ' Ahte Periode. Zweite Epocha. 
| T Gyr. wurde entbedt , Konig ergriffen, und zu Bruͤffri 
.. "Csqowetórannt, Enbfic hatte bec Prinz aud) einen An⸗ 
ſehlag auf Deventer gemacht, wo et vinige Buͤr⸗ 
ger inegeheim auf feine Seite gezogen hatte, weiche 
ihm die Stadt übergeben (often, fobald et dor 
heſelbe ruͤcken wuͤrde. Er mußte aber den Zug uns 
terlaffen, weil anfangs ein tiefer Schnee, und her⸗ 
nach die angelaufene Waſſer den Weg unbrauchbar 
machten. Und da hernach der Befehlshaber zu 
Deventer den übrigens ſeht geheim gehaltenen Ans 
fblag in Erfahrung brachte; (o ließ er einige 
| verdachtige Zimvohner gefangen gen, unb zu 
Tode mattern, ohne jébod) hinter das Geheimuß 
bes Anfchlages recht zu kommen. 
2. Syngwifhen wat bie Flotte bed Deinseno iw 
^ (m. mer zahlreicher geworben, umb erhielt groſſe 
Aus: Beuten auf der See, welches den Prinzen beweg, 
=) dne neue Einrichtung wegen bes Seekrieges u 
machen. Ex ernanntenemlich Gilainen von Siennes, — 
Herrn von Lumbres ſtatt des abgeſetzten Herm 
von Dolhain, zum Obriſten und Generalcapi⸗ 
tain oder Admiral ber. Flotte, unb wies ihn in ſei⸗ 
ner Beſtaliung an, niemanden, als dem Herzog von 
Alba und feinen Anhängern, Schaden zu them. 
(07 WAufjedem Schiffe follte fünftig ein Prediger um 
| terhalten, unb ein Drittel ven der gemachten Beu⸗ 
te (jm, oder feinem Bevollmaͤchtigten, bem ^ jer 
hann Baſius, das andere Drittel ben Haupt⸗ 
euten, welche tie Schiffe dafür ausruͤſten mui 
(m, unb das dritte dem Schiffevolte zugetheiket 
werden, ber Admiral abet ſollte ein Zehentel von 
bem Banzen befommen. Diefe Sceybeutet mad“ 
ten hierauf betraͤchtliche Beuten, woben bie Kauf 
feute am meiften litten; allein bet, zu Anfang des 
(190v. Wintermonats, aus Nordweſten entffanbene. gereab 
* *) tige Sturm fete die Niederlande in ein web 
| groͤſſe⸗ 
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Mtes Unglück urb Elend, woben vornehniſſch > Ebr... 
tabant, Flandern, Holland, Seeland: und 1570 

Hteeche, am meilten aber Friesland, und Oſt⸗ 
friesland ungemein vieles litten. Die Schiffe von 
Ber. Slotte des Prinzen, die auf ber Ems und dort 
lagen, voutben von dieſem heftigen Sturme aud) 
übel zugerichtet, und dadurch verfchiedene Unter⸗ 
nehmungen, wozu fie beſtimint waren, vernichtet. | 
Dazu fant noch, daß der Braf von Oſtfriesland \ 
Atige Schiffe pea Prinzen, unter. em Vorwan⸗ 
de, anhalten (i$, daß. der H. von Alba bey bem 
Aayfer und beni Reiche über ipn Klage geführer ' 
hätte, bof er den Sreybautern ves Prinzen einen 
Aufenthalt Yabe T). Es (tbidte aber ber Prinz. 
dbet der von Sonoi ben. Dietrich Roornbert 
nad) Emden, um die Losgebung bee Schiffe 
pi bewürfen, ‚worauf über felbige Peine fo ſcharfe 
Wache mehr gehalten wurde. Endlich will id) nod) 
zum Beſchluſſe biefer Bisher erzählten Niederlaͤndi⸗ 
ſchen Begebenheiten anführen, daß gegen Ende des (m. 
Jahrs ein allgemeines Gerüchte von der Zus i578. 
ruͤckkunft des Catbinale von Branvella in ben 
Tiebetlotfoen Gerumgieng; alfo daß auch deswe⸗ 
gen Viglius von Zuichem nad) Spanien fchrieb, 
unb meldete, Daß es Durch ver(cbleberte Briefe beftäs 
tiget wuͤrde. Allein daffelbe verſchwand in Eurzer 
Zeit, unb vielleicht war e8 aud) blos deswegen ausges 
fireuet worden, um zu fehen, ob bem Volke eine | 
fölche Veraͤnderung gefallen wuͤrde ). Die Sofe - .' 
T Ji2 gen e 
D e. in Difem VIIL Buwe be YT. C. X. ©, 


. 366. 
£4) Seberdi Epitome ad aa. 1567-1570., in Eins Scri- 
. ptor., T IV. p.m. 63. — b.70. b. 
— 22. 8. 75. 8. — $89. b. pallim,93. 94. 8.— 95. b. 
9$. a. o0 4. & b. 10$. h. 111. b. & II2. 8. 
115.2. I16.b. paffim, .124. 2% & b. 146. a. 
] &b. 


302 . Vchtesperiobe, . Zweite Eyocha. 2 
*,6ycaen bieer Niederlaͤndiſchen Untu bin 
pe ber Kayſer und das —— 


G b. & 148. b. Surius 1. c. ad aa. ee. p.m. 736- 
731. 734-738. 748-757. pe[jrm, 760-764. 767. 
276. fq. Chytraeu: L c., L. fx. p- 563. fa. & 
L. XXU. p. 577. íq. & 594. Tbussurl c., T. V. 
L. XLI. p. m. 433 - 445. L. XLIIL p. sos. & 
07 - 513. palm. L. XLVI. p. 618-620. & L. 
XLvil. p. 634. fq. Lundorpias l. c., T.I. L. 
VII. p. m. 793-799. L. VILE. p. 870. fq. 879- 
831. 382-890. L. IX. P9. 8 & T. 1L p. 
1:4. & L. X. p. «5. Schedaens Lo, P. IL 
Hl. $8. 2. 9. 13- 17. 23. fq. 34.36. & 38. 
m. 71. 75. 76. fq. 82. fq. & 87-90. L. IV. 
10. fq. 13. 18. 22. 24-37. 35. 39. fq. 43. fq. 
47. fq. 53. 56. fq. 65. 67. ft). 72-19. & 32. fq. 
p. 106. 107. 108. 109. tto. t13. Tg. 114 - 116. 
117. 118- I31. 124. 125.129. 130. fq. 133. & 
| 136. fq. L. V. SS... 6, & 15. p. 145. fq. 147. 
& 155. & L. VI. SS. 55. & 64. p. 196. & 199. 
Fam. Strada de Bello Belgico, Dec. 1. L. VI. & 
VII. p. m. 191-243. pafjrm. Nic. Burgusdi Hift. 
Belg. , L. 1II. p. m. 373-397. & 492-497. Bes- 
.- tivoglio Hift. de ia Guerre de Plandre, L. II. 
‚m. 341-254. Fr, MHarsei Annal; Decum Bra. 
t. etc., T. IIL p. m. 176 - 113. Vigilia 
Zuichen Epp. polit. & biftor. ad lo. H 
'o— ep. 4. fq. 22-25. 37. 39. Íq. 33. 41.45. Íq. 48. 
^7 $0. fq. 55. 57. Íq. 60. fq. 64. 67-69. 73. fq. 75. 
EE 79. $1. ſq. 87. 89. fg. 93. 95. 103. 10$. 10g. 
YII. fQ. 118 - 120. 122. 135. & 189... Ex 
Comm. de decimo Denario, c. 5. 6. & ır., in 
Analect. Belg., T. I. P.l. p. 387 - 295. Hub. 
Lungau: Epp. feeretior., ep. 31. 33. fq. 35. fq. 
38. fq. & 41. p. 65. 71. 74. 76. fq. 23. iq. & 85. 
Visa Viglü a Zuichem p. 190. item n. 71. 79. & 
110. D. 33. 37. & $3. Eman. van Meteren Nies 
derländ. Hiſt. L. III. p. m. 55-69. Everardi Re 
dani Annal. Belg., L.I. p. m. $- s. Hug. Greni 
Annal. & Hift. de reb. Belg., L. L & IL p. m. 
23-34. lo. Meurſo Guilielmus Auriacus, L. 111 - 





Geſchichte €. Maximilians beb Zweiten. yo3 
datein gemiſchet Haben, werben volt ſchon, au griego 3 Di» 
nen Otten  nacbsubolen wiſſen. 

Wihr bem Speyeriſchen Keichoragejmsere 
Bieten bit —— — Sundflände a) aber —— 
fidis einen Bundstag zu Zandfperg, und man 
findet, daß der foRbgraf von Heſſen⸗ 
be n fid) verlauten faffen :' er * dieſen Bund 

t fuͤr unbillig und waͤre ſelbſt nicht unge⸗ 
neigt, fid) darein zu begeben 3). Ingleichen wurde, | 
Währenden Reichstage, zu Lut ber befannte280t.— - 
Abſchied zwiſchen ben Grafen von —— 
rp — 

uſts von en, des Margg | 
Joachim Sriebricbe. von Beanbenburg, bs: 
munficatote te» Erzſtiftes Magdeburg, des: 


$. Johann "e von en, unb des 
Domtapitele Me on Sachen, um bes 


dis vakanz, ale ,, der Grafen von 
Alanzfeld, oc geſchloſſen, wodurch bee. groͤſte Theil - 
fe unte die nod) itzo fortbauetstbe: 
e — — gerieth. Zur Erlaͤuterung bier. 
muß ich mm anführen, bag des im 
1473. verſtotbenen io m — ber neuern 
qQeafen von Mansfe ers bed IH, 9 
beide Söhne, em ber V. "em 


V. p. m. 85- 181. Pouzani Hilt. Geldr., L.XIV- 
Ev A 909. à ingleiheh die tnr IV. Bande der 
. 281.f., in der Flote t€), enger 
führte — des Prinzens von Öranien; Ef. 
—— allgem. Geſch. der verein. Niederlande, 
IL 2-23. p. 108 -.147. und 
Afia —* P. IV. p. 20. p. 153 - 160. 
D. 30. p. 233 - 340. 
y) e 8 nd VIII. Bande bet N. c.a. G., e. 


D von Bee Lc., P. 1. c. 9. S. 15. $93. tnb 
die Sen berg: qmm ht 102. fq. 
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Geſchichte R.Narimiliand des Zweiten. 05 
be Gitafkbafo; ba be die von der J. 00e 
Mirtels und —S E mt r$24 


uͤnfrel inne hatten. "jene voaten, durch groſſe im 
Merge und auf bíe Bergwerte verwandte Rs. 


ten n uno andere volbrige , in wine ſchwere 
tub: richtig eigeitanene genial x von zwey 





Sí, " —— Busse, abzuteagen/ * 
drei rad en imd rechen. Dann wee. 






Mir: t zu. — u ea 
| Kayſerkcha 





Sm m aufgetragen wor; vom. 


fie ihre Bläubi befriedigen timen: und ‚toner | 

—* Dieſen ——— —— er wer, ‚daß 

Lu 100000, >. Guiben cte 1 Abfährung der Zinſen 
et von | 


>) Die Summe giebt Roͤbler, 1. in/g. Nota a) dt.; ,. 
an; aflein aus Snfaminentecbntmg bec nadıher in 
den fünf Claſſen der Glaͤubiger fpecifteitten Schuler 

* kommen nur 2,066916, Gulden heraus. 





SR bte Periode: giveite Epocha. 
Sect vet Zauptſamme, dis man· das 
Rwerk gefreyet hätte, aufbtingen: wollten, 
Bläubiger * en ——e— 
tſummen ſich no la 
Saleen dimit. allein iE voli, amit "nid 
Afrieden fumi: Seswegen erboten fid) bie Gra⸗ 
fen, daß ſie — 80080, Gulden von ben 
und Aemter, zu 


— "tit Vers un ax) vc ui 

i. voeldhe, igung ber 
—— — eter selten, (id) aw 
. bern gememen Creditoren und Buͤrgen, bie nue 
Bof oon anofüeifeern. hatten, 9 (uc wertleichen. 
| red sien ap e d bie —— c * 
ihrer Guͤtre, und uͤbergaben bie" daruͤber 















[Mat ea omi m 
à 

behatn und Yuszd erts war; b our 
de ſie von ben Glaͤubigern und Buͤrgen olébolb 
angefocbten , unt blieb hernach auf fico fHbG ers 
fien, wie bar. eo df din Ten fa binteros 


$rüger, 

1 ftum if gar Dies bem, im J. 1520,, t 
ter ben bamaligen Grafen von Mansfeld, Guͤn⸗ 
ther, Ernſt, (bein Vater unb refpective Bi 
vatet t ber vorbenanncen Grafen von 

von 





Geſchichte 9t Marimiliaus des Briten.“ 207 
"- ber Vorder Orti prokben Linie, ) Hoyer; 3: Cy 


d unb Albr errichtetem und besrs19. 
do end — 25 den » bah e 


unb C bal Ty mb. ihren Subebirungesy 
ingkihen an ben Eißleben und: Zac 
ſtedt / wie auch an der: Bergwarken, » 

verkaufen, verfegeny ober in andere u 
folches Namen. haben möge, abDanben bei 
Corpren,. wenn einen vost ihnen in Vecſall paie, 





— tes Erden, umb wenn er⸗ 

mit benfelben, E nidst einig wer⸗ 

den fbnnte, ben.onbern XDrafen, bie in ber foli 
Sippsahl am nächfien. fiab, antietend -— 


ee bie Au en an acke majm auf bien 
befchwornen — Damals feine Ruͤck⸗ 
fice , fonbern weiß bie vo Leheneher⸗ 


1) &r fiber in ftm s 9t. X., T. XI. n. as. p.120. 
*— 335. und bep bem Mes, T. IV. Plage 


0$!» 334-397. 
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Geſchichte 2. Mögiigiliond des Zweiten. epp — 
géiofam gehoͤret/ urb endlich zwiſchen igne brtdt Site. - 


Vermittlung bet erfibefagten Lehensherren, fol A 


gendes verhandelt, verglichen: unb verabſchie⸗ 
bet worden. ‚Gleich anfangs fegte man fünf Claſ⸗ 
fen von Gläubiger in dieſem Abſchiede feles 
3.) diejenigen, welche Derfchreibungen auf- bie 
Städte Eißleben, Heckſtedt, Ma 







à 


$e 


teen, Gerbſtedt unb Laimbach hatten, wovon. ^ 


bie Summe ſich auf. 108789. Gulden, aufler ben 


ruͤckſtaͤndigen Zinfen, bis auf £TTicbaelie 1569.) - 


belief. 2) Gaben fid) einige Creditoren an, vela 
che auf die graͤflichen Aemter, Vorwerke unb 


Suͤter Geld geliehen hatten, unb mit unb obne 


Eonfens ter Lehensherren verficbert waren, der 


ven m ar pos x. en / andere 
et © tfi; bie Verguͤnſtigung und Dera 
pfändung der 8 chenabeizen * d langet und 


nod) andere ‚wiederkäufliche oder unnamhafte 


ptivilegitte Gummen, mit und ohne Gunſt, bar» 
treiben laffen, deren Sotbetungen ſich 


auf 
auf 650654. Bulden beliefen; hiernächt aud) et⸗ 
liche, als die händler, auf dad Bergwerk vers 


ficbert waren, bie folches in ihren Händen hatten, — 


etliche andere Glaͤubiger unb Burgen aber eine 

Conceffion, allein zum Unterpfande und Schade‘ 
loevetficbetung, ausgebracht hatten,. beren For⸗ 

derungen fid) ebenfalls auf 649641. Bulden et» 

(fred'ten, ie allein bey ben Haͤndlern ftunden. Die 

3)te Claffe der Bläubiger beftund aus folchen, die 

ihr Capital auf verbürgte VDerficherumg herge⸗ 

Tiefen, unb auffet ben Retardatzinfen, bis Mi⸗ 
6 r $69. , 257832. Bulden ausmachten. 

4) Waren aud) Gläubiger da, welche ihre Haupt⸗ 

fümmen wiedertäuflich und auf bloffe Hands 

fbriften und Siegel der Grafen, ohne einige 


SDerpfántung ober Buͤrgſchaft, hergegeben hatten, | 
v. 


‚ Wchte Periobe. Zweite Epoche. - 


Pun tiufágr 160000. Bulden, obhe bie ruͤck⸗ 
1376 ſtaͤndigen Zinſen bis tTficbaelis 1569. betrugen. 
Und bi 5) fanben (id) auch noch Creditoten on, 
welche ben Grafen nicht insgemein, fonbern Deefers 
oder jenem Grafen befonbers Gelb 

api weiches fid) ungefátt auf 300000. Buls 
belief. - 
2 Weyen der Glaͤubiger in der erſten Clafe 
wurde num a de Gläubige i benfelben von den 
Steuren der gehachten Städte. und her Herr⸗ 
Untertbauen, auf gebuͤhrliche 8— 


und proportionirlich, die mahnh ummen 
a von den unmab pen aber die 
riebenen Zinfen gereicht, und jelde Sees 


* M ihrer felbft Erledigung, gebraucht werten 
ſollten. Die verfeffene Retardatzinfen follten bis 
auf etliche wenige, beſonders rm, gánjfid) 
. wegfallen, unb weil e unmöglich wär 
tal und Zinfen fogleich zu bezahlen; fo (oen bie 
Cuttentsinfen, nemlich Sünf vom 
einem jeden, bis -zu Abbezahlung feines Capitals, 
einzeflellet, aber bernacb duch , und 
mit Ablesun einiger Hauptſummen, auch der 
a Ele 1515. —— di Neu⸗ 
rs⸗Meſſe 1571. bet gemacht wen 
ben. Damit aud) biffalls Peine | Unei 
oder Un liche vorfallen möchte; fo iae bie 
Lehensherren gewiſſe verbürgte unb beeibigte 
Perfonen, ouf Roſten der gemeinen, ft, 
verorbnen, welche bie ben Brafen zugehörige Steus 
sen”), in eines jeden Aemtern, einbeben, unb ven 


. 9) Darüber hatten die Grafen von Zi Tanefelo mit dem 
Ebhurfürften von Sachfen den 1. September 1570 
ju Dresden einen Vergleich getroffen, und hernach 
darüber ben 6. Nov. a. e. einen Kevers ander 

cide 


— — — - 
T— LJ L] 
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ud davon an —— nach ge — 


fikation, tie Capitalien nad) unb nad) abbezahlen, 
‚und barüber, fo oft e$ verlangt wuͤrde, den Lehens⸗ 
betten gebührende Rech ablegen folken, auf 
welche Art e8 auch zu Oldie , al$ dem vom 
H. Johann Wilhelm ju Sachfen abhangenben 


vers 
pflichtet feyn, und kein Bürger ober Einnch⸗ 
met ber Städte, bey ernſtlicher Strafe, keinem 
Brafen etwas von ber Steuer :geben ober folgen 
laſſen. Zu richtiger unb beftändiger Vollzieh 
aber dieſes unb der folgenden Artickel follten 
©berlebeneherren beſondere Sequeſtratoren 
oder Oberaufſeher verordnen, und ihnen ihre 6e 
fondere Inſtrucktionen geben. Wenn nun biefes 
alles fo ins Werk gerichtet worben: fo follten bie 
Städte, unb ihre Einwohner nnb Unterrb 





ihrer Schulden halber, Dinfüro weiter nicht mit | 


irgends einem Arreſte, Repreffalien unb Aufhal⸗ 
tung ihrer Guͤter, oder beten 2Dienee 
befayweret, fondern vor Gewalt gegen jebet 
mann gefchliger werden. . 


. Den ben verfchiedenen Arten ber. Gläubk 
ger in ber zweiten Claſſe mußten nothwendig aud) 
vetfcbiebene Difpofirionen gemacht werden. 


Diejenigen nemlid), welche ble Aemter, Vor⸗ 
werte und Güter, turd) rechtliche ur unb | 
ms 


Beide fiehen in K- niae. R. A. T. XXIIT. p. 17» 


1875. D. 1. fq. und in der Chur⸗Saͤchſ. gcónol, 
Beantwortung bes Unumftógl. Vormundſchaft⸗ 


Rechtes der verwittw. Fuͤrſtin von Mannsfeldt 16, ’ 


in ben Deylagen, n. 208. 66 253. p. 336. fg. & 
132. fq. 07 


-—- 


iJ 


N. > 


que Mit daiebe Bof Ehocha. 


jon; lc bekommen follcen bey dem⸗ 
nen vhne alle weitere Unterſuchung, gelafien 
: qedtben, indem bie gerichtliche Taration ſolcherge⸗ 
ris pflege auzeſtellet zu werden, daß über felbige 
hleibe, was andern Glaͤubigern 

92 un he Formen fónnte, Hingegen bie andern 
Beſiger vor Aemter unb Diütet , welche auf ſel⸗ 
| gu 








b 
erlanget gaben Sollen; fo fole cin — 
Zhmeobefiger ober t anderer Guͤter ſeine 
red iiia if Gulden Sa auf je 
jährlich, —— veditmifi 
bem verpfändetem A 


n. 

MUR. wollten bie Dice ebenebezren, ein Jeder 
in feinem Lehen, alle und jebe, durch Huͤlfe ebee 
Immiſſion, nod nicht gewürdigte Aemter, 
Vorwerke und Güter, in einen landuͤblichen unb 
skichmäffigen Anſchlag, durch unverdaͤchtige Come 
miſſarien, bringen laſſen. Wuͤrde nun, nach ſol⸗ 
cher Taxation, der Beſi des Amtes oder Gu⸗ 

tes, daſſelbe wiederkaͤuflich an ſich bringen, und 
bie Uebermaaß feines Pfandſchillings heraus ge⸗ 
ben, oder andere auf ihn folgende Creditoren, ſo 
weit ſich die Uebermaaß erſtrecket, in den Beſitz 
mit einnehmen wollen; ſo ſolle ihm das eine oder 
Bas andere frey (te ben. Hätte er aber deſſen ein 

. Bedenken, fofollte ben Bläubigern, bie nach 

bem Beſiger die Eeſugken erlangt baden, geftan 





dide S Darin bed -— og 


(i fen, fon ms aec tds Vp 6e? 
itis fie aber d wären; ſo 6 follte 1570 


ied nen, * | 











Wenn auch etwa barüber — entis 
Den oin ba einer ein 2m abe nt obne 
⸗, ber andere aber (ib: mit 
teríeben pir; ; ingleichen ba etwa mehrern Glaͤu⸗ 
ein Stuͤck Gutes unterſchiediich verpfaͤn⸗ 
der, * ein oder mehr Stuͤcke, nach erlangter 
eines ober des andern Glunft, in fraudem Credito. 
wären; ober er and) men des Con⸗ 


ber; ber; do | olera vs de Serge, duch die —* 


— handelt, und metn * 

thig, an ‚berichtet werben. Wuͤr⸗ 

be aber die ie diss ijs bm Fa nicht br (Ente fie 

ben ; fo ſollten jene ren 
(ofen, u , * hernach ——ã— —2 wenn 

bie rr propter continentiam-caujlse oto. uns 

Denyenig Dermienigen befontere —2— get 
en dem es 

ber gebührte,. einfcbisBen, welcher bernach fumme. 

ram aA do um ver die Hand nehmen folle. 

e es Ww. guten werden, 
wenn 


| XA C cete. PRI 


2570 — e cir 
| re merpfandes, 1 ——— 


ped ——— 


‚ zahlen müßen, fale 
len In; Ve dpdimmen a (im 


jeden, nad) Gelegenheit feiner erlangten 
keit, und vorgängiger genugfamen 








Seſchiche K. Mopinilims bes Zweiten. ess 


oder, üf deren Entftehun durch 3 €». 
—— Wen — tr 


gen ber der dritten Klaſſe, 
seni) ve derjenigen bie ihre Cdpitalien auf Buͤrg⸗ 


lagen, daß (onen e von dem 


en jaͤhrlich 25000. Ehlden 
Zin⸗ 


* und den Rerardat «unb Current: 

feo eine gewiſſe Mau 4 werben ſollte. Alle 
be meiſte Theil dieſer Glaͤubiger wollte lichen. 

bey feinen. Buͤrgen biben, und weil man andy 

wach nicht zu einer —— Bew € wegen 

von 

—* fo wurde beliebt, daß folcher Ueberkbuß 
ben Aemtern 


8 und fleiſſig | 
mer alten, Amb 6 blos zu —— — 
—— nach eines jeden Recht, gebraucht, 
auch alle Jahr richtige ($, wozu 


bie Brafen und Creditoren en jemanden verordnen 
ips gehalten merken 1 rie nue iebey | 


biger alle In Rechten zuges , 


Baffene Miete ju gebraudyen , worüber | dann ganz 
» 


Sep ber vierten "up 


nem! Capitalien, ohne Berpfänbung. 
ul Hofe erh fune Grafen 


/ 





qu iie pelos. - On. 
qr. ober er tet, thrile wiederkaͤufuch, 
Ä He heile Kin —X hoͤtten, hielten die 
| ber, Jetatbatsinfemn 


Grafen um 
an, upb Kluge; pem A 
















odio. Endlich in Anfehung ber | 
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die die auf Karte Elite Beſcheinigung wb Basis €. 
mit gebuͤhrenden Quittun⸗13 
gen, en und Utkunden, aud) eines je⸗ 
Rechten ohne Schaden, angenommen 
Worden ſeyen. To. 
Damit nun alles vorftehende deſto gewiſfer 
und fefter gehalten werden moͤchte, fo 
die Btafen — daß ſie nunmehro, von 
bedi Darum dieſes Abſchiedes an, bie Abnn⸗ 
au afler ihrer Aene Citábre, Stecken; 
tfe, Hölzer, Steuren, Berg 
werke, ! ub was was Dazu —— gehdrig, nichts 
bavon ausgeſchloſſen, in ble Haͤnde ihrer obgenude 
ten Lehensherren ſtellen, und fid) deren Vers 
Lirik Regierung, Jurisdicktion, Zwang; 
igkeit, und alleg andern, fo dem ans 


gig, o ——— Wohnungen, vie fie ifo, (in 
Es Bißleben, Sriedeburg, A f Yrnfieih, 
b. aem umb Bornſtedt,) inme hät 
ten, imb — ‚andere nicht immíttiet wären, qud) 
ben naͤchſten an ten Haͤuſern gelegenen Gaͤrten 
bis ju endlichet Befriedigung ihrer Crebitorertj 
gánjfid) &uffetri unb enthaleen ſollten und wollten —— 
worüber bam aud) die Brafen einen befondern 
Revers 1) augftellten, und fid) wegen ber Leib⸗ 
gedinge tet Bemablimmen Herford erflärten. 
—e 
tovettt 


te, bie wilde Sicherer und 
rw dbi m Mlansfeld insgemein 3ufteben (et! u 
m en She 1a en ER 
—* 3 mibdyen; ——— ante | 


dieſem Scheine die andern angeviefenen feute nicht 
‚mo nr in feinem Rechte (thes 


, fth 
Ug Cr fide n &haige D. 3., T: XL n. $9: p.141. u 


518 :.Mchte Periode. Zweite Epocha. 
3 Cke. en, ober dieſem Abſthiede hauddien 
" 1570.05 nun afe (fad bie f ebenzDeeen auf viefäß 
tiges und fleiffiges Anhalten der tTlanefeibicben 
Bläubiger und Burgen; bie Brafen mit Er 
Dal a alten, fidy aller ——— 
u en q 
2 ac * 


erſt erwaͤhnter Bläubiger unb Jürgen. angeirhen 


war; ſo zogen doch dabey die en in 
—2 — bafi ber edochten Grafen, mit iy 
reri asini mb Sráglin, eine ziemliche 
Anzahl fro, ferner tie Brafen ven Lehenshex⸗ 
* t iet, umb fogat r^ 5* ee Ge 

geeyet, 
—22 den Glaͤubigern zu lap 


‚fen. Deswegen und da es 38 bel 






—** und en leben foliten, 
auch kin, biefe Verord qa, Abſchied 
einzugehen, unb demſelben zu mo Gras 
ro ſchwer Ari b würde; fo 

ielten bie ensherren, —— oils 
Urfochen und Umfänden, nicht für unziemlich, 
ben Grafen, igren Bemahlinnen.und Aindern, 
von Att und dics —— — 


— chen ftp, werden wir zu fein 


—— jdm; vermdqe des itigen d 
lle Untertb. ber G | 
inei , io ihren fides, X 


QUIC 





. 
° b 


— —  —Qn 
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ban keys, ſich att der gänzlichen Erfuͤllumg dieſers at. 
pe i durch der Grafen Gebot und Ver⸗ 1320 

ieren ju laſſen, tote boum bie Grafen 
P» fee Pflicht deetzalb entlieffen, und and) tiefe 
Verordnung/, pic Nachricht , tinb . 
Mandate pher fonft, in bit Tu | 
feld, Öffentlich —* werben fl, „Dosen | 
aber * auch di 


ren, mit 
ſonder ſtrucktionen Befeh 
pers imd an = Ln 
ſeche Woch 


richte und. wb 
bie. Ober ^ Sebesteberzen —— werben foll- 
sen. Uebrigeno pen bey ——— 2** 
enonnnen boa Inter es Kayſers 
* * an den — R. Lr 
tot erzeit von. be Unterthanen, die e$ dor - 
Alters su geben pflegtm , geuonmmen unb an gefjteio u 
* —* entrichtet werden ſollten, ingleichen aud) eb 
t$ jeden Hetzn Ritterdienſte. Ingleichen bp 
345 die ——— * die «4 ver 
otonung, na pec n" Sal ı A 
* —2 ud obe Theil 
iu verm oben ganz, ium eru 
verändern. | Dimnächfi unb werm fi) 3 
ben Brafen und ihren XBláubigetm, oder unter 
dieſen felbft, fanit oder fonders, Irrungen über 
die Priorität ober jonft gutzigen, wollten bie fe: 
hensherren ſoͤlche, auf bie — Art uͤnd 


=. 


Weiſe, entweber. ber. abgteföndert, 
nach Geſtalt bet euim, © , Ger, , Derfonen und 
Klagen, durch ihre verotrduete Sequeſtratoren 


Fr 2007 s. "mb 








bafi. Uriinefe vi cie gat, De 







‚inneshalb einiger Jahre, nad urb 
ien, damit hernach die Grafen 





9 





| Orte trinm ieh Breiten. £21. 


. Pudet ift noch bey Om 1570; des EHE EP 

, unter fes Rayfers unb 1510 
dinge von u. wb pen, pos | 
Dinnemack , Schwed en unb unb ec Sende 2.6 


)0 









fie ei fub, au in bey ! 
digen ee, pM Wiek fiellung es — 
gar micht en; indem K. Frichrich der IL ved 
aͤnnemark alle —— machte, ben Krieg gi⸗ 
e Ange fortzufes 
. von‘ 
Sachen ccn ine Mine, um endlich: ish 











richten. Dieſe — Ja auch -Ir-- 





E ox. «d W. Bande, ©. Ay 
236, und 345. und im VII. Porte i6 sgtisóte 


522 a rhe per 


Oeſel unb in der landſchaft — 
zur (t bexeiie vorgelommen — 
Diten nun bisher vornemlich 
A ‚von, 











sob *— dem Gar, van 
bem IL, P Diggen, ber- iint hierauf pm. Av 





: M" &. im IV. Base im H. E, X. A, ©. 416. fr 
JENT | I7 ° 7 SUPPE ELA 





utzgerechtigkeit Darüber d —** 
ben — zu verleihen. Die Schweris 
X3 Beſitzungen in; gilt Jollsen bem Rays’ 






. unb - feinen 


bea a6 Sr Seal unb S Del, na pabis, 
‚und Habſel, bem Schutze bes 
untetvoorfen t 
3 delin — unternomme 
—— — e au 
potes yet unb bie Cburfürften, auf einen 


Tag, mit — 
Bu Ange wn Dima ‚Schweden a 





a 

beffen ſollte die Atome Schweden bie Stau Res 

— nee ns 
m 

D behalten, Rt 


lichen haben mihrbe, 


Seide ea en Bes 
3. be ‚aber vourbe ber au 

inn offen, bof bie Ariegsbofben gegert 
: —— lnpenfirt werben, unb.bie Labecker 


in AS 
EEE 


bie 





0o gal te Perioder Belle. góda. 


*— 5: CA von ben Comniffacien coc ffiebiaroeen bey 
1579 pieſem Hrieden unrerſchrieben/ und von beth 









sitget 
t dilten. alten 
empor Luͤbeck, bie voh Sc N 
bet Ronige Buftavs, Erichs unb "Jo 
wegen 






‚er Abtragung des Schuld, v 
fortzufäßren, snd'im lessten oder Flebenten 
ge 1 sooo. Auc iu emridteh s bit 

ber 





ane, Bewer und 
; un 
Ausführen. 











- Oxide S. Mopiniiand ont Zweit. dar 
zu —— qbee ‚der Billigkeit m$ iu esto Str: 
Kbeiden. Endlich wurde noch des —— $1 
tes zwiſchen —— , "übe 


die. Faͤbrung ber. drey Aromes | in ijren Reiches 
wappen, auf bie. Linserfüchung unb fEntfcbese 









—ãâãä mad pri — 3 €x. 
ben beiden evangeliſchen Staͤnden von 1571 
und ver Qikeeobaft in Unter in Unzer + Defterreich bip iden. 
ihnen ſchon vor ahren verſprochene field | 
und ſcheifthche tioni regen ihrer Reli 


9 Scherdi Epitome ad a. 1576., in Eine Scriptor. 
V. p. m. 136. a. et 149. 8. — 150. 8. Chr 
"zreras l6, L. X.XJI. p. m. 596.19. Lesdorp 1.e., 
T. II. L. X. p, m. 33-36. Thuasus 1. c., T: Il. 
L. XLVII. p. m. 639-641. Schadeeus 1. c. P. IE. — 
L. VI. S..14. et 66. fq. p. m. 181. et 200-202 — 
Pontani: Hift. rer. Dan., in vitg Friderici II. Re- 

' „ in de Weflpbalen Scriptor., T. u E 121% 
on Bolbergs Dän, m. s, P -ILpm ) 
509-531. Glebbatoi Din, Hiſt., in ber Allgem 
Weitbiſt. T. XXXIII cap. 2. Se&. 7. $, 107. 
$.208-210. £üniga 9t. X., P. fpec, Conr. II. 

2. Sof, 1. X. n. 151: p. 323-336. et T* 
XI p. 1866-1566. n. 441 Balt. Xuſſowens 
Chron. der Preving Si drrad- (Bart, 1584. 4) 

: P. IL. p. 70-75. paffim. C£. Johann Artenholss 
Berfuc) einer pragmat. Hiſt. von Verrrigen und Tra- 
en eines freyen Staats wit andern Mädem; $ 


2753: 9.) p: 16-20. - 
0) ood e ,P ERLVL $. rn m. 199. 


! 


. 4só . 
1508. 


3371 


—— dus *).. ‚Die: eigentliche Urfache, was 
rune co (ie e et 
Aſſekuration ſo lang verzoͤgert 

der Zayfer 220 vorermäßneen Seinen, 
bereitö Den 18 1568 

dee 2. £., in iiem Schlöffern, doiufem web 
(Dütern auf bem £anbe, ‚hatte, if 






4 , f&infüb (fre evangeliſchen Gottesdien⸗ 
— und Guͤtern fo lange 
zarten müßten,. Bis es mát bee Vergleichung 


ion, entfchlofien wären, evangeliſche Dres 
—— mod) vot ber eidrdénem Der 
chung, gone ami fo — ie 
tucb, un gendchiget, 
— — in ne Detuüthigen 






23. 1568., um fole f 

anzufleben. Es wurde aud) Hierauf über ben Bes 
brauch b ee Rayferlichen Bevoilligung, His die 
gende vergl wäre, eine befonbere Unter⸗ 
handlung angeftellt, unb ben Seinden, auf &c 
emnfiges Anhalten aud Bitten 
«Bottesdienft auf ihren , 


und Gütern, unter gemifien fBebingungem, vom , 











.  Rayfer zugeflanden, Dieſes war. aljo bie efie 





Verhinderung f wodurch die Aſſerutation aufs 


| Die 
€ ©. im VIL Bande ec N. C. X. Q., €. sogs 
Se 0 | 


e - 
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De meiſte Verzoͤgerung diee machte wohl S: Mer: 

bie Vergleichung ber Agende an fid; felbft. Dany 1417 

ba derjenige Entwurf einer Kirchen⸗ 

welchen Cb aufgefeft haste, zwar bem. ey? 

fer war übergeben, mb oon ibm muábig angenomtien : 

worben; [o wies es fid) doch hernach aus, baf 

ircbencetemonien. eini 


. fonber& wegen ber. A * 
Veraͤnderungen geſchehen, und deren te 
os Cbytráus in feinem $Enteomefe geieót Hatte, 

eingeruͤcket werben muͤſſen ). Dieſes olles ers 

forderte nothwendig eine qua Seit, bis bie 

Agende eine folche Geftalt befam,. daß fie bens 

Rayſer zehele. ifchen war mas bod) enbs 

lich, zu Anfang bes J. 1570., mit der Vengleis 

Conc. de — 

t ber ge u 9 tet c 

Rayferlichen Aſſeturation nicht nur wuͤrklich 

abgefaßt, fonbern and) ins reine geſchrieben, und 

zu Prag den 30. May 1570. 1) datirt 
daß daran weiter nichts, als die eigenhaͤndige Un⸗ 

des Kayſers unb das angehängte Rays 

Inſiegel mangelte. Beil aber ber Rays 

É- barüber auf ben nad) 8* 

gieng, und daſelbſt einige Monate vilia ; io. 








uH 
1 
$8 
ui 
5i 
iir 


mut das Datum, obbemerkter maſſen, " i^ 4 


*) 6. im VIL Bande $e £7, C, X. G., 8. gar: * 
529. 

4 Unter diem Datum führt daher Schadaeus, L c., 
P. II. L. VI. $. 31. p. 186. fq. die Rayferliche 
—* 

$*) ©. in dieſem V DIT. Bande ber V. T. R. e. e 

| 175, Wb 525. 


po ED 7.05 (J 
sn 2971. feßte, worauf bafielöe,mıit bes 
eigen 


4 , wt beider c 

VOR Hetten und ber | 

zugeftellet vourbe, wogegen fe — 
Rheiniſche 








aber bem Rayſer wiedetum 900000. 





eG ignem auch, aes fayfeclicer. unb Sam 


mb Gewalt, für füch 
an affe feine Herbengund.YTachöoımmen berg — 
fima rb pof fie fid bennenen, weber ben Ihm, mod) — 
Nachtommen, oder ihren nad) 
—— irgends einiger i ap 

e bt ober anderer 
gegen 


fürchten haben, fonbern | 
peiftlichen und weitlichen Gtandes , verga fier. 
'— fn und bleiben follten. (9s follte aud) Daxosber, 
to unb künftig, weder ans pesi. | 
| Kanes as 


Di | 

| out oder Abſolution, irgende etwas gebanoelt 
. unb vetffattet werben , und zwar alles bie zu e 
nee allgemeinen chriftlihen Reformation i und 
s Degiecbung vn ion in Ceyte 
Dagegen aber mußten fid) and) 
die obgedachte beide LIiedezöfterreichifcbe 
ex vermictelſt einen ausgeftellten Reverſes, 


wi 
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verpflichten, bey der A. C. unb. uͤberreichten Agen⸗J Chr. 
de beſtaͤndig zu bleiben, und dawider ſich keiner 1578 
andern Zebte, Gottesdienſtes oder Ceremos 
nien anzumaflen, (onbetn ‚vielmehr benfelben mit 
ernftlicher Strafe zu begegnen; ingleichen ber ca 
tholiſchen Religion Zugerhanen, in — 
und geiſtlichen Sachen, gar nicht zuwider zu 
ſeyn, oder etwas gegen ſie, wegen Unterſchieds des 
Glaubens vorzunehmen, und beſonders an. ihren 
Rircbenbungen 1 ihnen Beinen Trog, Bewalt 
nod) Steel zu beweiſen, nod) an ihren zeitlichen 
Beinkänften. etwas auffer Recht zu entzieben, ſon⸗ 
bern e$ mit ihnen, als ihren Mitgliedern, treulich 
meinen, und dergleichen aud) von ihnen, in 
gleichen Zätlen, allenthalben gewaͤrtig feyn. 
Hi war mun ben evangeli 
fierreichern, was bie Hauptſache ihrer Bew 
—— be imf , endlich geholfen. Sa es gleng— 
- die Kayſerliche Gnade nod) weiter, inbem ben . 
:Ständen ingebeim erlaubt veucde, einen eig⸗ 
nen Superintendenten zu holten, unb ein befons 
deres Conſiſtoxium anzurichten, das jeboch Bein 
Conſiſtorium, ſondern eine Religions⸗ Depus 
tation, unb bie Mitglieder derſelhen Religions⸗ 
Deputirten genannt. werden ſollten, weiche Ver⸗ 
für die Rirchen in Oeſterreich ge - 
wiß was ie war. Dann da vorher ausdtuͤck⸗ 


dee 
Do. im VII. Bande der N. C. X. G. „S. 528. f 
Rd 8 Th. | Hoc 


3 Achte Periode. Zweite Epoche. 


3. Obr. bet Stände vornehmfte Sorge nod), bof ijt 
1571 Kiechen mit einem frommen, gelehrten unb fu 
Superintendenten verfehen werben möchten. Da 

nun der Aayfer fid) merken ließ, baf er gerne fe 
hen würde, wenn man ben bamaligen berüßenten 
Superintendenten zu Braunfchweig, ven D. 
Mlartin Chemmig, berufte; fo thaten ibm bie 
Y’Tiederöfterreichifchen Stände, im folgenden 
Jahr, nochmals einen Antrag, und fbidten ben 
" .  Xefationebtief, durch einen eigenen Boten, an 
"ben Cbyttáus, damit fid) Cbemnis , "dr 
| fBotflellungen, be(fo eher zu Anneb —— 
Berufs möchte bewegen laſſen. In dem 
tionsſchreiben aber erſuchten die Staͤnde den 
emnitz, daß ét, ihrer angehenden ſchwachen 
Kirche zum Beſten, ſich zu ihnen begeben, und & 
Sppetintendent werben möchte, vole e& aud) ber 
Rayſer bewilliget hätte. Es rebete igm aud) 
Chyträus, in einem weitläuftigen Echreiben, fie 
nachdrücklich zu, ben Öefterreichern in ihrer Bitte 
zu willfahren; allen bie Braunſchweigen wollten 
ben Cbemnis nicht fahren laſſen, und Diefer trug 
Bedenken, fie zu verlaffen, ba fie ihn erft fürich, 
— Band neue oput verfinben ge. n 
D en verbunden 
Dem ungeachtet gaben bie Stände bod) nod) 
nicht alle Hoffnung auf, ben — wenigſten 
auf eine Zeitlang, zu ihrem Su 
au erhalten, und es war ihnen ein Superintenden 
auch um fo noͤthiger, voell fie, in deſſen Ermanglung, 
igre zu Predigern anzunehmende Candidaten, mit 
ſchweren Koften, nad) weit entiegenen Orten, alt 
Derlin, Roftoch, 16, ſchicken umußten, 
um von einem evangeli(cben tTlinifterium exa⸗ 
minirt und ordinirt zu werben. weil 
die, zu Vermeidung folcher Weitlaͤuftigkeiten T 
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Unfoften, von ihnen bisweilen angenommene, unb 3. Gr. 
ſchon anderwärts im Amte aeffanbene Prediger ges 1571 
meiniglid) untubige Koͤpfe waren, und allerhahb 
Streitigfeiten anfiengen, auch ihre Beiftliche über 
haupt, da fie feinen Inſpecktor harten, meinten, 
daß ein jeder in feiner Kirche Superintendent (ey, 
und niemanden von feinem Thun unb faffen Red und 
Antwort geben dürfe, "Beil nun bie Stände (ob 
ches Elend beftändig vor Augen fahen, und folches 
gerne heben. wollten, auch deswegen auf bie pos . 
richtung eines Conſiſtoriums ohne Unterlaß bes 
dacht waren; fo baten fie abermals den Cbemnig, - 
in einem an ign, ben 5. Junius 1572., etlaffenem 
Schreiben, mit fehr beweglichen Gründen, daß er, - 
wo nicht fange und für beftändig, bod) wenigſtens 
auf ein ober zwey "Jahre, ihrer Kirchen zum 
Heften, zu ihnen fommen, und das Amt eines Sur 
perintendentens verwalten möchte. Bald darauf 
ſchrieb auch einer "von den Religionsdeputirten . 
an ihn: „Er möchte doch kommen, unb (id) ihrer 
„Kirchen erbarmen, indem es fonft bald um ſie wuͤr⸗ 
„de gethan ſeyn, weil bald einer von Wittenberg, 
„ein anderer aus Schwaben, Bayern, Pfalz, - 
» Würtenberg, Mleiffen und Schlefien ıc. ge 
„Saufen käme, baton ein jeder Hahn im Korbe 
„feyn wollte, und Zänkereyen anrichtete,, Nun 
fchlug zwar Cbemnis bien neuen Beruf nicht 
fogleich aus, fondern feßte einige Artickel auf, bie 
et nach ©efterzeich fehickte, damit (id) die Stände 
darüber erſt erklären möchten, ehe er (id) weiter 
herauslieffe, und Chytraͤus hatte auch gute hoffe 
nung, bag er das Amt eines Superintendenten 
auf ein: oder das andere Jahr annehmen würde, Ja 
Chyträus felbft, ben bie Stände, unter groffen 
Verheiſſungen, gebeten Hatten, ben. neuen Cus 
perintenoenten und nech andere neue pro 
| 2 ia 





532 Achte Periode. Zweiie Epoche. 
S. Che. nach Oeſterreich zu begleiten, war nicht abge: 
257! neigt, folches zu thun, wenn fie ipm und feinem 
Gefolge ein ficheres Beleit vom Aayfer aus 
würfen würden. Allein e8 erfolgte nachher weber 
das eine, nod) bas andere, theils weil vielleicht bie 
von bem Cbemnig nad) Gefterreich geſchickten 
Artickel den Predigeen nicht mochten ans 
Den haben, theils weil um biefe Zeit Chy den 
Oefterreichifchen : Predigern einen (cbarfen 
Brief, wegen Deränderüung der von ibm aufgefeß, 
ten Rirchens Agende, wovon id) mun aud) noch 
einiges gebenfen muß, zugefchickt harte, ber (te chme 
Zweifel wird etsürnt und bevoogen haben, von 
dieſer Vokation nunmehro ſtille zu ſchweigen. 
Dem Chytraͤus war nemlich, nach feine 
Anknnmft in Oeſterreich, von den Ständen ti 
Verfertigung der Kirchen⸗ gende aufgerro 
gen worden, wozu nicht geringe Klugheit unb 
GBeſchicklichkeit nöthig wer, weil dieſes Formu⸗ 
lar hernach der Rayferlichen Cenſur unterwer: 
fen werben follte. onbetó hatte baby €bys 
cttáus in —— zu ziehen, daß er zwar ter 
evangelifchen Wahrheit beftändig das Wort 
rede, jedoch aber aud) nicht durch eine allzu groſſe 
Schärfe das 2Sefte ver Rirche hindere. Dom, 
'ba der Rayfer ausbrüdlich verlangte, daß man a 
der Agende alle, nur immer mógli 
nien: aus dem Pabſtthume beibehalten fofite; fe 
Tonnte es Chyträus, wenn er ‘deren gar zu voe 
nige eintüd'te, bey bem Rayfer feid)c verderben. 
Hingegen mußte er aud) vor Selten ber evange⸗ 
üben Prediger einen Widerſtand beforgen, 
teofern er ein. unb andere Gebraͤuche, bie aus dem 
Pabſtthume nod) zu dulden wären, einruͤcken 
toollte, weil unter jenen nicht wenige unverſtaͤn⸗ 
dige Eiferer waren, welche Infonderheit ver bem 
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Meßgewande und den Lichtern auf ben 2í[/3 G6. 
tate den grb(len Abfchen hatten. Doc) diefem 1571. - 
allen ungeachtet verfertigte Chytraͤus die Agende | 
mit folcher Vorſicht, bag man weder von Seiten 
bes Aayfers, noch ber Evangelifcben, mit 
Grund der Wahrheit, etwas auf diefelbe brins . 
gen fonnte, ‚und fie ift würflic) eine der beften ' 
itcbenorbnungen , bie jemals in ber evangelis - 
fcben Kirche ift. publicirt worden *),, Nun mußte 
zwar Chyträus, auf Verlangen der Deputirten 
ber Stande, tenen er feinen erften 2fuffag zu 
Cenſur übergeben hatte, aus demfelben fogleic) den 
erſten Theil, welcher eine Erklärung der vor⸗ 
nebmften Hauptſtuͤcke ber chriftlichen Lehre 
enthielt, weglaſſen. Und feine wohlgemeinte Arbeit 
fand überhaupt bey ben Predigern in L’Tiedere 
Oefierreich in allen Stüden mcbt den Beifall, 
ben fie bod) wohl verdient hätte: Woran aber bie 
Haupturſache mag gewefen fenn, bag bie Herren 
und Ritterfchaft bie Riechensgende, ohne Zus 
ziehung der übrigen Prediger, ober ihre Geneh⸗ 
migung ju verlangen, hatten verfertigen laflen; 
deswegen fie auch hernach damit fo übel zufrieden 
n. Indeſſen würde endlich Chytraͤus feinen 
Verdruß doch wohl verſchmerzt haben, wenn ei 
blos den Veränderungen geblieben wäre, 
die während feiner Ausarbeitung dieſer oft bes 
fagten Aischens Agenda vorgenommen worden. 
Allen, nachdem er mitte nad Roſtock juri ge 
. 13 game 


9) Chytraͤus gab diefelbe im 73. 1578. zu Roſtock herz 
aus, worauf fie zu Helmſtedt im Sj. 1587. wieder 
aufgeleget worden, unter dem Titel: Der fürnebms 
fien auptſtuͤck chrifllicher Lehre nuͤtzliche und 
kurze fEctlábrang. Sampt einer Chriſilichen Kir⸗ 
chen : Agenda Davidis Chyrraei; f. Raupadıs 
Evangel. Defterreih, P. I. S. 32. p. 116- 11$. 


334 Achte Periode. Zweite Epocha. 

5$. Cor. gangen war, gieng es mit berfelben noch verkehrter, 
2572 indem (id) neue Cenſoren über feine Arbeit machten, 
unter denen befonders der ihm vormals zu einem 
Mitgehuͤlfen zugegebene Chriſtof Reuter T) ge 
nannt wird, welche, nad) ihtem € utbünfen, des 
Chytraͤus Worte entweder zerftümmelten, over 
etwas mehr binzufeßten, wie gleich umftändlicher (ell 

gemeldet werben. | j 
Mun fatte ber Raxfer ben D Tiebet s Deftets 
reichiſchen Ständen, unter bem 7. September 
2570., ein offenes Patent wegen einer anzulegen 
ben Buchdruckerey ertheit, die (ie aud) unverzuͤg 
lich zu Stein in Nieder⸗Oeſterreich anrichten, 
inb welche, als die Widriggeſinnten Dagegen Be⸗ 
wegungen machten, vom Aayler in Schug ge 
nommen wurde. Gobald alio Cbyttáus hievon 
Dachricht erhalten hatte; fo vermuchete er nicht 
ohne Grund, daß man fid) diefes hertlichen Mit⸗ 
tels, die evangelifche Lehre in Oefterreicb, 
durch nöthige Bücher zu etbalten und fottsuflans 
3er, bedienen, und nunmehro die von ihm, auf Be⸗ 
pe! ber Stände, vrrfertigte Schriften *) pus 
licite würde. Er fehrieb deswegen an feinen 
erjtbejagten vorigen Mitgehuͤlfen, ven Reuter, 
und wiünfchte, daß er feine Schriften, ehe fie ge 
bruckt würden, erft noch einmal möchte überfeben, 
ünb hin und wieder beffet einrichten Fónnen; voie 
, et (id) bann erbor, auf Crforbern, nochmals eine 
Reife nad) Oeſterreich zu tun. Kaum aber harte 
er feinen Brief abgehen laffen, als ihm (bon em 
gedrucktes Exemplar bet Agende jugefchidt wur⸗ 
de 11) Chytraͤus wurde nun bald gewahr, daß 
in 


1) ©. im VII. Bande vr V. T. X. G., ©, 523. 
. 9%) ©. in eben demfelben, ©. 522. f. 
. TI). Sie führt den Titel: Ehriftliche Rirchen⸗Agenda, 
wie.dte von den zweyen Staͤnden der Serren zs 
ue 
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fin Aufſatz nicht nur hier nnb da verſtuͤmmelt, J. Che. 

ſondern aud) ein mehreres hinzugeſetzet worden. 1571 

Bey der Zerſtuͤmmelung bedauerte er inſonderheit, 

baß man dabey fo unverſtaͤndig verfabten, unb 

nicht einmal einen bequemen Züſammenhang der 

Worte unb Materien gemacht, aud) viele voicbz 

tige Sachen austelaffen hätte. Den ben einge. 

flidten Zufägen aber, die cheils den fEÉxotcifmus, 
teils eine groſſe Menge der Collecten, und eine 
ſehr weitläuftige Ordnung, wie es mit bet Taufe - 

bet fÉtvoacbfenen, unb mit dee Confitmation ge^ . 

halten werben ſollte, betrafen, wuͤnſchte er intet 

beit ben bem fÉrotcifmus, bag berfelbe, nach bem 

Beifpiel ver Pfälzifchen Kirche, lieber überall 

möchte weggelaſſen, als auf folche Weiſe und an 

Drte eingefchoben worden feyn. - Bon bem 
übrigen ‚aber fihrieb Chytraͤus an ven Leyferz 

5 Er habe es oft mit jerzen beroeinet, Pag eine jo 

ungeſchickte und abgeſcunackte Sammlung 

„von Rirchengebräuchen herausgegeben worben, 

„und Er vunbere (id) gar fehr, bag der Rayſer ben. 

„ Herren unb der Ritterfchaft Über dieſe Agende 

. peine Aſſekuration ertheilet habe., SDiefes vete 

urfachte nun, daß Chyteäus mit feinem Brief⸗ 

wechſel nad) Öefterreich eine Zeitlang innehielte, 
anb nur zu Anfang des J. 1572., durch jemand 
andern, an einen gewiffen Prediger in Oeſterreich 
ſchreiben, unb fein Mißfallen über dieſes Verfah⸗ 
zen, jedoch mit vieler Sanftmuth, bezeugen ließ. 

’ u tlg. Beil 
Ritterfchaft im Ertz⸗ Hertzogthum Oeſterreich 
unter Der Ens gebraucht wird. 1. Cor. XIV., f.1., 
aber vermuthlich zu Stein gedruckt, 1571. fol. Aus 
biet groͤſſern Agenda find not in dieſenn Sabe 
zwey befondere 2íussüge gemad)t, und durch ben 
fDtud bekannt gemacht worden, movon man dad wet; 
tere nachſehen kann beym Raupach, L. c., P: II, 
S. 32. p. 200- 202. . 


/ 


| $436 "wr Periode. Zweite Epoche. 

JE Weil nun aber bie Oefterreicher hierunter 

' 3571 niche unrecht wollten gehandelt haben; fo — 
fie den vom Chytraͤus gemachten 
eben» Agende auf gewiffe Univerſi p^ 1 | 
ten batüber bie Cenfüten ber Theologen ein, wels 
cbe fie dann, ufnbeen, bamit «| Cenſuren, bem 


| m Cbyrtáus 
blieb ihnen bie Antwort nic (djufbig, fonbem — 


Dei, ons 1572. einen — 


— ver 
n * borüber mit ben borrigen Predsgern fo 
| fett, dag fie ihm auf {fine Briefe nicht mehr ants 
worten wollten. Es fanden fid) zwar unter bem 
flben einige,bie e6 in diefer Sache mit ihm — 
und (id) ſolchen unnoͤthigen Zaͤnkereyen 
ten, unter denen ein gewiſſet Johann riedeich 
© leftin fogar eine weitläuftige Schugfchrift für 
bes Chytraͤus Aitcben s Agende verfertigre, fe 
—** zur Cenſur zuſchickte, und mit Genehm⸗ 
haltung tec Stände herausgeben wollte. Allein 
weder Chytraͤus, noch andere Theologen, mi mit 
Denen et darüber confericte, fanden rathſam, felbige 
drucken zu laffen, weil es nur bey ten Catholi⸗ 
eben zu allerhand Laͤſterungen, umb bey ben 
elifcben ae: neuen Weiterungen Anlaß 
* nite, en Onuierte diefer Lermen 
* bis in das n 1574., gegen beffen Ende feibi 
ger, meiftens nachließ. Man findet zwar nicht 
deutlich, auf was für eine Art diefe Onchigfeken 
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beigeleget worden; doch ſcheint es, daß bet KayferI Got. 
fi) darein gelegt habe, wie. wir hernach Gemerfen ST! 
wollen. Allein bem allen ungeachtet haben (id) bie 
Oeſterreichiſchen Prediger, in ben folgenden Qeis - 

ten, weder an die Kirchen⸗Agende, wie(ie von — 
bem Cbytráus aufgefegt, noch wie fie nachher — 
verändert worben, gebunden, fondern ein jeder - 
hat in feiner Gemeinde, nach feinem Gefallen; 
die Kirchenceremonien eingerichtet, ‚welches 
aber ben evangelifchen Rirchen in Oeſterreich 
ſehr qum Schaden unb Nachtheile gereichte. | 


Kaum: tat. inztoifchen bie mehrgebachte Oe⸗ 
fRerreichifche Kirchen; Agende, im ^. 1571., 
im Drucke erfchienen, und publicirt worden, als 
man von Seiten bec Catbolifcben befchäftiget war, 
felbige zu prüfen, unb das, was etwa barín irri⸗ 
ges (en moͤchte, aufzufuchen. Man holte von 
gelehrten Theologen unter ihnen Informationen 

ein, in ber Abſicht, biejelben bem Rayfer zu übers 
geben, unb dadurch zu bewuͤrken, daß ben beis 
den Ständen bet Bebrauch biefes Buches 
möchte verboten werben. Inſonderheit überfchicte 
SH Albrecht von Bayern, im Wintermonat 
1571., bie Agende an bie Theologen auf feiner 
Univerſitaͤt zu Ingolſtadt, mit Befehl ,. biefelbe 
zu untet(ucben und ihre Cenſur ihm mit. den: ches 
ften zu überfenden. Sie trugen aud) fogleich Ihrem- . 
Collegen,. tem Hieronymus Torrenfis auf, eine 
fmmarifche Widerlegung derſelben ju verfertb — 
gen, voelche alfobald, nebft einem Schreiben ver 
Sakultär, an ben Herzog übermacht wurde. Made — - 
her gab man auch noch bem D. Rudolf Clenct 
auf, bie Agende noch gertauer durchzuſehen, und 
alle darin gefundene Irrthoͤmer zu wiberlegen, 
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J. Che. welches aud) derſelbe in kurzem befolgte ). Der 
1571 Erfolg aber hat gezeigt, dab alle dieſe Bemuͤhun⸗ 
gen ber Catholiſchen vergeblich geweſen, indem 
man nicht findet, daß ber Aeyfer Darauf geacbe 
- get, fondern es vielmehr bey feinem einmal gegebes 
nem Aayfetlicben Worte gelaffen, und fine 
.evangeli(cbe Untertbanen in Oeſterreich, 6e 
* bet ihnen verftatteten freyen QAeligioneübung, se 
gen alle ——— und Vorſtellungen der 
catboli(cben Geiſtlichkeit geſchuͤtzet habe, weil 
et ber Grundſatz hatte, daß man einen Eingri 
in bie Rechte GOttes hun wuͤrde, wenn man über 
bie Bewiffeniberrfben, oder in Religionsfächen 
das weltliche Schwerdt gebrauchen wollte. 
» Hatte die Oeſterreichiſche Agende unter 
den Catbolifcben einige Bewegungen veraniaffet ; 
fo waren biefelben unter den (Evangelifcben feibft 
ewiß auch nicht geringe. Sobald fie namlich im 
ai 1 571, betausgefommen war, ſchickte ein gewifſer 
evangeli Freyherr in Gefterreich ein 
$Eremplar davon an bie theologifche Sabultát 
zu Wittenberg, und verlangte bardbet Ihe Bus 
achten. Sie ftelite auch darüber ihr Bedenken 
. aus, worin fie (id) aber nicht (onberlid) auf Spe⸗ 
cialpuntten der Agende einließ, fonbern fich bor 
mit entfchuldigte, bag fie bas. fogenannte Doctri- 
sale T), worauf man (id) in der Vorrede beziehe, 
nicht gefeben hätte. Hingegen fieffen (id) die Wit⸗ 
ten , in ihrem Bedenken, deſto weitläuftis 
get darüber heraus, baf bie reine Lehre auf ihrer 
Univerfirhe annoch getrieben woürbe, unb waren 
auf die Verfaſſer ber Agende fat übel zu ſpre⸗ 
" | den, 


'*) G. Val. Rosmari & Io. Engerdi almae Yngolftad. 
: Academiae T. L ([ngolftadii, 1581. 4.) P. VIL 
P. 156. b. fq. 
D &. im VII. Bande dr 27, €. X5, O., ©. 533. 
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chen, daß fie ben Conſens ihrer Rirchen mit ber3. €vr. 
itzigen Kirche ju Wittenberg nicht mit aus⸗1571 
druͤcklichen Worten bezeuget haͤtten. Nun wird 
man zwar auf dieſes Wittenbergiſche theologi⸗ 
ſche Gutachten eben nicht viel geachtet haben, 
weil es nicht von den Religionsdeputirten, im 
Namen der beiden Stände, ſondern mur von eis 
nem aus dem Herrenſtande insbefondere eingehos 
let worden. Allein es blieb nicht blos bey bem 
Beurtheilungen ber. auswärtigen Gottesge⸗ 
lebrten, fondern ed fanden fid) in Oeſterreich 
ſelbſt Maͤnner unter den evangeli(cben ptebiz 
gern, welche, obbefagter maffen, über bie Agende 
einen gewaltigen Zank anfiengen, und (id) nicht 
fheueten, vorzugeben, daß biefel6e Dinge enthielte, 
die gottlos, und ber heiligen Schrift zumiber 
twären, aud) fogar befondere Schriften gegen dieſel⸗ 
be verfertigten, daß man fid) daher genoͤthiget fab, 
biefelbe in einer bejoribern Apologie zu woiderles 
gen. Es veranlagten aud) die Religions: Des —. 
putirten, bald nach Dublifation ter Agende, 
eine Sufammentunft ber Herren imb Landleu⸗ 
te, unter welchen bie gedachten untubigen Predis 
ger flunden, um fid) mit ihnen über ben Bebrauch 
der Agende zu vergleichen, damit bie Unruhe 
nicht noch gröffer werden möchte, unb man holte 
auch, ungefähr im J. 1573., bie Meinung eine _ 
ger auswärtigen evangelifchen Botteogelcher 
ten, als z. E. ver Pfalz; Simmernſchen und Xo» 
ffocFi(cben, über die mehrerwaͤhnte Agende ein, 
deren Antworten aud) einliefen. Da (id) aber bie 
zänkifchen Prediger nod) nicht zur Ruhe geben 
wollten; fo fam endlich bie Sache fegar vor den _ 
Rayſer, weldjet, ‚zu Hebung folder ärgerlichen 
Zwiſtigkeiten, zuerft ein befonderes Dekret an die 
Religions⸗Deputirten ergeben ließ, unb nadjtem 
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JChr.diefelben hierauf den 9. April 1574. ihren Bes 

1571 giche erftattet, eine Reſolution darauf ertheilte, 
vermuthlich des Inhalıs, bag die untubigen pres 
Digger, mit Nachdruck, zum Frieden und zur Ein⸗ 
tracht angewiefen worden. 

Zum Beichluß tiefer Befterreichifchen Res 
ligions + Angelegenheiten will icb nod) einiger da⸗ 
bin einfchlagenden, und bie LIniverfit&t Wien be 
treffenden Umftände gedenken. Auf derfelben waren 
in allen Fakultaͤten, auffer der Theoiogifchen, Ä 
verfchiedene Profefforen, vie (id) Offentlich qur 
evangelifchen Religion befannten, weicher Uns — 
terfchied ber Religionen nochwendig einige Zwi⸗ 
ſtigkeiten bisweilen veranlaffen mußte, wobey bang 
bie catboli(cbe Partey, als bie ſtaͤrkere, der am 
dern auf alle mögliche Urt vorzudringen fuchte, 
Davon zeigte (id) im ^j. 1571. ein merkliches 
fEÉrempel. Es follte. nemlicd) ein neuer Rector 
ord bet Untverfitàr "Dbdefepbifdbe unb 
weil b onung damals die D pbi d$ — 
Pultát traf, in dieſer aber die meiften N 
ten ber evangelifchen Religion zugethan waren: 
fo beforgte bie tbeologi(cbe Fakultaͤt nicht obue 

, Urfache, daß ein Lucheraner zum Recktor mody 
te erwählet werben. Beſonders war ben Theolos 
gen bange, daß die Wahl auf den Cornelius 
Grienwalde fallen möchte, der fid) bey den Cas 
tholifchen dadurch ſehr vetbaft gemacht hatte, 
ba er, im ^j. 1569, ,' ald damaliger Recktor der 

rohungen, halte gezwungen werden oͤnnen, 

der gewoͤhnlichen Dröceilion am Frohnleich⸗ 
namefe[te mit benzinvohnen, wegen weldyer SS 
derfpänftigfeit er Qetnad) für untücbtig erflärer 
wurde, binfüro bad Dekanat in bec pb 

feben Saultác jemale wieder zu befleiden. Ja mie 

bie 
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dieſer Grienwaldt, das Saft darauf, von beng. r. 
evangeliſchen Profeſſoren zum Prokurator der 1571 
Oeſterreichiſchen Nation auf der Univerſitaͤt | 
war erwählet worden; fo rufete bie carholifcbe 
Dartey nicht cher, als bis fie bie Wahl wieder 
umgeſtoſſen und einen andern ernannt hatten. 

Allein bey ber ifo bevorfichenden Reckto⸗ 
ratswahl traueten fie ihren eigenen Kräften alfein 
nicht foviel ju , diefeg verhindern zu fónnen; des⸗ 
wegen fie dem Rayſer in einem Memorial verfteft 
ten: „Da einige Jahre fer bisweilen Recktoren 
Toren ermählet worden, bie den Statuten der ' 
„Univerficät zuwider, ben öffentlichen Pros ' 
„ceſſionen, befonders am Stonleicbnametage, 
„nicht beigerwohnet, fo möchte der Rayſer befehlet, - 
, bafi Niemand ben Sommer über bas Recktorat 
„verwalten follte, es ſey bann, baf er fid) dieſer 
„Ordnung gemäß verhielte,. Durch bicfe 
Vorftellung wuͤrkten fie aud) ben bem Rayſer fo 
viel’ aus, daß et aus Prag ein Schreiben an ben 1tttpr, 
damaligen Superintendenten der Univerfität 
und LTiederöfterreichifchen Regimentsrath, 

d». Siegmunden von Debt, ergehen fief, dahin 
zu fehen, bof die Erwaͤhlung eines fünftigen 
Recktors der Univerfitát ben Statuten gemäß 
gefchehe, unb eine Plche Perfon zum Recktoras 
te befördert werde, welche fid) in alkn Dingen, 
beſonders aber in ben. Adtibus publicis den bemeldten 
Statuten unb bem bey der Univerfität und def 
fen Recktorate alt hergekommenem Gebrau⸗ 
che gemaͤß verhalte, und ſich deſſen nicht weigere. 
Damit aud) der Sinn dieſes Kayſerlichen 
Schreibens ja recht gefaßt werden moͤchte; ſo er⸗ 
ließ der Rayſerliche Sekretär Unverzagt nod) 4. « 
einen befondern Handbrief an den vorbefagten Su⸗ 
perintendenten von Oedt, toorinnen er ihm meb 

u ) bete, 
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Ichr. dete, daß der. Kayſer eine catholiſche Perfon 
1571 zum Recktorat wollte befördert haben, bie fid) 
. micbt, wie bisher dfters geichehen, voeigette, ten. 
| öffentlichen Aéfibur, als bey ben Droceffionen 
in ben boben Seien befonders an bem Gottes⸗ 
Dienfte des Sronleich ingleichen bem 
Bottesdienite bey bem Do m Domitifte fenerlich beys 
zuwohnen, unb, (ie zu befücben. — Snbeffen (di 
net es boc), daß dieſes De wegen der Wahl 
einer Catbolicben Perfon zum Recktorate nur 
allein vom ^j. 1571. zu veritehen geroefen , weil 
hernach bod) wiederum evangelifche 
bey der Uiniverficät vorfommen. 

. ‚Sm folgenden ^f. 1572. woutbe wiederum ein 
‚Befehl vom Rayſer ausgewoͤrket, Ange den 
evangelifchen YTeuerun engen pert, us be 

alten —— * aufrecht 
ten. Es betraf ſolcher die, bey Xem bung e 
Leichen, in ber catboli(cben Rirche eingefühete 

.. Ceremonien, welche von ben evan lieben Pros 
fe ren und Bürgern zu Wien 

ch angefehen ipn; ; deswegen fe fib die Frei: 
heit nahmen, ihre Derftorbene ohne alles Bes 
pránge zu Brabe zu bringen, und als mon. e$ 
Ahnen zu Wien, auf ben Dafigen Rirchböfen, 
nicht geftatten wollte, fo fubeen fie mit ibren 
Leichen jum Thor hinaus, unb beerdigten fie auf 
den Bottesäckern der Kirchen auf dem Lande, 
die den evangelifchen Ständen ? Jugehbeten. Beil 
aber baburd) ven catholiſchen Beiftlichen vicies 
von ihren Accidenzien entgieng; fo wandten dieſe 
fid) an ben Rayfer, und brachten ihm die Soche 
fo nadjbrüdfid vor, daß deswegen, ben 11.£Nlerz 
1572,, ein eigenes Dekret folgenden Innhalts 
an bie Liniverfität ergieng. hätten eine Zeit: 
„her niche allein eie Bürger ju Wien, M | 
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„dern auch einige Mitglieder ber. Univerſitaͤt, 9. Chr. 
„eigenen Gefallens, und ohne Vorwiſſen und 1571 
„zugeben des Kayſers, bem alten Gebrauche zus 
„wider, fid) herausgenommen, bi? Leichen: ihrer 

» Verwandten, auf eine neue und bey der Stadt 
„ungewöhnliche Weiſe, nemlich mit Aus⸗ 
"flens der Dridferfbaft , Schulen, 
„Windlichter, Gelaͤut, Kreutz und dergleichen 
„äufferlichen geiftlichen Ceremonien ju Grabe 

„iu tragen; ingleichen biefe Leichen nicht hier 

„in der Stadt, fondern aufferhalb berfelben in 
„Bauerdoͤrfern, gleichfam ber Stadt, ben Kir⸗ 
„eben und ihrer Voreltern geiftlidjen Begraͤb⸗ 
„niffen jut Deracorung und Schmach, bee 
„graben zu laffen. eil aber folches an ſich 

» * aͤrgerlich, und weder den Univerſitaͤts⸗ 
verwandten, noch den Buͤrgern, wider Wil⸗ 

» len des Aayee dergleichen zu tQun gebuͤhre; 

» fo frage dee Aayfer barüber rin billiges £TJipfalo - 
„ien, unb befeble Daher, daß Der AecEtot; ue 

» petintenbent und bie ganze Univerſitaͤt folches, 

» allen ihren zugethanen Bliedern, gänzlich 
„abichaffen, unb es hinfüro Keinem mehr ge 

» ftatten follten. Diejenigen aber, welche fid) Ders — 
„gleichen ferner unterfteben, unb es fid nicht 
»Petbieten laffen würden, follten fogleid) dem’ 
„RBaryfer nambaft gemacht werden,. Dieſes 
Dekret wurde hierauf ben Dechanten einer jeden 
Fakultaͤt zugefteller, mit Befehl, oemfelben auf 

bas genauefte nachzuleben. — Snbeffen. wurde es 
bod), im. Vertrauen auf die Gnade des Rays 
fere, nicht allemal’ auf das genauefte befolger; 
Dann eme ren Jahre nior en ber da⸗ 
malige tot der Linivetfitát, D. Jo 
j —— 
eines 
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Chr.eines verſtorbenen & Studentens, 
1571 an hellem Tage, ohne Ban unb Alan, durch 
die Ctraffen, zu Grabe. wiederfuhr ihnen 
aud) deswegen weiter nichts, ale daß ber Erz- SH. 
Catl, bet damals in — ſeines Bru⸗ 
ders, des Rayſers, Statthalter in 
war, dem Recktor und ſeinen Mitb 
die Uebertretung des Kayſerlichen ee 
mit angedroheter Strafe, verweifen ließ, unb 
. zugleic) das vorige Verbot, durch ein abermaliges 
Dekret erneuerte f). 

. Der Aayfet hielt fid) damals bis in den 
Sommer hinein zu Prag auf, und wir wollen 
Daher die uns befannt gewordene Urkunden, wel 
che er zu Prag hat ausfertigen faffen , — 2** be⸗ 
merken. Auſſer bem bereits ben dem vorigen Jehr 
bemerften Rayferlichen Muͤnz⸗ Mlandare A 

9. Apeließ unfer Rayſer Maxinnlian en 
ordnung ausgehen, daß alle Sch 
.  merbedienten, auſſer ben Rammer⸗ —* 
Raͤthen, ingleichen den Sektetarien unter der 


r$ 


AK bnigs R. A., T.VIL p. 6r R8. an Dav. 
Chyrraei Epiftolae , pem. Ott. Frid. Scbareii 
Comm, de vita Dav. Qh»traei, L. II. p. 92. fqq. 
et 109 - 141. et in App. ad L. II. p d nee fqq. 
16. 20. $7: fqq. Fecheii Supplem. d 
vt et XVII. ex Epp. ad 0 erbeten, 

P. 1H. n. 162. F 293. Pol. Lyferi Offici um Pie. 
tatis etc. contra G. Arwoldum, p. 229. i. 2 Xcbe | 
meyers Kirchen: ^it. der €tabt Braunſchweig, P 
er Set. 5. S. 15. P^ et Se&. 6. ©. 3. 

a H . 393. 93 fe 405. fü 

niverfit. — T. 

5 Dn 8.) ets 15. fgq. 19. fgg. et »&. 
Raupadh, I. S. 32-35. P. 114 - 135- 
2. et P. IT. $. 32. fa P. 197 - 311. item in ben Bey⸗ 
j lagen, h. XV. p. 144-147. - | 
* 9)®. in dieſem VILL Bande der 57.0, X. G. S 301. 
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u wv. * 





Geſchichte K. Narimilians des Ziveilen. $45 
Gerichtsbarkeit des iſtrats zu Breslau 3 ch. 
ſtehen ſollten 9. . Der Stadt Geln fen .vew 1571 
flattete er in, einem Privilegium einen Jahrmarkt 23 tyr. 
auf £T Tifericotbiae Domini h, unb der X. Stadt 
Regenſpurg beſtaͤtigte unb verdoppelte er basistup 
berjelben, weiland von AA. fl'lapimilian bem L,, 
verliehene Landrecht, famt bem Vifiergeld unb 
i zoll, y vermbge befien fie Sint ro von allen 

einen, bie auf tem Waller bep ber Stadt, _ 
ober oberhalb burd) das Woͤhrl loch, auf auf; ober 
abwärts ber Donau, 3u ber Stade ober norüs 
ber geführet würden, unb jar von jedem Eimer — 
Weins 2. Be coicoen ober 15. Helbling, unb 
Helbling für Vifiergeld, aud) von jedem Saft ' 

4. ppurger jollte fordern und einnehmen 
können !). — nbfid) erhielt aud) das —— — | 
—8 von ihm die Be ſtaͤtigun der een | 
von. geſchiedenen Royfeen verli⸗ priviles 


ey feinem damaligen Aufenthalte zu Prag 
erneuerte ferner der Rayſer die uralte —E 


H) £ürige X. 0L, T. XIV. in’ der Soctkgsng B 


79% 
) Idem ibidem," T. XIIL p. 816. fq. n. 56. 
®) liem ibidem , T. XIV. p. aya. fq. n: 12. Bey ber. 
—— will ich auch noch bemerken, daß endlich 
in dieſem Jahr bie zwiſchen dem Zifchof, bem Dome 
Eapitel unb der übrigen Elerifey eines und der Stade —— 
Xegerfpurg andern Theile, fdbon über 40. Jahre, ges 
dauerte Jurisdichrions ; und andere Streitigkeiten, 
von etftoebad)te Stadt gefreyerom Richter, bet 
X. Stadt 2iugípurg, burd) ben am 15. Junius. 
getrofegen. gütlicben. Vertrag, verglichen worden. - 
Er ftehet aud) bey bem Zünig im X. A., T. XIV. 
P. 273- 230. D. 13. , CÉ von Gee, Ic, P. 1 | 
C. 9. $. 16. P s x Ä 
D Lhnige 8. » II. in der 3. Sortfegung, n 
ep * loj. 
T $8 Cb. ' b Mm - 
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— zwiſchen ber rore Boͤhm , unb dem 
(OST — Sürftlichen Hauſe Sache =), ‚und 
^aggen.jmat namentlicy mit bem Churfürften Auguſtus 
‚und dem H. "Johann YXOilbelm von esc, 
"retye. wogegen ber Churfuͤrſt, einige Tage bernad), ven 
| Seiten Seiner ben Erb: Einigung; Brief zu 
Sresden ausftellte. Vermoͤge berieben verband 
ſich ver Rayfer, bie Kinder bes 
- und Herzogs ewig zu ſchuͤtzen, ignem mit aller. 
inbefídyen Huͤlfe gegen ihre Feinde benzuftehen, und 
ignen an ihren fanden Feinen JÉinttag zu thum, 
“Dagegen er fid) von ihnen ein gleiches hinwie⸗ 
derum ſtipuliren ließ, aud) ſollten bie Erb⸗oder 
Todesfälle, ohne Unterſchied, aus bes einen 
Theils fánbern in des andern feine, frey und ohne 
Abzug verabfolger werden ). Um biefe Zeit er: 
som. folgte aud) zu Prag die —— des eurer 
Augufts und des H. Johann Wilhelms von 
Sachfen, mir ben von der Krone Böhmen zu 
8 chen gehenden Herrſchaften, Städten, Schloͤ 
feen ic, burdy ben Kayſer. Der —* 
war nicht in Perſon zugegen, weil aber, nad) al: 
tem Herfommen, bie Boͤhmiſchen Lehen, durch 
eine Fürftliche Perfon aus bem Haufe Sackn, 
ele Marggrafen zu Meiſſen, und des Churs 


P 


fürftens Le , empfangen werben foll» 
ten, und damals der utfürft ben anweſenden H. 
ohann Wilhelm zum Lehentraͤger nicht dul⸗ 


en wollte; fo wurden, gegen einen von ihm au& 


geſtellten Revers, dißmal feine Raͤthe, Hans 
mE von 
m) €. im III. Bande dr £7. C, X. G., © 213. 


unb f. 

m) Möllers 9t. Tags: Theatrum unter &. Marines 

lian bem L, T. 1I. c. 24. S. 14. n. I. et HH. p. 

' 295-31. Königs 9t. 3. , T. VIII. n. 187. me: 
773-779. und Du Moi |. c., T. V. P. ln 

p. 205-209, 
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von Ponickau, Sane Loͤſer und D. Beorg Ara 3. C 
ckau, als Lehenstraͤger, zugelafſen. Det ki 1571 
nur mA ftt , nad) abgelegtem £e 

tften, und zur —S An 

2 a bed S. "Johann Wilbelme für ihren . 
Heren, mit den von bem Churfürften, áfe Marg⸗ 
Brafen bon ZT bon + hal von feinen Vorfahren her 
efisenden Boͤhmiſchen Lehenſtuͤcken und be 
vormals dem Surfen Johann Sriedrich zu⸗ 
gebórig gewefenen drey Herrſchaften ind Aem⸗ 
teen, Leißnigk, Bilenburg und Coldig, wo: . 
vf bann aud) bie Belehnung des H. ^íbam | 

Wilhelms, und zur cefamten Hand tes Chur⸗ 
fürftens mit ter Hertſchaft Saalfeld vor i$ 
gieng. Es hatte nemlich ber. Aayfer ben H. "jos — 
bann Wibelm erfordert, die Lehen in Derjon ^ 
zu empfangen, welcher daher, mit feiner Bemab- 
lin, und 200. Keifigen und Wagenpfer bens | 
nad) Prag abreifete, und ſchickte ihm bec 
dem damaligen Gebrauche nach, einen elite, 
brief, burd) einen deowegen eigends abgefertigten 
Boten, entgegen, ber ibm foldyen im: Selbe vor 
Eger überlieferte. . Ingleichen hatte er ihm dem - 
Herzog von ‚ nebft bem vornehm⸗ 
fien ARayfetlichen Hofgeſinde, bis an bie 256b» . 
miſche Brenze entgegen gefandt, der ihn bis Prag 
begleiten mufte, too er vor bem Cbote, durch ben 

von Tefchen, empfangen, unb hernad,, 
vorertpähnter maflen, vom Aayfer, nad) Enyend. 
abgelegtem JLebenseibe, belebnet wurde. Essoem 
haben aud) hierauf ſowohl ber Chucfürft, , af ber 
Der 308, jeder feinen befondern Lehe ld erhals 


ten ? | 
 $ma Yon 


e) oh. Seh. mauers Sid Antales, ada.1$714 ^ 
p. 157-359 
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IEbr.dem, um bem Kammerrichter, ven Präfidens 
1571 ten unb — 55 — zugeſtelltem £i Temocialsettel, 


auch noch ein anderer den A. (D. Advokaten und 
Profuratoren zugeftellet. Auſſerdem fom bey der 


itzigen Viſitation aud) nod) vor, daß es etlichen 


n 


Afentansen an der Menge zu praͤſentirender 


pr 
-qualificitter &ubjecEte fehle, unb fid) aud) bie 
qualificit fchle, u —— 


jenige, welche allerdings qualificirt 

gerne neben andern wollten benennen foffen. Im 
gleichen wurde erinnert, baf etliche Areife ange: 
fangen hätten, fünf bis fecbe zu práfentiren, ta 
bann, n der im vollen Rathe vorzunehmen 
ben eratfeblagung, ob unb welche um Era 
emen zuzulaften, unb-rotgen Abhoͤrung der Relas 
tionen bie gebentliche fErpebitien. ber Sachen 


merklich verhindert wuͤrde. 


Was nun den vorgedachten, bem Kammer⸗ 


richter, den Dráfibenten und Aſſeſpren, von 


ber damaligei Pifitation, flatt eines * 
zugeſtellten Memorialzettel betrifft; ſo werden 
dieſelben zufoͤrderſt an dasjenige, was in bem letz⸗ 
tern Gpeyetifcben R. 2f. , in Anfehung bes jur 
fti ens verordnet worden, unb aud) ín bem 
son Rayfer bem R. G. jugefertigtem befondern 


Memorialzettel enthalten wäre”), erinnert, umb 
Amen befoblen, foldyes alles unvergüglid) ins 


Werk ju richten, und darüber fleiffig und erap 


lich zu halten. Weil man aber, ben ber igigen 


Viſitation unb auch fonft ins gebracht 
- hätte, bafj bem au rt mich an 


tíalsettel , befonders in beni dritten, vier⸗ 
gen und fünften Punkte 1) D, nicht allerbings 


 nachgeleber würde , welcher dem —— or 


» e. in diefem VIT]. Bande der Z7. oe 
2514274. 


| D €. ineben demfelben, € 21:275. 
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sicht gefallen. ud, Ex and) · dem R. G., ſo Gib 0e 
lig Caftos. imperialir iuſſonis yn ,; unb allen anberg #577. 
KDsricbreverpoanbten Urſache m gleicher 
Nachfolge und Geborfas.geben follte, nicht 
&acbfeben, fönnte; o wuͤrde hiemit bem Ka 
merrichter, ben, Praͤſidenten und Aſſeſſor e 
auferlegt, ſolchen Kayſerlichen Memorialze EN 
und Tiebenabfcbieo in mehrerer. Achtung zu 
haben, und demſelben nachzukommen. Beſonders 
würde alfo hiemit eem Aammerrichter, im Na⸗ 
men des Rayſers und aller Staͤnde, anbefohlen, 

. solches alles. mit gebührendem Fleiſſe zu handha⸗ 
ben, unb einen in feinem Ungeborfam, obe 
verwuͤrkten Strafe zu übetfebens voie dann auch 
bie Präfidenten, neben bem. Rammerrichter, 
es fen in gemeinen oder fondern Rüthen, onen 
im Berichte, feft darüber qu halten, die verwürk; _ 
ten Strafen von einem jeden, ohne Anſehen ber 
Derfon, einzufordern, unb. inter Negiecia aus⸗ 
kheilen zu faflen, auch ber Fünftigen Viſitation, 
‚auf Verlangen ,, davon Bericht und Antwort zu 
eben , fchuldig (eon follten. Da aud) der Kam⸗ 
merrichter und die Präfidenterrden Kayſer im 
Berichte und in den Rächen repräfentirten; 
fo folicen die Affefforen und Gerichtsverwand⸗ 
ten ihnen, in Verrichtung ihrer Aemter, vermo- — 

e der Ordnung und Abſchiede, mebretn Bes 
borfam feiften, wibrigenfalls ber ZAanimetricbe 
tet dagegen, nad) feinem Amte, gebührliches Ein⸗ 
feben haben ſele. 

Gegner wäre, bey ter vorjaͤhrigen Viſita⸗ 
tion, dem Kammerrichter und den Beiſitzern 
dn, 1 5. Punkte enthaltender, Memorialzet⸗ 
tel *) behaͤndiget, unb davon hernach bag meiſte 
o2. QJ A dem 
, v) €. im VII Bande ber V, T. 8. G., ©. 233⸗ 

243: 


33% Ot Periode, Biveite Eocha. 
ett. bem Speyeriſchen R. A., euwerleibet, michtn 
1571als eine R. Conſtitution pubficiyet worden. Mein 
man habe erfahren, daß auch demſeben nicht 
nachgelebet wuͤrde, welches daher kuͤnſtig in allen 
unkeen, ſoviel durch den gedachten Speyers⸗ 
R. 94. nicht geändert worden, geſchehen, 


en bie Lingeborfamen, der Gebuͤhr nad 
* —* ſollte. Befonders folle ber 





Aſſeſſo⸗⸗ 
ven, aud) an ben een ju Rab und 
| zu Berichte erfcheinen, und ihren Aemtern unb 
Sachen abwarten, inbem fonft bie Darauf 
ettafe, p^ Innhalt des den (ben R. 
gegen die Saumigen unnachläßlic) Dorgfenom 
men werben folle. Die bisher eingeriffene öfter 
te Haltung bet plenorum Senatuum folle ber Ram 
metticbtec, fo viel máglid, vermeiden, und 


— der Schluß gemacht, und 
gen werden ſolle. Falls auch das — — 
te,durch den Ran alter, ſchriftli 
—— muͤßte; ſo ſolle derfefbe zu ber Ber 
rat mit 3 en werden, damit er 
den A en noebbcten Bedens 


Een, bits qo bein möge verfettigen unen. Sec 
. mtt folle nicht allein bec Rammerrichter, (onbern 
eud ber Pröfident in feinem Rache, vot Dem 
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Anfunge eitier jcden Relation/ ſich den bemqie 9-4. 
ferenten erkundigen, in nolis für Sachen & 157 
referiren gefaßt wäre, und tom darin firbrmitels:- ^ 
tef worden. Hernach folle er bey bem Rammier⸗ 
richrer , ober: Bey den Leſern R9 erkundigen ^ 
ob die Sache auch wuͤrklich fo beftbaffen, unb. 
ob e$ die Hefe ober gefreyete fen, die bilig WE. — 
andern zu teferiven waͤre. Wuͤrde (id) nun hier - c 
imtet ein Mandel zeigen; fo foffe deswegen te - 
ferent; ned) Inhalt ver Ordnung, zur Re⸗ 

9 


verorbinet worden 1), nochmals voiebetbolet, mib — 
folleen bie, zu einem jeden Gerichtstage verorbmes 7 c 


meine 2Sefcbeibe ”). E 


Viebrigens verließ in biefem Y. 1571. berg Dep —. 
bisherige téfibent, Graf Wilhelm von deu . 
tingen, welcher bereits im vorigen Jahr abge» 
Danke hatte”), Speyer, und ſchwor an feine 163on. 
Mm s Stelle 


qp e. im VII. Bande dr N. C. X. ©, ©. 240. f. 
fub n. f C - T.I 9 
‘de Ludo orp. Iur. Camer., T. L n. 140. p. 

” 311-313..und Lünigs R. A., T.IV. n. 265. P- 


410. fq. ] t . 
. m) de Ladolf Corp. Iur. Cam., T. I. n. 1$1- 126. 
p.319. - | ! 
*) &. in dieſem VEIL Bande der NURG,OS . 


221e 


554 .. hie Yariskeii-Bueite Cpocha. 


S. 8w-Qolicber Qf Kital 


Friedeieh · van 
2571]ery, quf. (bes reiſete auch; der von 


7 ferien. — 3 Re * 
7) wor Sheyer weg, morauf für 
. 9*. 7-9. 9en-beó. Zuunguinoffcer ie AMET ede 


ten Roorda · gufſchwor. A tefinrattm 

$96) in biefem abe zwey pemlid) der 

$ Sul. sou dem — ny. ptefentitt 

gerıfene Johan Mi pnberget, unb ber 

10em.gegejene C but v: aynzifche Praͤſentatus, Mo⸗ 

Winkelmann. Hingegen. traten nunmehro 

Mao M biefem Jahr vou ben, vermoͤge des letztern Speye⸗ 

riſchen R. A.), —— und auf —e— 

re angenommenen neun neuen und ordentlichen 

Beyſitzern folgenbe in ihre Aemter ein, unb ſchwo⸗ 

zen nad) unb nad) an bemerften Tagen auf. 1) Bon 

$ Day Seiten des Rayfers ber Graf Stefan Heintich 

son Eberſtein, Herr in Neugarten, ate A 

generofus ober dritter R. G. Dr 

Ha n geiftlichen Churfürften Monfried cum 
(00. Ml derz 3) von ben weltlichen Cburfürffen M 

| nm chael Sunt; 4) vom Geänhichen Rreife Gonzo) 

o foem. pfeil icket; 5) vom —— Johann Gai⸗ 

| ng; 6) vom Öberrbeinifchen Simon Henne⸗ 

‚gen; ; 7) vom Z'Tíebertbeinifeb ⸗Weſtfaliſchen 

zoe m. Meſchior von der Wick, unb. enblid) 8) vem 

39*.m.( Y'Tiebet ^) Sächfifchen- AK M Reinhard von 
: ' Olbenbaufen. Bom Schwäbilchen Areife zog 

in dieſem Jahr nod) Peiner an, fonbern erſt im fob 

Kar Jahr traf beffen Dráfentatue, Johann 


am, ein ) 


Wie 
D e. inbidem VIII. deret c. X. 6, 8. 311. 
, m). e eben dafelbft, ©. 2 
. $) de Lxdaf Couim. Tytemat. de [ure 


Camerali, 
App. X. ad a. 1571, p. m. 83.fq cell. a. 15731. 
Com; 


SO. p. $6 unb 3 sem ten A. unb 2. 
^ mergerichte, P. LI. p. 18. fq. 


e. \ 
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Wie. genau man ſich, nach ber im letztern J. Ebt. 
R. A. enthaltenen Vorſchrift, wegen ver kuͤnftig 1571 
im Teutſchen Reiche nachgelaſſenen fremden 
Werbungen 9, gerichtet habe, Davon giebt uns 
der um das gesmeine Weſen und die Befchichz 
te feiner Vaterſtadt unſterblich verdieute Here 
Paul von Stetten eine merfwürbige. Nachricht. 
Es fand fid) nemlich.ein gewiſſer Graf von Arn zu | 
: ‚ein, unb übergab bem JXatbe. pue m- 
Werbpatente non bem Zayfer..und bem Koͤnig Mao 
. ven Spanien, worauf et. verlangte, bag ibn a BR 
gonmet werben möchte, zu Augſprug umzuſchlagen, 
unb zwey Sahnlein Rnechte aygumerben. Allee 
bep Kath verweigerte im das Umjchlagen, 
hingegen geffattete er ipm, Soldaten zu Auge 
fputg zu werben; jedoch mit der Bedingung 
bag er, vermöge des jüngfthin gu Speyer aufges 
richteten R. A., vorher angelöbe, bie angenony 
menen Änechte bald wegzuſchicken, und weil oh⸗ 
nebin, bey ben damaligen teuren. Zeiten das fanb 
mit SBölf genug überhäuft wäre, weiter Feinen 
Lauf nad) Augſpurg zu machen, den Muſter⸗ 
platz nicht auf des Reichs Boden zu halten, die 
Knechte nicht Rottenweiſe durchlaufen zu 
laſſen, und dieſelben keinem Stande zum Nach⸗ 
theile zu gebrauchen, wozu ſich dann auch derſelbe 
ſogleich bequemet fat. Ingleichen erſiehet man Aus 
den von dem obbelobten Herrn von Stetten gege⸗ 


benen Machrichten, daß der Rayfer, das in oem « 


letztern R. A. gu publiciten verſprochene Mandat 

wegen Abſtellung der ſchaͤdlichen Mißbraͤuche 

bey ben geſchenkten Handwerkern T), m 
T oo. - ' a 


y) €. im VIIL Bande der N. C. X. G., ©.1921196, 


+) ©. in eben demſelben, ©. 30% 


! 





x 
- 
— — — — — — 


EP 3 ffr e ausgehen In, " Mon itt Beacbimonae 
157: zu fenelich angefchlaen voutbe 1). 
Mi Us 1 dem lesstern R. A. 


Na 





folfang , ba es dann bie Stände bei ben, uf 
ben, im J. 1555. und 1556., zu Zerbſt gehaitenen 
Kreistagen, gemachten Verordnungen bewen 
den lieſſen, als auf weichen alles, nach Vorſchrift 
der A, Erekutionsordnung des Landfriedens 
in gute Richtigkeit waͤre gebracht worden. Hier⸗ 
auf wurde dann auch ber Punkt von ber Recktiſt⸗ 
kation ber R. Matrickel unb deren Modeta⸗ 
tion abgehandelt, und eines jeden Oberſaͤchſiſchen 
Rreisftandes Contingent zu Roß umb zu Suß, 
nach den einfachen Anfchlägen des Aomerzus 
" "ces, | 


"Op von Stetten, 1 c, P. I. c. o. S. 16. p. $96. & 
$97. Daß aud) auf ben Sräntifcben und Ober 
STenfifchen Breistagen, in dieſem Safe, Aber Pos 
ticeyfachen ein und anderes berathfihlaget werben, — 
fon man aus den Abſchieden biekt reife, und | 
zwar des ScánFifcben vom 13. Sebr. b. «. $. 10. fq. 
und vom 28. Maya. e., S. 12. fq., des Ober⸗ 

Saͤchſtiſchen aber vom 26. 2ipril b. «., S. 45. fq., 
in 3. €. Moſers Samml. des H. 91. R. ſammts. 
Erayss Abichiede, P. II. n. 49- 51. P. 110. 133.89. 
& 146-149., mit mebreem | 

a) ©. in diefem VIII. Bande de 2.5.8.8, & 


196. ff. 
6) ©. in eben demfelben, ©. 23% f. 
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weicher hievon weiter fonn nachgeſehen werben. 1578 


Enblid) wurden bereits aud) die Churfuͤrſten von 
Sachfen und Dsandenhurg erfuhk; sve taugt 
liche Perſonen ju benennen, welche, auf Roſten 
bes Kreiſes nad) Stanbfurt auf ben am 1. Ju⸗ 


liue d. J. angefegten Moderationstag (id) beger — 


ben, und. mit den übrigen Deputiszen das £T1oz 


derationswerk der R. Matrickel vor die Hand — | 


emen, und barin, nach Inhalt des R. 2f. 
perjafren, handele und erkennen follten ).— u 


. Cin gleiches geſchah aud) von bem Stc 
(ben dede, bet fid) —* zweimal zu mt 


rg verfammelse, und, vermöge ber. bafelbft errich⸗13 Lor. 
teten Areisabfehiede, in ber Areieverfaffungee rito) 


acbe ag ben Rayſer unb bie benachbarte Kreiſe 


tn und Schwaben Schreiben ergehen lief, 13 8 


daß (pt Kreis (id) bem Inhalte ber ün R. 2f. exe 
wähnten Reiches unb Deputasions s Abfchiede 
má befinde, unb mit einem ver(tánbigen Arei 


beiften, Nach⸗ und Zugeordneten Räthen - 


und Befehlsleusen, mic Geſchuͤtz, Artigleric 
unb was dazu gehönig, auch mit anderer mehreren 


DVerfebung, und daben mit einem Beldvorsahe - 


genugfam gefaßt (co, taf baran Bein gn 


befinden wäre. Wegen Ergänzung unb ico - . 


tigmachung ber R. Matrickel Connte (id) bet 


Kreis nicht erinnern, bag einige Stände beffeiber, . 


f) aus der R. Matrickel begeben Hätten, ober 
eremt ſeyn wollten, beöwegen derfelbe nicht noͤthig 
fand, besiwegen eine befondere Erkundigung ám 
äuftellen, und Roften aufjzumenben. Blos allein 
fand man einen Abgang eines Theile Länder, 
| " wel⸗ 

c) Müllers Sachſ. Annales ad a. 1571. p. 175. und 


122-1312. 


Moſer, |. modo c., P. [I. n. $0. $. 3 -41.p. 


ol 


6G 
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€ 


' ads ben auspefertiget *), . Daß Übrigens aud) in ar» 


S: welche ehmals die Grafen Berthold unb Albrecht 
157! von Kenneberg. innegehabt, ingfeichen der Graf⸗ 
ſchaften Wertheim unb. Rineck, and) etlicher 
Göter halber, welche die Steht Schwäbr 
Halle von den, R. Etbſchenken von Lim 
an fid) gebracht Hätte, und bie Hiebevor im Scántu 
ſchen reife wären angelegt getoefen, wegen der 
‚ten alfo ; innerhalb zwey Monaten, geroiffer Be⸗ 
richt eingezogen werben follte. Zu bem bevorfte 
henden R. IDéputationetage nad) Frankfurt 
aber wurden Wuͤrzburg unb Be 
ordnet, deren Abgeordnete deswegen in D 
genonnnen, und für fie das Praͤſentation 






dern R. Kreifen e$ auf gleiche Art hiemit gehol⸗ 

" fen worden, qt wohl bein Zweifel ,; 66 ich gleich, 

: «itii Ermanglung der Nachrichten davon michte 
naͤheres beſtimmen und anzeigen fan. 

Der letztere XR. A. zu Speyer hatte and) 

in Anſehung des R. Muͤnzweſens verſchiedenes 

berorbnet *), was von den Ständen und Kreiſen 

zu beobachten, und auf den bevorflehenten Depus 

tatione + Reiche ⸗Muͤnztag vorzubereiten war, 
weiches id) daher aud) nod) beräßten muß. 

bert nem.ich der Aayfer, balb nad) Anfang tei 

aoyan. Jahrs, das ſchon erwähnte flfünsmanbat pm 

Pros pubhicirt —* 1); fo etgieng zu Augſpurg 

«8i. ein Muͤn; verruf, wodurch bie geringhaltige — 

d) Moſer, Lc, P. IL n. 49. $. 1. & 4. p. 103- 

"' 306. & 108. fq. unb n. $1. S. 8-11. p. 144-146. 

' €) €. in oiefem VIII. Bande ber UT, C. 20. G. €. 

. ^: 89:301. 

«n &. in eben demfelben, &. 301. in bet Note u), 
Das dafelbft bemerkte Kayſerliche Muͤnzmandas 
fleßer auch in Lünigs 3. A., T. I. P. T. p. 359. + 
und- begin Birſch im T. R. Dilinz Archiv, T. 

N. 46. p. 111-113. 
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laͤndiſche, Saͤchſiſche ns Sehweitzer⸗Muͤnze I. — — 
verboten, und ten Raufleuten unterfage voitte) 1575 
bad Silber Zentnerweife aus Teistfibland ju ver⸗ 
führen 9), Auch die QR. Stadt Ulm pußlichte 3 gue. 
ein SITünzedickt, worin fie nicht nur allen ipte 
Buͤrgern und Untetthanen Sie: genaue. Beob⸗ 
acbtung bet R. fTiünsorontünd vom ^j. 1559. 
und deren weitern Erklärung unb Derbeifesung 
im R. 2f, des J. 1566, unb dem juͤngſten Speye 
tifchen vom '.f; 1570., beftens "einjcbárfee, [ous 
dern ihnen auch’ befähl,, hinfüro feine anberes al 
die darin beftiininte und an Schroor umb Rose 
probirte füberne und goldeiie Muͤnzſorten ein⸗ Ä 
zunehmen unb Ausfugeben.: Zıiöteich. verbot Sie: ie - 
nen aud) beg: (dymerer Sträfe die Ausfuhr. bet. ^... 
probitten goldeneh unt ſilbernen Beldforten, 
und bes roben Silbers, wie dif) endlich das: gói 
fährfiche und betsüliche Prögen, Beanaliren, 
Rütnen, Seigern; Ringern,Beſchneiden / 
Schwächen, Waſchen, Abgieſſen, Varfaͤl⸗ 
ſchen und Aufwechſeln aller und jeber R. Muͤn⸗ 
zen von Bold und Silber ^).' €6 kam auch unt 
diefe Zeit eine kurze Berechnung über ben. Ge 
winn imb Verluſt ben tem Muͤnzweſen zum 

In bem Fraͤnkiſchen Kreiſe wurde ebenfalls⸗ 

auf bem zu Nuͤrnberg gehaltenem Rreissare: bes | 
fbfoffen, bem letztern Xeicbefcbluffe zu Speyernz en. 
gemäß, bie noͤthigen Muͤnzmandate im Arafe 
anzufchlagen und mit Ernſt darüber zu halten. Hins 
gegen hielt man für. unnöchig, jährlich. zwey 
triünsptobationetage zu halten, fonbern es follce 


. . / der, 
9) von Stetten, Le, P. T. c9 $: 16. p. 595. 
5) »5itfíb, Lc. T. II. a. 36. p. 75:77. ' 1 
i) Idem, T. M. n. 37. p. 77: lp ^ \ D. 


« . 





.. $60 Bt Periode. Zweite Gpodja. 

3'6beber- burd ben. Zuseisfcblbf eem 7j. 1567 *) be 

1571 liebte Ulänspeobigrzag ouf ben erften May beito 
fuii ru. * 





und den Staͤdten glecchfalls 
—— pota p bt eid) benjengen, 





[ pm ti etfcheinen die 
— —— pene 
wenn fie tauglich befunden worden, beeidss 
ger werden folten.!). Es has cud) hierauf ber 


9 er Reber ue ion oes, 1. man c»; 
— — —— m mm den 1. epe 
u e 
mie 1 566. ju Windsheim gemachten Aceisats 
Tr $ 7.5 ſ. Moſern, Lc, PLI D. 29. p. 


ek ı „P.O.ng 5. 9 P. top. . 
) We Le PER $1 a 
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Margraf Geotg Friedrich von Brandenburg 14. ı6, 


verſchiedene Mandate und Verordnungen, wes ot 


gen Beobachtung des ter. R. Muͤnze halben, 1.71 


auf tem Speyeriſchen Reichstage, verabredeten 
Schluffes, in feine Lande unter unb ob ben 
Bebürge ergehen laſſen, beſonders aber feirie Un⸗ 
tettbanen ahgemiefen, ihre etwa habende vetbotes 
ne, ausländifcbe, geringe und abgewuͤrdigte 
Muͤnzſorten feinen Beamten und ARaftnern, 
noch vor bem »; Merz o. 7j. , zum Auswechfeln 
gegen guce und gangbate R. Muͤnze zu überlio 


Um tiefe Zeic-erliefen auch bie vier Rheinis Wem. 


feben Churfürften, von ihrem damals zu Maynz 
sehaltenem Muͤnztage, ein. Schreiben an bea 
Fraͤnkiſchen Rreis, worin fie demfelben meldeten, 


daß fie auf ihrer igigen Zuſammenkunft, (id) ende 


lich verglichen hätten, bie Aayferliche und: bes 
HR. Muͤnz⸗ Edickte, Ordnung und darauf 
erfolgte Abſchiede, in ihrem churfuͤrſtlich⸗Rhei⸗ 
niſchen Kreiſe, der Gebuͤhr nach, zu erequiren. 
Aliein ie haͤtten in fıtcre Erfahrung gebracht, 
daß, obgleich tas Pfenning⸗ oder Zeller ⸗Muͤn⸗ 
zen, durch den juͤngſten Speyeriſchen R. A., 
verboten worden, dennoch in dem Fraͤnkiſchen 
Kreiſe von etlichen Staͤnden, als zu Wertheim 
und Erpach mit Pfenningmuͤnzen in groſſer 
Menge, auch mit zu viel Aufſenkeln zeither fort⸗ 
gefahren, und auch etliche andere verbotene Sor⸗ 
ten, befonder8 Dreybägner, fo nur seben Areus. 
Get, oder aud) weniger halten, ungeſcheut geſchla⸗ 
gen, Dagegen aber andere gute R. Muͤnzſorten 
vortheilhafter Weiſe aufgewechſelt würden, uns 
geachtet ba die vermeinten Hiünanefier und 
. | ar⸗ 
DO Sitſch, /. c., T. IL ti. 39. p. 79 13. 
rh In 8. Cb. Mm. 


^ 


562 Achte Periode. Zelte Epoche. 
, S. Cbr; Wardeine, wie bod) zu Speyer verabfcbiedet 
1571 waͤre, nicht präfentirt, angenommen unb beeis 
. 7 ^' Qiget, viel weniger ihnen folcbes fTiünsen, durch 
einigen Drobationetag, erlauber worden, ober 
erlaubt werden möchtes Diefe verbotene Dfens 
ninge unb Dreybägner würden nun aud) in ihren 
Chur; Areis häufig unb betrüglicher Xrie ein⸗ 
' gefchoben, „md ihren Unterthanen, zu ihrem 
geoffen Schaden, aufgedrungen, bestvegen fie ſich 
bagegen bie Gebühr, und befonders wider bie 
WMlünzmeifter, Wardeine, Aufwechfler, Une 
terfchieber und Verurſacher Poor eb ww 
folge des Speyerifcben X. A., vorbebi 
"Damit aber fernerer Nachtheil verhätet, ſoiches 
Münzen nicht länger verftattet, vichnehe bec R. 
Muͤnz⸗ Ordnung und den R. A., nachgelebet, 
und zwiſchen ihnen eine durchgängige Gleichheit 
und gute nachbarliche Correfpondenz 
werden müchte; fo hätten Sie, bie. 
folches ignen, ben Sräntifchen Areisfländen, ver 
melden, und (ie erjuchen wollen, bag fie folbe& uns 
sebübrliche Muͤnzen in ihrem Areije nicht fers 
ner verftatten, fondern vielmehr mit ihren, ju mo 
thiger Exekution des mehrgedachten Muͤnmzedick⸗ 
‘tes unb ber folgenden R. A., eine gute nacbbars 
liche Correfpondenz halten mód)ten. Dieſes von 
ben vier Rheiniſchen Churfürften an ben Bi⸗ 
hof von Wuͤrzburg, und von biefem an ven 
ifcbef von Bamberg überkbidte Schreiben 
29 ftri tpeilte bet Z eGtere bem Marggrafen Georg Scie» 
drich von Brandenburg mir, unb war ber 21er 
nung, bag darüber von ben Abgeordneten, auf 
. bem nächften Probationstage ju we 
tet Pe ebfeblager unb gehandelt werden tbnmte, 
1906 btffallé die Totbburft bee Kreiſes erforder 
möchte. Falls aud) etwa der Marggraf für rach⸗ 
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— fim anſehen tollebe, bof. bifimal auf dieſen Deobietss qu. 


tag aud) die andern Areisflände, welche fon(t Tr 


nicht zu erſcheinen pflegen, befcbrieben werden 


Be wolle et fid) mit ihm daruͤber vergleis | 
Ehe aber nod) ber Srántigbe Miänspros | 


P rii vo. fif) gieng, hielten ble Drey im 

— irende Reife ‚Stans 
eges , Bayern und waben, ju Regenſpurg 
einen gemeinen tT Tüns; Probationstag, von web 


dem fie —2— —A— — tp en este 
eigeri et 
—— 3 


vem a n gleichfalls des 
Reichs Schroot und Aoen zu beobachten, 
Sie meldeten ihnen nemlich, daß fie beffea wären 
verftändiget'worden, was bie huͤrſten und Stan 
bes Schwäbifehen Breifes an bie Eidgenoſſen, 


auf ihrer I Cagef Baden, geworben. — 
— ii) —— "poor nicht ‚daß fie, c 
bie Eidgenoſſen, für 95 geneigt ſeyn wuͤr⸗ 


den, Die Sachen der Muͤnze halber ben en 
Muͤnzſtaͤtten in bie Oeomung zu tícbten, damit, 
hinfüre ihre des 45. R. Muͤnzen in Korn unt 


Schroot gemünzt, und ihren Muͤnzmei⸗ 
fern und Wardeinen nıche meht nacbaefeber 
würde, eie fo geringe uri bösfcbädliche tune 
iu fchlagen, mie jeit etlichen Jahren ber, mit gefaͤhr⸗ 
lier Mißbrauchung ihrer M lünzfreiheiten, 
bur) fie betrüglich und böslich geſchehen märe, 
zu hohem und: verderblihem Schaden nicht allen 


der R. reife, fonbern aud) ihres eigenen Lans - 
des unb Linterthanen. ‘Damit fie aber defto miehe ^ 


litfacbe Hätten, dieſen Handel, feiner Michtige 
keit nach, zu erwegen, fo wollten fie ihnen Giemit 


" wiffen thun, daf Sie, ble ne Surfen unb Stände F 


wie Le, T. TOM 83-85: 














164 Bde iti. Auerendn. 


36.. obpedachten drey Kreiſe, numnehro enblich 

3571 waren, über ber R. Moͤnzordnuntz vom ^j. ı 550 
mit allem Ernfte- pt balten, unddie Sarhe dahin 
richten, daß ble,. ber gedachten Or umb na 
der — meats Rorn unb Schroot, nicht 


fie ige Muͤnzſorten, fie möchten mn tet 
—* n ober anderer Herrſchaften (en, 


nicht weiter genommen, ſondern bey einem jeben, bee 
fie in biefe Rai, brächte, confiſcirt sverben,follten. 

Sie wuͤßten übrigens, heißt e8 in biefem 
Schreiben weiter, ſehr woßl,: baf bie Eidgenoß 
fen, als die Obrigkeit, an ber Ausmünzung feb 
ches geringen unb böfen. Geldes, welches ben * 
feit etlichen Jahren Gr, je länger | he nes 

1, niche oe 


inerung ber fEiogeno(fifcb en Arden und 
Beptöges, unb zu gemeinem Schaden alles cheiſt⸗ 
lichen Länder und Unterthanen, wie jie bald exe 
fahren wärben, wenn fie ihre eigene Muͤmzen, 
dureh verſtaͤndige Leute, probtven lieſſen. Auf ſor⸗ 
che Art wuͤrde ihnen bald begreiflich gemacht werben, 
daß man ifr Silber in ber Münze gefcbwwäche, bu 
für einen guten Theil Au —— unb Deus 
Wod) gegen fie —— wäre bee X. 
Ordnung gem i gemi: eva. Xeno 





^ . Gefchihte €. Maximilians deg Zmelten. 3855 
würden num fie, die Eidgenoſſen, eine-güten 3. Che. 
Grund 6áber, bie 3Decbrecber, ‚welche ie Des 1571 
prág zu Betrug fo lange-ftbáblid) aemipbtaue - 
cher härten; an Leib unb But ju beſtrafen, und: 
damit der garen Welt zur erfennen zu geben, daß 
fie Beinen. Gefallen an dergleichen verderblichen " 
ffiünsen gehabt hätten. Sonſt aber möchte der 
Verdacht wider etliche von inen , wider ipe Ver⸗ 
fibutben, gefaßt werden, als hätten fie wiſſentlich 
folche ſchaͤdliche Muͤnzen geftattet, und zu ihrem 
eigenen Nutzen gerichtet, welches aber die Areife 
von ihnen.niche ‚glauben fönnten. Damit nur . 
aber einmaf.bér Sache abgeholfen,, ımb zwiſchen 
ihnen und bei Lintertbanen dee orey Kreiſe im 
Gewerbe ud Commercien eine aufsichtige 
Bleichheit der Moͤnze halter: nachbatlich erhal 
ten wütbe ;: ſo wollten Sie, die drey Kreiſe, elt 
Eidgenoſſen erſuchen, ernſtlich und umverzuͤglch 
dahin zu-fehen, bab hinfuͤro ihre Muͤnzen ven R. 
Muͤnzen an Schroot und Korn gleich gemacht, 
dad Gegentheil ven Muͤnzmeiſtern nicht nach⸗ 
gefeben, ımb von ihnen dasjenige beobachtet wuͤrde, 
was einen Obrigkeit, von 2hfits, Ehre und Res 
putation wegen, gebührte. Deſto geneigter win 
den Die auch hernach bie Fürften und Stände ber 
deey ‚Areife. gegen (id) befinden, und ihre eigerte 
Reputation waͤrde bey jebermann befto. herrlicher 
erſcheinen, wenn (ie ie Bepräge unb Muͤnzfret⸗ 
beit ſolcher geitale nicht länger mißbrauchen und 
in Verkleinerung fommen lieſſen. Würde mari 
aben fortfahren, das Reich, wie bisher eine gute 
Zeit ber geſchehen, mit geringer une ſchwacher 
Muͤnze häufig zu uͤberladen; fo würde. man mit 
ber Confiftation derfelben gegen männiglich verfah⸗ 
ten, unb ed in ben Orey Areifen dahin richten muͤß 
fen, bog von ben Sion, 6e) Grfaufung der Vick⸗ 
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tad 
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"c. alten 
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.* g66 Mte Periode. Biveite podia. 


. S. Ebe tnalien Beine andere, cale Reichsmuͤnze, genou 
157! men werben follte, wog f fie e& ohne Ser nid nick 
würden kommen faffen wollen 7). 


atop Auf bem hierauf ju. Nuͤrnberg gehaltenem 
Muͤnz⸗ Probationstage wurde, faut bet vorhan⸗ 
dem. benen Abſchiedohandlung, weiter nichts * 
nommen, als daß die, im vorigen Jahr, nicht 
ben der Hand geweſene Brandenburgiſche Buͤch⸗ 


T), und geferti —— eb Der 2 $6 — 

—— gefertigte We vßjaͤhri 
n, 

be 2 Buͤchſen übergebe vai i Bán db 


muͤnget worden, nachgefehen 
von dem neuen Kreis⸗ —Se Gabriel 
Clement, ordnungemaͤſſig auf bie Colnifcbe Mark 
a propier. wurden. Aus ben übergebenen Bran⸗ 
denburgiſchen Muͤnzzetteln ergeb (ic) * 


bruar 1571., umb endlich an ipreerm rs. wb 


2, Werk vom 4. 







$569. bis au ben so. Merz 1570., ingleichen n 
vom 


$. Junius 1570. Lag — | 
tte ausmuͤnzen laffen ben 
Dfenntner, 


Dreyern 9. und an Pfenningen 1. Werk 





ünszetteln fanden (id) 12. Werk 
weiche vom r4. Öctober 1570, 016 auf ben 8. jew 
gemuͤnzet worden. Und enblid 





get 1571. waren 


n) Sif, A c., T. IL n. 4r. p. 85-87. 


PR is Diefem VIIL Dame wc V. €, X. ©. 
« 254 





—5*— zeigten ſich 22. Werk 


Mey 1570, bis auf ben 27. April 1571., bey 
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ben: Erkundigung bet von Fidenberg geprägten S: Eoe. 
ulden, g. 1 5T 


Wert. Dieyer: und 17. Werk pfenninge, bie 
Tunzzertel:aber liefen bey dem Gulden vem s. 


A 


vonf 1.7. Junius 1570. bis zum 10. 


dootmuny 1571. und bey ben Dfenningen vom ' 
a7. May xs To. bis auf den 30. April 15715. den 
bee angeftellten. Drobation befand man nun, bog. 
fib bisher die Muͤnzmeiſter, beſonders ber Bran⸗ 


—— groſſen Unfleiß und Mangel m 
Schulden feinen lan, wie Midnzen cbe ' 


an zu gehabt, unb das Bepräg ums 


en worben. — Es wurbe Daher (ob ^ 
ges vn linie "fid weni, u x umb 
bie Muͤnzen, vermoͤge 


weder in bie verordnete Schau, ober in ble Fe 
liebe, Kammer zu liefern, und dieſelben, ohne 
Dorwifjen unb Bewilligung eines jeben Ortos 
€ brigteit ,. nicbt auszugeben, . Und 6a enblich 
in bem letztern Sränkifchen Areisabfühiede bm 


den auch eine: ydo cns auge 


fen worden, jmb ber Td von W 


fich angegeben p^ eine Zeiclang, wegen berbös 
CH feinem fonte, ju vemm; f 


169. ‚Shte Vertobe;.: Ziveite ocha. 
gran. ten XOerte an Bulden, halben Bayen, Step 
1571 ern und Pfenningen’angehängt werden °). ' 
T.Msio Bald nachher wurde gu. Nuͤrnberg ein 

Kreistag gehalten, auf welchem wiederum bon 
Erlünsfachen verfchiebenes verfa, unb unter au 
. been auch barüber gehandelt wurde: ob mid Fünf 


beoorfichenden R; Deputationstage tant» 
—— ii qu handeln hätten, nidis * 


tomen wolle, ber R. Muͤmordnung vom J. 
43.550. unb bemjenigen, was auf den folgenden 
Reichs⸗ unb Kreis⸗Tagen, beſonders auf dem 
testen R. Tage zu Speyer, dißfalls verocbmet 

worden ,, in allewege nachz Daß abet eim 
Br Fuͤrſt und Stand die boͤſen Muͤnzen cine 
Wwechſeia, ‚und. ven: Derluft neben den Ver⸗ 
wechſlern tragen folle, fen aus vielen Mirfacben bes 
me DER Kreiſen borgenommen, unb von am 

| a 








Nn Sir, . c.] T. Il, n. 42: p. i7 - 98. 








exit. Morinilinnsine&Jitien. ^ 69 
ber drey óémannfen Kreiſe vorgekommtu 3. 00e. 
; M6 dieſelben en, A Gewinnung bet 1371 
[te N et e 
—— an" vergkichen /und io 
tni unb. Wardeine zuſammen ſehi⸗ 
cken ſollten; fo habe (id) der Fraͤnkiſche Kteiß 
ſoiches auf einen Verſuch gefallen laſſen, daß hin 
fa bie drey Kreiſe ihre Derorönete L4 ten Dre - 
ationen, auf. benaunte Zeit und tTiabWtast, 
nemlich auf den naͤchſten 1, Gctober d. 7j. md) 
Nuͤrnberg abfettigen möchten / welches ſie bona 
nud) ben beiden andern, zu Noͤrdingen verſan⸗ 
melten, Zireifen, und Schwaben, d 





— kie; unb desmegen auf dem em 


su Nuͤrnberg verabſchiedet wot — 
—* we va6 ble —— — r ihre ertigte Werte 
cie e iba e s cc emnwt 


ten ben —— Kreiſen opp, in Bedenken 

vorlegen: ob — waͤrs, bafi. Die Obrigkeiy⸗ 

ten ·bisweilen von ben verſchledenen — 

—— — iim, —* 

09 

von Nachricht gäben. Es würde aud) qu Vets 
bürung diefes ee ide buenlis . 

eteo 


34 VE M 


$70 v.:: achte Periode. Zweile Erde. 
5: 6c. chores fenn, als bie Reckbank wieber anzurichten, 
151  voobon — urgiſche R. m} 1 566, 
Grönung umd Ma; gäbe”). - 
| bet 





u 
— ———— 


reguliren wollten, wenn bie R.. Stände insger 


e mein bie X, ETlürze annefinen gub Goiten unb bie 
würden. Sy» 


auf Anfucben: 6196 des ——— ni Reeikea, 
ein gleiches Erbieten, al6 tie Burgmdifchen 





29 e. im VL Diane te c. x.6., e. 333. 
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wit einander vergleichen: €" bet —— no | 
durchgaͤngige n gemeinen dnung | ’ i ' 
— zu Mad auf was * eine u 
Dem ' mit guter Muͤnze geholfen, uno bie — 
bófe Muͤnzen T verbieten un: abzufchaffen, 
auch bis falfcberi Muͤnzer zu gebuͤhrender Strafe 
gebracht werden müchten, inbem ein fand des andern 
nicht wohl entrathen fonnte. NBeiter —5 — bi 
Seänti e Reis, ba bie Muͤnzbuͤ 

alln tT 16n5 « Ständen, bie in ben drey reifen | 
begriffen, acht Tage vot ben befJanmten Tagen, nad) 
pr —— teo. btt obg —— un im 
mittelft die Muͤnzen pr werben ſollten, Dar 
mit tie Befandten ner bc nich € , fi) ouf 
folchen Tagen, tes Probirens ange aufs 
zubalten, und sesgeblicbe eie. ——— 
Da man aud) auf bem damaligen den 
Ständen etliche Gulden unter, A, Setbinanbe I 
bes 1. Gepraͤge vorlegte, deren einer nuretwa 7%: - 

, 9bet 163 Areuger, auf bem Bru⸗ 
che, wehrt befunden mut voutbe ; fo ſchickte bie Axeiosstthay 
Schreiben, einen ben 





anzitäns 
dee Biſchoͤfe von —— 
| Speyer 
‚» ofen, 1. c., e IL n. 31. S. 5-7, & i. pae | 
144. 0 147-145. 


sy2 oS itetperiobe. Zweile God. — 

3. UG peyer und Straßburg, des Abts zn Mur⸗ 

ii bad u Liber, — TL 

| Georg Aanfens zu DVeidenz ul 
uͤcken be virt Brüder unb 








Straßb Worms, —— und Colmar. 
Me: um ben bafi befchelebenen Muͤnzmeiſtern 
dugeſonnen rotitbe, dem legtern R. A. zu Speyer 
in sallen Punkten, ‚fo viel das. Muͤnzen belange, 
wächsuleben, unb fich Baraufı beeidiggens zu loffen; 
pere mr Dragon a Sereyordel, One 
er aen du , 
metn unb Veiders, des ^en Murbach 
und Luͤders, und ber X. Städte Y YOorms unb 
Gätmar, ein weicläuftiges Bedenken, worin e be 
Urfachen ran ba e$ ihren Herren umb 
bern qut, geöften Beſchwerde gereichen würde, 
etes fie im ER mim leiſten müflen, des⸗ 
wegen aud) folibe Beeidigung einzuſtellen wire 
Sie, bie Muͤnzmeiſter, wären nemlich in 
ger Anzahl zugegen, und (otken, in. Ab 
anderer vid mehrerer zu den Öbersbeinifchen 
Para gehörigen. —— , fbrbten, ‚wog 
em, in der R. Muͤnzordnung, Geftimme 
ten triünsfu(fe, unb Beine. andere Münze, dis 
in: ber „„frbedheen Muͤnzordumg und bem 
2f. zugelaffen, muͤnzen wollten. Ae 
^ Mire ive , ehe. Schaben inb Nachtcheil 
(qur Herrſchaften unb Muͤnzſtaͤnde, beren Pius 
Gen und Beſtes zu beförtern,: fie bereite mit €i ven 
pflicheet waͤren, nicht wohl möglich. Dann e$ 
wäre lani, wie bach ud Sibetauf x 
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od und taf Jeine monziat daſſelbe, auf J. Che. 
nó Vorſchrift der X. tri. ©.,3571 
„viel toeniger andere Y Noth⸗ 
ade. affen beym Muͤnzen daraus 
—* koͤnne. Hieraus aber wuͤrde gewiß er⸗ 
felgen , tof entweder ihre Muͤnzherren "umb 
©hbern mit unteicberótinglidyem Schaden: mäne 
Gre Muͤnzfreiheit liegen laſſen, oder 
—5 werden muͤßten; da doch alle Ray⸗ 






imd 


atis dien unb 23 igungen 
Tagen, als Nochtheil, bringen follten. L 
Es fónnte ein fer allemal bem ha ha mMuͤnz⸗ 
Edickte nicht gleichfo et tottbeny 
bevor nicht ein Lese und us eitánbis er Cile 
bestauf feftaejefet (ep, welches aber, ces Erach⸗ 
tens, dermalen bey bem Abfalle der Bergwerko⸗ 
und deren Unterhaltung, und wegen der itzigen 
— Zeiten, nicht, wohl fuͤglich — 
Das Silber, wovon die feine Mark 

un Aigen Jahren. um 7. oder 72 Gulden ‚getauft 
morben, würde is an cre Orten — 105 Gul⸗ 


den und bisweilen en nad) höher ‚und aud. 
de —A ie wären aka um ben albe 
_ er geſteigert worden, woraus leicht 
pei eh daß das Silber nicht leicht in Abs 
ſchlag ju bringen fegn würde, weil ein jeder Staufs 
mann den Preiß ſeiner Waare nad) tem Silber 
zichtete. Nun könnten fie nicht glauben, bafi es 
irgends eines Hohen oder niedern Muͤnzſtandes 
Sache feyn werde, fein Muͤnzwerk mit foldyem 
übermäfligen Schaden zu treiben, und neben an⸗ 
dern obliegenben Reichsbürden auch noch biefen Ver⸗ 
Ift zu dulden. Sollte nun aber Deswegen einer 
ober mehr Muͤnzſtaͤnde fein "Aayfetlicbes 
Muͤnzregal möffen liegen Taffen; fo fbnnte ein: | 
jeder erachten, zu was fhr einer Verkleinerung 
E unb 








574 Achte Perisbe. Zweile Epocha. 
*y, Got unb Unwillen ſolches gereichen wuͤrde. Es:wuͤrbe 
. A$11 auch daraus ben auslaͤndiſchen, als undis 
ben, eidgenoſſiſchen unb vielen andern 
bit bem Reiche nicht unterworfen, -ein (efr ie 
. licher Zutrag erwachſen, als bie daruͤber, mit ih⸗ 
een untücbtigen Sorten bas Reich beſchweren 
wuͤrden. Ja wenn auch gleich ein Reichsſtand 
ben merklichen Schaden würde tragen, und ven 
Beiche zu Ehren und o ebifabet, , mit (einem 
7 erben Nachtheil, dem £l TünsebicEte nachkom⸗ 
ment wollen; fo würde bod) Dadurch bem Reiche, 
und deſſen Bliedern nicht ‚wohl aber den ausläns 
diſchen Orten damit gedienet feyn, indem. alle 
gute R. Muͤnzſorten beftändig nach ben Tliders 
Janden würden verführt, daſelbſt in 
Muͤnze verwandelt, und hernach wiederum, je 
— pete, Nachtheil unb. 0 
Reiche, in daffelbe eingefchleift werben. Cs fe 
ruhe baher der ganze Handel hauptfächlich darauf, - 
daß man bem Burgumdifchen Areife, ben Nie⸗ 
und rini hen Wege vieler 
und —A B b ihnen nen 
nicht e dte HN bem Reiche Teutfcher Na⸗ 


auf dem nácbtien & Tldns+Deputationserr gu 
Pt n t 


une , 2 eh nic dag —— "cen 


Thaler, va fie zuvor 13. foco 
1, Out gehalten, .alle igo nur 12, £otb ı 
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Quent hielten, unb alio eon neuem um ein gane. Co» 
3e Loth, als man zuvor am feinen auf jede 157. 
WMarb befunden, geringert worben, wie auch. mit 
ben neuern L’iederländifchen Thalern im Jahr 
1565. gefehehen wäre. | PC E 
Auſſerdem gereichte es aud) zur Beſchwer⸗ | 
de, baf man, vermöge bec X. 11]. O., im Eim ' 
nehmen und Ausgeben keine andere Muͤnze, als. 
in Reichs-Sorten gebrauchen folle; dann dadurch uL 
würden alle Bewerbe unb Commercien ju Bruns 
de gerichtet, und diejenigen, welche mit ben Nie⸗ 
derlanden und Eidgenoſſen gränzten, würden 
künftig weder kaufen noch verkaufen koͤnnen; 
folglich wäre ignem unmöglich, dem Edickte hier⸗ 
unter zu epoeben, fie wollten dann ihren Han⸗ 
del eine en, unb in das aͤuſſerſte Derderben 
und Mangel der täglichen Vicktualien geras | 
then. Eben (o wenig wäre aud) tbunlicb, -viels 
mehr zu Beförderung des Kaufhandels und notfe — 
wendiger Gewerbe nacbtbeilig, taf aueläandia —— ^ - 
fibe Handelsleute nicht vie Macht haben folle 
ten, bie R. Muͤnze, welche fie gufrichtiger unb / 
erbarer Weiſe aus ihren Kaufmanren erlójet, aua 
dem Reiche zu führen. Ingleichen enthalte aud) - 
die R. Muͤnzordnung, daß kein Remedium, 
oder L’Tachlaflung Ginfüro ſtatt Haben folle, wels 
ches zu halten, den Muͤnzmeiſtern unb aud) vors 
nemlich ihren Muͤnzherren und Obern aus ber 
Urfache unmöglich wäre, ‚weil. die Silber nicht 
allezeie gleichmäffig probirt werben, unb einem 
— balben Pfensing over balbe «Bran anzugeben, 
. micbt gebräuchlich wäre. Hieraus fey leicht zus - 
— ermefjen, bafi Fein, aud) noch fo geſchickter, Muͤnz⸗, 
ifter fo gleich mic vem Befcbicken zutr u 
— fune, indem fid) öfters begebe, bafi das eine Sil⸗ J 
ber geſchmeidig, das andere aber ungefchmei 
. — vig 








— — — — — — 


$76 Achte Poclode. Zweite Cpocha. 
4. dy). dĩg befunden werte, woraue dein Muͤnzmeiſter 
1371 und Muͤnzſtand nicht wenig il erfolge, 
Dann der Muͤnzſtand muͤſſe das Selber pro; 
bier aus ven Thalern annehmen, aber nachher 66 
finde er fie nicht wieder in ſolchem probirten 
BGeebhalte, und müffe betibegen den Abgang ein, 
bduͤſſen und erſtatten. Mithin follee man es bilfig 
Neben, wie es Dergebracbt, unb bie Alten vor hun 
Bert und mehr Fahren im Gebrauch gehabt, aud 
über vielfältiges und emfiges Nachdenken niemals 
ändern unb verbeflern können, verbleiben lafien, 
und koͤnnten fie, bie Muͤnzmeiſter, ben Eid auf 
dieſen Artickel anderer Geſtalt noch zur Zeit niche 
feiften. Wofern aber ein oder mehr Muͤnzmei⸗ 
fter die alten Ordnungen übertreten, fid) deren 
mißbraüchen, und mit SBorfa& dawider groͤblich 
fündigen wuͤrden; fo follten fie, vermöge tes 
Mlünzedicktes, burd) ben gefchwornen WOardein, 
oder wer dazu verorbnet, ernfllich und dergeſtalt 
great werden, daß daran ein Anderer einen 
ſcheu haben moͤchte. 

et wären in dem vielgedacheen Maͤn;⸗ 
ickte und darauf regulirter ationordumg, 

auch daruͤber ausgefertigten Kayſerlichen Man⸗ 
daten, die verſchiedene Belohnungen, wie ſie die 
Muͤnzgeſellen anzunehmen Pflicht halber ſchuldig 
feon ſollen, angeſetzt und beſtimmt, dagegen aber tb» 
tem Eide einverleibt, feinen Vertrag, Packt oder 
Beding, bie ber Hlünz  Probierordnung unb 
AN. 21. einigermaffen zuwider ſeyn möchten heim⸗ 
lif) ober Hffentlich zu machen oder abzureden. 
Auch dadurch fánben fie, bie Muͤnzmeiſter, fd 
febr. befchwert, und hätten davon ju gemärtinen, 
taf fie Beine ET Vansgefellen , auf den beftimnv 
ten fLóbn, wuͤrden bekommen können. Dans 
es wuͤrde ſich ZXeinet, für folchen geringen che, 
Ce ^* p 
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n rem Muͤnzwerke tollen gebrauchen lofey3.8e . 


da man bereits einen Thaler von fünf Marken 157 
| tten zu: geben pflege, imb bod) in ber 
; QT. ©. eft von achr Marken ein Bulden, - 
zu 60, Kreutzern, beftimmt fep, unb die Rhei⸗ 
niſchen Churfürften felbft, mehrerer Ergoͤtzlich⸗ 
Beit halber, im J. 1567., zu jeder Mark Pfens 
ninge 72. Stück hätten eingehen laſſen. Endlich 
muͤßten fie aud). ríod) anzeigen, bafi bie Reiches _ 
md alle andere Buldene Muͤnzen in ihrer Val⸗ 
vation zu gering gefeßt worden, woraus bann fol; 
ge, taf, weil fie an ausländifchen Orten ein vid 
mehreres gelten, fie im Reiche haufenweife aufs 
echfelt, vas Reich des baaren Geldes ente 
Biöffer, und baffebe an ausländifche Orte, bei 
fern Gewinſtes willen, verführer würde, weichem 
jedoch aud) leicht su begegnen und des A. R. Beil 
und Wohlfahrt zu handhaben feo moͤchte. Alles 
dieſes hätten fle, vie Muͤnzmeiſter, ben zu dieſem 
Probationstage verordneten Geſandten und Na, - ' 
eben, fo wohl ihrer ſelbſt halber, ala auch wegen 
ihrer Muͤnzherren und Obern, in ber beften 
Meinung, und zu SBerbütung mehreren Unrathes, 
nicht vetbalten wollen, und bag es ihnen daher, 
noch zur Zeit, ſchwer und unmöglich fep, fid | 
auf das Rayferliche Edickt verpflichten ji faf ; 
fen, * auch die Geſandten nod) weiter er⸗ 
moͤchten. J 
Was fuͤr eine Wuͤrkung dieſe Vorſtellung 
der Muͤnzmeiſter gehabt habe, werden wir. bald. 
mit mehrerm vernehmen. Den Muͤnz⸗ Probas 
tionstag felbft aber belangend, (o war foldyer, wie — — 
, mar aus dem gemachten Abſchiede erfehen fan, der+ Mad 
‚erfte, der in dem Öberrheinifchen reife, fit 
ation ber X. £TL und Probiers®., der 
Kalten wurde. : G3 hatten fid) nemlich die Obens 
. ELA 8. Th, Oo 


‘ 


"-—À 


3.&r.rheinifibe, Kreioſtaͤnde, zu Befolgung unb 
. Asti Bollziehumg Deejenigen, a6 ‚in ‚dem letztern 
|  Speyerifiben R. 2L, ter Muͤnze Gelber, war 
si Mar-bi(poniret teorbtu, auf ihrem Kürzlich zu Worms 
üb. hbaltenem Kreistatze, dahin verglichen, die Pros 
bationstage, vermöge ber M. und pr. ©., iv 
‚gleich mit andern Kreilen, ine YOett zu richten, 
und hamit auf ben 1. May o. 7j. ben Anfang zu 
machen. Zu bem Ende follte ein jeder Muͤnge⸗ 
üo(ft, der wuͤrklich münzen wollte, auf beioge 
teu Tag feine Muͤnzmeiſter und Wardeine nad 
——— abfertigen, um, nad) beygebrachter De — 
inigung ihrer Nedlichfeit und Geſchicklichbeit, in 
Eid und Pflicht: des Kreiſes genommen zu mer: 
ben; immittelſt bie Stadt Frankfurt auf einen ges 
meinen Areis+ Wardein bedacht ſeyn follte, um 
denfelben den Muͤnzgenoſſen verzuftellen, und 
fernere Handlung aeit Ahnen zu pflegen. Nun fchide 
| ten zwar bie obbenannten M ihre | 
: Nadthe unb Geſandten auf ben beffimmeen Tag nad) 
N Frankfurt, man konnte aber bigmol, mit beu bisber 
im Areife geſchlagenen Muͤnzen, beine probas - 
tion vernehmen, theils weil mon nod) Beinen reis 
YOarbein hatte, theils weil nod) kaine Muͤmʒſtatt 
und Ort beſtimmt war, wo bie Probationtage 
zu halten, mithin pan auch nod) nicht bie ei | 
23ácbfen mit ven rey Schlöffern und luͤſ⸗ 
fel, won denen einer ber Obrigkeit des Ortes, 
die Probationen anzuſtellen, gelaſſen werten 
Cote , verordnet hatte. Hiezu fam nun ferner, tof 
Die jut Beeidigung vorbeſchiedene Muͤnzm | 
unb Wardeine (id) weigerten, den SEID abjule. 
. Eon und Dasepen idee vorgedachte 
gaben, nach welcher es, wegen des itzigen 
berkaufes, unmöglich, mire, ohne Schaden 
und Nachtheil nad) bem ig irjnabickte "ez. 
m. 2» «i 5. grid: 
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Lu 


Geſchichte K. Marimilians des Zweiten. 579 


gefcheiebenem . Schrpor und otn. zu muͤnzen, J C. 
deswegen barin auch bie anmefenden Befandten 1571, 
bedenklich fanden, bie Dereidung der Muͤrz 
meifter vorzunehmen, um Feine Urfäche zu einem. - 
vermuchlichen Meineide zu geben. 
^ Ob nun gli), wenn bie Muͤnze der R. 
AT. ©, gemäß geichlagen würde, nichts gewiſſer 
31 gewaͤrtigen roáre, ala Sof fie von andern wie⸗ 
der aufgewechſelt, serbrocben. und von neuem 
in den Liegel würde geworfen werben; fo wurbe 
bod), in dem errichteten Abfchiede, beliebt, ben 
angraͤnzenden Areifen, befonderd dem Churs 
X beinifchen ,. zu zeigen, daß bie Muͤnzgenoͤſſen 
, des Öberrheinifchen Areifes willig umb erbietig 
fepen, demjenigen, was die Muͤnz⸗ und Probas 
tions; Otdnungen, aud) bie R. U, ausweiſen, 
fo viel Immer möglich) wäre,. nacbsuleben. "Zu 
hem Ente haͤtte man alſo, auf dem isigen pros. 
bationetage, einen gemeinen Areis + Wardein,, 
nemfid) den Philipp £TIofeletn, einen Frankfur⸗ 
tet Bürger, befteller, unb in gebührende Pflicht‘ 
genommen, welcher von bem Rathe zu Sta " 
vermöge des demfelben gethanen Auftrages, waͤre 
benannt, und ju folhem Amte tauglich befuns 
den woorden. Demfelben hätte man nun auferlegt, 
fi zu allem, was nad) Innhalt der Probationss 
ordnung erfordert würde, gefaßt zu machen, auf 
dem nd en, nad) Worms, auf ben 1. Ockto⸗ 
ber o. J., angefegtem Probationstage zu ers 
inen, unb das zu vollziehen, was fein Amt 
und Befehl mit fid) bringe, weichen nachzufom: 
men, et (id) aud). erboten hätte, worauf man ſich 
alsdann, nad) Beſchaffenheit feiner Arbeit, Mühe 
und Fleiſſes, mit ihm über feine Befoldung vers 


. 


gleichen wollte. Nicht weniger follten die Muͤnz⸗ 
genofjen im Oben» Rheinichen Kreiſe, tele 
E 0 | 


580° ^ Hihte Periode.’ Zweite Epocha. 
| I cvr eniſchloſſen wären, zu muͤnzen, (i per Muͤnz⸗ 
157! ebicte, bet Drobatiorsorómunig und X. 2f. ge: 


* * 


mäöß erzeigen, und "bie in bet, Probierordnung 

beſagte eiferne Buͤchſen T). verfertigen, und mit 

. ttey Schlöffern und Schliffeln verſehen laſſen, 

dfren einen bet Muͤnzſtand "behalten, ben anc 

dern der Obtigkeit, nenfid) den Rathe der R. 

Stadt Worms, roo dißmal die Drobatien zu 

: halten, überliefern, und ben dritken einem 

uͤnzſtande, welcher ihm am bequeinften gelegen, 

zuftellen follte, bie R. Stade: Worins aber, 

welche felbft muͤnzte, hätte ihren. Scblüffel dem 

Rathe zu Frankfurt Äbergeben. Lind hierauf foll: 

ten alle Muͤnzgenoſſen zu ber wörflichen Proba⸗ 

tion der inzwiſchen gemuͤnzten Geldſorten, mit 

ihren Muͤnzmeiſtern, auf den 1. Octobet, gegen 

bend, fid) zu Worms einfinberi, unb ein jeder 

ardein der Staͤnde dieſes Rieifes welche 

muͤnzeten, ſolche Buͤchſen mitbringen, um als: 

dann die Probation, nach Vorſchrift ver Muͤnz⸗ 

unb Probations⸗ Ordnungen, aud) X. A., ver 
zunehmen. — - - 

Woas uͤbrigens das oberwaͤhnte Bedenken 

uͤnd Beſchwerden der Muͤnzmeiſter, warum ſie 

ben Eid, nad) Ausweiſung der Probationsord⸗ 

.  wung, nicht leiſten, nod) fie unb die Staͤnde, 

nad) dem im Muͤnzedickte vorgeſchriebenem 

Schroot und Korn, muͤnzen koͤnnten, belange, 

fo wurden ſelbige von ben anweſenden Rächen und 

Befandten für erheblich geachtet. Deswegen 

wurde in dem errichreren Abſchiede befcbloffen, 

die Sache, im Namen des Areifes, burd) eint 

eigene Schickung, an den naͤchſten D lungs 

tag der viet Rheinifcben Churfürften zu 25m; 

gen zu bringen, und es dahin zu richten, voie mon 

ZEE 7 QUT eint 

p €. in IV. Bande der 5j. C. X. G., ©. 55. ff. 





Geſchichte C. Marimiligns des Zmeiten, 381 
eine gleiche unb gute Lorsefpondenz oec Muͤn 3. Chr. 
"se halber halten möchte, in Betracht, daß mart 1571 
Durch, neben, bey und unter einander Beer tl 
‚fen wäre, und wie bien Beſchwerden gn bez — — 

gegnen unb absubelfen fepn moͤchte. Sollten 
"nun bie befagten Churfürften fid) bamit nicbt be⸗ 
‚Inden, oder darüber in Unterhandlung treteh 
‘wollen; fo ſyllte man fie erfuchen, es wenigſtens, s. 
einer Reſolution und Erledigung, àn ben nad) 
Frankfurt arngefeßten R. Deputations⸗Muͤnz⸗ 
:tag gelangen zu laſſen. Zu folher Werbung an 
die — Churfuͤrſten, von wegen aller 
Muͤnzgenoſſen nes Kreiſes, und auf gemeine 
Koͤſten deſſelben, wurden bie beide Kreisaus⸗ 
[oreibende Sürften deputirt, welche von Ihrer 
Verrichtung, zwiſchen bier und bem naͤchſten 
‚Probationgtage, ben übrigen Muͤnzgenoſſen 
Nachricht geben follten. Hiernächft wurde von ' 
dem, auf dem oamaligen Probationstage, v «s 
bem Landgrafen Wilhelm von Heſſen⸗ Cafe, 
uͤbergebenem Muͤnz⸗Bedenken ene Abſchrift ge: 
, nommen , ind beliebt, dea bie Geſandten ſolches 
‚ihren Herren und €  .ı vorlegen, wollten, um 
‚auf dem nächften Probationstage darüber wei: 
.ter zu berachfchlägen. Zufeßt wird in bem Abſchie⸗ 
, de auch nod) beà dißmal wiederum, wie auf dem 
legtern Kreistage ju Worms , vorgefallenen 
Seſſionsſtreites zwiſchen ben. Pfalgrafen Io⸗ 
hann zu Zweybruͤcken und Georg Hanſen zu 
Veldenz gedacht, mit dem Anhange, daß das 
otffimmen und Vorſitzen, aud) die Unter; 
ſchrift einem jeden an feiner Gerechtigkeit uns 
, abbrüchig feyn follte ; und mürben fie fid) ohne Zwei⸗ 
fel,. entweder mit einander freundlich zu verglei⸗ 
chen, oder die Sache an gebübrenben Orten auszu⸗ 
* tragen wiſſen 9). Do 3 Auf 


Vvirſch, Lc, T. VIL m. 70. et zt. p. 74-80. " 7 
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$92 Achte Periode. Zweite Epocha. 
mApr. . Ouf bem ju. Jüterbock gehaltenem Ober⸗ 
‚3571 fi(cben Areistage wurde gleichfalls über 
Bit Exekution und Publikation der R. M. ©. 
unb Mandate gehandelt. , Nun erffärte zwar ber 
mebrere Theil der anmefenden Befandten, tof 
ihren Herren nichts lieber ſeyn würde, als, daß fol 
be R. M. ©. in allen Punften, mit Durchges 
- bender Gleichheit, von allen und jeden Reichs: 
tänden x. ſtracks gehalten unb vollzogen wärs 
be, wie fie dann aud) felbft dazu geneigt wären. 
‚Allein es möchte faft unnótbig ſeyn, daflelbe fo 
‚ilend ben ihren Unterthanen ine Werk zu rich⸗ 
ten, befonbers weil die gute Muͤnze, eine Zeil 
ber, aus ihren fanden ganz hinwe 
‚und felbige dagegen mit geringer und bófer Muͤn⸗ 
3€ uͤberſchwemmet roorden. — Dod) äufferten fie 
endlich, daß ihre Herren itzo, wegen folder do⸗ 
ſen eingeſchobenen Muͤnzen, tie nöthigen Man⸗ 
data wollten ausgehen laſſen, Damit ihre Unter⸗ 
thanen ſich Davon, (n einer benannten Zeit, loss 
machen, und darauf bie R. M. D, vollkommen 
ins Werk gerichtet werden Könnte, Dagegen 
abet zeigten tie Defanbten des Churfürftene wa 
Sad en an, daß es bie bobe unb unvermeidſi 
Nothdurft des Areifes erfotdere, ſolches Muͤnʒ⸗ 
edickt unb Mandate zum forberfamften zu publs 
ciren, bamit ben Ständen und ihren Lintertbas 
nen ernſtlich, unb bey den im Reiche verorbneten 
. Strafen, auferlegt würde, ſolchen dichten ben 
dem Muͤnzen, und aud) ben bem Augeben um 
Einnehmen der Muͤnze zu Pa 
ſonders aber Hätte bet Rreisobrifte, unb bie Nach⸗ 
und Zugeordnete darauf Achtung zu geben, ua» 
gebürliche fÉxebution ju tun , wie dann ter 
. Churfürft in feinen Landen bereits eine folde 
Verordnung, wegen der böfen Muͤnʒe, ur 
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Qt ^ tint obgleich der Churfuͤrſt hiebevor gegen J. Cu. 
Bas 2S. Muͤnzedickt allewege, unb noch auf Dies 1571 


(0. *m Reiche härde preteftiten, aud) folie 
| oteſtation iso "wicberh wäre: c 


i olen laſſen; fo wär 
Sod feine Meinung keinesweges, fc 


cblimmere | 
Märnze, als tes H. R. Münze 


DN. zu foffen. — Vielmehr würde ba8 R. - ' 


durch die churfuͤrſtliche 


—— ms befordert und aeftáttt; Deswegen 
Ach Niemand auf ihn bez fónnte , a8 2b ^ 


ine Muͤnze bem R. Edickte verbinderlich 
waͤre. Gleichergeſtalt fieffen fid) auch des $ ^jobann 
Wilhelms von Sachſen unb andere 

wegen ihrer Herrfchaften, welche bem cfi 


Cicbreot und Rom gleich gemünset, 


am es fether zu thun erbietig waren, vem 
Obmun gleich hierauf ee 
, wleobgebachtes Muͤnzedickt 





duth bie Dtobatióne ;unb X'afvationa ^ Ta " n 


; bem reife binfäro zu halten, unter der G 
wen vorgegangen find; fo fonnten fie doch, wegen 


der obangejogeneg Verhinderungen, und aus ans — | | 


dern —— zu endlicher „anichrigimachuung al 


les befjtn, damals nicht Pommen. Teil abe 


ein iwr Probations⸗ und Valva 
—— in bam Heec eorderfamft anguftellen 


war; fo wurde verabſchiedet, daß berfelbe: "aif 26 pr. | 


den 17. Junius zu gehalten werden follte. 
Auf * Tag —— Kreisſtaͤnde ihre 
Geſandten, neb(t ihren Muͤnzmeiſtern, War⸗ 


beihen und Muͤmverſtaͤndigen Perſonen, ab⸗ | | 


ſchicken, um auf demfelben zu handeln, zu bes 
ſchlieſſen, unb ins Werk zu richten, voie e8 die 
RGrdnung und bie Nothdurft des Kreiſes 
erfotbre und mit id) bringe, Damit man hernach die 
«eputitten. des Kreiſes auf den bevorſtehenden 
Oo4 - Muͤnz⸗ 


Achte Periode. „Be podia. 


3.0. m: Frankfurt, wit befle eichige 
3571: "inficucition, abfertigen bunte " Es wurde 
aud) hierauf viec Eràmsprebatione + un Dab 
1730 vations⸗ Tag zu Leipzig várfüd) gehalten, unb 
asemanf beufeben wezabfchiede, val fire, pa Bob 
ge des 45. R. Muͤnz⸗ und Probations + Or, 
nung, jährlich sxoey Drobationstage gehalten 
toerben ſollten, unb zwar ber eine zu Leipzig, unb 
ber andere ju. Frankfurt on der Öder, momit 
17. auf den Montag nad) Laͤtare 1522. zu É eipsiy 
BV) er Anfang gensacht werden folkte. Ferner fell 
Die ordentliche bet + Sächfifche Muͤnz⸗ Seid» 
te fün(tig (eon Leipsig, Berlin unb Ctettm *). 


Machdem nun auf bie Bisher eraͤhlte Weiſe, 
in ben benannten Kreiſen, und ohne Zweifel aud) 
in den uͤbrigen, das noͤthige war vorbereitet 

z Jul. werden; ts fo rate bie, in dem: Cpeyeri 

| "is fen A. beſtimmte Seit) heran, bu mit bem — 

AR. Deputarionstage zu ‚Seankfust be Anfang 
gemacht werben folic Auf demfelben erichienen 
als Rayferliche —S— der Graf Lude⸗ 
wig von Loͤwenſtein unb die A Bu 


; it 
ürften der Erz B. Johann zu Salz; 
ug, und bit Biſchofe € ju Würzburg, 


. t€) Moſers Oanunt. er Crayé s Abſchiede, P. If. n. se 
$- 42-44. p. 132. fq. 
8: Wiällera Chr "Anales ad a. 1571., p^ is 
t7 €. in bicem VILE Dance et N. T. R. OD. 
240, unb 300. 
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der Cardinal "fan Sittich 4n Coltnitz, 
buon u ir tríanftet, Apminiizaror zu nd 
une „Poberbaun, m qr $ D 
na ges ; . 
m. von. Bayern, Spfalggrof «Dea Haus 
voa Veldenz, bie 1097 


) wegen 2 [5^ + und liaud o 
ine Cos und — E 
0 Lt) gelchehener ipw Hi siet x, De 
-putationetages "trugen bie etlicben Com» 


‚miffarier vor: 1) Daß, obgleich) bie A. und S. 
Muͤnzordnung wohlbedächtlich verfafjet, unb 
ſeitdem, -auf den nàdyften R.. Tagen ju Aug⸗ 
ſpurg und Speyer, mit allerhand: nöthigen. und 
oda d e i ben —— : 
Strafe: Opec bien morbey, 
bem ungeachtet bem ye " " * verſchiedenen 
Ständen, ſchriftlich angezeiget worden,wie in 
Vollziehung unb; gleichmaſſiger Haltung ber: 
ſelben, (id) ollergand Schwierigkeiten ereigneten. 
Hiernichſt waͤren die fremden verbotenen Maͤn⸗ 
zen noch nicht überall eingewechſelt und. gebra⸗ 
eher worden, em würden noch von etlichen 
für Wehrſchaft angonwn, pool aud) ed 


€) ©. die Unterſchrift bc6- Frankfurt. OC Deputat. 
Abſchiedes Dam J. 1571, y bet £7. Sammlung ME 
j wt XX, P. Ill. p. 347. fq. 





V ob 17906 n" rd 1 be. Dieeife ® "E y - X 
Che. ſonſt All Sbtiche DEAD 
8$ "ERE —— — enr * 


der verbotenen auelánbiftben Wyänzen vorge 


Deswegen hätte man damals aud) ver 
—— "tof auf bem nf dem ioigen Deputations 
e / in allen Appellatiönen, welche von den,am 
uliusallhier verordnet geweſenen, Modera⸗ 
dom angebracht, unb vorhee ait X. K. G. am 
fingts gemacht teorben , eben, dasjenige, was recht 
und billig, endlich erbannt, unt ‚hierauf, aus 
eines jeden. Rreifes — —— 
VC a RE 
e , unb 
gperben follte. E nun Die —— ** | 
‘des gemeinen erforderte, : 
"Hittbeiten, ohne längeres Verzlehen, su begegnen, 
“and abzuhelfen; (o wollten Ste, die. Commifk 
’eien, im Fran wed —— | 
ten ) 10 ches it al 
gen, und mit gemeinfibaftlichen Rabe 
"Darauf ju denken, tote die R. £T. ©, und doranf | 











prp rei alie orba e 
$i utachten módtm nun bie Befandern 
Rayferlichen 


d e 
. " [] [] à 
4 . . 








\ ' \ : 
| Geſchichte K. Maximilians des Zweiten. 587 
stt hätten, mit ihnen das ndthige ju beſchließ ser. 
n). , 374 
Die arimefenden Geſandten ſtellten hierauf 
unverweilt ihre Berathſchlagungen über ble ihnen 
froponirte zwey Duntten , nemlich 1) bas X. 
Hlänzmwefen, u und. 2) bie Prgansunts ı und Nich⸗ 
tigmachun ung ter R. Matrickel, an, und (68v 
gaben ihr tà Gutachten den Ray 
chen Coinmiſſarien, die mit ihnen einen Schluß 
faßten, welchen ſich ber Kayſer gefallen, umb afe. - 
einen allgemeinen R. Beſchluß, durch don ge 
machten Abſchied, publiciren fie”). Sn Auſe⸗ x Det. 
bung, des erſtern Punkts affo ‚ober bes Reichs⸗ 
tTIünzwefens, wurde vor allen Dingen die R. 
Tagen vom ^j. 1859., mit ihren, auf ben R. 
en zu Autgſpurg im J. 1566., und lehthin 
peyer im ^j. 1570., gemachten Zuſaczen bo⸗ 
—* aͤtiget, und verabſchiedet, tof tarifber: 
gehalten, fie vollzogen, alles wibrige $5 
“men dagegen abgefchafft unb fold)eb Meinem ábebe : 
febert werven folle. Weil aber etfi Kreiſe unto 
Stände (driftfid) angezeiger hoͤtten / wie 





lich es ihnen bisber geweſen, 'uıid- noch fen, im che 
re Rreifen inb. Randen dem Aayfetlidben 
|: Münzedickte unb orbieden à bardjaus zu * 
gen, und es d durchgehenden” Gleichheit 

bringen, in Betracht, daß ſie mit ‘ven s Dua 





difchen unb andern benachbarten 

ben ihre Commercien —— au die. Muͤnze 

ee: zu Hoch ch pefcinert, theils an Sicbroot unb 
waͤre, reri e die guten R. 

Sam ie aufgeroechſelt, aus bem Reiche 


u 2) Suntía tt. ^x. Deputat. —2 vom J. 1571, 
„aeg. L. c, , P. TIL P 342 
w) ‚Eben Derjelbe, $. 6 * ét 7:5 l. €. 3 P. III. Peg. 
342. b mM 
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/ 


5, 9e. geführt, unb: unter, fremden Gepräge.vermmänzet, 


:filberne X. Sorten ober voies Silber, ned) 
1 Maͤnzen ans 


2371 hteburd) aber ihren fanden und Ünterthanen bie gus 


xen R. Muͤnzen Wuͤrden; fo erbot fih 
‚der Rayfer, baf er den König oen Spanien und 
„feine Regierung der Burgundiſchen lieder — 


_Jande auf das chefte etfücben, und dahin vermoͤ⸗ | 


wolle, pott fofd)er &tei unt ibrer Muͤnz⸗ 
Seren ab al —2 — und ihr Schroot und Kom 
bet R. M. ©. gamáf zu machen, aud) deswegen 
Mine billige Rebudition xu gemünzten 3ten Bot 
en 


innen der 

bt des toben Silbers, und der nunmehre vers 

unpperwpiiskten ERlüngen allenhalben 

deſto ernſtlicher gewehret wärbe;. fo follen ale — 

‚Bände. aux ,‚ in ihren Staͤdten, 
standen und —— — aber an dies jf 


‚Leib und Gut, guíolge bes jün Speyeri⸗ 
dun A 21. *), ur verbiegter Strafe gehracht 
Dieſe verbotene Ausfuhr 


auch die verbotenen verwuͤrkten 


‚nem Reiche Teutſcher Nation jm andere (cem 
de Lande, nad) auch in ————— 
perlande, fo fange fie fid) der X, tT]. O. nice 

‚gemäß. hielten ,, nte einigem ‚Schein 

298. io rid „VII, Bande de 27. &. X. ©. 





et 


€. 197. f. 
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werben jollen. Deswegen ſſollen alle Obrigleiten, Che: _ 
befonders in ven Raufzober Handels; Städten, st 
bo die Güter in Faͤſſer oder Ballen eingepad'tt wär: - 
den, hierauf eine ffeiffige Aufficht haften. Da⸗ 
gegen follen hinwiederum die Burgundiſchen und‘ 
anderer fremder S ánber filberne unb goldene 
Minsforren, blos allein die in dem Muͤnzedick⸗ 
te benannten Dukaten und Kronen T), und bie, | 
in bem ißigen Abſchiede verzeichnete fEngefotrer . 
und Nobeln ausgenommen, in das Qeutfcbe, - 
Reich, bey Strafe der Confif Fation, nicht ein? 
gefuͤhrt, vielweniger für Wehrſchaft gegeber 
oder genommen werden. Wegen Beſtrafung aber 
ber Steigerer und Schwaͤcher der X, Soͤrten, 
aud) anderer Uebertreter der R. M. ©. und A. 
wird ſich auf dasjenige bezogen, was hievon in de 
Muͤnzedickte urb dem letztetn Speyeriſchen 
R. 2f. deutlich verſehen wäre. Indeſſen da viele 
verbotene, fremde und einheimiſche, unge⸗ 
rechte Muͤnzen Gin unb wieder "eingefcbleift 
würden; fo follte ein jeder, nach Publikation ble- 
fes Abfchiedes, felt)e verbotene Sorten auf - . 
den Bruch, wie folches auch das, waͤhrendem 
:Depütationetate, zu Frankfurt publicirre Pros 
Fama *) veroröne, zum Verwechſeln und Der; 26H. 
münsen, in bie verordneten Kreis⸗ Nͤnzſtaͤdte 
liefern, keinesweges aber fuͤr Wehrſchaft ausge⸗ 
ben, noch in die Burgundiſche und andere frem⸗ 
de Lande en , bey Permadung der - 
obberuͤhrten Strafen, als worauf alle Obrigkei⸗ 
ten, an älfen Sollen und -Päffen, unb fonft in ih⸗ 
ten Gebieten, eine fleiſſige Aufmerkſamkeit ha 

ben follen. | 
(7 Hier; 


T) Q9. im IV. RBande ber £7, C. R. G., © 9n f 
e) €. in dieſem VIII Bande der 7. T. €. G.,, ©. 
392:394. ) 7 
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3.6. . Hiernochſt waͤre offenbar, und läge. vor Au — 
. 3511 gm, wie werächtlich 'etlihe Muͤnzherten und 
Muͤnzmeiſter, _ wider bas Verbot ber X. M. 
©. und ber R. 2f. zu Augfpurg und Speyer, 
, munmefro eine gute Zeit ber, boE , unzuläffige 
und fonft ungerechte Sorten, groffe und ficio 
te, als Dreybägner, Dreykreuger, die Wie 
manden zu münzen gebühret habe, balbe 25agen, 
fenninge, Heller u. a. m., nicht ohne groflen 
ettug. unb Vervortheilung bes 
fllannee, ausgemuͤnzet härten. Damit nun 
folchen Uebertretern ihr. Stepel oder Verfchul; 
den nicht ungeftraft hingehen möge, fo verord: 
ner unſer X, Deputationsabſchied, daß bete: 
gen, auf Den bevorfichenden Dtobati 
(1 den. Rreifen, genaue Erkundigung einge;o 
gen, und folhe unzuläffige unb 
groſſe und kleine Geldſorten fleiſſig probirt 
werden ſollen. Die eingezogene Nachrichten aber 
fefe man dem Rayſer melden, welcher alsdann ge: 
‚ gen folche ungehorſame Muͤnzſtaͤnde, mit Der; 
bietung ihrer bermürften. Muͤnzgerechtigkeit, 
oder fonft, nach Befchaffenheit der veridyuibeten — 
Sachen, alſobald zu verfahren, erbietig wäre. 
.,5 Daneben folle ein jeder Rreis, in ben verorbunetn 
" Münzen, verzeichnen loffen, wie viel und was 
für bofe ober ungerechte Sorten von ben Sein: 
Den oder Unterthanen eingebracht und ei 
felt worden, unb hernach den Schaden, vermöge des 
yingften Speyerifchen QR. 2f. D), tariren hj: 
fen. Solches Caratum nun folle dee Rreis, alt 
verordneter fÉrePutor, von bm 0D 
fie ſehen nun Muͤnzherren, Muͤnzmeiſter, ode 
andere im Kreiſe Angeſeſſene und Deginerm, 


Q: €. intem VIII. Bande 6e £7. C, 8.8, e. 
" ayofowmbcaote _ ' E 





Beſchichte S. Martıntign pi Zweiten. 91 


 beitzeiben, und den Beſchaͤdigton zum Beſten J dy, 
einbringen, Falls hingegen bec Verurſachet in 1571 
demſelben Kreiſe nicht angeſeſſen und bepüe — 
tert waͤre; ſo ſolle ſolcher Kreis tem andern, 
worin bie Verurſacher ihre Wohnung oder Bir 
ser hätten, bie taxirten Schaden, 'nebft Ueber⸗ 
ſchickung eines „ober zwey Stücke fülder boͤſen 
unb ungerecht befundenen Muͤnzſorten, melden, 
unb ben Beſchaͤdigten zu Gute einfordern, 
Hierauf folle nun ber etfücbte Rreis, al& Rays 
ferlicher SErefutor, ten Verurſachern gebieten; 
oſchen taxirten Schaden bem anfuchenben 

reife, binnen einer benannten kurzen Zeit, on 
alle Verweigerung, zu erſtatten. Wuͤrde aber fol 
ches nicht gefehehen, fo folle ber. Kreis bie gebuͤhr⸗ 
liche Exekution unverzüglich ſelbſt thun, damit die 
sarirten Schaden, nebſt ben Erekutionskofteng 
estcid)tet würden, wovon aud) Feine Appellatiot 
fattfinden ſollte; al$ auf welche Art. gen der co 
127. bes legtern Speyerifcberi R. 2L, *) erklaͤ⸗ 
tct würde. | "n 
.- Da aud) ber Muͤnzherr mit folem feine — 
ungebuͤhrlichen Muͤnzen fortführe; fo follten die | 
Reeisflände, ſtatt des Rayſers, ihm fein ungez 
büheliches Mauͤnzwerk alfobald verbieten, nies 
| egen, alle Materialien in ihre Detwahr 
tung nehmen, unb foldyes dem Rayfer unverzuͤg⸗ 
lich zu voiffen tbun, um (id) feines Amtes gegen 
folchen unaebotfamen Muͤnzherrn, zufolge bes - 
| Speyeri p X. 2L, zu gebrauchen. Hingegen 
— ben Muͤnzmeiſter, Wardein unb andere mit? 
. buldige perfonen folle ter Kreis gefangen 
. hen, unb gegen fie, i ber Öfters gedach⸗ 
. ten Speyerifcben unb Augſpurgiſchen X. a 

ET taii: à 
*) &, in dieſem VILL Bande te 57. C. X. ©, ©. 
ago fááRbN.. 7 c mE 


y . 


^ $923 Achte Petiobe. Siveite Epocha. 
"Cor. aud) bee R. M. O. 1); mit der Strafe, neben 
571 Erſtattung der Schaden, verfabren, umb i» 


N 


ſonderheit ble gefährliche Aufivechfler, tana: 
liter, —* Xr, Schwaͤcher eber Vermuͤn⸗ 
3er ber QA. Sorten am Leib und Sure ſtrafen fof 
ke. Wofern mun aber, bie Stände, in deren 
teife dergleichen ungebübtlicbes Muͤnzen vov 
abfchaffen, 


. " dienge, ſolches nicht verbieten und. 


onbern vielmehr demſelben nacbfeben und es vers 


ſtatten würden; (o follte es der naͤchſt⸗ angeſeſſe⸗ 


(ic Areis, oder wen folcbes Muͤttzen zum Tad» 
theil gereichen möchte, dem R unvervoeit ja 
fviffen thun, wotauf Er mit ſchleunigem Verbote und 
[onft, nad) Inhalt des Speyerifchen R. A. fe 
wohl gegen den Muͤnzherrn, ter, 
Wardein und andere Helfer, als gegen tie 
fäumigen und nacbfebenben Rreisftände, *el 
nötige verfügen wollte. &ofiten aud) ein folder 
Maͤnzmeiſter, Wardein ober ihre Helfer ents 
weichen, oder ihren jemand Vorſchub tQun, bof 
man fie nidt zur gefänglichen brin 
ger fónnte; fo folle es bey bem det 
Rreieftände (legen, was in dem Salle weiter 
vorzunehmen feyn möchte. Uebrigens tolle bee 
Rayfer den erwähnten Rreisfländen einen glas 
chen Befehl unb gleiche Macht in Anfetums 


- beffen, was in den folgenden, im Speyerifcben R. 
A.., vom $. 129. bis zum $. 135., bemerften fies 


ben Faͤllen *), von ben EfTüngberren, Muͤmz⸗ 
tmeiftern und Wardeinen verorbnet worden, bie 
mit ercheilet haben. N 


J 
201 t e. im VILI. Bande ber tU. T. X. G., G. 291.5. 
ingleichen un IV. Bande, S. 97. f. md im VI. 
Bande, ©. 333. | 
'7*) &. imVIII Bande tt £2, C, X. &., ©, 291; 
895. von A, 7 - tg. _ Nott t . 
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m dem legten Speyerifcben R. 2f. wéte q eu. 

zwar berorbnet worden, bag, auffer ben Otey oder 1571 
vier in eoeni Kreiſe anzuordnenden Muͤnzſtaͤtten, 
berjenigén Ständen, welche eigene Bergwerbe 
haben, vaneben noch beſondere Muͤnzen ju haben 
votbebalten feyn folle). Allein man habe bereits 
—— , daß (olet Vorbehalt dahin ges 
mißbraucht werden wolle, als ſollte ihnen erlaubt 
ſeyn, audı.-ftemdes, erkauftes ober ſonſt dahin 
gebrachtes „Bold unb Silber zu vermuͤnzen. 
Weil aber dadurch bie höchfinöthige Verordnung 
wegen der Drey ober vier Kreis⸗Mouͤnzſtaͤtten 
entkraͤftet würde, und foldje befondere Dergums ^ - 
ſtigung nur vllein von bem e und dem 
bajelbft gewonnenen Bold unb Silber billig zu 
vet(teben wäre; fo wutbe ín unferm XR. 3Depue 
tationsabfcbiebe jene Veror dahin ete 
klaͤrt, unb feſtgeſetzt, daß zwar ben Muͤnzherren, 
die eigene Bergwerke haben, das daſelbſt ge⸗ 
wonnene Bold und Silber ju verminzen, uns 
verboten; (ie aber dagegen (ébulbig fen (elitm, - 
alles andere erkaufte oder (bng an fich gebrachte 
Bold imb Silber, gleich andern Ständen, auf — 
ben angeſtellten drey oder vier Kreis⸗Muͤnz⸗ 
ftátten ausmünsen zu laſſen. Und ba man aud) 
bie Erfahrung Habe, bag bie jaͤhrlich amgeftellte 
zwey Probationstage, zu Handhabung ges 
vechter fliünsen, unb Abwendung atle& Be⸗ 
&ruges höchft nórbig und nüglich waͤren; — . 
wurde, zu befferer Correfpondenz und Commu» 
nilation bet benachbarten Aeeife, in dieſem all 
gemeinen náfliben Werk, unter einamber, womit 
auch einige bereits den Anfang gemacht bite 


D ©. im VIIL Dame e 9. 0. X. G. S. 293. 5. 
11, “ 
LI Bin 88b Pp 





$94 
9. Gir. weiter verotbret, beg hinfͤro: 1) de 
1 me err Rüctibe u Ll 


ſollten. Auch follte ein jeder Areis bem andern 





ite Periode: Bieite Erodh 


Be ingleichen Kr: ber Öbers unb p 





— und bagegen aes unb verabſchie⸗ 
det worden, bie weitere, Communitation pflegen 


unverweilt anzeigen, wo unb wie vid Tiam 
—— jh in feinem Kreiſe angeorbnet habe, bo» 

ben ereignenden Fällen, mit t Amu⸗ 

ung o n und fonft darad) zu à verhalten | 
— — — ien: Sorten, ub 

balbe ı unb Orte + Thaler, aud) amete — 

= ben ben A 2l bu J. Prim en 

urg bom J. 1566., 
verboten unb verbannet worden *); 


—* Fe ben um — baf 


ben Landen; nicht ohne — Deracbrung bec 


| A unbbet 2. $2.3. Sagungen en und Tlanbate, aber 


*) €. die V. C. 3. G., im IV. Bande, €. 
? c in VE die, € 339 f. - 9 * 
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Unterſchleif gegeben, und ſelbige genomment wuͤr⸗JChr. 
den. Es wolle daher der Aayfer allen Öbrigbeis15 2X 
ten, ben Vermeidung ber Aayferlichen Un⸗ 
gnabe, hiemit auferlege unb befohlen haben, ſolche 
verbannte, ungerecbte, goldene und fülberne 
Sorten allenthalben, wo fie nur zu befommen, zu 
confifciten, unb Feinesweges für einige Wehr⸗ 
fihaft ausgeben zu laffen, aud) einem jeden Anzeis 
get ben dritten Theil davon zuzuſtellen. Weil 
oud) viele Lande mit böfen Pfenningen "unb 
Hellern/ dem gemeinen Manne zu 5efonberm 
ale Schaden, ausgefüllet wären, unb dadurch 
Urfache iu wuscherli Steigerung andere - 
ober Sorten gegeben würde; fo befahl der Rays 
er mit Bewilligung ber Räthe der Cbutfü 
(ten unb der deputirten Sürften, daß auf den 
nächften probationtagen auf Mittel und Wege 
gedacht, und felbige ins Werk gerichtet: werben ſoll⸗ 
ten, wie füldje ungietecbte Dfenninge unb Hel⸗ 
let, mit €&tbolung aller Schaden gegen die Ders 
urſacher, wieberum zn vertilgen feyn möchten. 
Deswegen folle, zu mehrere Verhütung des uns 
leichen unb zu vielen Aufftückelns, binfüro bie 
eck⸗ ober Ziehe⸗ Bank auch zum Pfenning⸗ 
und Heller⸗Muͤnzen, (bod) nicht anders, als zum‘ 
Durchziehen ter Zaͤhn, damit im Aufftückeln 
Bleichheit gehalten werben möge,) voie zu ander: 
fleinen Muͤnzſorten, gebraucht werden. Würde 
(i aber einiger Muͤnzmeiſter oder Befelle deſſen 
weigern, ober e$ untetlafjen, ober aud) 3u viel 
tücbeln s^ fo folle berjeíóe, nad) Anhalt des. 
Augſpurgiſchen X. 2f. vom J. 1566. 1), bey 
febermann für untedlich gehalten werben, unb 315 
. feinen Ehren tome mögen ‚ auch nod) auſſer⸗ 
p 2 bem: 


JD €. im VI. Bande ter N. C. X. G., ©. 533. f. 
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9. Che. ben von benfelben Areifen unb Ständen, nad 
1571 —z feines Frevele, verabfſchiederer inaffen, 


Yufferdem wäre auch, auf bem igigen X. 
Deputationstage, vorgebracht worden, daf ai 
fEngelotten, Heinrichs⸗, Boſen sunb 
No pute ben Ober⸗ unb e ptr $ 
fcben den, von langer Zeit her, in Zander 

; rungen. und Raufmannfchaften mit polen, 
| Dónnemar?, Schweden und andern benach⸗ 
barten $.ändern, ganz gebräuchlich, und folche 
Sorten von vortreflichem guten Bolde wären, 


sen follten. Es wurde daher beliebt, bag aud) fob 
chen goldenen Sorten ie gewiſſer unb nb gebüheen 
ber Webrt an Schroor und Rorn, wie biebevor 
mit etlichen Spanifchen und Franzoͤſi (eben bw 
katen und Aronen gefchehen, auf den naͤchſtkuͤnf⸗ 
tigen Probationtagen, gefegt, ‚folched von eis 
sem Areife bem ‚andern, unb. dann Defeblen 
Rayfer berichtet werden folke, damit er befe 
möge, biefelben auch für Xoebecoaft a TU 
mee eibi dag Peine y^ de nm 
lagen werden follen auch etliche 
fremde, bed) paffitte Dukaten und ZArenen 
am Gebalte und Bewichte etwas ju. gering, 
unb aud) einige churtheimfche Boldgülden on 
Schroot und Rorn ungemáf gefchlagen ton 
follen; fo wurde verordnet, daß beimegen, auf den 
erjigebachten Probationtagen, getoiffe Erkundu 
gung, mit Probirung dieſer Sorten, eingegogen, 
unb davon Bericht on den Rayfer erffattet werden 
ſollte, worauf er Mandate wolle ausgehen laffen, 
PEL — 
annt unb offenbar, bafi bie vo 
Raufmannfchaften und Sandei jy de 
$ 
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A. Rauf⸗ und Handels »Städten, mit Geld 3. Chr. 
und Waaren getrieben, aud) daſelbſt, durch eti 1571 


cher. eigennügigen Perfonen voucbegicben 25e 
trieb, das hoch häpdliche Steigern, Aufwechfeln, 
Ausfübren, Zerbrechen, Einführen unb ande 


te verbotene Stücke mit bes X. Mlünzforten, 


Silber unb verwürtten Muͤnzen, am meiften 
ausgeübet, taburd) aber alle Unordnung, Vers 
acbtung unb Vebertrerung bes ARayferlichen 
Miinzedicktes am erften verurſachet wuͤrde. Es 
wolle daher der Rayſer ben Obrigkeiten in folchen 
Aauf^ und Zanocle ; Städten ernftlich auferles 
gen unb befeblen, die Mittel und Wege vor die 
Hand zu nehmen, bamit folche torbefagte ſtraͤf⸗ 
liche Stuͤcke bey ihren Buͤrgern gaͤnzlich abge⸗ 
chafft werben, unb man pín(üro ihren gebuͤhrenden 


ſchuldigen Gehorſam gegen das Muͤnzedickt und. 


bie X 2f. mit mehreem Ernſte wuͤrklich empfinden 
möge. MWidrigenfalls, und wenn fie hierimter ſaͤu⸗ 
mig befunden würden, wollte bec Rayſer fid vor⸗ 
bebalten, feine Commiſſarien, nebft Erfordern 


etlicher angefeflener Churfürften und Sürften, : 
A —— ors ab ibidem. ono hid: 


üt derg 
Mittel vorzukehren, damit die R. M. ©, unb 


Abſchiede aud) bey innen gebüprtich ins Werk gerich⸗ 


tet unb exequirt werben möchten *). 


Der andere Punkt ver Rayferlichen Pro. 
pofition auf bem Srankfurtifchen Deputations⸗ 
tage betraf bie (Erledigung ber von einigen Staͤn⸗ 


den eingelegten Appellationen in Moderations⸗ 


chen, unb bie Ergänzung und Richtigmas 


- 


e * v4 


Dung bet R. Matrickel, woruͤber zwar auch in | 


9$ps. en 


5) Srantfart. X. Deputat. Abfchied vom J. 1571., 
6. 8:37., in der Ez. Samml. bec X. 2r. , P. IIT. 
p- 342. b» = 346. &. und beym Huf), I. c. , T. II. 
m. 46. p. 101-110. - U^ 


| 
| 
| 
| 
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e. Gy. den Räthen tracktirt, aber nicbte 
1571 wurde. Die Befandten hätten zwar, vermöge ip 
\ rer Inſtrucktionen, auch Diefen hochwichtigen 
Sachen, woran bem Kayſer, allen Ständen unb 
dem gemeinen Beften viel gelegen war, nach 
Möglichkeit gerne abgebolfen, bamit einmal die 
von vielen Ständen, etliche Jahre her, angezogene 
Beichwerden, bet Gebühr nad), erledige, ums 
ter allen Ständen in ben R. Anlagen eine billis 
Gleichheit gehalten, unb road bem Reiche an 
inen Bliedern, Landen unb Bütern entzogen 
werben, wieber ergänzt, unb alfo die obliegenven 
gemeinen Buͤrden und Huͤlfen beilo mehr ers 
icbtett werben möchten. — Allein ed thaten fib, 
fogleich nach) angegriffenem Werke, unb eingefehenen 
Ackten, ſolche anſehnliche Maͤngel unb Unrichtigs 
keiten hervor, Daß e$ unmöglich fiel, für £P in 
Diefen ſchweren Sachen, nad) Vorſchrift te 
legteen Speyerifcben R. 2f. *), endlich ju vers 
fahren , und ihnen ex sequo et bono abzuhelfen; 
ſondern man mußte (ie bis zu einer andern Zu 
menkunft einftellen, wovon bann aud) ein auf 
brlicher Bericht an den Rayfer erftattet wurde. 
Der Rayſer ließ (id) aud) folches Bedenken des 
XX, Deputationstages gefallen, unb erbot (ip, mit 
Rath und Zuthun ber Churfürften, Sürflen 
unb gemeinen Stände, auf füglicye Wege ber 
dacht ju (en, woburd) ſolchen eingefallenen Der 
Hinderungen und Mängeln in beiden oberwaͤhn⸗ 
m Sachen, ben einer andern Gelegenheit, Rath 
gefchafft, und altbann biefes pocbnotbige und 
emeinnügige Werk emmal zur gewuͤnſchten Et⸗ 
igung gebracht werben möchte v). 33 8 


.*) e. im VIII. Bande der £7. T. X. Q., 6. 27g11$3- 
y Srantfuct. Deputat. Abſpied, $. 38:41, 4 c. 
P. III. P 346. . DU 





Geſchichte Z. Marimilions des Zweiten, 
fbhiffe des tationsabſchiedes etfi bie 3. ir: 
gewöhnliche —* und das —— des 1578 

ürs 


d 
entat Cinbe dé verebenie f ud um 





ben —— und pen 3 
der Praͤlaten und Grafen von Hii abgefertigten: 
Geſandten und Vaͤthen, D. Gallus une 


zwey e Beobachtung bet: E - 
x. "me unb das — 5 — betreffende Ders 

rufe, deren Inhalt ich aber han ben bem vor, | 
eigen abs bengebrad | bie Yan. biefe gre aris 


Op E xz. Dome — $ 42. & 43 7 
P. , 


3- €. 34 
» f&ben Decfelbe, L5. P. BL'p. 997. fq. 
- 3) f&ben derfelbe, 7. c., P. IIL p. 348. Der X. De⸗ 
Er —— Sram Zeimen 1 
" 1573. u ye, ; 
3 Bogen fiast ruft, unb (fet. auch. 
> hnioe X. 24, T. tir "im P 
' p 221-228. und ein Muszug. baven i cma 
fens Corp. 1. P, Agadem., 2. 45. p. m. 310-317. 
8 ©. in dieſem UIII. Bande be 2.6, X... ©. 7 
301,304 er ee fm übrigens bí beine Profe - 


are. N uuu 





6ob . Wähte Perlobe. Zweite Epocha. 
3-Gc.ten aud) Nikolaus Sthael unb Albrecht Bom⸗ 
1571 gartter, zwey Muͤnzergeſellen zu Stuttgard, 
. . eine Probe von feche verſchiedenen Sorten der 
verbotenen Muͤnzen, und feßten davon iften Be⸗ 
zoaus.xicht auf. Eben biefelben entwarfen, auf Verlan⸗ 
| gen bes Rathe zu Schwäbilch «alie, ned) eis 
| fiet andern Bericht, worin (ie berechneten, voie man 


p er ertbedte ber Rayfer, auf Grimes dGUtods 
73 cet. 0 r 

| ; Bn und —— qi Seunkfinge 

A ich ein e. D e , 





— "eund in Könige 9t. A., T.L P- L. p. 361. 
und bem rl, Lc, T. H. n. or & 449. 
t4 99. 6. GC 123-115. . 

8) «irfb, Ac., P. 1I. 44. fp. p. 190. fü. 











Geſchichte K. Maximiliaus de Zweiten. 6os 
gen, auch ba fie foldyes nicht gechan, (i) barum 3, Gr. 
ſtreichen und ſtrafen laſſen leon , Wotau( ſie, 15 71 
dllererſt nach ihrer Auslernung, zur Muͤnzar⸗ B 
beit gebraucht unb zuggelaffen, und fuͤr R. Muͤnz⸗ 
geſellen erfonnc und aufgenommen toátben; michi 
man auf ben Muͤnzen jeverzeit vebliche, ftomme 
und erfahrene Muͤnzgeſellen gefunden habe. 240 
fein biefem entgegen habe fid) eine Zeichen, und bes 
ſonders weil das vottbeilbafte und betrügli 
foecfenmünsen entftanben, zugetragen, daß erliche® 
lofes unb leichtfertigges Befindel, fo mau Mei⸗ 
temacber (Meutmacher) nenne, fich hin und 
wieder in bie Muͤnzen verbreitet, zu denen fid) auch 
an etlichen Orten Reffelfebläger, Schmidte, 
Schlöffer, Leinen; unb Wollenweber unb bes 
gleichen mehr geichlagen hätten. ‘Darüber wäre ed 
an etlichen Drten dahin gefommen, .bag, weil die W 
tTIünsgefellen bey unb neben folchem Befinvel — 
niche fißen, nod) arbeiten, unb. dafelbft den ge⸗ 

. voinnfücbtigen. Muͤnzmeiſtern etlicbe inae 
Gyilbets mehr fr einen Thaler, als bie Pro⸗ 
bierordmung mit fid) bringt, zu gering machen 
wollen, folhes geringe &efindel zu folder Arbeit 
Seelen tuj nicht — 
olget, bag nicht a e iche 4 
puit und guter Bebrauch vergeflen unb übers 
treten, fonberm auch zu fo vielen b 
Muͤrnzen unt' Nachkonterfaytungen tie Ver⸗ 
anlaſſung und Utſache gegeben worden, fie. aber, 
die das Muͤnzen redlich gelernt umb. gebraucht, das 
Durch gar fehr verletzt, unb m Schaden gefügret 
wuͤrden. Um nun folem Liebel und Mißbrau⸗ 
cbe qu begegnen, unb um bie obgenecte Meite⸗ 
macher, Keſſelſchlaͤger, Schmidte, Schloͤſſer, 
Wollen⸗und Leineweber, unb anderes zum 
Muͤnzen waugache Geſindel davon ab.» und 
Ps 3U 





;- Periode. Zweite Epocha. 


AES Huͤlfe unb Jfteyung,' rvomit 


| Diele Bitre ber R. Maͤnzgeſellen fand 
mm bey bem Kayſer auch um fo mehr Sense: nei 

fei £^ Serrfebuna unb Erhaltung ver R. M. O. 
it Dienlich war; ‚deswegen er aljo, 

uf ie — unter einer Strafe von ze⸗ 
hen Mark loͤtrhigen Goldes, ercheilte Privile⸗ 
ihnen ihr altes Herkommmen und Bes 

Each neuen 


unb 
brauchen, unb miemanden 
unb 





Maͤnze feine freye unb 


zu Moͤ 
unehmen, unb cinbommen. 
iie fotiten, er habe denn eiae d. tebs 
ichen unb bewährten £T 








1 |. 


Geſchichte K. Dopinliond bed Zweiten. 603 


Ordnumgen unb andern Conſtitutionen gemáf 3- toe. 
verhalten, und nicht anders, als nad) ben ausgegan, 157 t 
genen XX. £T]. ©, und R. 2f., nad) ihrem beften 
Wiffen, ben Muͤnzmeiſtern zu arbeiten, auch in 
allen Eleinen Sorten die Reckbank zu gebtau⸗ 
chen, Kutbig fm ), 
eputationsabfchied enthielt un⸗ 
ter andern auch *8 daß die Obrigkeiten in den 
Rauf⸗ und Handels⸗Staͤdten auf Mittel 
und Wege bedacht ſeyn ſollten, wie bi (räfliche 
Handlungen gegen die XX. M. ©. und X. A. ben 
ihren Bürgern gänzlich abacfcbafft n hen möche ⸗ 
fen"), Es teug baher fogleich ber zu Zus. 4 Det. 
utg bem n feonbase Cheiftof Rehlinger unb 
obann Baptifta Hainzel auf, daß fie Die Buͤr⸗ 
ger unb Rauflente, welche von Frankfurt Guͤ⸗ 
ter bringen, in Belübde nebmen follten, alles 
dasjenige, was fie an verbotenen, ser(cbnitte: 
nem oder unset(conittenem Belde, in Die Stadt . 
einfüßeten, anzuzeigen unb bem Rathe zu übers 
ertet. wurde bie Anftalt gemacht, taf 
alle biefe Güter, durch bie Buͤrgermeiſter, vers 
iegelt werden mußten; man warnete aud) bie 
aufleute vor Schaden, unb nahm bie Zaren 
und Ballenbinder gleichfalls in Belübde, alles, 
was ihnen von Belde zu führen und einjumadjen 
befohlen würde, in bem Buͤrgermeiſteramte anc. 
3uscigen, Einige Wochen hernach ward noch wei: g Der. 
uA ein Verruf publícirt, worin befonders bie Rauf⸗ 
und Handelsleute gewarnet wurden, der Muͤnz ' _ 
orbnung und bem Abfchiede genau nachzukom⸗ 
men, aud) igre Büter unb Waaren nicht pre | 
€) &inigs 3t. A., T. LP. L p. 363 fq. und Siefch, 
4, T. II. n. 47. . 11$ - MI N 


9. In diefem . Bande der 17. C, x. ©, 


64 Achte Periode. Ziveite Epocha. 


'S.€9r. Hauſer zu führen, ober wegzuſchicken, fie Härten 
3571 dann zuvor nig jum ——* verordneten Her⸗ 
ten angelobt, daß Fein Geld oder ungemuͤnztes 
Gier borum fe». Und wofern aud) Geld da⸗ 
rin wäre, follten fie ſolche Güter nicht anders, al 
. in Beyſeyn der gedachten Derorbneten eröffnen, 
und wegen ber durchgehenden Güter 
ben / 6 Bein Geld, ihres Wiſſens darin bes 
Zia rs unb (ie folche nicht à wollen. 
ebrigens nahm um biefe Zeit der Rath zu Aug⸗ 
fours ben Sans Vogler von Eichſtett jum 
Mlünzmeifter an, meldet ein neues Muͤnzwerk 
- - anlegte, durch welches weit geſchwinder, als fonft 
mit bem Sammer, urb nod) baju eine weit ſchoͤ⸗ 
nete Muͤnze geprägt werben konnte; vole bonn 
hierauf, in den —* Jahren, ſehr viele Reichs⸗ 
gulden unb anderes gutes Geld zu Augſpurg 
^ gemünget worden ©). 
ıDe)  Mitelerweil biele ber Churrheiniſche Areis 
ben gewoͤhnlichen bationstag zu Bop⸗ 
, welchen die D che Churfürften 
durch ihre Räthe und Befandten beſchickten. Zw 
förberft wurben dam bie Muͤnzbuͤchſen, in Bey 
feyn der Wardeine, turd) bie Geſandten, te 
Ordnung nad), eröffnet, bie darin befundene 
Probffücke nad) einander aufgezeichnet, unb feb 
gende dem Areis 2 Wardein zum Aufzeichnen 
und Probieren übergeben. Hierauf wurde vore 
nehmlich ber le&tere Drobationsabfcbieb, unb was 
des Mouͤnzpunktes halber auf bem Frankfurti⸗ 
Ko u era verhandelt, unb 315 Dies 
oben worden, in 


—* Berathſchlagung gezogen. Da 
"UR 


p Gafäri Annal. Augftburg. ad a. 157t., in Mis. 
ckemii Scriptor., T. I. p. 1935. und von Cxtetson, 


L. c. , P. 1. c. 9. S. 16. p. 598. 
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^ Gefehichte 8. Marimilians bed Zweiten. 605 
nun bey bem damaligen Probationstage von ut 3- €br. 
gefähe Bericht eingelanfen, daß ungeachtet bes in 1572. 


bem SDeputationsab(cbiebe enthaltenen, fchorfen 
Verbotes, des fo betrüglichen und fchädlichen 
Aufwechſelns, Ausführens und- Zerbrechene 
der X. Muͤnze und rohen Silbers, dennoch et» 
liche frevelbafte Perfonen fid) öffentlich verneh⸗ 
men laffen, die verbotene und XR. fTíünse, nad) 
Gefallen, aus und in das Reich zu. führen; fo 


wurde verabfchiedet,, daß man die nifcbens 6, ) 


Cburfür(ten erinnern. wolle, folchen Frevlern 
nicht zu geffatten, ihrer Vermeſſenheit nach, fo 
borfeßlich wider die vielfältigen R. Conftitutionen 
1 handel, fondern ben. gebübrenben Ernſt, zu 
Doaffer. und zu Lande, gegen biefelben forberjamg, 

vorzukehren. | BEEN 
Mas temnádjt in dem Frankfurtiſchen 


Deputationsabſchiede von Einführung und 
Ueberfcbleifung ber böfen unb geringern aus⸗ 
laͤndiſchen und einheimiſchen Muͤnzen vermes — 
bet, unb befcbloffen worden, deswegen auf den 


obationstagen in den Kreiſen genaue Er⸗ 
undigung einzuziehen, xoenn und Durch wen 
ein jedes gemuͤnzet worben, und was man nod). 
ferner! von den: VDerzeichniffen bes gefchehenen: 
Aufwechſelns verorbnet habe, bamit bie Schas 


Oen tarirt werben fünnten; fo wäre bey bem itzi⸗ 


gen Probationstage eben nicht vorgefommen, 
daß in dem churrheiniſchen Kreiſe, zwiſchen 
bier und bem nächften er(ten May, gem 


unzet 
. worden, moran man einen Dejonbern frange —. 


verfpüret hätte. Auſſerdem möchten bie andern, ins 
laͤndiſche, verbotene, verdächtige und gerin⸗ 
gere Sorten, und ber daraus erfolgte ade, 
nicht fowohl durch die Aufzeichnung des Wech⸗ 

fele, «ls vielmehr, in einem jeden Zreife, aus 





den 


/ 


(0M 





606 ., dte Periode: Zweite Epocha. 
93.6. den Drobationbücbfent, wie viel bern gemuͤnzt, 
A57Yunb * deren Werth, anf beſten ju erkundigen 
ſeyn. Mithin hielt man, vermoͤge bes dißmaligen 
Probationsoabſchiedes, für rathſam, weil num 
miehro hoffentlich, vermöge der gepflogenen Hands 
Jungen, aud) der Ober o beinifcbe und ber Nie⸗ 
der » Rheinifch 7 Weſtphaͤliſche reis die Pros 
bariontage halten, und gegen ben churrheini⸗ 
ſchen Areis gute nachbarliche Cotrtefponbe 
a^ beobachten werden, erft die und JZu⸗ | 
febreiben ner gedachten Kreiſe zu erwarten, unb 
afsbann , nad) Geftalt dee Sachen, ferner nach 
Maaßgab ter übrigen Punkten des Deputa⸗ 
tionsabfchiedes zu verfahren. Deswegen dann 
aud) für t angefehen urbe, gedachten Areis 
fen um Refölution, mas fie auf iren 
tionstaggen, wegen offung be 
muͤnzen und Anftellung der vier Muͤnzſtaͤtten 
beſchloſſen, zu fchreiben. . 
Halben Sagen — 
en balben Jagen masen iho aud) engto⸗ 
Eben, oder Cölnifche Dreyſchilli und dne 
llingepfenninge, bie bisher häufig wider bie 
. TT. ©. gemünzet worben, in bem 1 
nifchen Areife gang unb , bielten ober 
nicht mehr einen gleichen Wehrt mit den ges 
rechten halben Bayen und Pfenningen; mit: 
bin e$ faft befchwerlich wäre, fie in ihrem ipis 
an bet ^ pec iu wi zumai ba man —— 
bem ifigen Probiertagge befunden, daß fie im 
ar Bun en quen ein Werk a 
n, fo vor einem eg t won 
ben, tional an — viel gerin⸗ 
ger, als bas andere, befunden, indefien aber bod) 
in gleichem Wehrte höher, als deren orale 


. 


wäre, von bem gemeinen Manne, aus Unwiſ⸗ 











Geſchichte K. Marimilians be? Stotifen. 607 
ſenheit foiches betruͤglichen Schadens, ausgede: q. de. 


zuſammen zu bringen, fie zu probizen und in⸗ 


4 


608 


Achte Periode, Siweite- Epoche. 


3.&r.fich auch etwa zutragen möchte, bafi ff, mit Aus 


3571 


— der Probſtuͤcke, zwiſchen bem Wardeim 
unb Muͤnzmeiſter, ein heimliches Verfländmf 


nen, um allem Verdachte und 
duch Y votsubommen , wie foldyes aud) bereite in in 
andern Seien, nicht one Nuhen, ins Werk ge 


Enid bemnádjft bie in bem Frankfurti⸗ 
fbeniDeputarione Abfehiede Berbbete übermäf 
fige Vervo ber rra in dorem 
Commerden , mit 
Schwächen, Gtanaliten und andern Punkten, 
womit fie dem heilſamen Muͤnzedickte zuwider 
eft in — —— 
Terre 

,. ef itzo un 

verbeſſerten Conſtitution 
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Geſchichte K. Marimiliahd des Zweiten. Sog - 
ſchen 3beputationsabfcbiebes , ^ ju verfahren, Lam, — 
und fie zu ſchuldigem Gehorſam anzumeifen.. m t57 
hätte man zwar ‚rauf bem Deputationstage iu — 
Frankfurt, etliche Boldgülden zur Probieung - 
auf Diefen Drobationetag verwiefen. Weil aber 
diefelben nicht befonders angegeben, und fie ar& 
ſtentheils febon vorhin probirt, ben teri 
ihe Wehrt gefeßt, unb. bie Zollbedienten und 
Lintettbanen dafür gewarnet worden, aud alle 
Boldgülden zu probiren, eine geraume Zeit 
‚ erfordern würde, und felbige für dißmal nicht bey 
ber Hand móren; fo hätte man bem. gemeinen 
Kreis⸗Wardein befoblen, folcbe Werke, zwi⸗ 
fihen biet und bém nácbften Probationstage, 
auf Roften ver Churfürften, zu probiren, unb 
wie et fie befunden, den Churfürften zu ‚berichs 
ten. Zuletzt wird noch in dieſem Drobationsabs 
febiede gemeldet, daß man. die, feit dem legtern 
Dtobationstagte, gemünzte und In ben verfchlof- 
ferien. Buͤchſen vorgefundene Werke, durch ben 
ine Wardein, probiren lofjen; mit bet 
njeige, wie man folche befunden hätte. Es haͤtte 
auch ber erſtbeſagte Wardein einen zu Berg ge 
münyten Boldguldeg probirt, ber am Bewichs 
te um ein Aeß zu leicht und um ein ran zu ge 
ting befunden worden. Der fünftige Probs . 
tionstag aber wurde auf ben nächfifänftigen erften 
May, , ohne ferneres Ausfchreiben, angefeßt ^). 

o0 Der Yliederrheinifch + Weltfälifche 
AAttie hatte bis itzo nod) immer unterlaffen, die. : 
AX. M. ©. und die, in ben folgenden R. A. ente 
haltene, Zufäge beríelben zu befolgen, wie bann 
auch bisher nod) fein. Muͤnzprobationstag in 
bemfelben war gehalten worden. Nunmehro aber 


. ielt 
PD Hill. c., T. VIL n. 74. p. 80-33. d 
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610 Achte Periode. Zweite Epocha. 
3. Chr. hielt der Rreisausfebreibende uͤrſt, 
1571 belm von "Jülich, für noͤthig, p» vm 
* bes leátern. Frankfurtiſchen utations Abs 
ſchiedes, und weiterer Bera ſchlagung der 
| darin enthaltenen Duntten, einen Muͤmz⸗Pro⸗ 
—— batienstag anzuftellen, unb befchrieb deewegen, 
' mit Dorwiffen des B. Johannes von Mlüns 
27 fecic, ole mit ausfchreibenden Sürftens, bie 
Areieftánbenad Ellen otn fie aud) auf den be⸗ 
esftov. ſtimmten Tag ihre Räche unb Befandeen (dif: 
| ten. Dieſe wiederholten nun zwar anfangsauf diefer 
DVerfammlung, was man für Beſchwerden, unb 
| — maſſen UnmóglicbEciten, zu notwendiger 
ee uf dieſes — mehrmals bey 
tem à sion, auf 8 —— gemeu 
nen und befondern Kreis⸗ angegeben 
hörte, unb e bie Beforgniß.tragen — bof 
es ſehr beſchwerlich, und nicht wohl 
wäre, obgebachte R. Miünsgefege, in iberm 
AAteife, ins Werk zu richten. Befonders aber 
hätten die mit der Öurgundifchen Regierung 
nächft angränzende Stände fid) nochmals be; 
febwert, unb angeführet, daß es ihnen, bey if 
tem groffen Gewerbe, welches fie in fremde 
Aönigreiche und Länder trieben, unb wohin fie 
fbi ihre Schiffe abfertigten, um ihre Mothdurft 
einzubelen, aud) fonft der fhündlichen unb unum: 
gängfichen Commercien halber mit ben 
diſchen Unterthanen, nicht wohl möglich wá- 
re, Allein endlich vergfid) fid) body ber mehtere 
Theil der Areisftände, das Muͤnzedickt mit 
' ben darauf erfolgten SErklärungen in bem King 
fien Frankfurtiſchen Abfchiede, nad) aller Mög: 
lichkeit, zu befi ſolches feinen LIntertGonen 
publiciten zu laffen, "und darüber zu halten. Da 
nun der Kayſer, gleich im SEingange bes erſt⸗ 
es 





, 


Geſchichte K. Marimilians bes Zweiten, 611 
erwähnten Abſchiedes fir erboten hätte, den J Gc 
RKoͤnig von Spanien und die Burgundiſche Res 1571 
sierung , auf das ehefte, etfücben zu laffen, unb 
dahin zu vermögen, fid) in ihren Muͤnzen ber 
3X... gemäß zu verhalten, auf beffelben Schroot 
und Rorn fir Münzen zu ſchlagen, imb die nb 
thige unb billige Reduscktion ihrer gemüngten Sors 
ten. vorzunehmenz fo wurde verabſchiedet, bem 
Rayſer daran zu erinnern, unb zu bitten, fol - 
ches forderfamft zu bemwerfftelligen, damit man eine 
mal zu einer —— Gleichheit und be⸗ 
ſtaͤndigen Handhabung des Edicktes kommen 
moͤchte. Es wuͤrde ſich alſo eine jede Obrigkeit, 
der verbotenen Aus⸗ und ‚Einfühenng, halbe fo 
wohl bes rohen, als auch fremder, ausländifcher, 
burgundifcher und des H. 28. Münze, gegen 
bie Verbrecher bem gedachten Deputations + Abs 
ſchiede gemäß zu verhalten wiffen, und Deswegen 
ein ernftliches Auffeben haben. 

Was hiernächtt in bem erft beſagten Depu⸗ 
tationsabfcbiede bis zu dem Arrickel von Anords — 
nung der vier Muͤnzſtaͤdte verorbnet worden, ale 
nemíd) bie Siger und Schwäger ver Muͤnzen 
mic aller Schärfe, nach Beichaffenheit ihres begans 
genen Srevels, zu beftrafen, die fremde und eine 
‚beimifche ungerecbte Muͤnze auf den Bruch 
einzuwechfeln, die verbotener SfBeife und ber A, 
©. ungemäß gemünste Sorten, auf ben Pros 
bationstagen, zu erkundigen, ben Betrag bes 
Schadens, tole viel eingeroechfelt, und von wen . 
folche Sorten gemuͤnzet worben, zu verzeichnen, 
und bem Aayfet zu’melden, bie Schaden zu 
taríten, und bie Verurfächer ju beftrafen, ine 
. gleichen . vie Abſchaffung alles untücbtigert 
. Mlünzens, unb die Beſtrafung ber Muͤnzmei⸗ 

, "fiet und Wardeine, tie betrüglido und vote 
5. | Da | theil⸗ 


612 Achte Periode. Zweite Epocha. 
*. Gor. tbei gehandelt hätten; altem biefem folle eine 
357: jede Obrigkeit ſchuldige Solge feiften , fid) ihres 


) 


Amtes gebrauchen, unb deswegen auf ben Kreis⸗ 
und Drobations Cagen eine gute Auffiche ge 
halten werden, zumal da ohnehin zu Frankfurt 
waͤre befebloffen worben, daß folches den Reiches 
und Kreis’ den insgemein, und einer Jeden 
Obrigkeit insbefondere obliegen folle. Ob mm 
gleich; etliche Muͤnzmeiſter fif) wegen ber vier 
Maͤnzſtaͤdte zum Höchften beſchweret hätten ;: fo 


— Babe man fid) bod) dabey erinnert, daß e$ niche in 


der lacht des Areifes (tebe, ben allgemeinen 
R. Schluß zu ändern, deswegen e$ bey der diß⸗ 


ı falls gemachten Anordnung zwar fein Verbleiben 


a 


- haben müßte, bod) daß e$ jederzeit 318 der R. Staͤn⸗ 
be Bedenken 


unb Ermeſſen ſtehen folle, ſolches 
nad) Gelegenheit zu aͤndern. Es wurden alſo 
tier Muͤnzſtaͤdte vom Kreiſe benannt, und fob 
che, vermöge der zu Frankfurt verabfchiebeten 
Cottefponbens, (woräber man fid) verglichen, taf 
man fie mít Zufchreiben an bie 
Reife, aber nicht mit Befuchung, welches den 
vorigen R. 2f. ungemäß wäre, unter woll. 
te) den Churzund Ober⸗Rheini , wit 
aud) Niederſaͤchſiſchen Areifen, net andern 
ber probation anhängigen Punkten, nambaft — 
aemadi. YO für&eädte ober zu iTlümfióo, — 
ten. damals benannt worden, wird voeber ut um 
feem Probstionsabfchiede gemelver, noch find 
die darin erwähnte reiben an die benannten 
ARteife, meines Wiffeis, bisher befant gemadkt 


‚worden; mithin ich fefóige nicht namentlich ange 


gen fan. | - 
Weil inbeffen weder in bem Speyeriſchen 
3X. 21, noch in bem StantfurtiKben Deputa⸗ 


| "tione » bfchiede befonders verfeben (eo, mie de 
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Anordnung bes Muͤnzens in ben vier £T]n3/ 3. Cr. 
ſtaͤdten ins Werk zu ftelfen: ob nemíid) ein jeder 1571 
Stand, ber münzen wollte, einen bfüamden —— 
Muͤnzmeiſter und Wardein haben, oder burd) 
bie daſelbſt verordnete Muͤnzmeiſter und War⸗ 
deine moͤge muͤnzen laſſen; ingleichen wie es wegen 
bec Buͤchſen, Schneiden, und Verwahrung 
ber Eiſen, auch fonft zu halten, wenn etroa zwey 
Stände, zu gleicher Seit, an einen folcher Der 
ter Bold oder Silber zu vermünzen überfhiden - 
würden; ſondern bie Berichtigung von biefemallem . 
einem jeden Kreiſe frey gelaſſen worden; fo zogen 
die anweſende Befandten folhen Artickel in nähere 
Berathſchlagung. Es verglichen fid) aud) Diefal- 
ben darüber folgender maffen, baf es, bes Muͤnmei⸗ 
(tete und Wardeins halber, einem jeden 
ro fteben folle , entvoeber hiezu befondere Bess 

nen anzunehmen, (doch bag fie, vermbge ber 
MT: und Pr. ©., vorher, auf gemeinen q⸗ 
tionstagen, praͤſentirt, und bem ganzen Kreiſe 
mittelſt Eides verpflichtet würden, unb bag fie 
nirgends anber8,. al8 in einer ber Diet zugeord⸗ 
nern Muͤnzſtaͤdte münzen, und alle Proba⸗ 
tionstage bejucben mollten,) ober aber foldhas 
dirch den des Ortes verordneten und gefchwornen 
Muͤnzmeiſter und Wardein, welche Pflicht 
diefelben auch gegen die Stände, bie monsen. 
moliten, verbinde, verrichten zu laſſen. Gleicher 
geſtalt ſollte es mit den Muͤnzbuͤchſen gehalter 
werden, unb in bes Standes Gefallen ftehen, 
entweder eine befondere verfchloffene Buͤchſe zu 
Daben, oder dem Wardein zu befeblen , vie 
Probftücke in einen Settel zu fchlagen, und fie — 
in die Muͤnzbuͤchſe des Ortes, wo ec mminzen 
laffen wollte, werfen zu laffen. Die Muͤnzeiſen 
Dingegen follten blos Durch einen, bem Areife 

| . 843 ver⸗ 


4 


€ 14. wt Periode Zweite "T 


6 ye. vereibeten, Eiſenſchneider geſchnitten, und 
1571 von dem Stande, der willens waͤre, muͤnzen zu 
laſſen, m Wardein, bey —* Eid und Di 
ten, zur erwahrung an en werden. 
nun der Stand aufhoͤren, zu muͤnzen; fo felk 
ten die Eiſen der Öbrigfeit des Örtes, wo ger 
muͤnzet worben, ober bem Stande felbft, welher 
hoaͤtte münzen laffen, auf fein Erfordern, verfus 
gaelt überliefert werben, damit Fein Betrug to 
durch gefchehen möchte. Wenn es fid) aud) etwa 
zutruͤge, daß zwey Stände, auf eine Zeit, 
Bold unb Silber zu vermünzen, überfchiden 
wuͤrden; fo folle derjenige den Vorgang haben, 
und vor dem andern gefördert werben, ber e$ 


| gene Dernoerte haben, fo iren boe 
—— u bedenken, und 
“Orten , aud) fich fonft des res | 
ots zu pesti De dann in Jedem "jahre 
bie zween ordentli obationstage, und des⸗ 
wegen mit den benach —— — bie Corre⸗ 
ſpondenz zu halten, * viii | 
worden, und gereiche aud) sum gemeinen Des 
fien unb sut. Verhuͤ vieles 
—— * 
w ie ungerechten, bereits $i 
ſerliche Muͤnzedickt und ben 

A. vom J. 1566., — beds ver 
botene und verbannte goldene Sorten, gane 


Sorten fm info bera II 











\ 
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fdoaft mehr gangbar feyn, ober genommen, S. Gor... 
fonveen ben alien, wo man fie anträfe, ohne Ein: 1571 
rebe confifcire werben. Und weil die Pfenninge 
in diefem reife bisher wenig gangbar gewefen, 
oder gefehen worden; fo wäre zwar deßhalb michte 
zu veroronen, bod, folle eine jede Obrigkeit, weil 
ein fo groſſer Mangel an denfelben verfpäret 
würde, ſeine Unterthanen dafür warnen, und fie 
nicbt einreiffen laſſen. pod auch für nuͤtz⸗ 
lich, die Reckbank zum Aufftückeln zu gebrau⸗ 
chen, wie (bon ehmals zu Augſpurg, und io wies 
berum zu Frankfurt für.gut angefehen, und be⸗ 
foblen worden; ‚mithin die Muͤnzmeiſter folhem - 
nacbsuleben hätten, und es ihnen, wie aud) ben 
Muͤnzgeſellen, unter bebrobeten Strafen, eines 
bunden werben follte. Da hiernächft bie Engels 
lotten unb Nobels, nebft andern dergleichen Sor⸗ 
ten, ſchon hiebevor in dieſem Kreiſe wären pro⸗ 
birt, und ihnen, nach den Landſorten, ihr rech⸗ 
ter YOebtt beſtimmt worden; fa lieffe man e$ das 
bep bewenden. Was aber anbere ausländifche 
geringe Dukaten, Rronen und Goldguͤlden, 
Die ihren gerechten Gehalt nicht hoaͤtten, ſondern 
bee R. M. ©. im Schroot unb orm unges 
mäß wären, Belange; fo hätte man bem Wardein 
befohlen, weil man folcbe Sorten nicbt bey des 
. and gehabt, ober (id) Deren eigentlich erinnern 
tönnen, zwiſchen hier und dem nächften Probationg: 
tage, fid). nado denfelben zu erkundigen, umb ſoviel 
er deren ungefähr habhaft werben könnte, inzwiſchen 
zu probiren, unb alskonn babon Bericht zu ers 
atten. 
i Uebrigens vore überhaupt bie Erinnerung 
geichehen, allenthalben, unb vornemlic, in den vore '- 
nehmen Aaufflädten eine gute Aufficht zu vers ' 
annſtalten, daß allem eigennäßigen unb wucherlichen 
| Da... ' Legio 
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acht Periode, Zweite Epoche. 
Viae hee oiii i iie Si 


führen und dergleichen verbotenen Stücken feti: 
te vorgebeuget, unb die Uebertreter unnadhläf- 
fig, unb ohne alle Nachficht, andern zum Erempel, 
befisaft werben. Lind ba aud) fehthin, auf bem 
Deputationstage ju Stanbfürt, unter andern 
wäre verabfchiedet worden, baf Keinem, n 
rac an teib unb Gut, zugelaflen (eon folk, tet 
HR sugelafjene und gangbare goldene ober 


te man —* die ſaͤmmtliche a 

(tet unb Wardeine, um folem 

men, und (id) oot Schaden iu Wal 
aber alle auslänbifche fremde unb 
Münzen im 45. R. verboten wären, imb auf 


. ben Bruch in bie anzen geliefert werben folken, 


um R. Muͤnze daraus zu prägen; fo wuͤrde 
ein jeber hierin, de dle nid ven, và 


eines jeden Ortes Ob um „diäfelie re 
zu geben wiffen. 
Speyerifchen X. 2f verbo verbotenen —— — *) 


- "wurben bie Muͤnzmeiſter befonbers noch erimert, 
** 


und bedeutet, daß, wenn einer daſſelbe 
gebrauchen wuͤrde, er, deswegen der Gebuͤhr nach, 


aber durch anders bbjes Geſindel, —— 


*) S. in dieſein VIII. Bande ter N. €. oe 6 
395. füb n, 14. - 
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Endlich wurbe anf diefem Probationstage&.che. . 
aud) nod) erwogen und bedacht, taf man, gu 1571 
Ausrottung nicht allein der fremden, fondern 
aud) vieler eingeriffenen geringen R. Sorten, als 
Brofchen und dergleichen, wie aud) zu Einwechß 
Ing ber fremden, ausländifcben und Brabans 
tifcben Muͤnzen, die in gute R. Muͤnze veräns 
bert werben follen, der Landſorten fehr benöthis 

wäre, Man befcbloß daher, etliche Rreiss ' . 
Hände, als den Biſchof von tT Tün(tet, ben Her⸗ 
3og von "Jülich :., die Stade Löln unb etma . ^ 
andere mehr, zu erfüchen, mit ſolchem Muͤnzen, 
den Unterthanen unb bem armen Manne zu Suite, 
einen Anfang zu machen, unb eine ziemliche Ans 
zahl Landforten zu münzen; wie bann and) der _ 
Rath ver Stade Cóln deswegen den Chrfürs _ 
(ten von Cöln erfuchen möchte. Um nun darüber 
bie weitere nächige Communifationen zu pflegen, ^ 
fo foliten vie Rreisftände, gegen den nächften 13. 
December, einige ſolcher Sachen verftändige . 


Hd 
x 
a 
- 
3 
3 
2 
B9 
o: 
» 
$ 
$ 
23 
5 
* 


aller Kreisſtaͤnde, haben ſollten, einen Verſuch 

mit der Calkulation, ſolche Land 

zen, zu machen ‚und den 3ugelaffenen unb x 
ehrt 


zu geben, und das untuͤchtige Geld zu verbie⸗ 
ten; wie fie dann aud), Kraft des itzigen Abſchie⸗ 
Des, ohne weiteres Erſuchen unb. Schreiben, Das: 
31 erfordert und befchieden feyn ſollten. Was 
fie fid) nun ber Valvation halber verglichen haͤt⸗ 
ten, (d welche Mg ‚de par und —— 
fuͤro nicht mehr g e ſeyn, ſondern au 
den Bruch eingesechiek, und in gute Reiches 
Münze verändert, oder aber allerdings vers 
Qq5 bannt, 





61$ , Achte Periode, Zweite Epoche, 
- *ytbr bannt, unb fogar für Beine Wehrſchaft weiter 
1511 genommen werben follten , oder aber welches, ver: 
möge der R. M. D, unb R. A., bie ſowohl frem⸗ 
de und auslaͤndiſche, als auch einheimiſche zu⸗ 
gelaſſene goldene unb ſilberne, groſſe und eis 
ne Muͤnzſorten (epen, fole alles unterfchieblich 
verzeichner , ben sug ihr gerechter 
' Wehrt geſe t hernach in Druck, Plakatsweiſe 
oder in ein Buͤchlein, gebracht, und einem jeden 
. Stande des Kreifes, auf feine Koften, eth 
Exemplare förderfamft zugefchidet werden, um 
fib weggen deren Publikation, ber Gebuͤhr nach, 
zu verhalten. Zuletzt erwähnt unfer Probstionss 
abfchied nod) des, jedoch nicht beigefügten, Ders 
.  geichniffes, wie man bie probirten Muͤnzbuͤch⸗ 
. fen befunden, mit der Bemerkung, daß man e$ 
sticht für noͤthig erachtet babe , die befundenen 
Proben an andere Reife zu melden, meil feither 
wenig in bem Areife gemünzer worden, unb 
, man aud) feinen fonderlichen als bey 
einer Büchfe, um ein ober zwey Ich am Bes 
voicbte zu gering, verfpüret hätte; zumal and 
eus andern Kreiſen dergleichen an ben Weſtfoͤ⸗ 
lifchen nicht gelanget wäre), - 
| Vermoͤge diefes zu Eſſen gemachten Proba⸗ 
tions⸗ — , gieng aud) bie nad) c. bets 
. ébrebete neue Zufammenkunft, wegen fernerer 
Berathſchlagungen über bas Muͤnzweſen, auf 
3 Dec. die beftimmte Sei , 
—ã da ps vom TR —** i 
eſtfaͤliſchen Kreiſe, an t 
—— — N reiben Pipe oc 
Demfelben ergiebt fid) auch zugleich, baf ber $. 
faͤliſche Areis von feinen zu Elfen gemachten 


Schlüffen, zufolge der, im letztern Frankfurti⸗ 
€) Birſch, Lc, T. Vil. m 75. P 83-97 


-— 


toürfíid) vor fif, wie man aus 
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ſchen Deputation iede, befohlenen Corre⸗ 3. Chr. 
fponberns einiger bena barten Rreife in Muͤmnz⸗1571 
acben T), tem Churrheiniſchen Kreiſe ſchri 
liche Nachricht gegeben habe, unb daß um tiefe 
Zeit zu YOerme aud) ein Muͤnz⸗ Correſpon⸗ me, 
Denzeag der beiden andern Rheinifchen unb dee 
Fraͤnkiſchen Areifes fey gehalten worden. An 
Diefen letztern meldete nun der Weſtfaͤliſche o; nm 
Ateis in feinem obgebachten Schreiben, daß bie 
Reisftände, auf der igigen Zufammenkunft — 
zu Coin, wegen Valvation ber zugelaffenen, 
angbaren, groben und Eleinen, goldenen unb 
übernen Muͤnzſorten fid dahin verglichen 
hätten, taf folche Valvation, nach eines jeden 
Reisftandes gangbaren Aandforten, der Ru - 
M. G. gemäß, geſchehen, und am einem jeben 
Sorte pullicir itt werben folle. Soviel aber bie fEin» 
wechflung der vetbotenen Sorten betreffe, bes 
fanden fie bey denfelben eine fo groſſe Ungleich⸗ 
beit im Gewichte und am. Gehalte, aud) eine 
(o groſſe Mannigfaltigkeit diefer Sorten, daß fie 
oibmal nicht einer jeden biefer goldenen und 
ſilbernen, im weiland A. $erdinands bes I. 
Edickte verbotenen, unb feither eingeriffenen : 
Miünzforten ihren rechten Wehrt fogleid) bát; 
ten — fbnnen, ſondern ihren beeidigten 
Mlünzmeiftern und Wardeinen befehlen müflen, 
foldyes forderfamft ins Werk zu richten. Inglei⸗ 
chen habe man itzo aus der, auf Befehl tes Hu 
R., im 7j. 1566. qu Augfpurg, gehaltenen Pros 
batiorr, befunden, bag viele Rei let, voci 
che hiebebor von verſchiedenen A, Ständen, wor 
der Dublifation bes Muͤnzedicktes, wären ge- 
ſchlagen worden, in ungleichem Gehalte, Ge⸗ 
E | | wichte 
1 e. in diefem VIII. Bade bet V. C. « G.. ©. 
594 
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55 Gor. wichte und Wehrte fenen, wie inen bet Oben 
151! unb Nieder⸗Saͤchſiſche Kreis, in ihren Publ⸗ 
Fationen, biefelben vermelbet, und bobet ihnen einen 
Wehrt nad) Befinden gefeper hätten. Allein der 
Fraͤnkiſche, Bayeriſche und Schwäbifche 
Kreis lieſſen dieſe Thaler ohne Unterſchied 
Amb hielten fie im Wehtte ben. Beſſern 
welches jedoch von vielen für eine gro 
leicbbeit geachtet wuͤrde; Daher fie eö bem p 
ten Fraͤnkiſchen Kreiſe nicht hätten verhal 
ten wollen ®), 
Auch von Seiten des Ober C54 
- Rreifts war man barauf bedacht, bie an 
aufgerichtete, und fernad) auf den R. 
putg im 7j. 1566, unb ks Speyer im ^7. 
1570., tole aud) fürjlid) auf bem Deputations 
tage zu Seankfur, mit etlichen. nöthigen umb mit 
| tidem Sul gen eric drip irn 
ordnung in eine durchgehende Gladobet zu 
vangen, Uchtig zu machen, unb vollſtaͤndig ins 
Werk zu fegen. Deswegen ſchrieb der Charfuͤrſt 
us von Sachſen einen Kreistag nad 
| aus, welcher aud) auf. ben : 
13Ddrr. hr —— befuchet wurde. Es er 
nen nemlid) auf n bie Geſandten der 
Churfürften von Sachfen und Brandenburg, 
- ber $ergoge Johann Wi Ins von Sachien, 


fi uocis 
von Pommern, bes Fuͤrſt Joachim te gu 
2Ínbalt, des Burggrafens unb bes von 
Meiſſen, der Aebuflinnen ju. Quedlinburg 





€ 


- 


6) Sif, l. 6) ^T. 1, n. 40. P. 134. 14. ] 
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Georgs und Wolf Ernſts von Stolberg, des J. Cur. 
Graf Volkmar Wolfe von Hohnſtein, be& tof 1575 
Albrechts von Barby, der Herten Seinrichhs 
unb Heinrichs des jüngeen bec Reuffen, und end⸗ 
fi) ber Herren von Schönburg. - - | 
Cyn dem hierauf errichteten Rreisabfebiede SD 
wurde vun feftgefeßt: 2 daß auch die Staͤnde des 
Ober ⸗Saͤchſiſchen Kreiſes ber R. MI. ©, und 
denen vorgedachten Zuſaͤtzen, als einem gemeinen 
AR. Beſchluſſe, nachkommen, 'alles, was sut 
Erhaltung der guten Muͤnze verordnet waͤre, feſt 
halten, und vollſtaͤndig ins Werk richten, und 
feine andere Sorten, groſſe oder kleine, muͤnzen 
laſſen wollten, als die der R. M. D. an Schroot 
und Rorn gleich und gemäß wären, vole ſolches 
Aud) bereits auf dem leßtgehaltenen Probationes 
tage zu Keipzig von allen Rreisttänden wäre 
bevoilliger worden *). 2) Wollten die Kreis⸗ 
(fände auf bie in ven R. Muͤnzgeſetzen verbotene _ 
Ausführung der guten R. Mauͤnzen und des 
rohen Silbers aus den Reiche, vie aud) auf‘ die 
Einführung der fremden und boͤſen Geldſor⸗ 
ten in baffelbe eine genaue Auffiche Kalten, und ges. 
.gen bie Muͤnzverfaͤlſcher allee Arten mit eenftll 
cher Strafe verfahren. 3) Wurde verglichen, daß, 
nad) Vorfchrift des Iegtern Frankfurtiſchen Des 
putations⸗Abſchiedes, nicht allein die gute. 

Münze, (onber aud) bie noch vorhandenen unb 
auf ben Bruch einzimvechfeinden, fremden und . 
einbeimifchen ungerechten Sorten, wie fie in 
ber Probe befunden, tarirt, unb in einen Abdruck 
gebracht worden, forderfamft, durch Öffentliche fT1anz 
Date, im ganzen Kreiſe publicirt, von ber Obtig⸗ 
Peir, ber eà allein zufänte, auf ben Bruch einges 


Pd 


⸗ 
4) G. ini VILL Dane vr N. C, d. O., €. 514, 
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93. fe. wechfelt, unb in gute Muͤnze ze verwandelt mes 
T571pen foliten. — Ingl ten unb wollten 4) alle 
tände, welche in t Areife müngen wir: 
ben, nad) Inhalt ber obirordnung, die 
Proben von einem jeden Werke in bie baju ve 
orbnete Büchfen einlegen, und bie Jahrzahl auf 
en beide Würde aber auf dem 
obationstage zu brfunben 
' werben, bafi foldjem etliche Stände nicbt nado» 


gekommen wär (le alsdann, nad, 

—— — ae ae 
und Muͤnzmeiſter mic ernftlicheer Strafe, nach 
—— bet R. A. und Ordnung verfahren 


be aber s)ber Beneral Rreiss Wars 
dein angezeigt härte, daß befonders. zu Hochſiedt, 
(vermuthlich ec) wegen bet Scafen Doll 
tatbe unb Carls zu Mansfeld, durch einen, aus 


abfübiedes, vem Zireife, i M des 
zutäme; fo Gielten S Proton o v 
Erekution 


ben ausſchreibenden 
ven —2 ife Lo Du: 
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als auch hinfüro an andern Orten, wo (id) etia. Gor. 
mehr vergleichen Fälle zutrügen, ble fÉrebution 1571 
vorzunehmen, und Dieu ben General⸗Wardein 
mit einem offenen: ‘Patente zu verfehen. Ob nun 
gleich 7) die Ehurs Sächfifchen Geſandten das 
gegen eimodnbten, bag fie dißfalls von ihrem Herrn 
keinen ausdruͤcklichen Befehl Hätten, und dabey 
anfuchten, daß bet ae uͤrſt von Brandenburg 
amd andere Areisftände Ihrem Herrn möchten 
zugeordnet werden; fo lieſſen es. doch bie Kreis 
ftande bey ihrem einmal gemachten Beſchluſſe 
bewenden, und wuͤrde der Churfuͤrſt von Quae 
fen, was ihm, wegen feines tragenden Amtes, unb 
zufolge ber R. A., zu thun gebühre, zu verbale — - 
ten wiffen. Serner und 8) folle der Areis- Denee 
ral⸗Wardein alles, was er, in Anfehung 6 
Muͤnzweſens, der RA. M. ©, und den-R; A. im 
biefem Kreiſe widriges in Erfahrung brächte, ab 
fobatb bem Churfuͤrſten von Sachfen zu wiſſen 
tQun, Wenn nun hernach, auf beffen Warnung 
und Verbot, bennod) mit imgebübrlicbem 
Muͤnzen fortgefahren wuͤrde; fo felite ofébann, auf 
Anfuchen des General⸗Wardeins, tle Obrig⸗ 
keit des Ortes, wo das ungerechte Muͤ 
wäre, vetpflicbtet fen, ben Muͤnzmeiſter, 
Wardein und andere batan (cbuloitte perfonen, . 
gefänglich einzuziehen, und alle Materialien eis 
nes foldyen. Muͤnzwerkes in igre Derwahru 
nehmen. Falls aber 9) ber Muͤnzherr, oder 
Obrigkeit eines folchen Ortes hierunter ſaͤumig 
wäre, ober fid) beffen, auf 2infucben des Gene⸗ 
ral⸗Wardeins, weigern wuͤrde; fo follen fie 
alsdann für bie Derbrechung bee Muͤnzmeiſters, 
unb für den dem Areife baburd) zugefuͤgten Schas 
den ſtehen und haften. Und auf eine glei 
Art folle e$ aud) in ben Sállen, da, auffer ben or 

' dent⸗ 
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bt Periode. Diele poda. 


Chr. dentlichen Mänzen, neue Zedinümen befunden 
51! wuͤrden, von beffelben Ortes Obrigkeit gehalten 


toerben. Weiter umb. 10) wurde beſchloſſen 
daß man der, im Deputations⸗ iede geído 
henen, Erklärung, wegen ber beſondern £d jim 


enigen Stände, bi 
er denfelßen nur bus Daft ** 


Be Gold und Silber vermuͤnʒt werden folle, als 
‚einem gemeinen R. 


e nachkommen wolk. 
Weil aber von einigen Areisfländen gebeten vot 
ben, auffet ben Otey hiebevor angeordneten Muͤnz⸗ 
ftödten aud) nod) bie vierte in zu Cburingen u 
ben, unb dieſes Anſuchen der R. ©. niche ungemáf 
wäre; fo wollte man dazu die Stade Saalfeld 


> viel 11) die im 


ınkfurter Deputa⸗ | 
—— zu beſtaͤndiger Erhaltung ver 


R. M. ©., den Reeifen anbefoblene nachbaride 


—— mit einander, und beſonders des 
Ober « Saͤchſiſchen mit dem Nieder⸗Sachſi⸗ 
feben Reife, belange; fo hielten die Stände tie 


de Kreiſes für das bequemfte, daß die probar 


tionstagge, wie man biäher angefangen (dete, um 
jedem reife befönders gehalten, unb bie * 
ſchiede, durch die 

ander zugeſchicket wuͤrben. Wuͤrde aber 1 2) % 


Nothdurft erfordern, bag die Stände dee Ober 


unb Lieder s Sächfischen Areife, wegen de 


Muͤnzſachen, eine Zuſammenkunft ober einen | 

api en Aareiscan mit pers en foren: 
vrfalente: © oe * i erige uin * 

v ender Geleg / m zu 

fe E Aus v, anf ben — * 
en Montag 

Laræe nad) Leipsig a Auf benfdben ob — 
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38. M. O. unb ben R. A. (id unterwerfen wol, 
le; fo folle ber General⸗Wardein e$ mit ber des 
reitung unb allee andern Erkundigung, ber 
WMuͤnze halber, in ber Stade Erfurt und ihrem . 
Gebiete, e$ eben (o halten, voie e$ ipm mit den 
andern Ständen biefes Kreiſes befohlen worden. 
Diefem Kreisabſchiede find übrigens 3vpey 
Beylagen angehängt. Die erfte enthält ein. Devs- - 
zeichniß,wie e$ mit ten Schlüffeln zu ben Muͤnz⸗ 
bücbfen im Kreiſe, nad) Inhalt der R. Drobae 
tionsordnung gehalten werben folle. — Es follten 
nemlich die Buͤchſen mit drey Schlöffeen unb 
drey Schläffeln gemacht werden, und ben einen 
Schlüffel der Muͤnzſtand, den andern der bez. 
nachbarte Areisfland, und den Dritten die 
Stadt, worin die Probation unb IDalvation ger 
halten würde, in Verwahrung haben, und felbige . 
auf bie Probationstage, nebft den Buͤchſen, übers 
ſchicken. Den dritten Schluͤſſel befam zu allen 
fTiünsbücb(en, bis auf bie'tes Churfürftens von... . 
ug und ber Zerzoge von Pomsmern, ^ 
welche die Stade Frankfurt an der Bder zur 
Verwahrung erhielt, bie Stadt ups Der 
zweite Schlüffel aber wurde, unter bie Muͤmz⸗ 
bes —* ——— —— 
Chur ven Atanoenoutg 
Ih X f$. 8. “ , R t - Schlüß 





"626 Mchte Periode. Zweite Epocha. 
€. Schlüffel zu bec Muͤnzbuͤchſe bes ; bes Cburflefien 
3571 om Sachen, fo wie dieſer zu jenes ris 
Fürft Ernſt von Anhalt zu des | 
bet von Dommetn ere ber Eu | 
von Brandenburg, zu bes 
Anhalt (ei 






f mis innerhalb drey Shoden, B Leine, 
nun follten, inner 
nebſt — fi verfertiget von Den Cheämden 


wieder an. ben gehörigen Ort —— nes 
den. üt i$o aber und zu Anfange folle 

Schlüffel von n jeher Wlimzbächk m p fps, 

bis auf be nicbflen Probationstag, behalte 


goce enage ent von bem. 
——— eiſe pole ongemomme 
nem General ⸗Wardein, bem ——i cm 
sus pel von LA o w bereits im vulc tirer 
ertheilte allun " e 
dew p merum Muͤnzſtaͤdte im * | 
fe bereuten felbft und dem Probaneme 
Pen bie Muͤnzſorten ’ ben, valviren 
707 probiren unb agiren, sud) allé riui, tos à 
Agit Ye ? 5. Wins em um robore 
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Ordnung auferlegt, und fein-Amt, nach -iele;s. qur. 
ign des Kreiſes etforbect , weiches alies er bot 57x 
er m — Lh —— el am an⸗ 
elobet haͤtte. Dagegen e 
* ohannis Baptiſtaͤ d. J. an, eine hohe | 
Befoldung von 400. Gulden; je , tef et 
yavon, auf eine eigene Linkoften —— s Tren 
und Muͤ aͤdte beteute, ben 
Dalvatione+s Tagen allemal 
elbft verzehre, unb andere in bem Areife 
vendige Reifen verrichte. Beiden Ye peo 
übrigens ftey rus einander den Dienft 
"inoigen, bod) dag folhes von einem Probas 
tionscage qum 


andern geſchehe 9). 
Bald darauf publicirte- Cpuefücft Augufluss: De, 


son ehe d pi Dresden Fr —— 
u we et 
* ** offene ——ſ Senders. | 
* ren i Geo tts, Diebe j 
einen n nen e onen e 

halbe Thaler, Derter und andere kleine - 


»orígen Muͤmzmandaten worben, ni 

nehr zu nehmen, fonbern vielmehe bie Spamifche 

mb Durganticbe A. Philippe+ und andere ip - 
gering Sefuntene Thaler, auch Schwarzburgie - 
che unb Miensfeldifebe, ingleichen bie fTIatiene - 
mb andere geringe ganze und balbe Brauns 
chweigifche gom ‚in einer. damals benanny 


den. 
————— m X Db utationes 
age p Stanbfurt mine t —X eH 


Maͤllers f Annal. ad &. 1571., p. 160. Mo⸗ 
; fec, 7. uns n. 52. D. 151- —* Sieh, | 
Lc, , T. M. n. 48. p. 118-122." 


v 
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.Wéyesperiobe. ^ Smelté Eyocha. 


J. Gb. R. M. ©. vom J. 1559.,. mit ihren in den n 
174 7 genben XR. 2f. entpaltenen V 


Ober ſachſeſchen Kreistag auögefehrieben. Auf 


wäre mm verabfcbieder werben, daß die 
ínm unb ausländifche ganze, halbe und Orts⸗ 
Thaler, nebft den obgedachten geringen orten, 
weiche der OR. M. ©, an Schroot und Roc 
hicbt : wären, wie fie dann hiebevor in ere 
hen andern R. Areifen, unb befonderd auf - 
jängfigehaltenem pro jonstagte qu Leipzig 
funben , ‚und der Wehrſchaft ber hans 


1. Reife gäng unb geben S 


übergto&ben nunmedy 
ro auf ben cw tagiet vsotben , kanftig fuͤr " 


daurch öffentliche Mandate im garten Kreiſe foo ^ 


derfamft publiciet werde Damit nun. abet 
feine Lintertfanen dn ig. gewiß fem moͤgen, 


welche Sorten on waren, halben unb Orte — 
Thalern für Wehrſchaft zugelaſſen, ober verbr 


den fenen; fo habe Er, weil bie inn⸗ unb auelámoe 


m e sugelafjere goldene Sorten, nebit er 
tte unb Tare, bereits m ter QR. M. © 


| befinden nebft einigen Zrayfericben unt unt feine 


Thaken, uch erlcher anderer €bure 
fcfe, Sürften und Stände ire; welche, seii 
denen R. Guldenern, die 21. Gtoſchen gririn, 
der R. TI. S. an Schroot unb Korn gemäf 
waͤren, zuſammen, und dagegen ble ambere gerinae 
Thaler , und p Sas —— —— aud) 
Marien⸗ unb Braunſch 
niebſt etlichen mehrern vn imer 
had) "einander, mit Ihrem joͤntgſt zu —— 








| 
| 
| 
i 


Gerichte R; Marimiliand des Zweiten. 629 
tolit We bé 
Mem, mrt pa ntt 
..'  Sngleichen habe Er, bet Churfuͤrſt 
licher Vollziehung pee was des x Weck 
beſchloſſen worden, dips Yon bey ben 


Stab 
yc ——— — Lors Werber eing 


—— — Sımmme Geldes: nieberiegen laffen, 
damit ein jeder , bet e$ begehrte, für, bie verbotre 


Koch cinsuncbmen unb gehen. 
Dagegen follten fie fölches verbotene un gen Mr | 
Beld, in einer ber vorgedachten fünf Wechſel⸗ 
ſtaͤdte, auf das Rathhaus bringen, wo fie fir de ein 
jebes Stuͤck fo viel an guter Mlünze, nad) be$ 45. R. 
Schroot unb Rorn, als es gewuͤrdiget worden, 
oder wenn es fremder Potentaten Muͤnze wäre, 
bie noch Eeine geroiffe Care hätte, das, wofür e$ 
ble Wardeine imb bazu Derordnete, nad) ange, 
fteiiter Probe, am Wehrte befánben, erhalten 
wuͤrden. — llebrigens follten alle feine bobe unb niee 
dere Bediente, wie aud) bie — in den Staͤd⸗ 
ten, welche in die churfuͤrſtliche Rentkammer 
Geld zu liefern haͤtten, in ihren anbefohlenen Aem⸗ 
tern, neben der guten Muͤnze, auch die valpir⸗ 
ten: unb geringen Sorten, in ihrem gefetztei 
fte, unb bis auf anderweitere Berorbnung, von 
annehmen, und felbige in ben er⸗ 


austaufehen, bamit em hernach in bie ee 
ingleichen auch an iie rend ber Land⸗ unb 


. 
e^ 


Trank 


wchte Perlode. Zweite Epoche. 
sac ka Sir, ie de Deseblung an Inverbor 
1s tener. unb gangbafter 


Münze veito 
l koͤnnt Gleichergeſtalt ſollten die von 
— Yu im me 


fadt, —— , damit ber arme gemeine 
mit Unkoſten oder Reiſen nach den Wech⸗ 
— ** es viel ie mbslici verſchonet werbe. 
ber Jemand darüber betreten wer 
ben, daß et Ber flc verbotene Muͤnzen fuͤr Wehre⸗ 
febeft einnähme oder ansgábe, ober fie in bob 
ei 


Me unb es nicbt fogleid) in bem ven 


otbneten Wechſelſtaͤdten meldete, ober aber fü 
e verwocchfelte ober 
be, ingleichen wenn jemand bie im 4. R. 


©., oQne alle Ruͤckſicht auf bie Perfon, und unge 
‘achtet einige Geleites ober andern Vorwandes, mit 
dem Decluffe ber der Muͤnze, unb auch font, mad) 
— MS (o uch tiber Diejenigen weiche 
oue à / 

ghe e unb fübetne X. Muͤme unb tobes 
ilber aus bem Reiche, ober auch in tie Bur⸗ 
diſchen Länder, fo lange fie fh ver A. ETT. 


. nicht gemäß terieiten, ausführten, aber 
Mlänge order We afochfieen, x 
brächen, geanalitten, | sw 

, : 
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wirt with ben Augkundfebaftern unb Angebernd Oe. 
(olde Verbrechen ber dritte Theil von. foldyen 1 571 
confifciccen und »erfallenen Geldern vecfprov 


Zum Beſchluß biefer von unferm R. Muͤnz⸗ 
weſen bisher abgehandelten Materie, will ic) noch 
den eines merkwuͤrdigen Bedenkens bei⸗ 
bringen, welches ft bem gegenwaͤrtigen J. 157 1.4 
ba wan fid) die Vollziehung einer durchgaͤngi⸗ 
gen Bleichheit bec £T fime in. unferm Reiche fo 
fehr hat angelegen feyn laffen, bon einem mir unbes 
tannten Verfaſſer aufgefeet worden, worin der⸗ 
ſelbe Vorſchlaͤge gethan hat, wie die A. Muͤnz⸗ 
ordnung zu verbeſſern, und die dawider bisher 
eingeriſſene Maͤngel abzuſchaffen ſeyn möchten, 
Gleich anfangs heißt es in dieſem Bedenken, bof, 
obgleich die RAT. D. ſtattlich bedacht, und nicht 
wohl beſſer gemacht werben ‚möchte, dennoch. bet 
Mangel bisher daran gelegen, ba nicht ein jebeg 
Muͤmſtand bem Edickte nachgtelebet habe, und 
Feine Exekution ber barin gefegten Strafen ges 
gen bie Verbrecher vorgenommen worden, ohne 
xvelcbe jevoch alles umfonft und vergeblich ſeyn 
würde. Die Haupturſache aber, tootau$ ige 
aller Lintatb in der Muͤnze entftünbe, fo Did 
bag bet geringfebägigen Sorten und Lands 
münszen, bem Edickte zuwider, ſo viel unb 
überbáufig gemacht, unb dagegen. bie groben unb 
guten Sorten serbrocben, und zu Pfenningen 
und begleichen geringſchaͤtzigen Muͤnzen vers 
muͤnzet werben, welches noch i$o beftöndig gefihehe, 

Wollte man diefem.merflichen Llebel begegnen, — . 
fo wäre vot. allen Dingen nöthig, bie Pfenninge 
und alle andere geringe Sorten abs und unter 

(^O P4. ihren 


0 Ach, 1. €. 5 T IL!a, 49 p. t21- tà 4 : v« ^e 


632. Lvicchte Periobe. Zweite Ende 


S. £r. ihren wirklichen Werth zu ftue, bamit fie auf 
1371 ſoſche Art wieder in den Tiegel ——— unb ın 
, unb grobe Sorten vermünset wärben. G 
- woüibe zwar biefe Abfegung tec Pfenminge «mb 
kkeringern Sorten’ ben. armen und teiden Unten 
thanen eine Beſchwerung fen, weil ein jeber fe 

viel an ber Muͤnze verlieren müßte: allein e$ 
waͤre bem eingeriffenen Unrathe in der Muͤnze auf 
— andere —** zu helfen. Dann well diejſer 

unb anderer untuͤchtigen 
orten ten eine f —— Menge gegen die Thale — 
, imb Boldgulden ft»; fo * daraus daß nicht 
| allein die * 








Pr gebliebene ler, & foen und qute, 
— — nen Suma anb av 

geringe Münzen, in bec innerlichen Gite 
nicht gleich fámen, Immer mehr und mete erhoͤ⸗ 
pe unb geſteigert wirben.- Solches gereiche eb 
| fen, Süifen e Seien mm 





mer elen, rlichen 
faſt e "m —— um 


Acsi. man rn emo Times 


— — 








TER o—— — 
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Berti, woraus der Verluſt leicht nachzurechnen ſeh. J. e. 
Wollte man nun dieſem groſſen Schaden, pen 1371 
doch allen Staͤnden gar jum waͤre, aus 
dem Grunde abbelfen fte bie s 
Muͤnzen abgeſetzt woerben, ; bem e been | 
^ einmal ben Schaden zu leiden, als bein je tà np 

mehr einreiſſendem Viadbeile fetnet sun 


f man auch gleich etwa fügen antéjte: 
man follte einem jeben Stande feine gemuͤnzte uno 
tücbtige Pfenninge und andere Sorten mute 
den, um fie mit guter und er IFlünze nicher 
auszuwechſeln; fü lieffe fedes ou vip oh 
reden, aber ni fuͤglich thun. Dann 
vißfalls immer art einem Senisheifen | fdolcn, 
bet bie Exekution verrichtete, und einem jeden qum 





jeder Stand enníngen unb andern 
1 wenbfgen rie ais — m foie Bann —* 






"ienanter ble Ulebetmaaf . 
vite, wie bisher -gefchehen ‚note: ee 46 
ettoa, and) ben bem Muͤnzen ber Pfruninge unb 
‚anderer geringen Landmuͤnzen, batis gesichtäc 
werben, bafi man in einen Cbalet Pfenninge we 
| den Gre. Rote £anbmürse ,: nad) der innetit 
—— Eee 
vie et en / als einen 
sen Thaler... Dann weil ben Mismflindes uf 


| beffo Ro e Unkoſten 
* weiche Billig ein jeber Muͤnz des ger 
meinen Deftens halber, von ven Seinigen wage, 

t5 


Ste Periode. Zweite Epoche. 


| nei anf 


1511 wuͤrde (id) ben Serie ne maf is 


jene m möchte, —* daß vn Bayer u 
tet ben Minswmeileen mb fr | 
—* geſchworne Zunft aufrichtete, unb "io 
quen daruͤber einen Zunftbrief gäbe, worin "irtidee 
‚weije auögeführet wäre, vole fie ſich zu 


e$ Diejenigen, weiche demſelben zuwider muͤn⸗ 
gern, für ufant-geachter, vou den andern auf 
Heiner geduldet, (ou bern auf Dos — 
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Jude verr Goldſchenidt ein MNuͤnʒmeiſter tea Jane; 


sen, unb begéos bie — mit vem Muͤn⸗ 7523 


f» 


zen einen befündemm: LI 
achte ihnen amd. wohl: für. bie 


—— — 
munzens —*8 40, m ober:auf das Bhf 


100, Bulden geben ;:thue aber. bagegeh demfetben 
Bere eb fo :fonft infgemein für edicb tauſend 
Schaden, Nichc ju gebenfen, daß der⸗ 

gleichen Herren, in deren VNamen jokbe mess 
tüchtige Muͤnzen soütben y. Ihren quá 


geſchlagen 
ten Namen verti unbd alleri wein 
m been, unb:a ep brícpwoe 





ayferlichen m Comini it : 
befisige: meten: —— 





ben, 
ed did). nod) muerte in eine rte Cardfe he 
Reichs genommen werben. Wollte man nun auch 
 baneben ben Staͤnden, welche bie Muͤnzfre ibas 
Gaben, imb fie vedirffic) sitem, ben: Strafe eb 
—* i dpt Rd LO n mien 


- 89 


\ 


^ 
i 
* 


056 achee peris. Zweit Chorha. 


3896. niai , awelcher web hit 
RS Tre Be det m 


inzedichte.aeicht ift, fid) dedurch feiner E)» 





— — ——— pie | 





e. a unterwerfen , ober im 


rungsfalle andere Mittel Vapıyen ve 
men’). 

—— iu vorigen ^j. t 570..bit Gitatw 
. $68. bes — worte von ben 





3570.) bi rönete ber nad; y Dern Nocewe⸗ 
55 NY * aus dni 
^e ‘ 258 


9. übech 
2971, In dem ame Jahre, zu 
1: 8 mmm, fis 

er blau, Fan * 


O Birfſch, Le, T. vn. nm 17-9 
















sie | 
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ame unb cbe Hieienidamer Vet gu San J 


achten Contoite ju Bergen dre 1571 
nb Bedenken auf ben im vorigen: Jahr pie 
erh , und brachten aud) andere, mittlerweil in 
wähntem Contoir entflandene neue Beſchwer⸗ 
en an, woruͤber bann von ber verfammelten Abs. 
eotoneten ‚ber Hanſeſtaͤdte berathſchlaget, ein 
Schluß gefaßt, unb alles in einen neuen 2fbfcbieb 
ebracht wurde " Da ond) in dem letztern Ste 
met Seieden ") toar verabredet worden, bafi de 
» Des icbe Schweden mit dir 
Stade Lübeck ‚von bem A. Johannes von 
Schweden, befien Bruder, bem 5. Carln, und 
en Reiches Rächen mit dem-cheften follte unter⸗ 
hrieben unb befäatiger werden; fo ſchickte rdi 
‚egen die Stade Luͤbeck ihren „O. 
alirtus Schein 


m Hermann von Dorne, . nad). ben Schwe⸗ 
ai Graͤnzen, welde bann auch mit dem Bir 


ificitten Srieben, in bee Saftenseit, gluͤcklich 
lieber by nsi 0), Ingleichen ſchickte vie 


i 

ico, ben ius D. Schein, einen Raths⸗ 
erwandten unb vier Bürger mod nad) Coppenbaen. Avg. 
en, um bey bem Rönig von 3Dánnemart um 

ie Beſtaͤtigung ber chmals ihren Kaufleuten 
—— — un und Schonen ertheilten Prwile⸗ 
ien — welche aber unverrichteter Dirt 14 Oet. 
en wifber periifomen. Dingegen Aangten — 

da N 


m) Job. Peter Millebrandte Banfkiche | Chronick; 
bet, 1748. fol.) Se&. II. p.261. und Sect. [4 
(t den Urkunden, p. 111 - 116. 


"e men N VIL Bunde te 2. «c. 5.6, 
8) —E c, Se& IL pig... 


638 . Dichte eiste.- Offic Epod... 
"SEM. Geſandten u Sir 


3 nn tern pt fe 
Deu mit ben JSufjen Zrieg fà 








‚Deinen, verflattet ſeyn, ihre 
4a) ‚Leo, Se TI. "T 
5 © m VL beso mi 2. 6 
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Reiche s oder Sraͤdte⸗ Tagen andern aufzutra⸗ 3-0; 
gen, fondern fie follten biefelben, burd) eigene 157% 
Befandten, beſchicken, unb denfelben fleifliger, als 
bisger beywohnen fen ie wurde ber Stade. 
Schwei bie naͤchſt verfallene Per 
bution erlaflen; allein die Eünftigen ſollte fie, 
gleich andern Städten, tragen. SfBtaen der hoch⸗ 
befchreerlichen Stei aber ber Zölle auf bem 
Rhein, turd) bie vier Rheiniſche Churfürften, 
wurde befcbloffen,- die gedachten Ch | 
um deren Abſtellung gm a erfücben. Und wegen 


neuen Mauthen ena - 

ten Sole I in Schle iem, —— Dberrum. 
VNieder⸗O , wit auch in Bayern, vers 
glich man fid, fl Befebwerden, auf.den naͤch⸗ 
ſeen Kreistagen, an bie Areisflände zu bringen, 
stib fid) dahin zu bemühen, damit die Kreiſe ins 
gemein, ben dem Rayfer, um Milderung um 
Einſehen einkommen möchten. Ferner wollte man 
4ud bey ben Kreis⸗ Mitſtaͤnden anten bit 
Erxekution ver R. ©. wegen ber “x chenkten 
Sandwerker, butechgehenbs bey allen pex on 
ten anzufleflen, und follten aud) hierin die St 
eine gute Correſpondenz mit einander unterhalten, 
und Ton der angefangenen Exekution der. R. 
ion fid) aue Peiner Lirfache abwendig 
" en loffen. Die Stadt Verduͤn, weldye bet 
RKrone Stanbeeicb mit Eid und Pflicht verwandt 
vaͤre, folle nicht mehr zu Seeger 

oder zugelaffen werden. ingegen Beſan 0 
welche Stadt keinen andern Herrn, als — 
bat ven Kayſer unb das H. R. erkenne, durch 
Miemanden, als durch ihren eigenen, von der 
Gemeinde, ordentlich erwaͤlten Magiſtrat ve — 
vierzehn Gubernatoren, regieret wuͤrde, und 
Spanien nicht anders, dann Schirms ape 


auf 
















r Achte Periohde. Zweite Epotha. 
S. Gor. auf ihr eigenes Begehren, verroandt fep, woͤre, 
1521 vie auch Hagenau, zu Sig und Stimme im 
Staͤdte + Rath susul 


Wehen ber, auf bem letztern Reichstage 
iu Speye, von bem M Tayızifcben Aamjer, vor 
en ”),. wurben bie vor 

* d verfetigten Rarhf ek, und, we 
den Städten 





Ihr 
fen oder hen fie ld einander mitteilen, unb 
8$» to möglich, über eine einbellige 
unb über all t bap! nöthige 
Da auch, faviel bie £T junge belange, bey der ges 
tigen V bergefontmean, daß 
—— — ann, la 


an De Pl v dl, cà ber 5 
p Hand des ergangenen A. 





ftellen, diefelden in Verhaft zunehmen, und ent: 


fid zu beſtrafen; fo fand man für ratbjam, bie yr 
Stantfurt ende Abgeordnete der Staͤdte 
El mm —— mittelſt Lieberfchicfung des 
Abſchiedes diefes Städtetages, worin bitis 
Spunftes halber alles ſtattlich auggefüheet wäre, zu 
erfischen, es dahin zu Pin pi 

Schub we Ab , unb 
Nachcheile der ——— ee 
te 


, ©) ©. in bien VIIL Bande de t... e, 
| 348. f. und in der Vorrede deffelben, &.XLVvll. r 
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herzebrachten Obrigkeit, Freiheit umb Herrlich⸗J.Er. 
tei, nicht bewilliget und aufgerichtet, fondern 1571 


dffentlich dawider proteſtiret werde. Man nahm 
ferner, auf dieſem Staͤdtetag, die Rechnungen 
der einnehmenden Städte ab, und erkannte fie 
für. richtig; zugleich aber machte man aus , daß: 
Éünftia bie Städte von ber Rheiniſchen Bank 
ihre Anlagen nad) Frankfurt, unb eime jede von 
ber Schwäbilchen Bank ihre Gebühr derjenis 
gen Stadt, welche fie zu befchreiben hätte, erle⸗ 
gen folleen. Wegen der anhaltenden Theurung 
aber erlieffen die R. Städte von Eßlingen ausi 
ein Schreiben an ben Rayfer, und. baten ihn, 


an alle hohe unb niebere A. Stände, ‚infonderheit: 


am die Areisfürften der Städte, ein Mandat 
ohne Alaufel ergehen zu faffen, bie Päffe und bie 
Zuführung des Proviants nicht zu fperrem. 
Und e8 wurde aud) deswegen Chriftof Link au ben 
Rayſerlichen Hof abgeſchickt, bag er nm eine 
Antwort anhalten,‘ und felbige, wenn er fie erhiel⸗ 
te, dee R, Stade Ausfpurg zuichicen follte. 
Endlih murben nod) einem jeden der beidern 
Reichsſtaͤdtiſchen Regiſtratoren 5o. Bulden 


verehrt, und ihnen befohlen, ein Verzeichnß - 


von allen bey der Regiſtratur vorhandenen Ackten 
zu machen, unb ſolches ben Städten zu überfcbis 


cken, damit, wenn eine. Stadt etwa mehr Ack⸗ 
ten hätte, Diefelben aud) zur Regiſtratur unb in 


einen Auszug gebracht werben fünnten 5). 
. Sn Anfehung des Punftes, wegen beffeten 


Einrichtung des Muͤnzweſens, unb wie ben das | 


bey vorfommenden Unterfibleifen und Arpper 
reyen abgeholfen und geſteuert werben möchte, 
| wurde 
8) Scherers Repertorium' allegatum in MS., dect. 
. III. fol. m. 47. a. - 49. a. . 


YN 5 sb. es. 


, 


n» 
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J. Cor. wurde nun befonbers auf Diefem Staͤdtetag bes 

1571 ſchloſſen, ba künftig alle. anfommenbe Säffer, 
Kuͤſten und Ballen ber Raufr un Sandelsleus 
te eröffnet, das darin befindliche geringhaltige 

. . Geld fogleich im ben Tiegel aetworfen, und tex 
f£igentbümetn defielben ver innerliche Webet 
Davon besablet werden ſollte. Zugleich wurde die 
weitere Ausführung vire Sache ben R. Staͤd⸗ 
ten Auafpurg, Nuͤrnberg unb Ulm aufartres 
gen, die Deswegen nachher zu Donauwörth eine 
befondere Zuſammenkunft Gidten, und fib bere 
beten, wie bald und auf was für eine Art dieſer 
Schluß ins Werk zu richten (eon möchte. Weil 
nun inzwifchen auch ein febr ernſtliches Schras 
ben von ten Aavferlichen Connnijfarien unb 
ehurfürftlichen Gefaydten zu Frankfurt on de den 
Rath zu Augſpurg einlief, worin derſelbe 

- met wurde, den XX. Verordnungen meoen e 
Mlünzwefens genauer, als bisher, nacbsutom; 
men; fo ergiengen deswegen, oon Seiten bes erſt⸗ 
- erwähnten Rathes, die (don weiter oben bemerfs 
te Alänzoerorönungen 2, 

Was nun ned) andere, in Diefem "jahre, 
fid) im Teutſchen Reiche und deſſen befondern 
Provinzen zugetragene Begebenheiten betrift: 
fo verdienen folgende davon angeführe: zu werden. 

3 Jan, Gleich zu Anfang des Jahre farb Churfuͤrſt Joa⸗ 
chim der I. von Brandenburg im 67. ner fe 
nes Alters, und 36. feiner Regierung zu Röpee 
nick ploͤtzlich. Man hielt feinen »eibarze und 
groffen Kiebling, ben Hof « Juden Éippol 
im Verdachte, bafi er ihn, in einem Malvaſier 
sank ; vergifter hätte, — tun ift zwar nicht oue 

ge 

, Gafferi Anual. Augftburg. ad h. a. , in Meschew, 

Scriptor. , T. I. p. 1935. und von Stetten, 4 -.. 
P.L. c. p. J 16. p. 597. fq. 
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gemacht, ob man es auf ihn mit Wahrheit. bringen 1571 
fónnens er wurde aber bod), ein Paar Sahre-her- (1573 
had), wegen anderer überführten Bubenftäde, und gan) 

beſonders wegen Beftehlung des churfürftlichen” — ^ 
Schages, hingerichtet. Churfuͤrſt Joachim ber 
11. (tunb bey dem Aayfer und dem ganzen Reiche 
sicht nut wegen feines Alters und groffer Staats 
klugheit, jonbern aud) wegen feiner patriotiſchen 
Gelinnungen , in dem gröften Anſehen, und 
hinterließ den Rachruhm eines frommen, ge⸗ 
lebrten, beredten, bie Wiſſenſchaften beförz 
dernden, gerechten, friedfertigen und qütie 
gen Küritens. Seine Sreygebigkeit aber ,- umb 
Neigung zue äufferlichen Pracht und zum 
Bauen, waren Urſache, taf er Schulden auf 
Das fand brachtes und fie feinem Nachfolger mit 
zur Erbſchaft überlaffen mufte: Durch ihn murs 
bc die evangeliſch⸗ lutheriſche Religion in feis 
nen Staaten eingeführet, nachdem er endlich. alle 
feine Bemühungen, bie catholifcbe und protes 
(iontifcbe Religion: wieder zu vereinigen, vereiz 
telt fab. Die bey diefer Gelegenheit eingezogene 
ZXitcbengüter wandte er gröftentbeils zum 
Beſten ver Rircben, bee Schulen, ver Armen 
bäufer und anderer frommen Stiftungen, we⸗ 
nice aber auf andere Art zum Nutzen des Staa⸗ 
tes, an. Nach der einmal angendmmenen Aug⸗ 
fpurgifcben Blaubensbetenntmß beharrete er 
Daben auf das eifrigfte, und (afe mit Derdruß, daß 
fich einige Proteftanten zu ben Sehren des Zwing⸗ 
[1128 und Lalvins neigten. Es war ihn daher die 
mir dee A. C. vorgenommene Aenderung fehr 
nıißfällig,-umd er legte, fchon ben feinem Leben, 
»ers Grund jur. nachmaligen Verfertigung bec 
Euntrachtsformel. Indeſſen war er von allen 
wDerfolgungsgefte weit entfernt; dann er 
Br .'' druͤck⸗ 
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3. che. drückte nicht die Lutheraner, als er nod) Cu 
1571 tholiſch war, und er kraͤnkte nicht die Catho⸗ 
liſchen, nachdem er zur evangeliſchen Religion 
uͤbergetreten war. Er verabſcheuete die Verfol⸗ 
gung der Reformirten auch ſogar in Frankreich 
und in den Niederlanden, und verbot ſeinem 
Adel und Unterthanen, ſich als Werkzeuge der 
Tyranney gebrauchen zu laſſn. 
Unferm Churfuͤrſten gluͤckte es, waͤhrend fei: 
ner Regierung, feine Staaten zu erweitern, eder 
, bod) vögniaftens den Grund zu deren kuͤnftigen 
Vergröfferung zu legen, und Niemand (dim 
ihn, wegen feiner friedfertigen Gefinnungen, die 
ferhalb zu beneiben ; vielmehr waren ibm bie meiften 
dazu beförderlih. Die Krone Böhmen wollte 
zwar feine Erbvertraͤge mit bem gürftlichen 
Dauſe Liegnig 1c. in Schlefien nicht beftias 
en; hingegen verknüpfte er Eroffen und die 
Verefcbaft Zoſſen auf eine unzertrennfice Art 
mit feinen übrigen Staaten. ferner gehung es 
ihm, die Erbverträge mit Sachfen und Zeilen 
zw erneuten, neue mit ben Sür[rén von Lieg⸗ 
tii 1c. zu errichten, bie Anwartfchaft auf tas 
" Sürftentbum Grubenhagen zu erhalten, vie 
Anfprüche feines Haufes auf Anhalt zu unters 
lügen, unb, was bas wichtiaft: war, von feinem 
Schwager, bem A. Sigmund 2fuguft von 
polen, im ^j. 1569., die Mitbelehnuſchaft über 
preuffen, für fid) und feine Nachkommen, zu et 
langen. Er legte ferner den Brund zu der Ein⸗ 
ziehung ber Bißthuͤmer Brandenburg, Havel; 
bett; und Kebus dadurch, daß er theils jeinen 
Cbutprinsen, theils feihen (Enkel, ben Admını 
ſtrator bes Erzſtiftes Magdeburg, Joachim 
Friedrich, zum Verweſer derſelben erwäblen 
ließ. Sa man fan ſogar Magdeburg, und die 
meine 
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meifte Seit während feiner Regierung ah „alber; 3. Chr. 
ſtadt gewiſſer maflen zu feinen Staaten rechnen, 1571 
ba nemlich diefe Stifter fid) Prinzen aus dem — 
Haufe Brandenburg wählten oder poftulitten, . 
welche bie 3Dortbeile ves Churhauſes mit befdr:. _ 
bern halfen. Dadurd) fo wohl, als aud) Durch dag 
fogenannte Tripartit, oder den, im ^j. 1550., 
zwifchen den Churfuͤrſten Moritz von Sachfen; 
und unjerm Joachim bem IL von Brandenburg, 
mie aud) been Sohn, dem ErzB. Friedrich von 
Magdeburg, geichloffenen Vergleich, vaf bie 
Stade Magdeburg allen Dreyen erblich zu⸗ 
gehören, und verwandt ſeyn ſolle, bahnte er feie - 
nem Haufe ben Weg, das Erzſtift Magdeburg 
in ben folgenden Zeiten mit andern Brandenbur⸗ 
giſchen Staaten auf beftändig zu vereinigen. 

— Sn feiner Doppelten Ehe hatte zwar unfer 
Ebusfürft verfchiedene Prinzen erzeuget, fie (fato 
ben aber theils wenig Sage nad) ihrer Geburt, 
theis bie Ermachfenen, als die Erzbifchöfe Friedrich 
und Sigmund von Magdeburg, in ihren beften 
Sahren, nod) ben ihres Vaters Lebzeiten, unb er 
hinterließ aljo bey feiner Abfterben nur einen eini« 
gen Sohn, nemíid) den Churprinzen "Johann 
Georg, einen Seren von 46. "fahren, der ihm 
in ber Regierung folgte, und eine feiner erften Ver⸗ 
richtungen fen fieß, die Juden aus allen feinen 
Staaten zu verbannen, und ver(cbiebene unter 
feines Vaters SRegierung in Bedienung und Ars 
feben geftandene Perſonen zu verabfchieden. 
Mac) .eingenommener Huldigung (dite er eine 
Befandeichaft an een Rayfer nach Prag, um tie 
vom Reiche und der Arone Böhmen abhans - 
gende Lehen zu empfangen, welche 2Selebnuntfa Meio 
aud) vor fid) gieng. Hierauf errichtete unſer Chur⸗ z0 Ju. 
fuͤrſt eine neue Erbverbruͤderung mit den Her⸗ 

Ss3 zogen 


= 
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S. Cor. zogen von Pommern, bey Gelegenheit ber Ders 
‚1571lobung feiner Prinzeſſin Erdmuth an den H 
obann Stiedrich von Pommern. Das Haus 
tandenburg hatte zwar (don längft unzweifel⸗ 
hafte Erbfolgsrechte auf Pommern; aber tu 
bisherige Erbfolge war nur einſeitig feftaefcht 
Nunmehro aber ertheilte Churfuͤrſt Johaun Georg, 
hebft den übrigen flfarggecafen von Branden: 
burg, mit Beſtaͤtigung ihrks Erbfolgrechtes 
in Pommern, den Herzogen von Pommern 
gleichfalls Das Recht, daß, wenn alle Marg⸗ 
‚ geafen von Brandenburg vor den erzogen 
von Pommern ausflerben würden, an diefe, 
unb zwar erfllich an den H. Johann Friedrich 
und deffen männliche Keibes « &.chens ; Erben, 
nad) deren Abgang aber an feine Bruder, die Her: 
zoge Ernſt Ludewig, Bogislaus, Barnim 
unb Cafimit, welche zu der Zeit reggierende Her⸗ 
ten und Landesfürften zu Stettin und Pol; 
aft fenn würden, unb deren männliche Leibes⸗ 
Lchens; Erben, bie Neumark, und das fand 
Sternberg, ingleichen die Lehenſchaften über 
bie Häufer Lokenitz und Vierraden, fümt berfels 
ben zubehörigen Gütern, ſoviel deren über die 
Maͤrkiſche Landgränze in Pommern geleam 
wären, fallen follten. Die darüber «richtete Urs 
kunde ift verfchiedenee Limftände halbes merfreür: 
big, indem biejebe unter andern bevoeifet, ı) 
baf zroiichen Sachfen, Brandenburg und „nei 
fen fchon feit mehr als 100. Jahren nicht nur cux 
Erbvereinigung , fondern aud) eine Erbver⸗ 
brüderung erifirt habe, obgleich) nod) nicht be 
ftint geroejen fenn mag, toad auf den Fall, mine 
ein Haus ausftirbe, bie andern haben fellten; ur! 
2) dog mit Vorwiſſen diefer Erbverbruͤder⸗ 
ten diefe neue mie Pommern geſchloſſen morir. 
u 
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Uebrigens verabredeten beide Theile, daß fie über 3. doe. ' 
dieſen Etbvertrag bie Einwilligung und Be⸗4571 
ſtaͤtigung des Rayſers ſuchen wollten, welche fie 
aud) drey Jahre nachher. erhielten F). Auch big (s. 
SErnenerungder Verträge mit ben erboereiriga Den 
ten Haͤuſern Sachfen und Heflen ließ fid) under 
Churfuͤrſt angelegen fenn, ven melcher Handlung 
Hold bas weitere gedacht werben (el... uu 
. ; Menig Tage nad) bem Ableben des Churfuͤrſt rome: 
Joachims des IL ſtarb aud) defen Bruder, dir!3Im — ^ 
Miarggraf "Johannes von Brandenburgs Cü(icin 
. ohne männliche Erben, wodurch bem. neuen. Churs 
fürften Johann Georg deſſen bisher beſeſſene in: 
ber, nemíid) bie Neumark, .nebft Croffen und 
ben Brandenburgiſchen Befigungen in bes 
S.aufiz, wie aud) die Herrſchaften Befeckom 
und Citortoxo, welche bet Marggraf "Johannes 
boit dem Bifchof von Lebus an fid) gebracht hats 
te, zufielen. Endlich iſt ned) bey Gelegenheit dieſer 
Brandenburgiſchen Angelegenheiten etwas zu 
bemerken, was den H. Albrecht Friedrich von 
Preuſſen, einen gebornen Marggrafen von Bran. 
denburg aus der Fraͤnkiſchen Linie, betrift. 

Die Streitigkeiten deſſen Herrn Vaters, wei⸗ 
land Marggraf Albrechts von Brandenburg, 
geweſenen Hochmeiſters tes Teutſchen Ordens, 
und nachmaligen erſten Herzogs von Preuſſen, 
mit dem Teutſchen Orden, und deſſen daraus 
erfolgte Achtserklaͤrung hatten bisher immer ver⸗ 
hindert, daß dieſe Preuſſiſche Linie des Hau⸗ 
ſes Brandenburg zur Mitbelehnung der teute 
ſchen Brandenburgiſchen Staaten nicht iſt 
Ss 4 "mie 
- qp. e ficher in Lishane? I. P. T. V., f. Addit. TI. 
ad L. IV. cap. 8. num. 175. p. 620-628. £s 
nigs 3. 21. , T. V. P. HI. n. 31. p. 65-69. und 
bey beim Dp Mew, l. c., T. V. P. L n. 97. px 
308-210, . 
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Che. mit zugelaſſen worden. Das geſamte Haus 
1571 Brandenburg, in der Chur⸗ und Fuͤrſtlichen 
Linie, dab fid) zwar deshalb, von Zeit zu Zeit, ben 
den Rayfern.viele Mühe, und auch bie Rönige 
. von Polen fuchten, faft auf affen Ceutfcben Reiche: 
tagen, um die Loszaͤhlung ihres Vafallens, 
des H. Albrechts vot Dreuffen an, wie ned» fürzlich 
auf dem legtern Reichstage zu Speyer wiederum 
‚gefchehen war ”); jedoch alle ihre Bemühungen mx 
ren bisher vergeblich gewefen. Nunmehro aber ac 
lung e8 dem Gfurfürften "Johann Georg, bey 
bern damaligen Unterhandlungen über feine R. 
Belehnung zu Prag, eine Erklärung von tem 
Aayfet Maximilian dem II. T) auszuwuͤrken, 205 
bem H. Albrecht Sricdrich von Preuffen, we: 
fern, nach Ableben aller itzo lebenden Marg⸗ 
grafen von Brandenburg, Beine mánnlidv 
cibce z Lebens Erben mehr vorbanden feon 
mürben, alsdann und nicht efe, die geſamte 
Zand zu ihren Hinterlaffenen R. Leben und Re; 
galien geftarter werben follte. Nun büfte zwar 
der H. Albrecht Friedrich, durch diefe Erkloaͤ⸗ 
rung, die ihm der Berwandrfchaft nady eher, als dir 
Chur⸗Linie, auftebenbe. Lebensfolge in tn 
Brandenburgifcben Landen in Franken ein; 
hingegen aber erhielt er bod) baburd) die 2tufbe 
bung ter Acht, menigftens der Sache nad. 
Dann Rayfer Marimilian ber II. konnte dem 
Herzog von Preuffen die Verficherung der kuoͤnfti⸗ 
gen Erbfolge in den teutſchen Staaten fence 
Hauſes nicht wohl anders einräumen, als daf et 
zugleich 


») ©. in dieſem VIII. Bande bec V. T. X. G., €. 


375.7 

1) Es ackbicbet ihrer Erwähnung in dem fegena--: 1 
Gerauiſchen Vertrage, in Anis S. A. T. X 
P. 49. 
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zugleich die bisherige R. Acht für nichtig erflärte, I. ch. 
als nach welcher der Beächtete fogar aud) aller 1574 
Anfprüche verluſtig gehet. Cit der Zeit iff | 
auch nichts weiter von ber XR. Acht gegen Preuſ⸗ 
fen gedacht werden, und märe mof zu wünfchen, 
daß diefe merkwuͤrdige Erklärung, ihrem ganzen 
Innhalte nad), bekannt gemacht wuͤrde, meil (idi 
quà derfelhen ergeben muß: ob unb wie meit der 
Rasferliche Hof fid). vorbehalten habe, den - 
Anfpruch des Teutfchen Ordens auf-Dreuffen 
zu unterſtuͤtzen. Aus bem folgenden Betragender 
AAayfet muß man- aber fchlieffen, daß fie- diefere 
halb nur noch blos gütliche Dermittlungen has 
ben anrdenden- wollen u). | 
Sn den churpfaͤlziſchen Ländern und in 
der Nachbarſchaft hatten fid) eine Zeither viele 
Wiedertaͤufer singeniftele, welche fid) verlauten 
lieſſen, daß man ſie zwar mit Gewalt vertriebe, aber 
zu keinem Verhoͤr kommen lieſſe. Deswegen ſor⸗ 
ette der Churfuͤrſt Friedrich von ber Pfalz, durch 
ein Öffentliches Ausſchreiben, alle und jede Vor⸗ 10tpr. 
ſteher, Lehrer unb Anhänger ihrer Seckte zu 
einem fregen: öffentlichen Befpräche nad) Franken⸗ 
€s85 - th 
' m) Schardius 1.c.,.adh. a., io Eius Scriptor., T. 
IV. p. m. 153. fq. et 154. b.- 155. b. Chyrraeus 
l.c., L. XXIf. p. m. 602. bt 603. Thuamus 1. c5, 
T. 1I. L. L.-p. m. 763. Lendorp I. c., T. M. L. 
XL p. m. 60. fq. Schadaeus 1. c., P. ii. L, VIL 
- S. 1. et 2. p. m. 203. fq. Nicol. Leutinger Comm. 
de Marchia, L. XVIII. S 26-351. et L. XXI. 
S. 1-7. p. m. 630-650. edit. Küffer. ©. F. Pau: 
li allgem, Preuſſiſche Staats⸗Geichichte, T. IH. 
C. 6. $ 78:81. et 86-88. p. 190-201. et 210- 
212. unb cap. 7. S. 91-93. p. 218-226. item T. 
V. S. 220. p. 472. Koͤblers Münzbeluftig., D. 
ILI. n. 16. et 17. p. 121 2 13i. und Syob.. Sar, 
Spiefens Brandenb. Hiſtor. Muͤnzbeluſtig., P. IV, 
D. 18. p. 132 - 144. col. P. III. n. 35. p. 259, 
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3. €9t.tbal auf, unb verſprach ihnen nidyt mer ein ſe ſche⸗ 


157 


res. Beleit, fondern aud) freye Sebrung, ſolan⸗ 
ge die Unterredung dauren würde. Zugleich wur⸗ 
den auch gewiſſe Artickel feſtgeſetzt. worin die Wie⸗ 
dertaͤufer mit den evangeliſchen Kirchen⸗ 
lehrern ſtreitig waren, als: 1) von der bci 
ligen Schrift, ob nemlich die Hauptſtuͤcke 
des chriſtlichen Glaubens und Wandels ſo⸗ 
wohl aus dem alten, als auch aus dem neuen 
Teſtamente koͤnnten und muͤßten bewieſen wer⸗ 
den; 2) von der heiligen Dreyeinigkeit, und 
ob das einige goͤttliche Weſen in drey Perſo⸗ 


| nen unterfchiönen fen; 3) von Cbrifto, eb ec bas 


Weſen feines Sleijches aus Der. Subſtanz des Sici 
fches der Sungfer Marik, oder anderswoher ange: 
nommen hätte; 4) von ber Erbſuͤnde; 5) von 
der Kirche; 6) von der Rechtferrigung; 7) 
von der Auferjtebung des Fleiſches; 8) von 
bes Ehe, ob der. Bann ımd Unglaube die (Ehe 
fiheiden; 9) von der Bemeinfchaft der Güter, und 


"ob tie Chriften eigene Güter, faufen und befiken 
möchten, ohne Verletzung der chriftlichen Hiebe; 10) 


von der Qbrigteit, ob nemlid) ein Chriſt eine 
Dörigfeit ſeyn, und mit bent Schwerdte bie Böfen 
ftrafen fóbnne; 14) von dem ide, unb ob den 
Chriften zugelaffen feo, red)tmáffige Eide zu feiften; 
2) vor ber Taufe; und 33) vom heiligen Abend» 
anable, unb ob daflelbe ein bloffes mb leeres Kenn: 
zeichen unb Bermahnung zur Geduld und ficbe, oder 
aber aud) cine Eräftige Verfieglung der Gemeinſchaft 


. der Gläubigen mit Ehrifto zum ewigen feben fen. 


Aufferdem fteflte,der Churfürft aud) ned) einem 
jeden frey, nach Erledigung diefer Artikel, auch noch 
von andern ju reden, und verordnete gewiſſe Det. 
fonen zu diefem Befpräche, damit alles ordent⸗ 
ch trackrirt, zur. SufricocuQet der Parteden 

EM Pros 
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ptotobollitt, und fo oft es noͤthig verleſen würde. 9. Cb — 
Dieſes Mandat ließ der Churfürft nicht nur n 157% 
ellen Städten, Flecken und Dörfern bffentfid) 
anfeblagen, fondern aud) jme) Sohntage nad) eins 
ander von den Kanzeln verlefen, damit fid) Qernad) —— 
niemand, mit der Unwiſſenheit entfchuldigen 
fonnte. | | | 
| Nachdem mın anf den beftanmten Tag biesgtay - 
' Ehurpfälsifchen Geſandten und die Abgeord⸗ | yd] 
fete ber Wiedertäufer angefommen waren; fo 
wurde dieſes Religionsgefpräch, in Gegenwart 
des Churfuͤrſtens, noch an eben dieſem Tage ang d. = | 
. gefangen, und hernach táglid) Vor⸗ und Nach⸗ u 
wmittages 6ió in den Brachmonat hinein fortgea193un. 
fest, auch binnen biejer Zeit von allen vorgedachten — 
Artikeln pinlänglidy gehandelt. Allein man konnte _ 
Feine: genugfame Vergleichung, treffen, als nug 
in den Artickeln von der. Rechtfertigung vor 
Gott, von der Eheſcheidung, von der Bemeins 
febafe ber Güter, und vom heiligen Abendmah⸗ 
le, in welchen (id) die amejenben Wiedertaͤufer | 
zue Pfaͤlziſchen Confeſſion befannten. Man - , 
ſtattete aljo an ben Churfürfien, bet bafo nah - -: 
Dem angefangenen Tolloquium von Frankenthal 
wieder abgereifet war, von dem Erfolge diefer 
Handlung Bericht ab, ermahnete die Wieder⸗ 
. táufet nochmals, von ihren Irrthuͤmern, deren 
fie übergeuget wären, absufteben, und (id) wieber 
zu ter Kirche ju wenden, wobey man ihnen alle 
Beförderung und Schug veríprad). Weil fie 
aber auf ihren flicinungen fteif beharreten; fo 
fie ihnen der Churfuͤrſt ernſtlich unterfagen, (id) 
bed Lehramtes, wozu fie weder berufen, nod) 
tüchtig wären, zu enthalten, (etie Untertbanen 
unverwitret, und die Lehre, welche fie mit Feis 
nem Stunde umftoffen fonnten, ungeläftert zu laf 
| j - 1rFW ſen, 








654 . Achte Periode. Ziveite Epoche. 


3. Chr. fen, und alfo die Strafe GOttes und der Obrig⸗ 

1571 keit zu vermeiden. — Hiemit wurde diefes Reu⸗ 

gionsgefpräch geendiger, ble Protokolle ges 

einander zufammen gehalten, von beiden d bos 

fen unterfebrieben, das eine ben Wiedertaͤu⸗ 

fern, auf ihr Begehren, zugeſtellet, und hernach 
durch offentlichen Druck befannt gemacht °). 

Legen bet für die Borbaifche Erekutions⸗ 

often vem Churfürften von Sachjen aſſeku⸗ 

eirten vier Herzoglich ⸗Saͤchſiſchen Aemter 

hatten zwiſchen dem Churfuͤrſten und bem H. Jo⸗ 

hann Wilhelm von Sachſen bisher nod) immerdin 

allerhand Irrungen obgewaltet, und die Sache war 

eud) wiederum auf dem legten Reichstage zu 

Speyer vorgefommien ^). — Ben der daſelbſt voran 

nommenen abermaligen Liquidarıon befand ſich 

mun, bag dem Churfürften, wegen der vorhm 

liquibirten Kriegskoſten, eicentlid) nod) 2,863 16. 

Gulden und 1:1, Pfenninge, und darüber aud) 

noch) andere 1,04 594. Bulden, 2. Groſchen und 

8. Pfenninge ju bezahlen, reitirten, Es verorte 

(6 Decenete daher zu Speyer ber Rayſer feine Raͤthe, 

3570.) die Grenfercen Jaroslaus von Aollowrarh und 

Seinrichen von Stahrenberg, veie aud) («n 2 

Timotheus "jungen, ju feinen Commiffarıen, 

. . wel dx 


») Protecoll, d. i., Alle zandlung des gefprechs ;u 
Franckenthal inn der Cburfürtil. Pfals mit denen, 
fo man Micvdertsuffer nennet, 28. May angerans 
gen und den 19. Jan. gender: Hadelberg, 1571. 4. 
item: aufs new qcdrudt, und gegen dem rechten 
Oriainal collationirt; ibidern, 15473. 8. Scheranıs 
in Epitome ad h. a., in Zus Scriptor., T. IV. 
P m. 1455. a. — 157. h.. Scladacus |. c., P. 1. 

. VII. S. 16. p. m. 208. fq. und Tiuasus L c, 
T. II. L. L. p. m. 765. fq. 


w) x2 tieT7. C. X. G., im VIE. Bande, 6. 165:173. 
und uu VIII. Bande, ©. 205. 311, u. 3 17. ff. 


L] 
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welche bie affeturirten vier Aemter nach landläurg.gpr.. 
fien Preife tariren, über foldje Tare richtige.und 1574 _ 
verjiegelte Regifter und Verzeichniffe zwiefach er« 
richten, unb das eine ben churs und fürfilichz 
Saͤchſiſchen Raͤthen, das. andere aber bem 
Churtüriten von ver Pfalz, als verorbnetem Porz 
munde ber jungen Sächfifchen Prinzen in 
Original zuftellen, aud) hierauf, im Tamen bes 
Rayfers, dem Ehurfürften von Sachfen mehr 
gedachte viet Aemter von neuem anetfcn jollten, 
Nachdem nun der H. "Johann Wilhelm von | 
Speyer zu Weymar wieder gluͤcklich angelanget 10Jan. 
par; fo erließ er die Unterchanen in den vierzıc.m 
aſſekurirten Aemtern ihrer Pflicht auf aemiffe 
Maaſſe, und verwiefe fie damit an den Churfürften 
Auguftus, jedoch mit Vorbehalt ewiger Wie⸗ 
dereinloͤſung. 2 
- . Die verordnete und obbenannte Rayferliche 
«ommifjatien aber unterzogen (id) hierauf zu 
Weyda im Poigtlande dem ihnen aufgetragnem — 
Gefchäfte, da (jid) bann bey ber Tararion bet I 
viet Aemter zeigte, daß diefelben am „auprgute ° 
nur 1,89750. Bulden, 4. Brofchen und 6. rens 
ninge, und an Jábtlicbet Nutzung, nad) Ab⸗ 
trag der ordentlichen jährlichen Beſchwerden, 
nur 9487. Bulden, 10, Brofcben und 2. Pfen⸗ 
ningẽ betrügen. Folglich reichten fie ffo noch ' 
lange nicht zur Verficherung und jährlichen — ^ 
Verzinſung der 2,86316, Buldenund 1:1. Pfen⸗ 
ninge, geſchweige bann auf Abtrag und Verzin⸗ 
fung ber andern, nod) übrigen, 1,04594. Bulden, 
2, Brofcben und 8. Pfenninge, zu; zumal, well (ie 
fchon zuvor von tem $5. Johann Wilhelm mit allen, 
Regalien unb Herrlichkeiten übergeben, unb folche 
Regalien, gemneinem Gebrauche nach, bey vergleis 
chen Pfandfchafeen, in Feinen Anſchlag J^ bert 
9m» 





"554 Achte Periode. Zweite Eporha. 
Chr. Commiſſarien gebracht, noch auffer der dem 5. 
. 2571 Johann Wilhelm von ben Landfländen, auf 
vierzehn "jahre lang, bewilligten Trankfteuer, 
dicher gejtalt von dem Churfürften Auguſtus av 
—— werden wollten. Michin wurden dem 
Churfürften die mehrgebachte vier affekutirte 
Aemter blos allein zur Verſicherung und jaͤhr⸗ 
lichen Verzinfung ber 2,86316. Gulden und 
x1. Pfenninge ruͤckſtuͤndiger Hauptſumme oap 
ſen, und die Wiederbezahlung der andern 1,04594. 
Gulden, 2. Gtoftben uno 8. Pfenninge noch 
- . «uf r4. Jahre ausgefegt, ba er fie bapn von tes 
* ' ($$. Johann Stieoricbe Söhnen erwarten jolite. 
Uebrigens aber wurde bie Verſchreibung, Vers 
 sinfüng und Verficdyerung an ben Vormund 
der jungen Prinzen, den Cbutfürffen von der 
pan, und an jener toleder erlangten Antheil 
andes zu eigener aütlicben Dergleichung, over 
an den Rayfer, zu deſſen Entſcheidung, venio 
fer. Jedoch ſollte ben jerigen Prinzen des geſan⸗ 
‚genen H. Johann Stiebricbe, unb irm Erben 
und £ ebensfolgetn vorbehalten jeyn, die Einloͤ⸗ 
fang beſagter Aemter, entweder aller auf anmal, 
öder einzeln And unterfchiedlich nach einander, 
nach vorgängiger Auf kuͤndigung und deren geboͤhr⸗ 
lichen Inſinuirung, auch Paederlegung we 
Belder, mit Bitte, ſolche, nad) Inhalt der Pfand⸗ 
verſchreibung, anzmehmen, ju tum; Die Ueber⸗ 
weiſung und Abtretung aber füllte nad) dem ce 
machten Inventarium geſchehen. Und über dies 
ſes alles wurde von den verorineten Rayſeruchen 
r9 Commiſſarien auf bem Schloſſe ju Weyda ea 
unnftändlichee Abſchied errichtet *). 
p Müllers Saͤchſ. Annales ad h. a. P. 156. & 154-7. 
Ge. Paul oͤnns pi) ; — Hiſt., U. ad 
a. 1571. p. 193. tmb B. G. Struv 
Kir. Piu. 209-213. me Vif, pol. 
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Da auch der Kayſer in dem letztern Speye⸗ J apr, 
riſchen R. A. ertláret batte, daß er den drey un⸗1571 


mündıgen Söhnen des geaͤchteten und gefan⸗ 
genen H. Johann Friedrichs von Sachſen ih⸗ 
res Vaters Landesantheil reſtitturen, und ifr 
nen, ju der vorzunehmenden Landestheilung mit 
ihren, Oheim, oem H. Johann Wilhelm, Vor⸗ 
muͤnder (een wolle 9); fo wurde nunmehro auch 
zu dieſer Sache geſchritten. Der Kayſer ernannte 
alſo den Marggrafen Georg Friedrich von Bran⸗ 
denburg⸗ Anjpach und ben Landgrafen Wilhelm 
^von Heſſen⸗ Caſſel, ingleichen die Freyherren Ja⸗ 
roslaus von Rollowrat und Heinrichen von 
Stahrenberg, ju feinen Commiſſarien ben dieſem 


Geſchafte. Beide letztere fanden (id) hierauf ins Jal. 


Perſon zu Erfurt ein, wo die Unterhandlung 
wegen dieſer Landestheilung vorgenommen wer⸗ 
den ſollte, der Marggraf und der Landgraf aber 
ſchickten dahin ihre ſubdelegirte Raͤthe, welches 


auch von dem Churfuͤrſten von der Pfalz, als 


Vormunde der jungen Prinzen, ſeiner Enkel, 
und dem Churfuͤrſten von Sachſen, ingleichen 
von dem H. Johann Wilhelm von Sachſen ge⸗ 
ſchah. Es verzog ſich aber die Ausmachung dieſes 
Geſchaͤftes bis weit in das folgende Jahr hinein, da 
dann endlich der Theilungsreceß zu Stande kam, 
bon welchem wir zu ſeiner Zeit handeln wollen 3). 
Liebrigens waren aud) in biejem Jahr die erbs 
vetbrüoetten und erbvereinigten Haͤuſer, 
Sachſen, Brandenburg und Heſſen, auf vie Er⸗ 
nenerung ihrer alten Erbwertraͤge bedacht. Zu 


bem Ende famen die abgeorbnete Raͤthe der Churrz Ep. 


fürften Augults von Sachfen und Johann Ber 


| ortus — 
p) €. im VII. Bande der ZI. T, X. G., €. 209 


. 211. und 216. f. 
b Znált, J. C3 ad h. &, P. 159. 


- 
* 
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>  S.derorgé von JSranbenburg, mie auch ber drey 
‚2571 Brüder und Landgrafen von Heſſen, YOU 


beln:e zu Caffel, Ludewigs zu Marburg unb 
SGeorgs zu Darmſtadt, in dem Staͤdtgen Schoͤ⸗ 
nebeck, im Erzſtifte Magdeburg, zuſanmen, 
wo fie dieſer Sache halber eine vertrauliche Untet⸗ 
redung mit einander pflogen. Es wurde auch da⸗ 
ſelbſt ein vorläufiger Abſchied gerreffen, wern 
unter andern enthalten, daß aus der allen, im J. 
1457., zu Nuͤrnberg, zwiſchen Sachſen, Bran⸗ 
denburg unb Heſſen verglichenen *), nachmals 


aber erloſchenen, voie aud) aus der hiebevor zwijſchen 


Sachſen unb Heſſen beſonders errichteten, und 
von Zeit zu Zeit erneuerten Erbverbruͤderung, 
eine ——— unb auf obige Orey cburs us 
fürftliche Haͤuſer geſtellte Erbverbruͤderungs⸗ 
Notel zuſammen gezogen, und an einigen Orten, uv 
ſonderheit in Anſehung der Art und der Ordnung 
der Erbfolge, veraͤndert worden. Zugleich wurde 
verabredet, daß man darüber and) mit tem H. Je⸗ 
bann Wilhelm von &acbfen und bem Marggrus 
fen Georg Sriebricb von Brandenburg s Ans 


' fpacb, weiche Beide abweſend waren, und weit 


Zuſammenkunft mcbt beſchickt harten, cie ni 
tbige Communtfation pflegen, und alsdann mie 
berum zu Naumburg jujamunentommen. wolle. 


15O0ct. Es wurde aud) Hierauf zu WWeymar poqdyen zem 


H. Johann Wilhelm von Suchen und dem 
tandaraten Wilhelm von Heſſen⸗Caſſel, wesen 
dieſer vorfepenben neuen Erbverbruͤderung zwi⸗ 
ſchen den mehrgedachten drey Haͤuſern, emc Abs 

rede 


€) ©. im VI. Bande des ſogenannten Auszuges :c., 
€. 343. , wo aber, weil id) dem in bec Note a) az 
ec(übrten Muller, d. c., gefuiger bin, unnidtig: 
tlaumburg an der Saale (üt Frücnberg angeycs 
ben, und daher zu aͤndern iſt. 








Gefcrichte-R-Marimiliend des Aioekten, or 


erde getroffen, un ſſelbige in einen Abſchied ger 


bod wie bari aud bem Marggrafen ies a 


neue fÉntvourf 

baf e ar Sede Dagegen. machte, wib eine 
‘gleiche Erbfolge: unter allem contrabisenden- 
! verlangte. Allein man fonnte doch Damals 
bie Sache od nicht völlig zu Stande bringen, unb 
' ſich mit dieſer Erneuerung bis sum 

BR, hr in welchem fie zu TT zwiſchen 
fe en n Ber wie wir zuu 
verne werben ^ 
In bet Manefeldiſchen Seque ſtrations⸗ 
| ſache e) wurde In tiem Syobr , eit neuer —— 
Srafen und ihren. —— zu 


Erfutt —2 Es Hatten niemalich, A 
im vorigen Jahr, pr Leipzig, errichteten Abſchie⸗ 
der bie. e Piet vir zugegen geweläne Orofeu Pe⸗ 
umb Hans Ernſt zu fTíanefelo an die 
atoren, ben. Churfuͤrſten von. Sachs 
fen, ven Admim von 217 urg unb 
—— à cr Teer fchriftlich ge⸗ 
gedachten Leipʒi m. 
Kbiebe einige Dunkle enthalten waͤrn 


ten; besiwegen bie Cequefitatoren eine neue Ta⸗ 
gefahrt anfegen möchten. Sjrigleichen wandte ber 
3n Leipzig ebenfalls nicht zugegen gervefene Graf 
Bruno von Manefeld gegen den gedachten Abs 
ſchied 
a) Limnari I.P., T.W. f. Addit, T. I. ad L. IV, 
c. 8. A. 165. P. 619. fg. Möller J. c., ad hb, s. 
p. 159. fq. . Henr. Bodini Dill. de pacto Confra-_ 
ternitatis Saxonico- Brandenburgico - Hafliacae, 
28. pe m. ı2. a und pauli, 7. c., T. HL c.7 


6) ©. ia tum VIL Dame sn 17. c. * o, © 
BEN . P] 
A o. 3. Cb. St 


"» 


558 "fte hetiohe. tette Enocha. ) 
S. 86r. ſchied ein/ vof vc an feine Vetrern einige po 


AST: we Bring * 






Grafen, nad) Erfurt. 
hoffen blieben: nicht nur. bie &rofen Peter — 
1s9Nenund Hans Eruſt, auf bes beflänmeen Tag, wie 
| . berum aus, fondern (te liefen auch, burdj ben ebur; 
Wo myicber Dicbom jn Sefurt, wiber alles 
7 mnes ii aer Dade posten. Beier 
ternehmen in biefer en. 
Sequeſtratoren 






felchen 25 anzunehmen, wog ——2— 
(or. euer (Lag, auf ben nad) —** 
1573. . ypías Domim bes Folgenden 

anmten, auf weichen bie Br erfcheinen, usb 

nen das zu Leipzig verabtedete bewostkiggen usb 

"vollziehen, ober andere Mittel vorfchlagen, unb 
ins Werk vichten follım, voie ihre Glaͤubiger bes 

ftiebiget werben Fünnten ; mit ben angehängten De» 
teutung, baf bie Sequeftratoren, inzroifchen unb 

iit, in biefer Sache basjenige vornegmm une 

efigen werden, — Dr ©erechtigfen 

tbere. rachte zwat iet zu Erfurt 

vri Graf Bruno von Man⸗sfeld fine pr 

vat Sorberungen an feine ** an, umb dag 











das einungen, web 
mehrern Gem , verhaftet fo! , vermeinte auch, 
bee 


Gecſchichte €. Rorimuont. des ann ndi 
allen ap bern Glaͤubigern 
——* Abel aber bie ——— Fee irj 
furt nicht wohl zu — waren; fo vermochte 
‚men endith den Grafen. Bruno, baf et, y 
Vorbehalt, feiner. vermeintlichen Rechte . ‚Mi b 


‚Priorität, den vorjaͤhrigen Leipziger Abſchi 
‚ebenfalls annapm, unb ben deswegen von bros 


Jerem außgefeliten Rev 
ite. Wegen biefer en * go 
n vorwakenden Irrungen aber turis anf 


ven 21. Jenner 1572, ein Termin end, auf 
‚welchem bie Parteyen folleen verhoͤret unb 


Bandelt werden. | 
beu v ro Bof Bruno uem 


Abſchied uynmehro aud) angenopunen hatte, * 
bie gemachten SEinpoendungen bec Grafen 
Ernſt und Sans Ernſt waren Geaninortet sup 
‚ben; fo wurde unter ben Sequeftrgtoren p 
' futt ausgemacht, ba man aummehro ben exi 

dachten Leipziger Abfchied fchleunig und vindi 
vollziehen wolle. Zu dem (ab ap man ei e 
‚neue Lagefahrr auf ben 15. Jenner nad) $ 
leben an, auf weldyer von den Grafen die Anwo⸗ 
‚fung ber ber Sebenftücke, und ben den Unterthanen 


» geſchehen ſollte. Mit Anweiſung 
—— und ber Huldigung an ‚ben 
Churfür en von Sachfen, folle der Anfang ger 


macht, und fobann mit der Huldigung an einen 
jeden Lcheusheren in feineu Lehen fortgefahren 
&pétben; deswegen dann auch bie [o wohl von ben 
Brafen, alà aud) von ben Zebenebetten in der 
* ſch t a publicirende Mandate, unb ‚eine 
d ulbugungecio beó von ben lintertjaneg ' 
EA Dor —— a 8 sore Yyr 
à. bet angten terea f d € 
in (nsa doe lange, c ETlanbaten folgen folgen 


Din $ 
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'^Offte Periode. Sorte Epocha. 


qi». Punkten vorbehalten bürften: v) baf ihnen, nach 
1 gänzlicher AA w^ bet Sue. ibt An⸗ 


*tbeil an ber 45 nebft allen Aemtern, 66 


. "tern, SBergroetfen ı., voie fie folche tho bey bet Lies 


"berweifüng im Beflg und Gebrauche gehabt, 
wieder eingeraͤumet werben füllte, wie fie barm 


‚"auch mitelerweile alle Stuͤcke, Regalien, Frei⸗ 


BHeiten und Gerechtigkeiten, deren fie fich in bem 
Yan rim emi fi 


. ten Gütern, Linſen, Renten unb Gefállen, in bet 


' Gteffcbaft treulich erhalten, aud) bie Untertha⸗ 
nen, —* alte Shoe, nicht beſchwe⸗ 
tet, noch mit einer Neuerung belegt, fonbern bey 
ihren alten Gerechtigkeiten, Steibeiten und 
‘Privilegien gelaffen werben follten. Und s) bag 
bie itzige Ueberweiſung den Lehensherren an 


bejahlet worden: Um mun diefe Dinge deſto rich 
ie ins Wert ja een, fo fbrte im K.eipäiger 





| 
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Abſchiede gehachte Tararion ber Aemter, TängeI.Shr. 
 ften$ zwifchen hier ‚und bem Sonntage Zátate 1577. - 
des folgenden ^jabte, vorgenommen, zu Stande 
gebracht, unb in allen Aemtern gewiſſe Iwenta⸗ 
gien aller Städe und Nutzungen verfaffer werden... : 
Ferner beachten die Brafen, bey ber bípniae ^ 
. lige Handlung zu Erfurt, in Anfrage, wie e& 
mit ben, Lebensfällen, bie (i) in ben 2lemtern 
mittlerweil, unb ehe die Schufben gänzlich bezahlet 
wären, etwa ereigneten, zu halten fern möchte?” 
Bell nun hievon im Leipziger Abfchiede nichts 
difponire war; (9 wurbe ifo, mit Bewilligung 
bet Grufen, yerabſchiedet, bag die Leben, welch 
in ber benannten Zeit, in ben Aemtern erlediget 
würden, von ben Öbers Lchensherren ober an 
bern npa ber Aemter gekauft, ober jonff - 
verkauft, das (Delo an bie veroroneten Ober - 
Auffeber unb Sequeftratoren geliefert, und zu. " 
Abführung ber allgemeinen Schulden verwandt 
werben folke. Doch folle die Lehensgerechtig⸗ 
keit, nach tünftiger Wieberabtretung ver Herrſchaft, 
dem Brafen, in beffen. Theil fid) bet Schensfall 
zugetragen toieber zukommen und bfeiben, ihm aud). 
alsdann frey flehen, gebachtes Sehen von ben "ins 
babern für das ausgelegte Geld, ‚weiches igm in 
Abrechnung dee Schulden zu gute kommen follte, an 
fij) gu bringen. So viel aber die ausländifcben _ 
' Leben belange:, weil felbige jedesmal dem altcın ' 
Brafen von Mansofeld zu verleihen zuflündens 
fo folle ſolche Gerechtigkeit dem Grafen Hans 
Georg verbkiben, unb.nad) feinem Tode auf den 
allteſten Grafen fallen, aud) e$ damit jederzeit und 
allenthalben gehalten werden, wie e8 in bet Graf 
baft Eilansfeld. gebräuchlich und hergekom⸗ 
men wäre. Weiter erinmerten einige Grafen, , - 
daß ber Artickel von den Schulden, in Leipzi⸗ 
nn CTt3 ger 


— 





66 2dichte Periobe. Zweite Epocha. 
Abſchiede, etwas undeutlich gefegt, tmb ue 

—— Unterſchied unter ‘den gem 
chen eben aller Grafen, unb eines jeden 
beſonders gemacht worden. ‘Daraus aber möchte, 
bey Wiedereinraͤumung ver Herrſchaft, erfol⸗ 
gen, daß keinem Grafe n fein gebüßrender Ans 
Cheil zugeftellet wuͤrde, bevor nicht aller Grafen 
gemeine und eines jeden privat Schulden ab 
zahlet wären, ungeachtet dieſe leGtere fehe uns 
gleich feyen, und einer des andern Schulden zu tro 

en nicht ſchuldig wäre. Es baten daher bie Gra⸗ 
en um eine Erklärung dieſes Artickels, welche 
barn dahin erfolgte, daß einem Jeden Grafen, f ‚, 
gleich nach gefchehener Abbezahlung der gemein⸗ 

ichen unb feiner eigenen Schulden, 

Antheil an ber Herrſchaft wieder 

werben, unb darin Feiner bed andern privat 

den entgeiten folle, 


EE eil hiernaͤchſt bereits in bem eiie 
Abkbiede, aus ben darin angeführten Urſachen, 
woaͤre berabrebet worden, ben Brafen, nebit ihren 
Gemahlinnen und Rindern, hiemliche 
von Amts, unb Obrigfeitö siegen, zu verordnen, unb 
eine geroiffe Unterhaltung auszufegens fo wurte 
nunmehro ausgemadjt, daß einem jeden Grafen 
jährlich ein taufend Bulden, balb an Oſtern, 
and balb an Michaelis, jedesmal adıt Tage nach 
ang ber £ eipsiger Meſſen, zu 
ausgezahlet werten I QAufferdem follen den 
De en auf ble Haͤuſer, welche ihnen zu ibrer 
Auch 2 vorbehalten worden, feft geben eben 
olzes verabfolget, und Durch bie Amtsums 
—* * m angefehren ı werben; bod) daß es bey ten 
ber Sequeſtration fiche, tie 
Grafen i dm YOalbungen a bequeme Oertre 
anzu⸗ 
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/— Offic Mariulleas des Zweuen. ac; 
anzuweiſen, imb wegen bet Holzfuhren Sie getteye.— 
Bührende Verordnung zu Male Semet wur⸗1571 
fen einer jeden von des Graf Brunde iu Born⸗ 
fleöt beiden. Schtwoeftern, wetibe im Leipzigen 
Aſchiede, der Alimenten halber, waren übers- 
co worden, Kae 206, Buen zu uc c 
gen "Lintetbaltung, und bis 3u ' ihren 
—— auf die zwey vorbenannte Termine, 
zu Oſtern und Michaelis, audgeſezt. Alle bi 
Unterhaltungsgeldet ſollten nun atis bem gemei⸗ 
nen Kaſten, worim man die 9 und Ein⸗ 
Fünfte ter Herrſchaft fammelte, aerfemmen und dar⸗ 
ans jährlich Gered)net werten. — Ingleichen follten’ 
auch aus demſelben bie cüclflánbigen Reicheans 
kagen bezahlet werben, ‘hoch baß man verfer mit. 
bem XX. ningmeifter unb bem R. G. Si’ . 
Bal auf leidliche-und bequeme Termine handelte, 
und Diefelbe vergliche. Und menn künftig Cone 
mit man bie Unterthanen nicht belegen fbnnte; 
fo ſollten auch biefefben aus ber gedachten gemeinen 
Caſſe entrichtet werben. — Endlich fürchten aud) od) ' 
De Grafen an, ‚weil fie rnit vielen Rindern ge - 
ſegnet wären, unb deren ohne Zweifel noch mehrere 
bekommen wuͤrden, fie aber von ihrem jährlichen 
Kinterhalte nichts erfbaren fánnten, daß ihre: 
——— 
9 i igen Verheirat , mt 
gebäßrlichen und geäflichen 2fueffattung bedacht 
sberben möchten. Da nun bie zu Erfurt anweſen⸗ 
De Rärbe voii ihren Herren Darüber nicht iro — 
ſtrnirt waren; ſo verfprachen fie bios, ſolches Ge⸗ 
ſuch ihren Herten zu binterbringen, nicht: zoeb 
feínb, diefetBeri werden (id) jeberzeit genen bie Bräfs ^ 
lichen Töchter unb des Graf Bruno’s Schwer! - 
ſtern, bi ſolchen Fällen, nd Ermöfligung ber ri | 
€'.; : ) t 4 ^ za 


en in tee 
23 athen zu erzeigen vei | 
Hrn biernächft in bem -Leipzi 


ausgemadjt worden, ba von einem jeden Le ⸗ 
bensheren ein Oberau fſeher oder Sequeftras 
tot, jur Verwaltung ber angeroiefenen Herrſchaft, 
nebſt andern dazu nöchigen *Derfopen, verorbuet wer 
. hen follte ; (o vourden nunmehro eon ben Ober⸗Le⸗ 
bensherren biefe Öbersuflehee ernannt, unb e 
nem jeben ein Schreiber, ein Rentmeifter, eis 
Doktor ber Rechte, welcher bie Rechtsfachen 
ber Grafen abwarten ſollte, und ein gerer 
Schreibet zu Bergſachen ernannt, und ihnen 
ihre Beſoldung beftimmt. — Die na eines 
an3legoetvoaltete aber, welcher die täglich vob — 
fallende Juſtitzfaͤlle und andere Sachen, weiche bie 
Verwaltung aller Dreyer Leheneherten zugleich 
betreffen, abwarten folle, wurde auf bie, ben x5. 
Jenner des Fünftigen jahres, zu p 
baltenbe neue Zujammentunft ausgeht. Ends 
lich wäre and) in dem Leipziger Abſchiede einer 
vertrauten unb vereideten Perfon Meldung ger 
ſchehen, welche die Steuren, auf gemeiner 
ſchaft Unfoften, einbringen (ollte. Allein bey De 
ftellung derfelben wäre angemertet worden, bag Dies 
fe Perfon,‘ nicht allein zu Einbringung des. fechs 
nul Dolicebe, fies Bruders um fiar June 
taf Do 8, fcines Bruders unb ' 
gen Dettern, wie aud) Graf Cbriftofe Ancheile 


664. Mite Periohe. Bude Eyocha. 





von Sachfen in feinen Lehensaͤmtern md Sei 
den die Steuge burd) die Stadt+ Obrigheum 
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und Beamten; wit-geringen Aeleften, auf bie. ehe: 
nannten Termine einbringen, und den gemeinen5zE — 
Auffehern unb Sequeſtratoren ábertiefemn laſſen 
ſollte. Soviel aber, bie tl'legbebuegifcbe unb; 
Yelbaftäögifche. Lehen, unb deren m ongevieime. 
Städte unà betraf; fo beſtellten der Ad⸗ 
miniſtrator zu Magdeburg und das Domkapi⸗ 
tel zu Halberſtadt, wegen bec vermengten Leo; 
benftücke, einen gemein lichen Siteneto. 
sinmehmer, weder Diefer Brafen 2intbeil, im: 
jedem Termin, fleiſſig anbringen, und mit vers 
fehiedenen, ordentlichen und verſiegelten Regiſtern 
eines jeden Amtes und Gutes, den Oberauffe⸗ 
been iefern follte *). 


Die innerlichen in ber 2 
Sligo latberieben eigen i re Sot 





set des vorigen Sabre, au Setbft. gedaltenen 
Spmodie, und der ungen be D. An 
Orc, bas. in be Athe ͤn 


Stande zu bringen ?), ned) immer Ae unb ble- — 
ittenbetgtet. machten fib, Dutcb ihre, in bens 
gegenwärtigen Jahre, herausgegebene crm 
cobaloimi(mus immer mer vet 
Dub; nach Anfang des Jahts gieng zu Voitrenbeig | 
di neues Corscfimue ny *), im T Tamen ber Linie 
i oen es | ver 


(€ Süigs 9t. A., T. XL, » 90. p. 141- - 146. - 
b) 2 en VUL Bande der xz. C. X. e. ex 


..9) er Lii iſt: Cæecheſis ex Corpore docriu-- clo. 
.^  ftianae Ecclefiar. Saxon. et Mifn., quae funt fub. 
J 8 ditioni Dicis Electoris — edita i& 
r Acad. Wischergenfi , et eccomnedara nd ufum Scho« 
. Jar. pueril.; Witeb. 1571. 8. xe& Bogen ſtark. 
,; Cf. Iac Wilh. Feuerlini Biblioth. fymbolica, 
. edente,Ioh. Barthol. Riederer; (Noritnb., 1768. 
$.) P.L Clali » V1L Sect, IV. n. 1946-1041. P- 
182. fq 


“ce ifte Pe Buch Elle ^C 


XIJAr. verſitaͤt, aus, * Sant ve Vorrede, * 
ids Corpore . D 


——ã— Rieden gie, 18 $eteifie e» 


gen unb Antworten geſtellet, und dahin gerichtet 
ar, bofj er im den Schufes bee Dee ^jhner, Vir 
den Catecbifmus des. 3D. £ utbere- Begriffen, zu 
beſſerm und mehrerm Linterrichte vorgetragen wer⸗ 
ben follte, efje fie bas weitläuftige Examen’ i3 
cum‘ unb: ole fien. 75 des 

Ianchtbone: läfen dum aber war —* 
Catechiſmus zum Vorſchein gekommen, als daruͤ⸗ 
Ber allerhand ungleiche Urtheile und Bedenten 
entſtunden. Dann Bie 


Fuͤrſtlich 
naiſche, —— — —* 
"Apr ES ſtellten, ches purs 
ett u 


Ew 
» deren, tie pos 
en —— verſchi 


Ce 
A - Diu bd bie: —— 


( 
fiben Theolögen ein ! Semi 1) vom, 


deraus, welche ſie die 


E Titel id: 1008 be 


enfhwerdung unſers HErrn Jeſu ——— 
unfeté 
. wahren Epriftl. Birchen Grundfeſt, cıder bie 
" Beuen Marcioniten , Somofstener , Sabellia⸗ 
, Areianer, Yleftorianer, utycbianer unb 
. Monotbeiench untet bem JSiaetani£ben Käufe, 
durch bie Theologen zu Wittemberg miberbelit, 
neben Yerantwortung auf bie Verleumbrunges 


* von den Propofitionibus und Wittenberg. obe: 


* " (ébifno; SfBittenbera , 1571.4. Es fam biefe Schrift 
- 7 àm Monat "Julius 155r. wir i^ unb i s». Bis 


“ pbab. und 15. Bogen ſtark. Bald nachher unb im 
Jiugufimonat 


o. J. famen zum VWerſchein: 
Theologen i 











GchhichleR. Markkiliant des Bioritm. „ser - 
worin alleini neuen Catechiſnus g e⸗ 
— — abe au ihre Meinung von? 571! 
bee Perſon und: 217 pog redi | 
fländlichee ausfügrten , imb: zu beweiſen fudyten c 
Sie *5 tabes zupfeich etliche vornehme Bote - 
te9t eoangelifchen Kirche, als.heo - 
mentlich der — Brenz, Jacob Andrei, Got - 
bar —— — , Martin Chemnitz, Wilhelm ⸗ 
lin und andere, mit 
. heftigen Aorten an, * beſchuldigten ſie vielern 
und graͤulicher —— in fon de bon wd 
Eigenſchaft un 


und menichlicben 1 Natur in ber peu d ed 
:Diefe neue Streitigkeiten, ba fle zumal: 
| mit vieler Heftigfeit gefübtet wurden, bewogen den 
— Churfürften Auguſtus von Sachfen, feine Ehe t 
loggen von Leipzig unb Wi ‚ mebft bur 
vornehmſten Superintendensen nach Dresden 
zu verfehreiben, damit fie nicht nur, wie ben Alae: 7 
Se fiber fie abzuhelfen wäre , mit einander:ben — 
ſchlagen, fonbern aud) ein Deutliches unb 
intes Bekenntniß ihrer febre vom —— de 
Abendmahl, und andern Dazu ge ! 
sickeln auffeßen und übergeben Eigen welche, 
mit dem Worte BÖttes mb ber ber Behre bes Ad 
Kgen Luthers vollkommen uͤbereinkaͤme 
verſammelten Theologen ſtellten aff ie: Dee achso Det. 
Kblagungen an, unb e$ wurde, . 
lichen Befehl zufolge , ein fut; * 
vom Abendmahi des dorm ovipíidt y máy 
Gen 
enfe i», , ms nubn fige —A 
tes, zu wider e bet newerd vor 
frigbungen ‚ro Diefer Set unter bem angemaflen 
ſchein der Schrifften Lutheri und Corporis- doäri- 
sse ausgefprenget ; Bittenbere ‚1371. 4 Cf. 
- Feuerlin, 1. modo c., P. I. Cla. VII. 1. Se&. IV. | 
n. 1051 - 1054. p. 183. * 


, PET C ar Dr. ; 
Baer 





dudern verſtanden he: 
fa motn, ai Detvoetfung aller widerwaͤr⸗ 
Indeſſen men biefes Dresdenfche Bes 


" — Verteiler von bieíem 255 
35g e eigentlich bie * 
Daſſelbe reat nemlich oleichfems 


ein Auszu um en ibtet zuvor Reroudgegebcam 

| Grundfefte; es vac auf Schrauben gefche, unb 
- bem Worte Böttes und iD. Luthers Schrifr 
sen 


, *) ©. den | voliflubigen (Lite ber Genen Zange 
be, die ju — rs i^ gedruckt er 
Feuerlin, 1. c., P. aT. VII. Se&. IV. n. 
i P.» 184. coll. Id ss 1906$.5 p. 184- 
1 — 
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Fert fo M emäß, daß es vielmehr den Bali. . 
rifchen Le siege, ou eine verdeckte Art, beox gar - 


uͤnſtigte, ob man. | 





ich darin des ſakramentari⸗ 

chen Irrthumes gedachte, unb fid) der Mebeto 
cinftimmung mic Luthers Achre ruͤhmte. Die 
wuͤrkliche Mittheilung bes örtlichen Eigen⸗ 
ſchaften an bie menſchliche Catur Chriſti ward 
darin weitlaͤuftig gelaͤugnet und beſtritten, und 
unter die ?irianikcbe Neſtorianiſche, Mar⸗ 
cionitiſche, Sabellianiſche und andere vergide 
hen alte Reyereyen gerechnet; von dem 
Abendmahl aber: wurde auf eine fe Dunkle 1uib 
y 





g enden 
Unterſchrift gezwungen, Aſo bafi fid dieſelben 
achher dr Ae borüter. beſchweret haben, bafi 
nan ihre Erinnerungen nicht gehhoͤret, fonbern 
ur ſchlechterdings von inen wetlarmt hätte," daß 

ie unterfchreiben follten. : . Und kaum fonnte be 
(te D. Pfeffinger aus Leipzig ſoviel erlangen, 
aß man in den Confene, mit eintückte, bof fle 
»ey der Lehre, bie fie so. "Jahre Ginburd) qe 
rieben hätten, verbleiben wollten. Da nun die 
COittenbergifeben. Theologen vornemlich bes 
jaupteten , „daß, fie in ihrem Catechiſmus michte 
essen, fondern eben Das, was auch vormals 

n ihren Rirchen und Schulen von der Zunmels 
fahre Cbrifti unb dem heiligen Abendmahl viv — * 
lig gelehret voorden, vorgebracht hörten, unb ta —.- 


4 


Ld 


Spe ep ben egentbei Got ante; fo aid 
2471 bi Conſenſe (egli 








| p) Die Meiſten von ben bamat? gevoecb(titen 
Rbeiften find ongtitigt apud Fewer/iuum, 1. c , P.L 

. . Cla. VIL Sekt. IV. num. 1066-1117. p. 13€ 
€. age. . 
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Men · laſſen: , Cie fehen mir immer den Stußlg:che. -- 
„vor bie Thuͤrez Sie mögen mir feicht winken, 6 13971 
:„jage. fit alle zum Teuftl,,. — Se beutlicher aber der 
Ehurfürft nad) unb nad erfoiste , womit dieſe 
Männer, benen er alles Gute zugetrauet hatte, um⸗ 
siegen, und daß fie hauptfächlich. zur Abſicht hoͤt⸗ 
ten, unser bem Scheine einer. allzugroſſen Achtungg 
für den £l'ielancbtbon und feine Lehren, und, 

‚eines heftigen Eifers gegen den Slaciuo unb feis 


men 2n ., bie: tal Echte. in den 
Saͤchſiſchen Landen einzufähren, zumal da Bes 
3d, wie eu glaubte, auf Anſtiften der Wittonbey⸗ 


ger, bie Dreiſtigkeit gehabt hatte, ihm fein wi⸗ 
Der ben D. Selneccer geſchriebenes Buch ”) zu | 
dediciren; deſto mehr war er :bemüßet,. ihre op 
fähgliche ‚zu vereiteln, und fie auf beſ⸗ 
fese- Sedanten und Wege: zu bringen, Er 
debite dahen feinen: Bofprediger, Philipp Wag⸗ 
mec, ‘zweimal in geheim nad) Wittenberg, mb 
lief die Theologen, wegen ihres ſo uͤbel aufgenom⸗ 
menen Catecbifmus, zur Nede:ftallen, bie Ach, aber | 
entſchuldigten, unb alle Schuld auf ben 3D. Degel - 
deben. Berner fief ber Churfuͤrſt die gefährlis 
chen Bücher diefer feute, befonders ihren neyen 
Estechifmus aus bem Wege Ichaffen, und vers 
bot defien Gebrauch, wie aud) das Herausge⸗ 
ben mehrerer ſolcher Schriften. Somshl ven . 
Urhebern tiefer Bücher, als auch ihren Freun⸗ 
Den am Hofe führte er ihr Unrecht zu Gemátbe, 
und befahl fogar, das Gabr darauf, ven Theolos _ 
agen ap Wirtenserg, bof fie, au Ablehnung » 
* v 
** Es hat ben Titel: Theod, Bezae brevis -et.necef 
- faris Refportfio ad Nicol. Sehiecceri et Theologe 
rum lenenfíum calumnias; Genevae 14711 8. ©. 
Föuerkia ,:1. e., P. I. Claff. VII. Se&. iv. num. 
2061. coll. i. 1062, p. 195. 


L| 
% 
4 * : "o^ [2 „.. * €, 1 n7 0*7 
9n 
"the Periode· « Arveite Todcha. 


—— wider die Kalviniſten ſchrei⸗ 
-2521 ben. ſollten, welches zu thun, fle aber groſſes Be⸗ 

denken hatten. Seinen Leibarzt, den D. Dew 
eet, ie un Stet war, taf Misa nr bie dor 
nehmſte Urheber ven bem neuen cbifmus 
gts ,; fondern auch denfelben bem Lehrern ia 

"den Särftenfchulen empfolen hätte, jette der 
Chutfürft deswegen felbft zu Stebe, der es abe 
"e, d Als aber der Churfuͤrſt, das Jahr to: 





o Sderlir Le; adhi, in Eier Seriptor., 


23. et 26. p. m. 203. s12. & 214. fq. Leonh. 
Hurteri Concordia concors, cap. a. « 
36. a. - 48. b. Seccelentir. , PAL m 

\ Holpiaiani Hift. -Sacramentar. , P 

b. 2545. b. pafım. Sa. érnff £ókbers Hi. M * 
tuum etc, P. ILI. p. 14$- 149, 210. et 15 3. fq. 
Joh. Natel. Antons Gefhicte der Eoncorbienfers 
wel; (Leipzig, 1779. 8.) P. I. Se&. U. $. 13. f. 
p. 115-120. Cf. (Chrift. Doom) Verfach von 

nal von & 1409: 1639, ‚ade 1571. D. 73- 

$o., im Yubange ju 
wen Teſtamente des 9. usq von OI 5 Quis 
i, 1717. 4 


Geſchichte Qt. Marimiliand bes Suiten. 673 
um Beichhuß des ^f. 1571. ift ando noch der J. Ge. — 


Beiökbung des alten Y’Tiederfächfifchen Bes 1571 
feblechtes der f£olen Herren von pleffe zu gebe - 7 
fen, da nemlih Dierrich bet VL, Edler Herr 

von Pleffe, als der eate feines Stammes, auf | 


bem Schloffe Pleffe, mit Tode abgieng, nachdem 2x: - 


ihm, einige Jahre vorher, ſein einiger, bereits ver: (1670 
mälter Sohn, Chriſtof, in Tode vorangegangen 

war, und eine einige Toshter, Namens Walbur⸗ 
gis, hinterlaffen hatte, bie hernach im 7j. 1582. 

an Graf Franzen von Waldeck vermálet worden 

Ueber biefe, von bem. Sürflentbume Göttingen 
ganz umgebene, unb zwiſchen den Gträdten _ 
Goͤttingen und Northeim gelegene, X. Herr⸗ 
febaft war, wegen der Ober⸗Lehensherrſchaft, 


zroifchen ben „erzogen von Braunſchweig unb ben = 


Landgrafen von Heſſen, (don feit quí utet 
ten her, vieler Streit geweſen, unb find darüber 
bisweilen , zwiſchen beiden Fuͤrſtlichen Hänfern; 
Verträge gefchlofjer worden. — Mis nun der Les — 
benefall fid) mit bem Abfterben des obgebachten 
Dietriche bes VL ereignete, unb eben damals H. 


Erich ber ete von — Luͤne⸗ 
Surg v Calenberg, al regierinber Y anbeos 


* bes Sürftentbums en —— 
t ; fe bediente fid ber fu von 


^S. er 8. Ch. Uu den, 








Achte Periode, Zweite Epocha. 
qu ; ter durch feine babin geſchickte Commuſſarien 
einen Lehenhof halten, und bie Belebimumgen | 
as 1 vornehmen fief. | 
. „Von Seiten bet Ginterlaffenen Rätbe be$. 
geſchah jwar aud) — Febre | 
. Defignebmung im der &ercibafe Diele, um 
murs. fie nabmen fid) des Zolles zu Angerſtein an, wo 
fie einen Zollftock ſetzen liefen , wie bann auch die 
von enberg und die Einwohner von Ween⸗ 
de ben Heſſen die Jagd De Rice 25 
, mals, im ^j. 1584., H. ri 
ckelheim mit Sewalt wegnahm, —** (os | 
- nachher die Heſſen wiederum tigten. Allein 
bie Lanögrafen vo von voeem And Dog bem einmal — 
genommenen votitHlicben 2Sefige 7 auf den be 
figen Tag geblieben, p in bem darüber vor bem — 
Ac unb GP. ju Speyer bamals ſogleich er: 
fobenem Proceſſe, im nF 1581., im Poſſeſſori⸗ 
um —— Braunſchweig geſchuͤtzet worden. 
Daß indeſſen die —— von Be 
und Lüneburg fid) ihrer Poſſeſſion in vec Herr⸗ 
fcbaft Pleffe nod) Bis ifo miche begeben haben, - 
, begeuget biejes zur Genüge , daß bey jederzeit ange: 


angener neuen Sandesfürftlichen Megterung , oder 





^ f áncbu sers | 
plefjenfcoen Erb [T iter aus; 
ER : 
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Geſchichte K. Maptmiliand bea Zweiten. 673 
feinem Bruder, bem H. Philipp, wie auch, tas3.€tc 
Jahr darauf, wegen ein und anderer Anforberim: 1571 
gen, mit bem Landgrafen von Heſſen, welcher 
fi) bann auch mit dee Wittwe des legten Edlen 
Herrns von Plefle, Agnes, einer gebornen Bräs 
fin von ber Kippe, unb ben übrigen Landerben 
abgefunden ht). — 
Dog entfich die Edle Herrn von plefje 

audj einige Leben von dem Churfürften von 
Maynz gehabt haben, . davon finde- ich in bem, 
em va Jahre, Öfters e entem er 

e des Graf Ludewigs ven Wi ein einie 
ge Nachricht. Er führe nemlich bes dom $ Du 
cember 1570. att, baß et bey dem Churfürften 
von Maynz geroefen, und ben bemfelben um bie - 
von ihm abhangende Pleflifche Leben für ven 
Grafen Simon von der Kippe, der ein. Bru⸗ 
dersſohn . vert des legten Edlen Herne von 
Plefle zweiten Bemalin war, angeſucht habe. 
Allen derfelge Härte ihm zur Antwort gegeben, baf 
aud) bec Landgraf von Helfen, von bem bie 
$5 t m Leben sienge, imn um felbige ers 
[uot hätte, und taf feine Leben nur aus etlis 
uua dua 


BT 


c., L. XXU. p. m. 605. Lunderp 

c., T. IL L. XI. p. m. 97. Tbuanus I, c. , 1. 
. L. p. m. 763. Herm. Hamelmann. de fa- 

jl. ill. emort. L. U., in Eiss Opp., p. 738fq. 
tzners Daſſel. und Cinbef. Chronica, 


$ 


‘ 


c. 
tiquit. Pleffenfes etc.; (Leipzig, 1713. 4.) 
. J. €. 4. fq. p. 69-85. P. IL c. 16. p- 270-284. 
:P. III. c. 1. & 9. p. 287-302. & 352-356. 
im. Joh. Syuft. Winckelmanns Beſchreib. ber. 
entb. Kefien und Herffeld; (Bremen, 1697. 
.) P. H. c. 13. p. 316-322. D. J. Xebto 
meyers Dr. Luͤneb. Chronica, P. II. c. 41. 
$76. & c. 59. p. $13. A. U. Erasb Confp. 
Br, Luneb., adan, 1571. & fq. p. XL. 
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"678. Hehte Periode. ^ Ziveite Epoche, 
hr. chen Zehenden w, beſtuͤnden, cr aud) mit beg 


1471 "eem von Pleffe über vie Austaufchung derjek 
ben gegen etliche Guͤter im Eichsfelde sehanbe, 
jedoch nichts endliches geſchloſſen habe. 
* er, der Churfuͤrſt, DES be * 
ohne Vorwiſſen feines Domkapitels, nichts 
vornehmen koͤnnte; fo möchte man, nach feiner 
Ruͤckkunft in fein Stift, barum ferner anſu⸗ 
chen s). Wem aber hernach diefe £TI 
Lehen in der Herrſchaft Pleſſe zu Theil gewor⸗ 
den, davon find’ ich feine weitere Spuren. 


‚1572 ° Der Kayfee, welcher fid) im vorigen Jahe 


von Prag nad) Wien jurüchbegeben hatte *), Kick 
fid) Dafelbft im J. 1572., deſſen Geſchichte wir 
Ind abhandeln wollen, meifteut , wur bof 
er wegen der Arönung feines, Sohnes, 
des. Erd. Rudolfs, zum König, von 
auf eine kurze Zeit nad) Preßburg ging. Bon 
feinem faſt beftändigen Aufenthalte zu Wien jeu: 
gen einige wenige Urkunden dieſes Jahre, welche 
wir befanat geworben find. Dahin gebbeet nun zus 
förderft ein von uhferm Aayfer, auf 
des Herzogs von Alba, an ben Prinzen von 
15590. Dranien erlaſſenes Mandat, worin er demſel⸗ 
ben ernſtlich, und bey Verluſt aller ſeiner Rega⸗ 
lien, Lehen und Freiheiten, die von dem 
ehe herruͤhten, befielt, von feinem umternomme: 
nem Kriege in den Niederlanden abzufteben, — 
feinen Stand oder Perfon in diefen Provinzen zu 
beleidigen, alle mit Gewalt eingenommme Städte 
und Slecken bem. Rönig von Spanien unb ki 
nem Öberftarsbalter wieder einsut 


fein Kriegevolt absubanben. Dieſen * 


9) Sendenberg. Sammlung P. IL p. 99. 
6) e: in dieſem VIII. Bande “EEE, 
57 











Geſchichte K. Maptntitisne des Zweiten. 67? 
wiederholte der Kayſer einige Mochen · nachher, 19 Jul. 
nnd antwortete zugleich aif das vou dem Prinzen ! 572 
von Oranien, im J. 1568., püblicirte Aus⸗ 
fchreiben *) folgendes: Er, ber Rayſer, habe im 
eben biefem ^j. (568. Seinethafben mit. bem Ri 
Philipp von Spanien Unterhandlungen gepflo- 
gen, und wenn fi ber Prinz ned) éine furze Seit 
geduldet hätte, | fo wäre hoffentlich bie Sache zu 
einem guten Ende zu bringen geweſen. Weil er 
abet / 





Ber —— und fene ſelbſt vie groͤſte Urſache | B 


elnes f 


nen, ſondern halte bie. Rriegswerbun 
^tinyens, welche er wider einen vornehmen 
Stand und Areis te$ 4o. X. und wider feine 
Ibrigkeit, obne Kapferliches Vorwiſſen, vorge: 
— — —Uu 3 nom⸗ 
*) ©. die LT, C. X. G. in III. Bande, G. 470 f. 


3€. nommen , eine qexvaltfame That, woburch 
rem — pan bts. Reiche Stra⸗ 
fe gefallen ſeyn. Wofern aud) ber. Prinz von fer 
nem böfen ee — nicht p* n volsbe; fo 
mache er fid) Dadurch aller fine S x Ge 
rechtigkeiten unb Güter , voie Er item 


folches ſchon in dem vorigen m dran, weiches 
| * dd perteht haben wolle, iu verfichen ges 


, "x ks Stadt , bereit beri 25. 


Inſtrument, 
Herrn, —X von. | Domaga, weis 
dem der Rayfer ben Titel eines | 
won Caſtiglione unb —— des aD | 
25 Jun.tigte nunme vo ber Uebergabe 
. eine. zu Wien barüber ausgeftete Urkunde !). 
9 Get Bald darauf Cris ee bem N. ^ 

von Sachfen einen Begnadigungs⸗ und 
Brief, Saft defien verfelde und 
feine Nachkommen in ber Erbfolge und bem 
Kefigeb rechte an. —S—— 

— 
fa zu € fen auf Alftebe unb bem Burg⸗ 
ar ume Magdeburg, wie aud) an ben fünf; 
tigen nfällen von Heflen unb Henneberg, fer 
nes gefangenen altern Bruders, H. Jedem 
Sticbricbs des Mittlern, 
. LTacbtoinmen 2 Barde 





osa vn BILL S 35. P 


— Ding Cod Ital. diploma. T. IL. p. 7-1, 
D. 3 











Geſchichte f. Marimilians des Zweiten. 679 — 
MWilhelm ober feine Ylachbommen, wenn e3.Ch: 
der fie in ben wuͤrklichen Beſttz ver Chur unt an 1572 
verer Saͤchſiſchen Länder fommet worven als⸗ 
yann “en juͤngern Vettern, feines | 
Söhnen, : nei ben Herzogen "Johann Cafi⸗ 
nie und Eenſt, oder ihren männlichen 
Leibeserben, zu einer Ergdtzlichkeit und zu beſ⸗ 
eem Unterhälte ihres Färftlichen Standes inb Ned . 
nens, aus ber Sürftlicben Rammer, in jedem 
“jahre, 12000, Bulden auf zwey Termine 6e 
jablen, unt darüber nód) weiter an Landen, Leute 
‚en und Gütern fo viel einräumen follten, daß - 
ie und ihre Erben baton jaͤhrlich sooo. Bulden - 
Nußungen und Einkommen haben koͤnnten. In⸗ 
zleichen, wenn ſich der Sall mit Heſſen oder Hen⸗ 
neberg ereignete, ſollte ben gedachten Söhnen des 
jefangenen H. Johann Seiebriche, oder ihren 
achkonmmen, an Gelde und jährlichen Bene ° 
en und Winkaͤnften eine —— gereicht, 
and folches alles aut de gewiſſe Grte und Landſtuͤ 
cke genu verſichert unb verſchrieben we⸗ 
den D). auch die Stade Erfurt, auf den: :. : 
vom Aayfer, vom Speyerifchen Aeiebetane 
an fie etíoffenen 2er wegen Bezahlung vet 
Lüttenbálfe an ven Churfürften von Maynz, 
ihre Verantwortung übermacht hatte; fo üben, a1 Jun. 
ſchickte folche ber Rayker, mittelft eines Cxcbteico Jul. 
bene; am den gebachten ütfütflen *). Und ' 
einige Wochen nachher beftátigte er zu Wien ben, asSud- 
im vorigen Jahr, zwiſchen bem Bilchof, tem 
Domkapisel und der R. Stadt Begenfpurg ers 


u 4 
h mauers G idi. Amal. d 1572. P. 160 fq. 
unb Könige R. X. T. V. P. 1. P 371 - 175. 
n. 56. *»— s 
mM von gaickenſteins ne Hiſt. von Erffuet, L. IV. €, 8. 
: 8. 83. P. 643-645. Cf. bebo e, i iit, E 
. - 0 702 - 433. 


Ld 
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5. E richteten Vertrag über alte zuiſchen dne obgewal 
7,577 tele Streitigkeiten °). 








o Marimilian 
tube Arinung feines älteften Cobnes, 
des Gru. Rudolfs, auf ber Donau nad) pref» 


fone. murbe ) Der Fe verweilte hierauf 


patame und verwoürkte Güter welch). De 
" ud e Ayr, in bem legtern — 


donis \. e., Tu L. VIII. S. 89. RR 


Nicol. Jfibuanffi Hift. Re "Ens peu, , 
pm. 2n r m Eletia 

.. 1 Gud 7 - 130. 

.» &.ünigs 9X. i 7 XXII. E $19 - Jar. 7. 


9) Tm Ibidem, T. XIII. p. & Íq. 0. 255. unb 
X. Cabe i 


. Privilegia & Paflg be "s xe. 
futt am Mayn, p. m. 404-407, tdi, movif. 


- 


Gefchichte 9. Marimilians beg Zweinn. 63: 


3X 7) verſrrochen ‚hatte, das Rot eile 5:0. 
perkcbt, meges ber sideà pen unb 572 


bes) der Mechten unb bea gerichtlichen Pro 
, Commifjatien, vifititen, umb bie piis 
| verbeſſern zu laſſen; folches aud) 
mittlerweil geſchehen war; fo publicirte nunmehro AP 
ber Rayſer bie erneuerte Rothweiliſche Hof⸗ 
gerichtsordnun wobey zwar bie alte Ord⸗ 
ung tichtes zum Srunde gelegt, 
ſelbige aber de; A. G. 2 confevitt, in 
neuen Entw von den Comniiffacien berät, 
unb hierauf wit einigen Kayſerlichen Raͤthen 
unb erfabenen R. B. communicirt vor- 
bt. Auch diefe verfahen fie nod) Hier unb ba mit 
einigen nöthigen Zuſaͤngen, befonbers aber wit ei⸗ 
ner deutlichen Erlaͤuterung und Erklärung der 
fogenannten f des Berichts, und was 
hinfuͤro unter ber verſtanden und nicht 
remittirt werden ſolle. Es iff nun ſolches die 
neueſte —— — bie toit von dieſem Kayſerli⸗ 
Ho cgi tot n, unb befichet eie aus . 
wovon bet et(te in 45. Titeln von 
i| onen des Kofi Berichten, wie daffelbe mit 
teen und ee ern beje&t werben‘, und 
i" viel Deren enn ſollen, andelt. Der zweite 
Theil begreift nur 14. , welche bie Materien 
von dem Bezirke, der Qin und be Be Ge⸗ 
richteswange bes Ryo en 
enthalten. Und endlich ber Dritte 8* in 
21. ben gerichtlichen pro en 9. 


Rn PL Zune n 9. €. X. ri 
257. ^ 
i 4G vonung iſt ver⸗ 


Spfgerichte 
et e worden. Sie ftebet unter andern 
ta Galdaſts M, Pausen, E P n P 296 - 323. 
in 


* 


b ÍT larir milia k n 4 
unehmenden "Arbnung feines aͤlteſten Sohnes, 
des Erz H. Rudolfs, auf ber Donau nach 


i 


&« rien Gri. Kerne ei in 
Mihelm unb Ferdinand von Bayern, und 
„gueheiche von iif an Dia 
e.m. am folgenden Tage ju eu pohdjoy 
"rt ig e, un ora Sidi mit gendi 
aj em. dien Feirrlichfeiten, ums Roͤnig von Ungaen qe 
fbr mu) Da vermeie era 
BL a oe vu 
—— X eben pb). lí 

$. 
ſeiner ned) Wien aber erchnute ex ver 





Mosimilianktef Zweit. sa: 


hatte, das 5 
ber iden ben $i mb 7578 
ten Beſchwerden, b 

1b des gerichtlichen 

en, vifititen, und bie Ber 
ffeen zu faffen; folches aud) 

ars fo publiciete nunmehro 29 
tte Rochrweilifche ofr 


‚oben zwar bie alte Oros 


622 = dte Sheribe ‚Zweite. poda, — 


1572. Rorhweil, auf ihre Bitte, eim 
bof diefe neue Sof unb die mur: 
aneGro darin deutlich erflärte /Ebebaften ihr unb 
em habenden Spripilegien, Verträgen, kon es 


' fommen u. f. m. im geringfen nicht 


| : xtRo De Rayfer gab au Bier, ber I. Stade 
| Drivdegium, 





. mt. fepn follen *). Und endlich Get berfefbe * "- 
in diefem Jahr su Wien alle bes Bis⸗ 
thumes Breslau -befiätiget "). 


Roͤmiſch⸗ —— Ihe vei 


Die 
in en Sur eben uices Oben 
t > 
Den ein fchleichenbes Fieber, ſchon eine gtreume Zeit 
$e, ſeht entfekftet hatte, im acht unb € 


t 


* 
* 


à 
N ot 


‚wis. um 4$. €, Sxcyberveus ven 


in Königs. 2f. , T. m in ern. Sorteg.n. 32 
p. 228 - a53- und’ in Schenauſſens Corp. LP. 
Academ., n. 46. p. m. 317 - 360. Der been 
te ICtu⸗ Paul Matthias gab zu Frarkfurt 
am Mayn, im ^j. 1610. in Foo, Obfernarienes 
prallicas über diefe Hofgerichts Ordnung heraus, 
bie ehmals fogar am — Hofe in X 
Achtung ſtunden; KM 
bes bec.. ICs ; P. M. Wehueri , me Qbmnech, Mel des 
Veronus Franckens; (Nuͤrnberg, 1737. 8. 
P. 47 fü. Uehrigens MA man vom 
XSofgevicbte aud) nod) zu Rathe ziehen: Erici Mazs- 
sitii Diff. de Iudicio Rothwilen&, in Biss Diff. 
& Opufcul,, ex edi. Io..Nienl. Hertü ; (fram. 
ad.Mesni, 1692. 4. )..P- 343 - $30. Hene. 
th. Blum de Kempis Comm, de [udicio Cuise 
imperial. German. ;' (Franéof. ad Moen., 1745- 
4. ) in Append., p. 137 - 144. 33 A. Degeline) 
Hiſtor. Bericht von der £s and NR. a 
Schwaben, P. I. Sekt. IX. n. vi p. 30f- 









Abhandl. won ber Kanferi. hoͤchſten Geridgesbartei 
$. 25-62. .33- 54 


T. XIV. 9..389-389. m. (s. 
MER XX. p. 1334 fq. n. "hi ) 





Geſchichte K. Maximiliand des Zweiten. ses 
Jahr ſeines Alters dieſe Zeitli verließ. 2 d 
feiner Beerbigung giengen —— M 1572 
Condaoe, und hofften anfangs die Freunde bes 
Cardinals Moronus, benftíben auf ben pabfitie 

Stuhl zu ereben. — Allein bet 
Cieapolie angefommene Garbinal Granvela p 
bem Wahlgeſchaͤfte ouf. einmal eine. andere . 
Wendung, unb beachte e3 durch feine ined 
Borftellungen dahin, baf ber Carbítial Hugo 290 
oncompagno, nachdem bas as Conde nut ſechs 
Stunden verſchloſſen gewefen, einmuͤthig ium 
Pabfte erroählet wurde. Dirker nene DabíE s nani uf. 


Bononien, im. $, 1502., von bürgerfichen Eitern 
erzeuget worden. Er legte (id) in feiner Sugeut 
mit folchem Sleiffe auf bie Recht ‚u oc 
em, im 7$.15344; eme Le in bet "jnre 
ſten⸗ abulcäe auf bec hohen Schule u 2507 
nonien erhielt, : die er aber im ^ J. 1539. * | 
eb ; unb nad) Romt gieng, too er am Paͤ 

en Hofe befördert wurde. Nachher wohnte da 
— unter bem D. Paulus bem JIL., als auch 4. 
xm p. Pius dem IV., bem Concilium im Qui 
Sent bey, welcher Kestere in hierauf vum Cats 
inal machte, und ihn als feinen —— nach 
Spanien ſchickte, wo er fid) bey bem Ape 
ipp fo beliebt zu machen voufite, daß berfelbe niu 
neüro, durch den Earbinal. Biranvelle, 
Erhöhung zur päbfklichen Wuͤrde Bauptíác ib 
vetreíben ließ. Er war von einer fanften, wohls 
bátigen und milden Bemüthsart, ^ b 
nit Klugheit und —— begabt. 
Int — er die Staatsgeſchaͤfte und vei 

cbe Regierung mit einer seien Nachlaͤſ⸗ 

woran entweder ſeine natuͤrliche s 
zeit, ober ‚fin bobes Alter Schuld haben 





/ L| 





/ 


rift ; 
m * in Bin hend ein 


6.2 , 9fdt Periede. SmdD Eocha. 


8.€0*:oditen. ^ Ge Gatib. einen matuͤrlichen 


H 


1379 Rom⸗n⸗ "Jacob, den er mit €Gcenfictien und 6 


| Palin reichlich oerjorgte, wnb von melden bag in 


—— bſtammet. Uebrigens bar 

$ ia 

' —— du nr: durch bie Aufhe⸗ 
ice, dh Aufl cung dai 

ger — durch 


für 
| ( —235 qubtve Art bey bem 
". YOolfe(o beliebt: gemacht, daß daſſelbe 
feinen lebzeiten, feine Bildſaͤule im 
euftid)cen lafien?). Wir werden von 
/,bey Geige ed von ihm 

| , unb bei 
Cchurfuͤrſt eire von €5in, ned) ein 










schen gehalten“ werben * 
2u Speyer ro gieng bie — in 2 
men 





 mMsiopeó Aammtergerichtes 7), zu 
sec fi, umo rien al — 










\ 





» fg. demi T 3. VIL $. 15 
p. m. 222. unb. Hift, des Popes, T. V. p. 21 


so 24 & 44 

- $e) von diesen, Lc., P. L c. wer 16. p. 600. Cf. 

' — in dieſem PIE. Bande X.G. S «65. 
x) ©. in em biefem s VIL Dane, © * $49: 334- 


| 











Geföjhte:St Maritniliank bel Zehen. up 8 
tation finbet man in gedruckten Büchern tota. . 


?r nichts, als das von ber. DDifitation dem A. 1572 
B., ftat eines Abſchledes, zugeſtellte Memo⸗ 
ial, nebft ein Paar Nebenmemorialien und es ' 


sem an ben A, G. Fiſkal und ——— 
u ihrer Nachachtung fen Befehl, Allein 
urch die hohe Gerwgenheit des verehrungswuͤrdigen 
„ern A, 5. Aſſeſſors, Barons von Hatp⸗ 
»tecbt, bin id) in Stand gefeßt, aus ben unge 


'rudten damaligen Difitationsackten einige noch: 


unbekannte Umſtaͤnde meinen S.efern mitzuthen 


en. Gleich 30 —5 — ber Viſitation uͤberga⸗ 7 Day 


—— — ——— — 


* Gre m Oben rog Y die "bie Ur» 


—S A. GB, bewogen hoͤe⸗ 
en, alle hen wi * ohne einigen Uns 
erſchied bep Ceufarum fonplicir Querelae ober Ap« 
vellatiossis , vote von Alters her geſchehen, vetbana 
eln zu laſſen. Gs haͤtte nem a bas Bericht bes 





unden, baf tie 2fbtbeil mes . 
um Nachtheil, Karo d der Datteyen. ges 
vice , indem diefelbe der gleichſam ein 


inmögliches Werk fen, die Proekutatoren auch 


aͤglich diſputirt haͤrren, ob dieſe oder jene Sache 
Implicis Querelae oder Appellationis fen. Teil nur 


a6 A, G., vermöge des legten Titels bes zwei⸗ 


en Cheits bec R. G. O., ımd ore Verzeichniß 
Yt Herren Yifitatoten vom ^j. 1560., 6. Es 
yaben ſich auch x., befugt fem, in folem Falle 
ine Aenderung vorzunehmen; ſo habe daher dafs 
elbe auch ſolche 


erkſtelliget. 
GSleich darauf —— — M^ die ſammtli-io. m 


katen mb Proturatoten des A, G5, 

i ut fitation ein ſogenauntes wohlmeynendes 
urbedenten wie dem en gerichnhichen pregt 
ohne 


— 


A 


96 8e Perisbe Zweite Cpocha 


3.%8: 
1572 


ber thglicben Aubienz, wsb 
ben fe; m mit etlichen —— — wei 


von nócben mire. Ofen Ziedenden 
uſſern nun die Profuratoren, baf es imen, bie 
Audienz alle Tage im Sommer von 1. bis s. 


ik des Pladymittages,- unb im Winter bis 4. 


zu rl ein fidt befchwerliches Werk, 


Pan, m —— — —— 
tene. 
| baburcb abgekbafft mes 


gge 2icbeit 
Res 006 Termin — 





ipii jy da feiner Notbdurft nad, 
enu 





Geſchichte $8. Maximilians des Zweiten. 689 
anrufen möchte; und enblith.6) nibchte auch (nx. Che. 
Anfehung ber Caren der Arbeiten und dee Copis1s72 
algelder eine Anordnung gemarht werben. 201 

Machdem nun bieje8 Bedenken, nebft ben 
angehängten Punkten, der Advokaten und pros 
Futátoren bem A. ©. war mitgetbeilet worden; —— 
fo übergaben ber Kammerrichter s Amtsverwessmib: 
fer unb die Beyſitzer darüber ihren Bericht und — 
epe Mifitation. zu bemfeben hielten 
fie 1) bie Abftellung der täglichen Audienzen 
unb an beren Statt bie A ski ui dee 
Comminationum praciudicialium keineoweges für- 
tatb(am; 2) wegen bes endlichen Termine aber 
wäre ihr Gutachten, dof an flatt derfelben bie 
Comminationes praeiudiciales, nad) einer jeden Se⸗· 
che Wichtigkeit, durch "Interloquiren, gebrauche 
würden. Und menn man 3) zu Reproduckion 
ber Compulferialien, auf Aneufen bes Begene 
tbeils, einen Termin zu YOiebeteinbringung ' 
verfelben, per Interlocutoriam, auferlegen wuͤr⸗ 
be; fo märe e6 feines Termini legalis nbtbig; daß 
aber 4) in Cauſſic fracfac Pacir de re 
lexendo 5. C. ertannt werben follen, fbnne das A, 

(D., abfolute & generaliter, durchaus nicht sue . 
xefteben. Ferner übergab bas A. D. ben Raysıze.m. 
erlichen Commiffsrien und Viſitatoren andy ' 
tod) die Beantwortung bes ihm zugeftellten 
Tíemotialsettele , das Verzeichniß ver verglis 
benen Puntten, nad) Vorſchrift bes $. 77. 
‚es Speyerifcben R. 2f. vom ^j. 13570,*) betref⸗ 
end, unb Aufferte in febiger: 1) baf e$ unmoͤg⸗ 
ich fto, bie fpecial Qualitäten, worauf Die 
Irocefle zu , 3ufammen ju tragen, 
imb fid) darüber collegialiter zu vergleichen ; 
hinge⸗ 


e. in biefeut VIII. Bande der Er. C. 4. G,, e, "U 
:: 259 f ſub m. 29 . Ä 200. ? 





608 Achte Periode. Zweite podia. 
JEhr. Qi aber ‚habe may 2) durch alle Vaͤthe 
357 M rion verordnet, bie Öpinionen, welche bey bea 


Rechtslehrern ganz fireitig, und aber in Rele- 
O0 giomibur CauJarum , mit Genehmigung des gans 


zen Rathes, angenommen morben, iu 
In bem hierauf, ven Viſitations wegen, 
. — tem Aammertibter, den Präfidenten unb, 
^. aSupDeifigeen. flott eines Abſchiedes, jugeßelitem 
D Memoriale wird benenjelben 1) unb zufoͤrderſt 
tie genaue Seobacbtung besjenigen, was wegen — 
des A, QD. im legtern n R. 2L, unb 
bem damals, fhatt eines iedes, vom — 
| Tayſer dem A, ©, übergebenem Memoriahzet⸗ 
«wel, befonvers in defien erſten und dritten Artis 
ckel p), ingfeichen in ben Pifttarions + Memo⸗ 
eislien von ben J. 1570, und 1571. *), verorb: 
- Set unb befoblen worden, nochmals cing | 
‚Berner und 2) (elem bet Aammertichter und die 
* Präfidenten barauf fehen, doß Über Dreyen oder 
vieren von ben Beyſitzern, zu einer Zeit, niche 
Urlaub pss Ausrei = gegeben ge ſolle. 3) 
Gemeine tige ſolle man 
an ben Kanunerrichter, als das Haupt 
ji ben Berichtes 


dieſes 
deſſen Rath begehren, unb was beſchloſſen, refe⸗ 

riren; aber 4) bic Stimmen in ſolchen oder ans 
pem Sachen von den Deyfigern, —— Da 
wit angehöret, fonbern ju Haufe geblieben, zu fam: 

mein , (t ein unerhörtes Geßach, und würde 
elfo hieburch in allen Sacyen verboten. Da mos 
ah, 5) abermals in Erfahrung gebracht harte, baf 
öfters die im Mathe, . um Ausbringung nec 








wen 
g) ©. im tidem VILI Zosbe er 2. C. RE, & 


271.008 f. 
*) ©. ben dafelbfl €. 333:245. und 549 7554 


et 
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venbiger Droceffe, übergehene GiupplifationenS. Car... 
som Tifche genommen, und bisweilen etliche SIBo, 1522 


hen lang bintetbalten worden, welches ben Spar» 
peri nachtheilig wäre, und hiebevor bereits verbo⸗ 
sen worden; fo folltenunmehro der Rammertich- 
rer eine befondere verfchloffene Truhe machen, 
ib in die gemeine Rathſtube ſtellen faffen, 
vorin ber Aammerrichter oder fein Amts verwe⸗ 
et alle Supplikationen um Proceſſe ſolange ver: 
vabrt ‚behalten folle, bis man Diefelben unter den 
Audienzen, ober zu andern verorbneten Stunden 
srpedirte. — (£8 folle aber jederzeit, bey der Aus⸗ 
heilung, ein Notarius zugegen fen, und be: 
merfen, welchem Affeffor eine jede Supplika⸗ 
ion zum teferiven zugeftellet worden, aud) kei⸗ 
nem Beyfiger erlauber fern, eine Supplika⸗ 
ion für fid) felbft ad referendum zu nehmen; fonft - 
'r deswegen zur Dede geftellet werden ſolle. Weiter 
ib 6)fieffe man es, foviel die Beobachtung ei: 
18 leichmäffigen Style, die Sammlung ver - 
Requifition und der angmommenen Öpinionenx. - 
yelange, bey demjenigen bewenden, was pavn — 
er legte Speyerifcbe R. A. wohlbebächrli) 
yerordnet hätte T), welchem aud) das A. G., 
einem Erbieten nad), und zufolge des ernftlichen 
Rayferlichen Befehls, ein Benügen thun folle. 
Ind 7) ſollen Hinfüro die Referenzen in Abfap — 
ung: der Debrete und Befcheide mebrern Fleiß 
mwenden, um alle erungen und Widerſpruͤ⸗ 
be zu vermeiden, mel bey ver igigen Viſita⸗ 
ion vorgefommen wäre, daß öfters hiebey verſtoſ⸗ 
en worden, unb auch wohl widerwaͤrtige Bes 
cheide ergangen wären, 1 

/ Hier 


pe. im Bf VL unte (c EC XG. ©. 
. 359. f. 
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SG. Hiernaͤchſt und 8) folle ber Aammetridy 
3572ter, oder fein 2hntoo et, wenn bisweilen 
bie Prokuratoren, aus Verſehen, zur Ungebuͤhr 
geſtraft worden, ind deswegen um 
* Strafe fupplicirten, von Amtswegen dafuͤr for: 
gen, baf ſolche Irrungen abgeändert, unb Reis 
ner, unverſchuldeter Dingen, zur Strafe ange 
halten merbe, einen et in folhem Kalle bas Bes 
denken etliher anderer Affefforen, welche bey 
Erfennung der Strafe nicht zugegen gewefen, vers 
nehmen, unb die Billigkeit beobachten ſolle. In⸗ 
gleichen folle 9) bas von einigen Beyfigern, eine 
Zeither, bisweilen pradticirte unb wider bie A, 
G. ©, und Viſitations⸗Abſchiede laufende Uns 
en, Dekrete und Befcheide, aud) auf 
ber Senate, den Notarien anzugeben, 


bet 
vermeinten Sinbernifje, unterlaffene Abwech6 
lung der Audienzen in Caufhs fimplicis  Querelac 
et Appelletionum wurde 10) von ber itzigen Vi⸗ 
o ee gehalten, unb es bey ber alten 
©. ber Audienzen und dal: 
ber, aelaffen. Hingegen aber follte 11 jedesmal 
die Helfte der Affefforen, nad) Vo 
legten peyerifchen R. 2f. T), in ben —— 
den, und zu 2fbbórung der Urtbeile, 
be unb rpedition der Supplikati 
tbe et(cbeinen, an ftatt daß bisher, 
gener Grfunbígung, bfter$ nur eben, zwoͤlf 
viet3eben jur. Audienz gefommen vf , * 
elite 
"^ €) €. in tian VIII. Bande 6e £7.03, 06,06. 
351. füb n. a. 
€ ©. f£ben daſelbſt, ©. 254. f. füb n. 12. 
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follte ber Aammervichter ober fein Amtsverwer3. Epr. 
fet gegen bie nicht Erſchienene, mit Abziehung 1572 ' 
ihrer Beſoldung, (o iter Neglecta auszutheilen, — ^ 
oder aud) fonft, nad) Beichaffenheit ihres Ausblei⸗ 
bens, unnadjläßlicy verfahren. -Beiter unb 12). 
wurden bie Affefforen erinnert, in ben, nad) dem 
Speyerifchen R. 21. "), am Sonnabend zu - 
haltenden fif Ealifcben Audienzen auf bie beflinw _ 
te Stunde, unb nicht fo fpät, wie bisher gefches 
ben, zu erfcheinen, und des H. R. Juſtuzſa⸗ 
Cben mit fchuldigem Fleiffe zu befördern, damit 
nicht allein ber-Sif Bal in feinem Anrufen, fondern 
auch die Prokuratoren in Contumsaciis gehöret wer: 
yen mögen. Sn den fifalifchen Sachen aber 
jolle man 13) eine durchgängige Bleichheit holten, 
snb Feinen Stand vor dem andern befchweren, . 
‚der treiben laſſen. Wenn ferner 14) Laduns 
sen ad reafumendum in gemeinen Sachen, da. fei 
1e Inſtanzen fallen, münbíid) gebeten würden, und 
ver andere Prokurator gefcbeben fije, was 
‚echt wäre, oder. Niemand Dagegen zu reden 
yatte; fo felle man batauf in der nächiten Au⸗ 
»iens, um weiterer Bemuͤhung des Complirens 
ınd Referirens zuvor zu fommen, erkennen, unb 
yierin, wie auch in andern dergleichen geringen 
Submiffionen‘, was recht it, nicht verziehen. 
Ingleichen folle man vie Profurstoren, vor peri 
Deputitten, in puncto CommilJariorum, recogni- 
ionis Sigillorum, unb andern dahin gehörigen Din⸗ 
jen, wie aud)- in Contumaciis, nad) Innhalt des . 
S5peyerifchen XX. 2f. P), verfahren laffen. 

Da aud) 15) die unterliegenden Pärteyen 

n bem S&rekurions 5 Procefje gemeiniglich alle 
X ra ; veto | 

% ©. in dieſem VIII. Bande bet N. C. X. G., ©, 


352. füb n. 4., 
$3) Ibidem, e. 267. fub n. 43. .; Vu 
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s. Gor. verzügliche Ausflüchte zu fischen, unb ihren 
1572 Begentheil, aud). nad) erhaftenem Rechte, abzu⸗ 
". atten pflegen, welches aud) be bem A. G. zus 

viel gemißbraucht werden toelle; fo jollen die Xefes 
tente, Gals etwa febriftliche Ausreden in 
puncto Executorialium einaegeben würden, mcbt jo 
leicht dem Begenanmwalde auflegen, barauf ins 
beſondere zu handeln, unb alfo zu neuem verzoͤge⸗ 
. _zendem Verfahren Urfache geben, fondıru zw 
förderft die Merita Indicati, und was dagegen von 
neuem will eingeftreuet werden, vermöge ter Orb: 
nung, vernünftig erwägen. und alsdann ents 
ſcheiden, ob ſolche neue Einreden gegen die 
vorgenommene Grefution zulaͤſſig ſeyen, oder 
nicht. Ferner und 16) folle demjenigen, mas ber 
Rayſer in bem Speyerifcben 
wegen wochentlicyer Viſitation der geri 
protobolle verordnet hätte ), fleifliger, als bis 
Ger gefchehen , nachgelebet werben, weil es zu Ab⸗ 
türsung des langwierigen Verfahrens nicht — 
wenig dienen würde. Endlich und 17) habe man, 
bey iniget Viſitation, befunden, daß, obgleich 
das A. G. mit mehrern Affefforen beſetzt, und 
deren Unterhaltung ver worden, dennoch, 
feit ber legten Vifitation , m ben Cenaten dus 

Referiren in Definitivir gröftentheile nur eins over 

zweimal geſchehen, unb aud) voenigere Endur⸗ 

tbeile, als in den vorigen Fahren, ergangen ſeden. 

Weil nun folhe Nachlaͤſſigkeit vor bem Raw — 

fer und ven R. Ständen micht verantwordich 

wäre, baburd) eine fernere Anhaͤufung ver bes 

Fbloffenen Sachen zu gemärtigen, und die Stäns 

de vit Luſt verlieren möchten, (ole groffe Ao 

(ten. und die Unterhaltung fo vieler. Derfonen 

ferner 


*) €. in Nem VILL Dame 6 2. C. X. d, € 
273. fub n. 5. 
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ferner fortzufeßen; fo wurden bie Affefforen, von J. Gbr. 
Viſitations wegen, erinnert, das lange verbreäß: 1572, - 
liche Referiren zu vermeiden, unb befonvers Feis 
ne Dora zu Dtototoll zu dicktiren, hod) weit⸗ 
Auftige Allegatiener [urium anzuführen, als welches 
aur zu Verſpielung ber Zeit diente, fonbern demje⸗ 
igen nachzukommen, mas ín dem, bey der Viſi⸗ 
ation des 7j, 1570., dem A. ©. zugeftellten , 
Nemorialzettel bievon verordnet ware F). Falls 
ıber jemand tes Dicktirens fid) bed nicht ente 
yalten wuͤrde, P» ——— und Praͤ⸗ 
ident, .mit zweyer Beyſitzer, einen 
Zolchen nach Ermaͤſſigung ſtrafen, oder, wenn 
'$ zu Fünftiger Viſitation gelangen ſollte, verbe 
nan ein anderes ndrhiges fÉinfeben thun máflen. 

Sn einem Lieben; tTIemotiale befahl nod) 18 Ray 
iufjetbem die Pifitarion dem Rammmerrichter, — 
‚der, in feiner Abweſenheit, befien Zimesverwes 
er und den Dráfibenten, baf fie bas igige Vi⸗ 
ſitations⸗ Memorial, nebft andern darin anges - 
‚ogenen Raygferlichen Neben⸗Abſchieden, unb. ' 
‚en Memorialien der beiden naͤchſt vorhergegan⸗ 
jenen Viſitationen, in vollem Rathe, unb.in 
Degemwart alle Beyfiger, mit bem eheflen ſol⸗ 
en ablefen foffen, und demmächft darauf chen, baf 
yiefem allen von einem jeden pänftlich nachgelebet, 
jegen die Saͤumigen aber mit den verordneten 
Strafen verfahren werbe; wie man dann bey ber 
sächften Viſitation deswegen befondere Erkun⸗ 
gung einziehen wolle. Alle dieſe Memorialien 
inb Abſchiede aber follten, auf. Roften des Fiſ⸗ 

'us, w ein Buch zuſammen gefcbrieben, und 
olches ip die gemeine Rathſtube gelegt werden, 

xamit man es jederzeit bep der Hand habe, - 

B €ra . — Qudj 

4) ©. in diefem VIII. Bande tec 17. C. X. G., €x 


[4 
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1572. Auch ben proluratoten wurde von ber Dis 
utis fitation ein befonderes flfemotial zugeſtellet, 
worin ihnen, von Amtswegen, befohlen wurde, 
bey ben estin nden des H. XX., denen fie bebient 
söären, allen Steig anyınvenden, bamit biejefben bie 
ordentliche und etbóbete Anlagen des R. G. 
nach Inhalt der zu Yugfpurg in den 7j. 1548., 
559. und 1566., wie auch jüngft zu Speyer im 
5.1570. publicirten R. A., unvermeilt an ben ges 
 büprenben Drten, in guten R. Muͤnzſorten, 
richtig und völlig erlegten, mithin Fein Mangel 
an nothwendiger Lintetbaltung bec Rayferlichen 
Juſtitz erfchiene. Falls aud) etwa ihmen feibft das 
"Geld zugeſchickt wuͤrde; fo follten fie daſſelbe un: 
verzuͤglich, nebft dem Originalſchreiben, was 
für Sorten, und wie viel es feo, dem Pfenning⸗ 
meifter zuftellen, unb ie ihm zur Durchlefung mut 
theilen, auch bernad) ihm einen Auszug ans die⸗· 
* fem Schreiben, unb ein Berzeichniß von bem Geb 
- be, unter ihrer Handſchrift brbónbigen, um es in 
bie verordnete Truhe einzulegen. Und (elite tif 
falls ein Prokurator fid) meigern, folches zu tiun; 
fo folle bec Rammerrichter deswegen gebuͤhrendes 
Einfehen haben. Hiernächft follten aud) ole Pros 
kuratoren, in ihren Vorträgen vor bem 
te, fid) aller Kürze, vermöge der Otdnung, be: 
fleiſſigen, und, wenn fie, mit Gríaubni£, autre 
ſeten, ihren Subſtituten fartfamen —— und unb 
ehl geben. Wenn auch etliche von ihnen 
mit Sachen zu febr überladen máren; fo felten 
fie biefcfben zum "Theil Andern, vermöge der A. 
(p. ©. und voriger Yifitationeabfebiebe, mit 
Vorwiſſen des Rammerrichters, 
Diejenigen Proßuratoren ater , teeiche ihren 
Stand verändern wollten, follten ſolches dem 


Kammerrichter und ihren Parteyen, fede Dr 
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zate zuvor, anzeigen. Und ba endlich in ben Faͤl⸗ 30. 
len, we ber. Verzůg höch ſchaͤdlich, zum ‚1372 
sigften zu verfahren noͤthig wäre; fo follten bie 
Droluratoten, nach ter ordentlichen Audienz, 

»or ben Deputirten, in pusclo Tutorum, Com- 
nifjariorum ,: Recognitionis Sigillorum , unb was 
yergleichen mdr, aud) mit Contumaciten, vera ' 
nöge bes legtern Speyeri erifeben R. A. *) verfah⸗ 
'en, unb aud fonft bie Sachen möglichft zu rechts. 
dcbet Eroͤrterung befördern. 
Bey ber bifmaligen Viſitation war unter - 
nter aud) vorgefommen, daß fid) allerhand Un⸗ 
» chtigkeiten mit Einbringung und Austheis 
ung enge Gelder, welche zu Unterhaltung 
" G., in ben Jahren 1548., 1559., 1566. 
ib 1570., auf ben damaligen stagen, 
serordnet worden, biäher ereignet. hätten, Es bes 
'aflen daher. die Rayferlichen Commiffatien und 
Difitatoren bem A. G. Siftal und Pfenning⸗ 
meiſter, mittel(t eines an fie erlaffenen Detreteo, 2 
»af fie forderfamft zufammen treten, und bie 
beilung der von ben R. Ständen bevilligten | 
»toentlicben. unb erhöheten Anlagen zum d 
3. innerhalb einer Monatsfriſt, endlich. | 
igen, aud) baben bie ihnen, aus ber churmaynzia 
’ en R. Ranzley, im ^j. 1548. ringdá die se 
Matrickel, unb was ihnen ſeitdem vom Kayſer 
und den R. Staͤnden weiter befohlen worden, jue. 
Ricbtfcbnue annehmen folíten. Wofern nun bey 
dieſet Rintheilung unb Richtigmachung der 
Gebuͤhr eines jeden Standes ſolche ſchwere 
Zweifel einfallen würden, welche dee Sif Fal und 
Pfenningmeifter für fid) allein niche richtig mas 
hen fónnten ; fo folkten ig Mig an bie Deputir⸗ 
ten 


») e. in tiem VII. "de bet 9. 88,6, 
266. und 267., ſub n. 46. et i 
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3. Toerten zu den fiftalifchen Sachen gelangen laffen, 

8572 und auf Deren, aud, mo es etwa nörhie, des 

. Rammertichters Ermeſſen gaͤnzlich erledigen. 
Wenn nun ue Kintheilung einmal richtig ges 
macht wäre; fo folle hierauf der if Fal gegen die 
fige Stände, zu fÉinbringung der ote 
dentlichen unb erhöheren Unterhaltungen, mit 
Poenalmonitorien, worin eines Jeden Standes 
Ziel und Gebuͤhr ausdruͤcklich zu feßen, ſchleunig 
verfahren, unb bie bereits erflärte, ober hernach 
med) fällig werdende Poenfälle gerichtlich eine 
MES pf fec Hingegen f 
ec Dfenninemeifter hingegen folle unter: 
züglich dasjenige, ——“ die Stände i$ 
felbft zugeſchickt, oder von ihnen in den Legſtaͤdten 
be;ahler worden, bem Siffal, mit Vorzeigung 
der Urfund oder Quittung, melden, um fernerm 

- unnótGigem Verfahren vorzufommen. Hiernaͤchſt 

-. folle er niche nur die bezahlte Summe aufzeichnen, 

t ſondern auch die Ziele, wenn fie von bem bezahlen⸗ 
ben Stande nicht benannt wären, feibft madyen, 
and allemal die ältere verftrichene Ziele pufdt⸗ 
berft abziehen; wie er bann. and) darauf genau y: 
‚ben folle ,- wenn etwa an einem Ziel etwas zu wer 
nig, oder übrig fern wuͤrde. Wenn auch 230 

. sen, DtoPutatoren ober bie Stände ſelbſt, ibeen 
Ausſtand zu wiſſen, verlangten, follen der Pfen⸗ 
rsingmeifter und Fiſtal ihnen deshalb riheam | 
Beicheid geben. Ingleichen folle bec Pfenmng: 

meifter dahin fehen, baf bas in den Legſtaͤdcen 
erlegte Beld mit den wenigſten Koften an in ac 
^ fiefett, unb zur Ga(fe gebracht werde; wobey er 
ober Eeine, burd) das Rayſerliche Muͤnzedickt 
und die R. A., verbotene oder verbannte Ser — 
tert zur Zahlung annehmen, und aud) fonft iN: 
R. M. O. gebührend nachfommen ſolle, woreti-t 
wen 
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bon den Kayſerlichen Commiſſarien und Viſi⸗ ehr. 
tatoren bi&mal noch befohders an die verordnete 1372. 
Legſtaͤdte gefehrieben worden. Ferner ſolle der 
pfenningmeiſter die. Prokuratoren oder Boten 
ver Stände, welche ihm zu Speyer ihre Zieler 
entrichten laſſen wollten, nicht longe aufhalten, 
ſondern über das, was ihm in guter Muͤnze ger 
iefert worden, fchleunig quittiren. Es follten aber . 
auch die Prokutatoren ipre Originalfcbreiben, 
was für Sorten, tnb voie viel ihnen zugeſchit voote 
ven, bem Pfenningmeiſter ungeſaͤumt vorzeigen; 

md ihm davon. eine Abſchrift ober einen Auszug 
ftellen, um-folche in bie Truhe mit beysuleget) 
vibrigenfallé gegen bie Derweiggerer das A. Be - 
in gebährendes Kinſehen haben ſollte. Und Balls 
vt Aammerricbter und bie Deputieten Beyſi⸗ 
zer verlangen würden, ben Vorrath, die Cors 
en und Urkunden ju befichtigen unb nachzu⸗ 

ben; fo fotle ber Pfenningmeifter ihnen ſolches 
sicht verweigern. Endlich folle aud) ber Pfen⸗ 
ungmeiſter, vermóge der Ordnung, nicht (duit 
ig ſeyn, die verdiente Befoldung, nad) eincé jeden 
Sjefallen, fondern von Quartalen zu Quartalen 
mezutheilen, unb zu bezahlen, unb babep unver 
indert gelaffen werden. ‚Diet weniger folle er je | 
nanben verftatten, bey ben Ständen ober fett 
táoten (Belo auf Rechnung oder Abzug feinen 
Defoloung zu empfangen. “Und wenn bem uns 
jeacbtet jemand auf folche Art Geld einnehmen wuͤr⸗ 
ve; fo folle ec daruͤber keine Quittung geben, fom 
ern vielmehr (td) in biefem,. wie in andern Punften; 
er Ru G. ©. gemäß verhalten ?). 


vl Ets |... fie 
y) £ünigs 9t. A., T. IV. m. 266. fü. p. 411-416. 


de Ludolf: Corp. Iur. Cameral, T. Ll n.187-:190. -' j 
P. 313 . 317. 


* 





und Ricbeiabe‘ 
er —— — 
ausß digen Ziele erlangt werben mbge, fo folle 

ex ‚Pfenmingemeiftee ben Gir prés 


bes ipigen ^j. 1572., besablet wo, © wie fob 
crib von Ziel zu Ziel, ober 

eife gefchehen fen. In diefem Selle 

aber, und wenn keine Austheilung ober Ziele ge 

macht wären, folle der Dfenni bie Aus⸗ 

var cic in ble Ziele nk, , nemlich sorgen 


| En. von A ag der Bifböfe von Bam⸗ 
, Jildesbem, Be (puta, 
unb Brixen, ber Herzoge von Zayern, 
bet Braffchaft Höwen, des H. Jo 
— von Sachfen für (id) und das Stift Saal⸗ 
der Grafſchaft Gleichen, (emet Der vos 
ane 





— 


Geſhihte K. Merimiiand 0b Qi. c. 


Brandenftein zu Ranis, ber Herzoge gu B 
—— Grubenhagen, ber Herzoge Pun 
‚der Sürften von 2inbake, i dchemfes 

r Gernrode, unb enblid der Grafen ven Ca⸗ 
gen, Beichlingen, Steinfurt me Yes 
im. Ingleichen folle ber Pfenningsneifier, mo 

bes Biſchofs von Steyfinaen, an. gherigen 

tt berichten, daß in ber Stadt Us 

uno —* fuͤr he: 41. a werde. 

er waͤren auch Zweifel und Unrichtig⸗ 

Beiten, einiger Ziele halber, vorgekommen, ob nes 

lic) viefelben bezahle ober ruͤckſtaͤndig ſehen. Das 

mit nun ber. Fiſkal deſto gemiffet und beftändiger, 
wegen be8 Ausftandes, anrufen und verfahren 
fónne, unb aud) auf ven Sall, wenn hinfüro groſſe 
oder Fleinere Summen, als der Anichlag des 
Standes beträgt, erleget wuͤrden; fo folle ber 
Pfenningmeifter jebetmaf, fogleich bey der Bezah⸗ 
lung, oder wenn er die Urkund von den Legſtaͤd⸗ 
ten erhielte, folcbe Summe in die Ziele aues 
tbeilen, auf die Ziele unterfchiedlich quittiten, unb 
es in feine Regifter einseicbnen, auch bem Sif» 

Pal unterfchieblic), ben Zielen nad), Anzeige und 

Bericht thun, bamit berfelbe (id) in feinem Zíntuo — 

fen und Verfahren tarnad) zu verhalten wiffe. ' 

Da inbeffen der Sif Bal bisher jederzeit auf alle ipm 

vom Pfermingmeifter als bezahlt nicht angezeig⸗ 

re Ziele, zu Einbringung berfelben, angerufen 

and verfahren, (id) aber Gernad), aus des Pfens 
ningmeifters zu fpát gefehehenen Anzeige der ers 
egten Ziele, ergeben hätte, daß jener wider mars 
hen, der doch feinen Ausftand, fehon etliche Mo⸗ 

:ate vorher, bezahlet haͤtte, Procefje erhoben, 

vobutd) die Stände, welche ihre Duittungen mit 
yefondern Unfoften nach Speyer ſchicken müflen, 

md Das R. G. felbft mit vergeblichem Verfah⸗ 

2 . e 0n mE , teh 
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abe. ren befcbroeret werben; fo jefe der Pfenmings 
2572 meifter, um jeiches fünftig zu verbütcn, unb das 
mit der Si( Pal deſto 3eitigete Anzeige von ben ets 
legten Zielen haben möge, bie Urkunden, weiche 
ipm von cen Legſtaͤdten zugeſchickt werden, fog ef) 
an bem Tage, ba et (ie erhalten, oder bod) am nachts 
folaenben Tage, mit dem darauf geſetztem Praͤſen⸗ 
tatum, bem Sif Bal im Orginal zuſtellen, die ipm 
hernach bicfet, nach genommener Einſicht von 
bem besabiten Ziele, wieder zurückgeben jclle. 
Endlich hieſt aua) das A. G. für nöchig, eme eigent⸗ 
fiche Erkumdigung einzuziehen, wie vielee Geld 
au Unterhaltung des A. ©. i$o im Vorrarhe 
vorhanden fep. Da nun 388 deſſen gründlicher 
Wiſſenſchaft und Bericht bie sEinficot der von 
den Leſern geicheiebenen Gegentegiſter noͤthig 
war ; (o wurde bem Pfenninumenfier beſfodien, je | 
s5Wr; aleich am folgenden Taye den biezu Vepusturen 
Prafidenten und Beyfigern das gedadte Ges 
genregifter, nebft den, von ven Legſtadten, bd 
um J. 1$72, verrechnet uͤberſchickten Utkrunden, 
‚vorzulegen, um (id) bet Nochdurft nad) Daraus 
iu erfundıgen i), 

. 390 NMach geendigter Viſitation erftatteten bie 
Rayferliche Commffanen unb Vıfizatosen ber 
XX. Stande ihre gewöhnliche Relation om den 
Rayſer, aus weicher aber, auſſer dem bereits go 
meldeten, nichts befonderes weiter anguführen A. 
Den bem R. G. gingen übrigens bios noch einge 
Veränderungen uxt etliden Beyfigern vor, ta 
nemlich der chmalige chutmaynziſche Praͤſenta⸗ 
tue, Morth Winkelmann, una ver vom Vueder⸗ 


U de Ludolf Corp. Iur. Camer., T. I. n. 191. p- 
317. fq. Cf. des Sreyberin von Sarpprecot Te 
tit. von tem Unterhaleungs ; Werte beo K umb R. 
8. ©.; (öranti. und Leipzig, 1268. 4) $ 15. P-0- 
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rheiniſchen Kreiſe praͤſentirt gerwefene Aſſeſſor, I-Ctr. 


Johann Michael Cronberger, welche ſchon um vor 1572 
rigen Sabre refiguirt hatten *), nunmehro Speyer 19 et 
verliefen, worauf in die Stelle des Erſtern Pays 90" 
ter Iven, und des KLegtern Arnold Cran wieder 
eintraten. Ferner gieng von ben, im J. 1566, ber ' 
ftellten ordentlichen Beyfigern ber Praͤſentatus -. 
bes Sräntifchen Areifes, Georg Brunner ab, für 
welchen Qernad) ber befannte Johann tTieicb(netao det, 
eintrat, Von denen, vermöge des Speyeriſchen 
XA. 2f. T), angenommenen neuen und ordenelis 
chen Afjefforen uber nahm nunmehro ber bishex 
noch gurüd'gebliebene Praͤſentatus des Schwäbis 
(eben Areifes, Johann Kam, von feines Stelle 
würflichen Befig; hingegen farb Sumon Hen⸗ 
negen, welchen der bet + Rheinifche Kreis ‚ 
práfentitt hatte, ege er aufſchwoͤren fonnte, 
worauf für ihn der Feigius aufgenommen wurbe ^). — 
Daß man (ij, von Seiten der meiften R. 
ZAteife, bie Erekution desjenigen, was in bem. 
legtern R. Deputstionsabfchiede zu Frankfurt, 
wegen ded R. Muͤnzweſens, verordnet worden 9), . 
eifrigít habe angelegen feyn faffen, Beweifen. bie in _ 
ben verfcbiedenen Areifen, in diefem "jahr, 
borgegangene «ano lungen, von denen 4d) nun das 
nöthige anführen. will. Bald nad) Anfang des Japıy"" I! 
hielt der Fraͤnkiſche Areis zu Nuͤrnberg einen 
Areistag, auf welchem man, taut des vorhandenen e 
Abſchiedes, folgendes beſchloß: 1) daß ein jeo1oex. - 
| | der 
€) S. in diefem VIII. Bande der YT. T. X. ©, ©. 
1) on eben demfelben, S. 252. f. 
a) de Ludelf. Comm. fyftemat. de iure Camerali, — ^ 
App. X. ad a. 157a. p. m. 85. fq. 
$) €. in dieſem VIIL Bande der X7. C, X. ©, 
: €. 5875597. | ' 


b 


t. 


02 Achte Periode, Zweite Epoche. 
|  &09.der Stand, in feinem Sanbe und Gebiete, 
1572 fleiffige Aus icht auf die gefaͤhrliche ——— 
Ausführer, Zerbrecher unb Vermuͤnzer ber gw 
ten A. Muͤnzſorten haben, ſelbige auf den Betre⸗ 
+mosfall befttafen, unb das bey ihnen gefundene 
confifciven folle. Cine gleiche genaue Aufs 
ficbe (olt auch 2), befonders von bem ZAreiss 
uͤnz⸗ Wardein, auf ven Probstionstagen, 
in Anfehung bet verbotenen und ungerechten 
! LM P unb Heinen Sorten, gehalten, und von 
Ko nt bem reife angezeiget werden, damit 
tände deswegen das weitere veranftaften fom» 
tn Was Hingegen 3) ble gefamte ober befons 
vete Anftellung ber kuͤnftigen Drobiettage, und 
bof. — vef an aunmehe | 
mengeoröneten reifen, Stanben, Bayern, 
Schwaben und Oeffetteico, eine gute nachbars 
.. lidje Cottefporibens gehalten werben tolle, belange, 
^ do wäre jrear, —— im May des vorigen 
Jahrs, zu Nuͤrnberg gehaltenem Zreisrage, 
ein —2 Probationstag der drey erfibes 
nannten Kreiſe, auf ben 1, October deſſelben 
Jahres, beliebet worden ”), welcher aber, * 


des tanbfuttikben 
toeil I bemfelben auch 2 Kıca 


"gu obigen anbern drey Rreifen geichlagen morben, 
nicht hätte vor f&f) gehen fonnen, Wichin foliten 
nunmehto die Geſandten der drey Areife, auf 

s Deriden Montag nach Remini 
gufommenfommen , ihre —e—— Marder 
ne und andere Muͤnzverſtaͤndige 
(i bringen, und die —— onen vornehmen 7 
ſen, wobey der Bayeriſche Kreis es vorher dem 
Oeſterreichiſchen melden ſolle, ob derſelbe gr 


| €. ia Wm VIL Seseie 2. TX. di, 6. 
9. 
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falls jemanden auf dieſen verglichenen allgemeinen a. che. 
Probiertag abſchicken wótle, 1372 
4) Wegen der Kreis⸗Muͤnzſtaͤdte ließ man 
es bey den, bereits im vorigen Jahr benannten, vie⸗ 
ren, als Wuͤrzburg, Schwabach wegen Bran⸗ 
denburgs, Wertheim wegen der Grafen und 
Herren; bie (id) aber über einen gewiſſen Ott 
noch nicht verglichen haͤtten, und Nuͤrnberg, 
wie auch eine für Henneberg wegen feiner Berg⸗ 
werke, bewenden, und wurde folches den uͤbrigen 
neun Kreiſen, durch ein Schreiben, bekannt ge⸗12Jan 
naht. 5) Wie ble ungerechte Dfenninge und 
Pellet, mit Erholung allee Schaden von den 
Derurfächern, zu vertilgen; die Reckz unb 
Ziehbank, wegen des ungfeichen und zu vielen Aus⸗ 
ſtuͤckeins, blos zu den Pfenningen und Hellern, 
allein zum Durchziehen der Zaine, wieder anzu⸗ | 
ſtellen; und wie die Engellotten, Aeinrichss  ' 
Rofens und Schiff TTobels auf ihren wahren 
nnerlichen Wehrt zu feßen fenen; alles diefes wurde 
iuf ben bevorftehenden Probiertag verfchos — 
ben. Ferner unb 6) die befotfene genaue Aufſicht 
n ben Rauf⸗ unb Handels Städten auf das 
Steigern, Aufwechfeln, Aus + unb Zinfühs 
ren des Gelbe und andere verbotene Stücke bes 
teffend, wurde vetab(cbiebet, daß, weil wenige 
Raufs und Handel ⸗Staͤdte in bem Rreife waͤ⸗ 
'en, ein jeber Stand in feinem Sürftentbume unb 
Debiete deshalb das nörhige beftellen (ote. elf 
nan aber befunden hätte, daß die an einigen Otten 
t Ceutfcblano (id) aufhaltende Italiaͤner derglei⸗ 
hen verbotene Bin; unb Ausführung ber gu 
en Muͤnze vornehmlid) trieben, unb baburd) bes 
rächtliche Summen aus dem Reiche ſchlepp⸗ 
en; fo wurde beliebt, folches im Namen ber otey . 
Rreife, von dem nächiten Probiertage aus, an 
. den 
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e, ue. ben Kayſer zu mefeen, und ign um beffen 208606 
1372 lung zu bitten, Endlich 7) follte ein jeber Ares 
Stand ımverzüglich, in feinen Obrigbeisen unb Bes 
bieten, ein auf bem Areistage verofidyenes , unb 
, xifam tem Kreisabſchiede eingerücdtes tl'Janbat, ver 
| böfen Muͤnzen halber, publiciren und daruͤber 
d. e. ernflid) halten laffen, voie aud foldyes ſogleich 
‚von bem Marggrafen (Georg Stiebricb zu Bran⸗ 
denburg, unb vermutplich aud) von den übrigen 
Kreisſtaͤnden geſchehen ift ‘). 


Daß indeffen im Fraͤnkiſchen Rreife, um 
. geadjter diefer gemachten Areisfcblüffe, bennod) 
mancherlen Muͤnzgebrechen (id) eingefcblicben 
haben, fann man aus einem Schreiben erfehen, 
welches um diefe Zeit bie zu Worme, des Muͤnz⸗ 
wefens halber, verfammelte Räche und Geſand⸗ 
‚ten ber vier Rheiniſchen Churfürften und te 
vier Brüder unb Landgrafen von Heſſen an 
die beide dusfchreibende Sürften des Ftaͤnki⸗ 
ardan eben Kreiſes, Bamberg und Br | 
‚erlaffen haben. &ie melden nemfid), daß zwar ihre 
Herren, nicht ohne ihren eigenen und ihrer Unter 
thanen Schaden, (id) bisher eifrigft befliſſen Gärten, 
demjenigen, was wegen des Muͤnzweſens jüngithen 
zu Speyer und Stantfurt verabfchieder worten, 
treulich nachzufommen, unb eine durchgängige Gleich⸗ 
heit dißfalls zu handhaben. Allein aller ipr Fleiß und 
dabey erlittener de würde wenig fruchten, 
wenn nicht aud) die Benachbarten zu einer glas 
cben geborfamen Solge iu beroegen wären, unb 
Deswegen eine gute nachbarlihe Torrefpondes 


€) Moſers Samnl. des H. NR. 9C füntl. Crags: 20h 
ſciede. P. 1I. n. 53. S. 1-9. & 11. p. 162-176. 
& 171. fq. und jubes 3. R. Soin, ı odes, 
1. 1L n. 51. & 52. p. 136-154. 
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i . 


Geſchichee |, Soria des Zweuen | 


unterhielten. : Dänen " = dires Herren i ber. 
thigen Verſammlung arms mie Inſiruck⸗ 157% , 
* und ne ah eim werten N led iini mE 


s bet. VER E, pter bendcb Lade pale 
er; fih näher T aufangmen » fern, und der 
De reis ihnen kuͤrglich vigere 
jätte, bag. tummeQro ach er, vom 1. Jenner oy 
J. «n; dem —— befjen —— 
vol, * gleich aber —* daß i tof and) 
00 e, il € engage ft, au int 
irántifcben reife allerkane Nachlaͤſſigkeiten 
eſonders mit rflattetem men. ungesecbteu 
^fenninge ,.. aber Bagen x,, Ingleicden- mit 
Tehmung frember und anderer merbotenen - · 
Sorten, unb — ra i alter Reiches 
haler über ihren het, porgieugen; A 
átten fie hen Tboen, ben 
üeften, melden, wnb fie erfuchen wollen, pe 

n anbetm . 


bes alles forberfamft aba ee fI E * 
ige, u ſchuldiger —— bep 





nb bet 
biede, vollzogen werde, bamit Seen ua 
itten, Diefe Unzichrigbeiten weiter an ben 
r gelangen zu laſſen *). 

Muaͤtlerweil hatte bet: Dayesifcbe Ate eis bar 
if ben Montag na) Reminifcere uhr —. Der 
"tg angefeßten Muͤnzprobationstag ber drey 


ern Kreiſe a ben, und gebeten, folcyen . 
3 auf ben erften 97. zu pret wir 235^ 
56 man fid anf ^ eben A gus 5557 


all 
. eds bei ——— den Poir Fete wm €n s. e.m. 


Mie, 
b) voirfb, 1 c., T. IL n. E 1: 
II. 95. | 


— 
189 jegleich, vertubge tet 246 
àüf bem 





' N 3 


e) Sirfb, 4 c, T. IL. n. 54 pya36- 238. undilie 


‚Lt, P. JI. n. 54. p. 190-195. 
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fen wb irit ees AAttfe: aͤberbrachea 3.006 
* und e poobe me Poeben, * bem Gräntifchen 


Brahbenburg, C'iisnberg, YOi Bat 
—— — 
worden. t ung vor⸗ 
— — 
en 

Maͤngel ** weshalb ben Dee 
wn und zugeredet wurdez 
ſo verordnete man zu Ach Beten ‚ind zu 
15(5iget 
Muͤnzſtaͤnde, welche p^ mit TO 
a — diren, erfamft 







= rna bie Verordneten eines jeden Mun 
anbre M tit probe deffeiben in tie gedochte Düebie, 
idonig , woren bad aen EU 





probaticu&tagen nicht allein ben Gebalt der ger 
chlagenen en a nen teen Ä 
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208 Basile" Ghodis.... 









tióneteqe Sefunben fatte, P bo bie 
Beinen. Miünzen, als Heller, 
Rreuger, und beſonders bie zwey oder 
Batzen, aud) font hin unb wieder bie Landmuͤn⸗ 


yen zu ſehr qeb&ufru —— würden, wie 
v Arei 
—— unb anbern tomi e Ci ete | 


griffe Anzahl geſchehen; fo wurde — 


Pleinere ATi 
—* und in Bin geöffen —— — 


erforderte zu ſchlagen grflatten , fobern 
ten. Muͤnzmeiſtern dergleichen —— ans 
fung be der Kleinen line em ernſtlich abſtricken pa 
7Map ger. Es crgleng auch deswegen, von bem Probs 
| Mim Ar — eru verbe, das 
en Reeis, worin 
ufige 2fuemünsén fole g Scheides 
d b Den, 


und den ar ihren Alien 
** —*1*æ* an Schroot unb Korn ab 
zuſtellen. In einem eingelegten m rs aber werben 


befonders folgende 
mit zwey unb drey ben , bi 


Speyerer, Scantfuttec und Stolbitgger balbe 
—— angegeben, — 
mara e d 1 Proben brfum 
ben habe. de ies cttel wurde u = 
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‚as weiter aber erwähnte Schreiben, weiche mt. Gir. 

ie viet Rheiniſche Churfuͤrſten abgieng, ui 1513 

— — 

‚on tt bet mmelten Reeife g 

«6 Muͤnzen ber Balben J5agen eine Zeitl 

anzlich einzuſtellen, enblich aber wurde 5* 

hes noch zwiſchen biet unb dem naͤchſten pr. 

ationstage, bod) nach Vorfchrift bet A. "m. 

D. , qupdefien. Allein es ſollten bie unb 

Ztaͤnde tiefe drey reife fleiflig dahin (een; daß 

wohl die balbos Jagen und 

ls aud) bie uͤbrigen groſſen bet 3X. 4x 

jemaͤß gefchlagen würden, iadem pibrigenfals tie bier 

nigen, bey denen man auf bem nácbften Proba⸗ 

onscage einen Mangel finden vodirbe, dem Ray; 
ezeiger, und zur Strafe und Erſtattung 

chaden⸗ unnochlaͤßlich gezogen werben 


Unter andern mMuͤnʒ ſorten des $5. R. mi 
zwar aud) die Thalermünze, aus befonbern Tie 
een, und wegen etlicher Sünder N. bie nach € ba» 
tn zu conteabiren pflegten, zu Ichlagen erlaubt 
orden. Weil es aber nicht nüglicb, ned ‚gut 
are, daß su viele verfibiedene Sorten ber 
uten R. Muͤnze geprägt, die R. Bulden ges 
den, unb in Thalermünzen verwandelt, und 
ımit aueh der gemeine Mann befto weniger 
nd j Diejenigen. otro: en würde, welche auf den , . 

Bulden ein Thalergepräge —— lieſſen, 
" babutd) ihren unziemlichen Dottbeil fuchten;z 
wurde von den drey Areifen, in bem dißmali⸗ 
n Abfchiede, feſtgeſetzt, daß ihre Fürften unb 
Stande das Thalermünzen unterlaflen und citis. 
ellen follten, bis man fid) künftig eines andern 
rglichen hätte. Ingleichen wurde behebt, * 

e Engellotten in den —*— Kxreiſen nicht 
93 
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Orfeo 8. Mertnuitiend beb Qronien. wre 
far, damit fie.nuf dieſe Ant io deine Nachcheila en. 





oder Beſchwerde gebracht teer 1578 
Fbiebe *33 daß ips sic Avtie tif: 
prin, weil 


den, 


, wb keine , ned | 
! mitgebeache habe, morüber —— 
ſche Kreis befehweret, hätte. : Allein e$ haͤt⸗ 


Rreis mit * mee, un See 


—— 
Scoeeiben an den Der s Den 









Ireis s. Yatbein M md genaue Xdruns 
alten, unb das erkundigte auf 
ofen arcis jaa, womit man je 
— — In 

9» 4 : "dung 


^ 
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Ic. bes echten Pfenning i6 Heller 
kn ren br —— 


einer oder mebe M 


baf ünsftände 
tee f wen Kbulbig gemachären min 


man für unnoͤthig erachtete, über bien punit 
mete ju bet — me ‚aber etma der: 
‘gleichen in andern reifen in Erfahrung ge 
‚ bracht werben; fo würden dieſelben fib wohl zu e 
‚Innern toiffen ] toaé ; bie Verurfücher 









dines vermóge we ETVmebicfer und des Frank⸗ 
Kg eputati 





izu den Pfeminge und 
der Zaine oder Dr 
Set, dag man diefelbe, heile bed. bed 
. Deputations ;2fb(cbpiebeb, unb bes Noͤrdlin⸗ 
bec Beafe, allen 
" fine —* wolle. r^ (clie 
nemlich ein geloͤcherres (Bifen; wie es bie Sch 
ſchmiede zu ihrem Handwerke zu gebrauchen pfle: 


Zaine dadurch «ts werden, indem 
St der Deat in gie er Dicke unb Bike ac 
macht, unb in Proportion abgeftüctelt 


mb Dräte ju gebrauchen Oboe: 
keiten fi boit mit Ernſte Aon " 
€nblid) bie Abftellung der sVlinzperbrechen, 











—EE 919 


enDutte , und waren der Re) 357806. 
bof, Ai Bee —— — 
| banmu 











Muͤnze ſuchen, — fouet qud: genas 
die tic tercetime E ‚ber font duch" angeftelke Snausfl- 
‚tion erfafene ' Strafe vem 


ernſlliche 
hoͤnget tolitbe; - Bladjotrr ates ó- ieh 
torfam, bag nicht » un ven B 
feben Are, s E II 
TR. 
der böfen Eikinze, ſendern auch Send) bie Teak, 
änifche Handelsleute, (die io ihren Aumdelab — 
lenthalden im ba8 Reich, befonders aber. nach 
‚Wien und andern Orten der Rayſerlichen 
SErblaͤnder gerichtet, unb durch benfelben unzuͤtx 
lig groſſe Summen der A. Münze an 
fib, und Silber aus bem Reiche in andete fà 
‚bee ‚a ^, ‚dagegen aber böfe cbe . 
Muͤnzen in das Reich einführten, und in dem⸗ 
felben zu ihrem privat Nutzen vertrieben, ) ben im 
. X. publicieten. Muͤnz⸗ Edickten, Orbnum 

‚gen und Sayungen auf vielfältige Art zuwider 

gehandelt werben folle; fo verglichen fid) die 
Befandeen der drey Arreife über ein deswegen 
en den Rayfer abzulaffendes Schreiben, in Hoff⸗ 
mum, ba; eu tiem Beſchwerden abbelfen 


e sec . 
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try cA Merito: Seth Mocha 
$e. Sn benfidben (deem fie mart on, Sie Git 
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bes boſen Murzen in feinen (Erblanden, di.e | 
bonn, burd) ble Pradtuden der Yale acd in 
Anderer, mit Aus R. 
trime, Weren ihrem —— nad), svolto 
noch vor wenig Wochen, auf engl 
gegen 30000. R. Guldener, ſogar von Wien 








Ei der boͤ ndiſchen Muͤnze, 
des 45. R. Muͤnz⸗ Ordnungen, Edickten unb 
Conſtitutionen bisher entgegen gehandelt wor⸗ 


lich beſtrafen, und 
nicht allein in ſeinen Koͤni eben «mp Erblä 
oetn die Exekution ver R. M. ©. unverweilst 
allenthalben ine Werk ticbten, fonbern aud) ſei⸗ 
ne Brüder, die beiden Erzherzoge, dahin ete 
mahnen werde, bef fie aud) in ihren f.anben 
unb Gebieten ein Bleiches thoͤten Dann Safe 
olches unterbüiche, AC aud) bie —— und 
noe dieſer dr DR —— 
Werk der — der ic) erhalten | 
der anpengig , ſchwer 
urs wird in bem $ indus sm 
noch erwähnt, taf die 
fandten eine Relation von ber ‚ben Senden 








Miünzwefens, abgeftattet hätten, worauf malt 
en habe, wiederum , i 


im vorigen Jahr, won LOL. 6, * 


q16 .ı. Mae Periohe. Imeite Epocha. 
3.20.10 Schteihan * wb hie aafmeligt, 
1513 ger-maflen, Qe dicm munblidoe YD Wer⸗ 
| ber Bien des Schwäbifchen rev 
ee, —— erboten —— 

ey den, a "m J| gro 

rten vom Silber, as Thaler, game, 
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im 4 X. Teuſcher · Hation 
Auf diefe Forderungen gaben nm bie Drey Areije 
ben Eidgeno 


entgegen zu weiches 
ud) die Beſchaffenheit Der nicht zulaſſen 
-. wollte, indem dadurch im Hei jolcher Lins 
ichheit halber, allerhand Betrug, 

.Einfeit und Verwitrung ent(teGen — 
deſſen trügen Sie keinen Zweifel, daß fib bas «5. 
[s —— des * ihnen bngeleten er 

v , gegen Sie ſo erzeigen , ba 

Feine Urſache haben ſollten, ſich zu beicbwezen; 


*, ©, in diefem VIIJ. Bande ber I. vxa 
©. 563:566. 
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ich bit dicre Sc«ns feb 











:e ben ‚ihnen angbare 

—— den Riegel werten jm: 

R, Muͤnze tacens ſchlagen wuͤrden. : Auf‘ 

Urt wuͤrde «6 ey Beines Bohwaniohs tobi 

inb den fowehl, der Obrigkeit j; al" Qui) den‘ 
erthanen: verderblichen m 
eichteſte oin werben 8). MES 
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* von bar: ftben Kreiſt "ein randerweitiger 

Kreta gehalten. Wen man num duf ber voe⸗ 
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A, veisberfammising. * djt bendidy Setimm . 

yatte, ob alle Yun. * > immer bed 

Kreiſes anf. "dan bevorſtehenden Pedbatio 

tad) eg michunchmen waͤren; fo rou 

tunmehro bi j Es. , ba (n, bim Aceijrottu. 
venig Alimsftände waͤren, umb xBleicbbeit 
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cder than, s fine eigenen Muoͤnz⸗ 

cub ZR mei⸗ 


* — Ren T $425. p- M. 
nb Birſch, n. 56- 
®) e in oim. JH Dum 24 0. c. 4x. &.. 


Q. 506, .. i : Fa u Br - 4 
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S E Seria sd. 9 


—— Brandenbueg: ‚ums Nuͤrnbeeg sin 
saren iir dpi ER 
lelíte nunmehro, verſprochener moffat, : feinen E 
neinen Kreis⸗Wardein und | 
[ ub —— Ak 

die vom t. fTjay 1571.04 
um s. October 1572. gemachte . 
Werke 


Baigen, Pfemin⸗ 
cops va Or 2d 








—— bald mit rem ergeben. . 
beme giebt uns Derfelbe zu 
was auf-diefem Probarionstage morgefummen, be ' 
rathſchlaget und beſchloſſen worden, melden Gi 
folgenden Punkten beſtehet. fExfülidb man 
—— T adf den Sürften. un Seh 
der Drey Kr 


geringe 

ber —— 

Baburd) verut det werde weil in ben óferceicbüá 
AR und Landen 
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Geſchichte St Marimilians be Zveien. vag 
&ttio, zufolge des letztern grauk furtiſchen Ine«3. au. 
utations c Abfcbiedes, mir Diefen Areifen in? 572. _ 
ine alekbe Correſpondenz (gebracht wetde. Die —— 
: ténnte nun nicht fuͤglicher geſchehen, als mens ' . 
e Kayfer zu bem ‚nächflkänftigem probas - 
ionstage einige: Miinsverftändige. aborbnete; 
it benen: aant muͤndlich bie Klethdunfe dieſes 
lrtickels viel feschtbarer und ausführlicher track⸗ 
ren fónnte ,. als es ſchriftlich gefchehen möchte, 

Sie hafften taber , ber, Rayſer werde folches ge⸗ 
einuͤtzige Werk beſtens toetn, damit 
Tiemanden im N. RB./ aus eigen 
ztfabrung besjenigen , was. in :Öefterr 
bets. vorgienge,. Gelegenheit: sede ácte, | 
en bem angefangenen Ernſte absyul 

Es ergieng auch ‚hierauf dieſes eibens De: 


n Segen aus an ben Aayfer, und wurde 
ı bemfelben gfet anfangs angeführt, aß Die Otey 
reife, nach Maasgab bes Frankfurter Des 
utationaz Abfkbiedes, Yan ionem legtetn, zn 
Türnberg sehaltenem , Probationatage, an 

n Ge. Serdinand gefchrieben, amb ihn er⸗ 
(che hätten, mit: ignen, bec Muͤnzſachen hal⸗ 
t, eine gleiche Correſpendenz zu halten, unb 
ne Muͤnzverſtaͤndige auf ven igigen Probas 
onetag, nad) JAegeniputg zu ſchicken. Sie haͤt⸗ 
n an ‚anders gebacht, als daß ber. beſagte 
eputationoab ihnen folches ausdrücklich.” 
‚terlege n ic gebofit, bof fich bie Bes 
noteg hys —** auf ae Lage, e eins: 
ibeg -wirdens allein die abfebriftliche Ant⸗ 
ott dep —— mit bem Aayfer zeigen, 
je was für. Urfe bee Erzherzog gewei⸗ 
"t: babe, fid. in ſolche Correſpondenz einzu⸗ | 
(jen. ^. Nun wuͤrde aber der Aayfer aus bem. — * 
liegenben Denier erfeben fónnen, daß bie Fürs. 


- 222 Achte Periode. Zweite Epoche. 


5. 6v (bett umb Stände ber Rreiſe, ust mi 
1572 ringer Mühe, mit ——* pou 
höochſtem Schaben, 14 














siding ig neigen cr 
€ usb 
ber Erzherzoge, | RAóni 





rigen SaGre, bof bie Ver A x. 
durch ſolches Auswechſeln, su —— * 
wu 


Geſchichee 8. Mapimilians be gei. vag 
winne unb Reichthume gelanget; wogetzen le 3. Ch; 
gehorſamen Staͤnde, (wie hatt, wie beſchwec: 1572 
y und wie mit geoffem Verluſte fie andy begehr⸗ 
ten, bie angefangene fÉxebution fortzufegen,) nu 
legt des Ueberfalles folcher geringen tTátise fif) - 
mn bie fánge kaum würden erwebren koͤmen, voor 
fern man nicht allenchalben im Reiche einen —- 
—e Ernſt und Handhabung tec R. M. 
vornähme. Dam die Füpfben 
mb Stände biefer drey Kreiſe Könnten 
1cb die guten, nad) des Reiche Schroor uns 
Korn geichlagenen, Mouͤnzen in ihren fanden nnb 
SJebietet.bebalten, wenn an andern Orten das 
Yusfü 8 der R. Muͤnzen dermaſſen landkuͤn⸗ 
ig ge und nicht mürflic). verboten wäre 


kavet wicht tod) weitläufriger erklaͤren, Indem. “oo. 
Berathſchlagung und Aufrichtung bet pulicirtey 

&. 3. und Mouͤnzedickte que Nothdurft etinnert 
‚orden, exe und Ständen im ^. X, 

ic vecoerblicben Nachtheil bringe, wenn bie 
zpetution ver X. ©, auf (id) erliegen, Rd mit 
erjelben nicht eine erg de qe - 

en werden 

effen pre fid) bet Rayfer erinnern, was bie 
urſten uud Stände ber orey reife, vod ven 
eleregen uud dem Nuͤrn probas — 
Ba tiones 


724 ee... Bineite Epocha. 

3. dor. tionetage «ud, as ihn deshalb gelangen laftes, 
1573 — ‚hätten., m da sun bie aͤuſſerſe Noth⸗ 
durft erfordere, daß hierin kein laͤngerer Verzug 
vergebes fo wollten. fie, ben Kayſer bitten, bas bisher 

anterbliebene , ohne fernern Aufenchalt , 
Der. * richten, und ſolches nicht nur in feinen 
und $Erblanden, fonbern ouch a 

| —* rübet. Händen ernfilich am v 

bonis, Die Fuͤrſten unb Stände dieſer nidyt 
gezʒomngen würden, auch wider iren Willen von 
der elnvꝛal angefarigenen Erektion. abzufteben. 
Do auch Der Erz H. Ferdinand in ſeinem Schrei⸗ 
ben geäuffert ed bafi: e£ ,: mit feinen Banden, 

, im Öeftepreichiföhen Kreiſe niche ſey, es aber 

gir derruͤttung ber: gedachten Erekution er 

hhem, unb bem vea, um meinen T Tage hoͤchſt nad» 
tbe ate Fall b eu banc bey. 
Kreiſe eine Linmgleichbeit 
bab erden — ; fo. mollten fie noch weiter ben 
Kayſer erſuchen daß xx, als das Haupt des erit 
| ipe Reeifes, feine Muͤnz auf 
ihren nächften, zu Augſpurg, auf. beu x. 

- 35731, A haltenden gemeinen Pr 
ſchicken, hierin mit bm, drey Areifen eine gute 
suchbarliche Ca n3 unb Einigteit ev 
pim, und dasjenige lagen nnb beförs 

ei uer cri bul bit XR. A. und Ordnun⸗ 
gen, der Muͤnze halber, zu erequiten, verorbs 
geo und. befehlen. Gleichwie nu (le anf 


che Zuthun bes pus es 
nochwendi in 


andere. m c 









, ^ 














———————ÁtX— Y er RM — 


Geſchichte K. Marimilians des Zwelten. 74$ 
ind behartlicher ſeyn, je mehe fie wahrnehmen J hr: 
wuͤrden / fof hierin der Kayſer ihnen und andern 1974 
die Hand te. a a I tta. S 
500 Um nun wieder auf unfern Ptobationsab⸗ 
febied zu Yommen, fo wurde in demfelben Zwei? 
tens geinflert, - daß fid) zwar bas mehr gebàdite 
Schreiben des Er; 9. Ferdinands dahin deuten 
effe, ald meni er —8 eine Verrin⸗ 
gerung mit ſeiner Muͤnze vorzunehmen, und ſich 
durch bie X. II. ©. daran nicht verhindern 
u laſſen. Allein man hoffe, daß ein fo anſehnll⸗ 
Her Sürft des Erzhauſes Oeſterreich, durch 
ungleiche iind ungegruͤndete Dorfpiegelungen, 
u Dertleimerung feiner eigerien Fuͤrſtlichen e 
ontation, fid) zu einem fold)en, dem gemeinen 
Fugen hoͤchſt nachtheiligem Schritte niche 
vetbe bereben laſſen. Wiehmehe verſehe man ſich 
u ihm, Er werde erwägen, daß bie Commer⸗ 
ien, durch eine gute Muͤnze, in noch mehre⸗ 
v und beſſere Aufnahme gebracht würden, und 
aß unfere alte teut(cbe Voreltern es für einer 
eſondern Ruhm ihrer Fuͤrſtlichen Hoheit ge 
alten, eine ae, filbetteicbe und: allenthalben 
eruͤhmte Muͤnze zu Kblagen, unb. im A. R 
uszübreiten, indem fie wohl erbannt hätten, 
aß 44 ihrer und in Fühftigen Zeiten eine Maͤrk 
Zilber am Gewichte und Gehalte niebt mebe 
pts und gelten möge, «als eine Mark Silber ie 
nd fáft. Danıt fie Hätten auf bie Vervielfaͤlti⸗ 
ung ter Namen und Zahl gar nicht, wie heu⸗ 
ges Tages, aus Unerfahrenheit der ‚Sachen, 
1b aus ju geringem Verftande der Muͤnz⸗ 
andlungen, vide wolle, fordern auf vie 
merliche Gite dee Muͤnzſorten gefehen, inb 
obf gemuft, daß, obgleich eine £l Tate Silber 
ie mehrern Koften anderer zur menſchlichen · Unter⸗ 
1 33 3 hat: 


. 136 Achte Periode. weite Epoche 
5. Gov Unterhaltung motjesmbiger Stuͤcke erlangt werben 
1572 wüßte, dennoch nur Compenjatione gegen cine Jede 
lack, in, in vielen oder wenigern Sorten, Fein Fa 
| reres, ale in andere Mark deſſelben Silbers 
^ fafürlid) erfordert werden koͤnne, und billig E 
| werben folle, Weil indeſſen die Sürfters nad 
de der Drey Kreiſe bioher befunden bärten, 5* der 
Erz. Ferdinand nod) immer eine gute umb fokbe 
R. Mlünze ſchlagen lieſſe, welche im €doecot 
und Korn der R. Muͤnzord gemäß wäre; 
. . ffo feft man für rathſam, nod) jur Zeit voeder ben 
Kayſer, noch ven Erzherzog, wegen folcher ans 
deuteten Verringerung der Muͤmze, amzu⸗ 
geben. Bund man ben der nod) innner, 


geſchehene Aeuſſeru geſchlagenen guten 
—** hoffen dürfe, —* Erzherzog benjeni 
gu kan Gehör geben wuͤrde, welche bie Sürffen, 
unb Stände, mit falfchem Grunde, 

beseden wollen, baG eine trjünse, unb 
im Stunde Aupfet eben ſoviel/ ol$ eine beffere 
Hlünze, und ala Silber gelten folle und werde. 
Wenn man aber, durch bie Probe, wärflich be 
fnden follte, daß ber Erzherzog, bucch falfches 
erteben, fid) bain verführen lieffe, nach tes 


unb bet 
Axeife olébann ferner bebacbt fem : was dagegen 


gut Mothdurft mmen twerben folle, damit 
©einethalben bie tn. o. 6e , ub 
ter Stände Land und Leute ben eines guten 


line falten werben mögen, 
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vieber erneueri, unb beach: mt -eunfälichnt I: Chr. 
Strafe gegen alle Verbrechet uunschläffi i Des pese sed. 
"abren follen." Weiland) victtens etliche Ober 

andiſche Städte und Stänbe bie Schweigen | 
nünse häufig einreiſſen liefen, uno dagegen bis 

60 noch Beine Särekueion amgeftellet: hätten: fo 
outbe von dem probationustage an:etliche Staͤd⸗ 


dorf eri gefcbrieben, anh daneben eine Abs — 
Cbtift davon an die us — Praͤlaten 
inb Brafen bes. € Kreiſes dont 
chickt, mu der Bebsutung, ‚Diele Stoͤnde ile 
tnmeßeo, auf -foliós Krinn y ebenfallg g& 
‚brenden Kleiß und Ernſt in bie m Werke eer 
zen, bamit man nicht nöchig * ber Fünftigen | | 
3ufammenfünjteni gegen fie mit mehrerm Sanfte gn. ^ ^— 
erfahren, oder ihre —— igheit vem Kayt 

er zu ne pus má geſchehen (tr 
wenn bey au net 
engere erfolgen follte. — 











vaͤre der R.Stadt Ulm erxeget worden, 
af in den Weinbezahlungen auch bey ihr, Man⸗ 
yel, umb. nicht. Ei vorfallas 


nitbin es. * nob geraden font ben. s 
enit gi vonenen. p man ober. —* iu 
elbſt alle Unordnu mit Gruſte abſtellen wer, 
*; fo wurde beſchloſſen, deswegen blos am fie zu) 
chreiben, unb ige eine  Abfehrift ben ix$ ErzH 
ene Klken bie vier Rkennfche CDurfürf 
tens folkten: ble vier ucfürfen, 
als benachbarte der drey Kreiſe, mit 
Beylegung eines Auszuges aus dem itzigen 
bationogbſchiede⸗ te mone. bey dem 








ura 
1512in den 


1:240 Petiobe Bde Edocha. 
egieqem — ba sie R. TT. € 
— Landen ernſtlich 







umb 











| | geringen Muͤnze 
halber, erganget, —8 die e. bie ſich 
; fonen Vorrath gehabt härten, 
Muͤnze gu leiten, des nachher bimers 
utfuͤr 
—— zu — 
2". lobi fiebentena bie, bey bier 


- menkunft, :gemarhten Dtoben. Getrift, jo e | 


ſich aus der Relarion ber Ateia 2 YD atbcine, du 

c bigmal mit den Orfer und audern Sub 
tüHpen, wie auch mit guten Waagen und bes 
ubchigen Richtpfenningen, zu Berrichtumg dieſes 


erfolge Dann —— wen un be 
en probe um.ein Breen bet 
andern aber um ei teen —28 er, © wie ete 
liche iiid Dav iren t He dont 
zu unt eif num uricbcung 
neigen wb gewiſſern Proben noch vue 
dat Log Scie Sante jd) pu Magen 
eme € em 
ES würden haben auf balten mien, unb be 
re, weil ee bie ganzen, Stiche in tes 





init allet cHey lcnge gefaßt mad, unb genup — 





ee. — v2 ,» 


to haltet, 3. Spk. 
" vdden bas Ge m y ores geroefen t^ 
wäre; je ließ man bigmal bie Cad , ohne fernen 
re Proben, berufen. |. Doch wurde ber drey 
toy m, vit en Or, Capeen, Wan 
ten, oblen, mit ü en, ti. 
aller Zubehör, auf bem nächften pe 
—æe — dergeſtalt verfaßt zu erſcheinen, da⸗ 
mit an Vexrichtung ber richtigen Probirung 
nichts . ermangle, indem fie fonft ernftlich ge⸗ 
ſtraft werben follten.. Und weil achtens unter e6 
lichen Befandten, wegen bes bißmaligen-auf den 
1. October angefegt geweſenen Termine bed Pro⸗ 
bationstages, eine Irrung vorgefallen war, o6 
fie erſt an -blejtm Tage, ober (jon ben Tag 
vore et eintreffen (ellen, ingleichen bie Bes 
ndten auf. bie Derrichtung unb Relation ber 
eis » Wardeine, mit Koften und vergebliches 
—— S —* pni muͤſſen; 
wurde t. bag hinfuͤro bie Geſandten bee 
Fuͤrſten unb Stände jedesmal auf ben Abend bes 
» May unb 1, Octobete bey ben probationes 
gen gewiß eintreffen follsen. Damit (ie nud 
"n —2 — den andern Cos ju ben Berathſchla⸗ 
gungen ſchreiten, und. zuvor. bie Relationen ber 
teiss YOatbeine, mie fie bie probirten Werke 
befunden, anhören konnten; fo. folften fünftig 
= ihre AT: nad) ber napis * 
Q en zeitig abfertigen, bam " 
Geſandten, fion vier 
übiirftiges 





Ende aber follı ene. bie Kreis⸗ tróms 
fíánbe E. mimis adim 


*) e pepe Men VL pire €. 
&. G., ©. 708. 


(so UNDE Perisne. oci Spocha. 


et 
me der ationstag zu halten zeitig ges 
sso, doc) in verfebloffenen Jriefen, berfchichen. 
chen, b per Verseichnung Eröffnung ve 
a en, u 
benen. Werke be hefonbere perfonen aus feinem 
Miirtel .verorbnen, unb Qentad) bie Werke den 
drey Rreiss Y Datbeinen, nebft fleiffiger Grinno 
rung ihrer Pflicht, zum probiren zuftdlen. Mach 
Eee are dr 
el zu ü 

ſten unb Ständen, wohl verwahrt, wieder gui 

de, von bene fie fekbe empfangen. haben. 


|  - 83e man auch sebentene, bey einer jeden 
Pröbation, zwey Dinge, bie nicht von cinapber 
zu fcheiden find, probiten unb.befeben folle, new 
i: ob die Muͤnzen ſowohl am Schrooe, als als 
aud) am Rom der X. ETT. ©, gemäß gefchlasen 
. worden, unb (id) bey eichen, auf vem npigen 
Probationstage, des halber ein 
Mangel geäuffert Hätte; fo follen —— — 
be, taut ber Probations⸗Ordnung, verorduen, 
baf ihre Muͤnzmeiſter und Wardeine mit emem 
gewiſſen XXicbepfentiing zu einer jeden Sorte 
—— ne f gegen ten 
i 


aufgezogen werden fünne. Die 
man am te mangel⸗ 
ba, Si om ih, als bie am Kom 
o * 
ten, un bey einer jeden —— la 

ded pec bee Fee Obeen * 

appen ha ondern der ganze 
ſeiben sit ins ipsis eon enar 











Geſchichte K Marimilians Seb Zweiten. ug: 
verde. ¶ Ingleichen wurden Zwölftens, der Heiss. ue. 
ten Sorten halber, bie anweſenden Muͤnzmei⸗ 1572* 
ſter und Wardeine ernſtlich befragt: ob ſie die 
Reckbank angerichtet Hätten? ze n wurden alle 
Muͤn taͤnde qud mit Ernft eem 


jemif ACE 5n 
ter unb Geſellen aber follten, Meqniot bet 
sach Ungnade geftraft, umb-mittef(t ſolches t 
les zum acsi ynb zur brucia —X 


aee 
yen, von def Reeugesn und inf ptem Pint fünf» 
bn Stücke, von ben Pfi 


ıber ein Koch, mit einem —* A bis 
allé vorgefchriebenem Sermulas, in di Probier 
üchfen einſtoſſen. 


Es hätte aud) wi Wt Sohmbifche — 
rumen Drobatien ieri dp id 
gi verbotene, u 
tücbe Sorten ber wei tC bale, ingle» / 





hen andere Muͤnzen, voie and) viet Sorten beh 
5. Bulden, melde zu Bafel, Sreybuag, € Cola 
nar und. Breifach gem werden, und ber u 


von COSMO. Set pod 
"Pug oorgenommeien  Drobatior bier: Buben, 
1372 wiederum bemetft, "into man wäre daher arffangs 
'etevoillet aeweien, : fie in den Drey Recien M vers 
ieten, Weil aber, der Drobation halber, 
fere Richtigkeit auf die nächfte Fuſammenkun 
angeftelkt voerben folles fo habe man dieſes Werk 
tior» bis dahin verſchoben, unb überlaffe os vent 
Burbefinden der Fuͤrſten und Stände, due 
Sorten mittierweil felbft probtren zu laſſen, das 
mit man, bey’ bet nächiten Drobation, 
beffern Bericht darüber geben Fine. Zugleich 
wurden fünfsebentene die Kreis⸗Wardeine 
ermahnet, «auf alle Sorten bet Reiches und anders 
ru einfchleichenbee Münzen, zwiſchen ben Deos 
bationetagen, eine wachſame Auffiche zu haben, 
A fi 9 & — und Die etwa * 
gel auf den Pro 3 zu 
Da auch Iechezehntene ber Fraͤnkiſche 
MD orci angezeigt Fan te, bof ru eu mit 
Schweiger ; Muͤnze ein groffec Betrug voo 
cbe inbem bey etlichen Sorten der Thaler um 9. 
Bulden 284 —Se — atıögebracht wer» 
be, und «liche drey sche nut Drey Kreu⸗ 
sser wehrt fepen; fo wurde beliebt, alle Ediouvete 
tzer ⸗Muͤnzen ju. ‚verbieten, aufjutreiben, 
micht zu geſtatten, bag (ie in ben deey Arcıfen 
eingenommen und ausgegeben werden duͤrften. 





a 
das ber 
bet nácbfien] * eingefleller —— 


ch 
ben S chen X. A., gan 
—— — wurde —— het ſolches der 
Probationsorbnung eimäverieben, bamit die 


D ©. in vicem: VIE Bande trt 27, €. oe. 
+8, 295. fub n. 14. 


Geſchichte K. Siret bU Qui 4$ 


Muͤmzmeiſter und YXDátoeine; ben’, Werken Ir 
olcher Ordnung / davon Berichern und Wiſſen 312 
chaft erhielten. Weiter unb neunzehentens ver⸗ 





lich man fid) uͤber ein erbeeiben in. Dart Er, 
on Salzburg, weil er Proba⸗ 
ionetag weder ſein⸗ ‚feine, Deoa 


(itbücbfen, —ES * fonde eun ge⸗ 

dift hatte *); deswegen er erſucht wurde, dieſen 
Nangel bey dem. naͤchſten prob 

tt Gebühr nad, uerfeße. 0 0o o5 1 E 


Endlich und zwanzigfiens waren bieanf t * 
tobationetage berfammelten Raͤthe und! 
andten ber einhelligen Meinung; daß die Sr 
ten und, Stände ber Orey A obgleich bie. 
Benachbarten und ber. Oeffettei cbifcbe Rees . 
n fÉxefution ber R. M. D. fäumsig blieben, 
'ennodb diefelbe, mi d ihrer obsigbeichiehen Gies. 
salt eben fomohl.erhalten koͤnnten, als andere 
usländifche, und befonders Italiaͤniſche Fuͤr⸗ 
len und eibrigheiten ‚weiche ifte, e 
Tíónsen hätten, unb hanbhabeten -o6g dj ibe 
e Gebiete, den fonben nad), nitbt fo —— 
ig, ſie auch mit eigenen Bergwerken nicht vere 
Ehen wären, fondeen alles Silber und Gold aus 
Leut(cblano befoenmen muͤßten. Hnferben ige 


| . alb. (C. . feu 
2) Daß ſich der 2325. von Salkurg: dev Ri M. ©. 
nic babe unterwerfen mum „ſolche ai 
nod) angenommen habe, tt. 
Band ber nt. X. G., ©, m E m VI, 
Er: muß fid —* pte bod) wleder anders bedacht 
‚haben, benn in der Unterſchrift des Lkarnberg. 
Memʒ. Prob, Abſcaedes vom 6. Map 1572.1 
ſtehet wegen des Bayeriſchen eigo fotaeniyd: , 
5 Gervaſius Sbrig Dass: bod ogg wegen Colss 
^ »bürg quaxrum ad mouetem attinet: Cy M. PAO- 
»TESTATIONE,;. ''©: 9$üufy L4, T. If: 
P. 149. 












idit Peine. utile Epoche. 
— bie guͤrſten und Srande dieſer deey Rtei 


| * vornemlich bie Hoheit ihrer Reputation uud 


s 


nebſt bec Befoͤrderung bes gemeinen 
— * in Erwaͤgung vn, ingleicyen bie 


nn wenn den geringen. und verbotenen 


geri 
ünzen wieberum C bür unb Thore eröffner, 
unb ben $.andesverderbern , iu Suchung ihres 


gen würden die fremden. Nationen bes quen 


fiber E tation aus. ‚GOttes milder Ginabe gemons 
sen wird, unb. liefen, zu hoͤchſter 
Verkleiserumg, "po tt unb Verderben ber 
Kürften-und Lande b bes H. R., beh teutſchen 





Befuche, ne bí 
weiches ajo um fo mehr bie: 
der drey Ate bewegen folie, F ber einmal 
MU E em 

num au ur Wo dme 


nen fYugene, gui " 
eigenen. e( allie und Einkuͤnf⸗ 
te, und wr Teutfehen Tation gm JAubme 


unmd Reputation gereichte, —* die Fuͤrſten 


uad € der drey Kreiſe von GOtt in einen 
freyern, nlichern ua» Stand 
gefeger wären, als bie ausländifchen Fuͤrſten 
welche doch ihre eigene Muͤnzen blos dadurch ers 
hielten «ER fie, Kraft ihrer obrigkeitlichen ox 

fuit 


Gefchichte f. Marimiligd.dei Siptifen. 735 
walt, bie Verbtecher etaſilich and unnachloͤßig I Ebr. 
beſtraften; jo wurde, vermoͤge bet unter den 1572 
drey xeiſen aufgrrichreten Carreſpondenz, auch 
noch verabſchiedet, daß bte Fuͤrſten und Stäne:  - - 
Oe ber drey Rreife die R. IE ©. und ihre fpes 
Eution, obgleich andere folches aus Nachlaͤßigkeit 
unterlieſſen, oder nicht vollziehen wollten, mit allem 


Ernſte fortſetzen fónnten, und 28 aud icti 
leiſten ſollten und wollten '). -. 


Auf dem hierauf au 'ideibesg "mm 

Seäntifcben Ateistage wurde nun ben Kreis⸗ 
änden eine umftändliche Nachticht und Ab⸗ 

febriften von demjenigen gegeben, tbas zu Regen⸗ 

fputg veorgefommten, und befchloffen worten, ba: 

mit fte beſondets wegen ber vetbotcherr Schweis 

ger; Muͤnze bie noͤthigen Mandate könnten aus⸗ os 

gehen laſſen. Und weil audy bie vier Rheiniſchh 

Cburfüt(ten umd die vier Landgrafen von Heſ⸗ 

fen dem Fraͤnkiſchen Kreiſe, wuttetft eines, ud 

an ber 2Sagetí(tben und Schwaͤbiſchen 

gerichteten, Schreibens, ihreh zu Bacherach 5 ope | 

gemachten Probationsabfchied zugefhidt-hattenz d. « 

jo wurde ſolcher nicht nur den Sränkifchen reis? 

ſtaͤnden zu ihrer Nachricht mitgerheikt,  fonberit . 

aud) den beiden vorgebachten Areifen, mit einent 

Schreiben, uͤbetſchickt 9). | t 279. 


Dee r$. FHerdinund molíte fid) mat; * 
aus dem — in beine 
Ming c onbens " 

Bayern um —— m alf, 


noch mac were ihre ge Correſpon⸗ 
ibd i i — noeifen lief. ee bod) 


\ 





wegen 
"Moe, Lc. PILn go $ ni 539-151. 
unb b viet). c. T. IE. n: 60. &- 65. E ^53 «i63. 


ie) Mofer, 1. c., P. II. "oo $ fq. p. 258 fq. 














Pfemminge; 4) bie chuter und Zuger Schener 
um 3. Kreutzer, die neuen Churet balbe 
Baͤtzlein Dfav 


inte, ingleuhen die ganzen Schweiger unb 


t Es Churet Jagen um 11. Schwär ober 


„leichte pfenninge, unb bie halben um bie 
dite „se die " SramS(ifcben Stieber, 
Genfer und italiaͤniſche halbe Batzen und 


Kreutzer, bie Lothringer unb 


man in ihrem bisherigen Wehete ferner nehusen; 
$4) die alten Stansoft(cben Dickpfenninge für a 
aber nur um 20, Afeuger; 6) bie 











Ori didi Ru Winpieiiond Wed Zweit. BT 
; mw 76.3. %8 


—— unb die halben 1572 


Die 
= EXE ir 














zere Wahrung der Pfenninge und ee 
ange, follten allem die im Reiche und vow ben 
Stade €. Galler bisher gene Pfenningo 
und Seller fiir VDebefe genommen werden. 
lebrigens ſollten curet Diefensöereichnssen 

orten fonft alle — puͤbſtliche, 0 
it eiogeno che, fürveigesifche, weis 

de; los un Ben niederläns 

^ifcbe md anot und vice⸗ 
ie et, * andere auslaͤndiſche 
Münzen, als wobey ein gro et Betrug befun⸗ 
xh wuͤrde, inghitpen auch vie und gerin⸗ 





eidylagene Münzen: gänzlich umb bey Mate 
| Steafe Verboten (ton ^. mE 


Sn dem Öber A den in 
"bx and weg — 
et umb pear ber ber erſte zu £z i sett. 


, off man di 
^ 16 SIE, Bet a 


D SR, es Tu RB. 69. p« 171. fü. v 
Bd 8.Ch, MEM daa 











ite Perwde. gweite Edocha. 


t prabiten wolle =). Bald bat: 
€ pem chi bet Churfuͤrſt Auguſt von Sachfen 


ein abermaliges Miünzmandet, worin er fän, ju 
Ende, des vorigen Safr8 , . erlaflenes Muͤnz⸗ 
Edickt *) erneuerte, und baffelbe, weil im nicht 
bucchgehenbe nachgelebet worben,' mit Bedrohung 
et Strafen, allen und jeden won neuem 
härfte"), Es. wurde ferner von Seiten des 
Die aͤchſiſchen Kreiſes, ein Derzeichniß ver 
im KRreiſe zugelaffenen, und ‚auch ber valvitten 
groben und Fleinen Alönsferteni in Druck ges 
„.und;bie Abbildungen bec Muͤnzen ox 
vol s(cbritten beigefäge, damit ein jeder fid) bar 
2* zu richten wiſſe °). . Der zweite Probati⸗ 


d abet gieng hierauf auf ben Geftimmten Tag 


tanbfurt an der Ober mürffid) vor (id) "). 
A aber eigentlich auf Diefen beiden Probatis 
onstagen i in Hymen bera berahſchlaget un und 


an) Wiäliere etf. Annales, ad a. 1572. , D. 160. 


..*). &. weiter oben in dieſem VIII. Bande der 12. T; 
Q 00.0. S. 627:681. A 
- 9) *Sirftb, JI. c, T. H. n. 55. p. 139. 
'— ) Der Cited bier ie o feltenen Schrift it: —— 
..,. mus vnb ráge der Groben und 
i nofecten, —2— ſich die —— Ss Fuͤr⸗ 
ſten, vnd Stende (n dem Ober —— — 
, . ‚Brais, vermoͤge des Heiligen Reichs Mhutzord⸗ 
. nung, und darauff ervolgten Krais ud Probatis 
onstágen vorglicgen, Darinne’anfangs bie Dorem 
.. Calet, fo bínfüro geng vnd gebe, fein fellen, Vnd 
bann volgenté aud) bie Oroben vnb Kleinen geris 
gen Valvirten - Sorten zubefinden, fo auff ben 
Bruch, in bie vorordente Wechſſel geantwertit 
werden follen. Anno 1574. GBedruckt zu "d 
3ig, 4 
" Miller, lc, ad &, 1572. ‚BD 761. t. 


J 
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verabſchiedet worden, kann id) wegen ermangeln:3. dir; 
ber Machrichten nicht näher anzeigen. | ‚1572 


Daß Giernádft der LTiederfächfifche reis 
(ereofl ſchon im vorigen Jahre zu alle, als 
auch in dem igigen zu Lüneburg gleichfallsm-Arr. 
Muͤnz⸗ Probationstage gehalten, unb fi) end —— 
fid) über eine gewiſſe Valvation ber bisher um 
Reeife gangbat gewefenen, nunmehro aber 
vetbotenen, aus und inländifchen, groͤbern 
und kleinern, goldenen und filbernen Muͤnz⸗ 
fotten verglichen habe; fann man aus der in die⸗ 
fem Jahr in Druck gegebenen Niederſaͤchſi⸗ 
feben Valvation 9) erfehen. Mithin alfo aud) 
oiefer R. Kreis fid) nunmeßro ben bisher, im 
Miünzwefen, ergangenen QR. 2f. und Detords 
nungen bequemet hat, und felbige zur Ererution 
zu bringen, fid) angelegen ſeyn laſſen. Es ließ and) 
hierauf der H. "Julius von Braunfchweig- Lüs 
neburg ^ Wolfenbüttel in feinem Sande ein be | 
fonberes Muͤnz⸗ Edickt publiciten, worin er ernſt⸗ „yeyen 
fid) befahl, das verbotene (Delo überall nicht, | 
"bie nunmehro valvirten Muͤnzſorten aber nicht 
anders; als nach Maaßgab ver gedruckten Lies 
derfächfifchen Valvation zu nebmen; doch fo - 
te vorerft, in feinem Sörftenehume, aud) nach E 
: | b 


aa 2 


Q Der Titel-diefer ebenfalls feltenen Schrift ig (e | 
gender: Niederſachſiſcher Valuation Drud 
lerhand Brober vnb Kleiner Muͤntzſorten, &o 
nun binfürder- vermüge des WYeiligen Reichs 
m , jum theil genge unb gebe fein, 
vnb bleiben , zum teil aber vmb jren gebuͤrenden 
werdt, in Wechſſel geantwortet, in Ciegel ge⸗ 
worffen, wnb in gute Reiche Muͤntze vo dee” 
werden follen, mie fid) die Fuͤrſten und Stende - 
‚des Viederſachſſiſchen Kreiſſes, deſſen aífo mit eins 
ander voreiniger , vnb vorglichen. Anno: 1573 - 


Achte Periode. Zweite Epocha. 
gwe ble Mariongroſchen, ganz⸗ und halbe Suͤbi⸗ 
— e, —2 Rörtlinge, Pfen⸗ 
ninge und , noch bet * umb 
| Warn em feon unb 
Dieſes Fuͤr liche BEDichr tf mun pcs ie Rech 
In Seaunfehrweig in ter Cie 
‚aber einen Ficbenanfeblag bep, worin berfelbe bie 


— ber» unb ofcben, wie aud) bie 
ne fe am di 
halte viel ‚u geringe wd en, gänzlich nerbor, unb 
it Defebneiben ber Göilbergeofehen obe 


Naben all 
ba6 Auswippes unb Grana⸗ 
[^ bey en iae unterfagte °). 


“Des Yliederländi Kreis 
m "get bigraoí Fü ono EIS 


, auf weldjem, faut bes 
nr folgenbes vocíd un be 
wurde. 


Wurde ber Anfı 
und Probi wp hi Rap id Six 
ich) Offe nb, Ola um —** 


ten Muͤnzbuͤ schfen gemacht gemacht; ba mag dann ben ber 
Muͤnſteriſchen Büchfe fand, bo bie paren 
Groſchen febr worden, 
alfo bag ein Stück etliche Aeß leichter, ale das 
"andere geweſen. Deswegen wurbe ber anıefenbe 
Manſteriſche Wardein vom Zreife in Vers 
US vid un pi wegen kine$ Ders 
. 8 bemn gir Strafe ober Abtrag ziehen 
d fime, wegen bes, Kranfheits halber 
wurde an 


den Bifcbof von Muͤnſter fr de daß er von 
ipm 


. 5) Rebtmepers Sc, ine. Chronics, R IILc. 6: | 
B ıaıo (g. 





Seſchichte Li Nariilians des Zweum. Far 
n Taution sub. | au c 
ve opi * 


1514 





142. Me Periode: Zweite Chorhe. — 

3 Se ut ben —— — 
"in Arc, feinen eigenen Muͤnzplatz s pn haben, 
und deswegen einen Muͤnzmeiſter und KEiſen⸗ 
ſchneider bem Reife präfentirte; fo wurden oie 

in Eid und Pflicht genommen, und bem 
Pifebof aud) fein ‚weiteres Befuch — be. 


des dokumentirten 
——— — —— oe je 
ipe im ^j. 1567. ven Ordnung, neue 


Berner unb 8) wurde dem Grafen von Og» 

Feiseländ erlaubt, X. Buldener zu ſchlagen, 

bod) bag er inzwiſchen das Hei 

pos einftelle,. bie ihm -folches, auf einem Pros 
wieder waͤre ke e worden, uno 


"ITI. O. «mot obe spen uir abgeicblas 

, «19064 zu t, 

gen; wegen en te Wen u balben Witten obes 
e e$ fein bag vorerit ni 

, * als 100. Mark lines Sälbero — 2* 
uno. ſelbige nicht aus bem Lande gefübtt werben 
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, . - 1 4. 
Seſchichte K. Narnia eb Sweitcn. has 

Unricbefgfeicn terii eter Zunten. - bue 
Zebeiffin zu Thoren -práfentitte zwar 6),.bew 4574 
Kreiſe zur Beeibigung ben ben peter 2Suffenbofes 
zum Muͤnzmeiſter und HSeinrichen von: 207 
roeilet um · Wardein. Weil may. fib aber eti : 

erte, bof wegen bes. erftern (bon ehwals allen 
Qonb Bedent lichkeiten vorgetatlen, und der andere 
oder ber Wardein, zu feine, Iuſuiſßkation nicht 
erſchienen war; ſo wurden ſelbige nicht zugelaſt e 
fer, Bingegen ber Aebtiſſin freygeſtellt, in einer 
ven bed vier Rreis⸗ Muͤnzſtaͤdren, Wirdybie das 
ſeldſt vorhandene und vereivete Muͤnzmeiſter und 
Wardeine, muͤnzen zu laſſen, E TUR arfteve 


nugſam qualifidrte nen zum LTR a - er 
fter und Wardein ban Kreiſe zu —— 
—— auch T) bec Edle — B 


Battenberg, Herr zu Anholt, auf bem itzi⸗ 
pnl Probationstage, fein Rayſerliches Muͤnz⸗ 
peioilegiant im. Original‘ —— urd — 
hrcpe laſſen, w in feinem Muͤmen 

R. M. ©, unb den’ R. A. gemaͤß u Leid i: 
fé wurde ihm wicht nur erlaube,‘ fen —— 
ih éinet be vier Muͤnzſtaͤd te des Rroiſes rs} 
3uüben, ſondern auch feine gebuͤhrende Seſſidn 
ihm angewieſen/ tm den Muͤnzſachen mit 





De 
hiezu des Stadt Colni(cben —— 
bebwig Gramwaldts, unb bes Juͤlichſſchen Wa 

deins, Heinrich ‚Arauberge, bedienen wollte, vun 
be ihm ſolches gleichfalls vewilliget, unb biefe. beide 
ſchon bheeidigte Perfonen angewieſen, ſich gabe : 
, mij Vorſchrift der Reichs⸗mid Kreis⸗Otd⸗ 
nung zu verhalten. Endlich und 8) ba zu gleicher 

ae B 
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hy 
ri 
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iedes werden pv 
unb die bara 

turd) ben Awis + War⸗ 
aber, wei te 

Kreis⸗ Wardem go 
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" e) $efb, L 6 7. VEL. n. 79. P: 90-94. | 


— 
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In. ble. bisherige Art 









wot Yorgelonmen, naiegerhseile werden 
Mri c dit — = von icm Wiipgäne | 
einden bey bern angegeben 


ſtigen Den Rayſer 
SLT REX 
£'yoUtte, unb en geſchaͤrf⸗ 
liche Reſkripte an (ie eraugen waͤrem 





109 ftot arte, geste opidi. 






^. Brain. bii eobeti 
5572 gen bes Vorſigee sii) 
lee pe Su stehe! vat. Delbeng, wb 
Vs xiumal eingenommen 


. Quieót «t aud) noch ber Chiur⸗ 
Reife ju gebenfen, welch c. enfer bem tu vn 
din gebachten 9), unb zu Coin, ir Maymonar 
gehaltenem Probationstage, aub nod) einen. am 
Bern im October — ea bett bie vier 


fter, 
ben fanbotofett Philipp außgeneiunm were die 
—5 und —* 

bit von dem Kreis⸗Wardein ehe Probe, 
baß bie en Frame Muͤnzen, an 





0$ ey eeftb , 1. v. BVL: n. n. "S —* tos 
vw) ©, writer olggn.iti: dieſem VII. 2oanoc, ©. 744. 








— Orid, Marlmiliaus ves abi. aT 
—— 


und um efi Sn 
Silber, und bie gute Ri. 
ber auf andese Urt gegen win. — 
andelten, ſollten bie Stände an ms jenige zu erinnern 
yn, was davon bereits in ben Cosstibutionen une 
Erekutionen. bes Muͤnz o; Edicktes verocbruó 
hͤre. Das. übtige tides Abfcbiedes becrifft bali 
ige pu ot dept uneiceige Zion 
KH in zur ege uni ge beh 
fige Ausmuͤnzen ber Kleinern 






bos. 












: "bie wif 
[-wnb:baber 3éb t4 

ein 
pueris 


ichte, aber ignem abgefchlagene: Elan „To det 
annte Current v:oher Coal» * u dab erai 


— are t uin 
"acisriob — fen mh hà t* 

Ichif⸗Nobel, ben ben Schweiz i riis 

Sılberkauf, und das Verbot iprer nod itn 

enaue "faffitbe: über "vie im Burgen 

reiſe gefehlagene neue Kennen ble pt 

eſchehene Ausſetzun bes, in ben rankfurter 

Neſſen, von bem Chur + Rheinifchen Areife 

nzuftellenden Wechsle, u. a m uS 


Dem Abſchiede iſt nun die von dem Chur⸗ 
heiniſchen Rreis⸗ Wardein gemachte Val⸗ 
ation einiger auslaͤndiſchen groben Sorten 
1 Bolde angehaͤnget, unb betrift fede die pot» 
ıggalöfer, Aofens unb Schif⸗Nobel, alte 
nsgelotten, unb Goldguͤlden, bie in heine 
en, 2 Mismar und gemuͤnzet woen, De 
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Regißer EN 


der mefoicbifim peranen und Cade. 
mn. 
An we gegen in men vor Brunn. ur 


a lfeinitbe: amb. Üedflenburgiiher wich ten .& 


373 


Serzon, 0. LL. f. itt Oeneralcopitaln In den Biken 


ande 42 wird Nachfolger der Oberſtatthalterin 432. ordnet 
vom 


pee [UT * $9 
dup, Churfuͤrſt von ] equae bk Erbnereingung 
mit Böhmen 545. f. wirb von Böhmen belehnet 546. f. 

^O Mhint Wenlängerang Pian mms posi fiv 
B [73 na 


| 2 


' Caftíalione, Stade und x ad) d 
| eir deo .efonberer Rat 


759 2 Desifier, Ä 


^ C» 


Baden, nf pttibert- und Philipp. 
Baden: ?butlacb, Urſprung diefer infe ' 
Jbefangon, Verduͤn und Cambray ſucher Sitz und —— n 


: eichertäpriichen‘ €offegib . 349. add. 639 

Bitfch, ‚geäflichet Gilde firbt ang 7 0. ise 

Boweſer, Paul 366 

| Draimfäroeige Grubenfagenfge Sine; gegen Braunfäncig 
Wolfenbuͤtte 

Buchau, bie Aebtißin komt ef kit 1559 unter beu Reich Pre 

laten vor ! 183 

€ , 

' Cambray , Cuiftift, hot noch 2570 die i de unter afia 

chen Bischöfen | 179 

Sach," Marggruf son Baben: Durlach· 2 86 fl. 

Earl IX. König von Frankreich, feine Surmiffung. 437 :440- 

proteftantijche ee Sefandefchaft an ihn 440: zu 


wird M ne Renerung bee 


ten, f XVII. 
ige Verſamlung einiger Kreitobeiften 89. prise 


In, :bp 
gium des avr de non appellando 


/ , werden . 364 
won done , Prinz, wird aiſchoſen M 
"Conlanfur Dresdeni. ett 


Eines, Herzog von gloreng,, feine Erhebung vom Pabſte fr im 
Großherzog von Joetrurien oder Soffana, unb Streit daniber 


"uit dem Kapferlichen Hoſe 1345143. fein Ritterorden ren 


: e. Stephan 137 . ) 

gpicaloiniims zu Wittenberg 6654 i 

Yu c6 ] ] | ] ». 

ibiputatiowetagt, Cr erfihe Verordnung deshalb 199 

von Die, Grafen, deren Streitigkeiten mit ihren Halbbruͤbern. 

den Landsrafen von Heſſen 354 f- 
f£. 


. 


&ibe, Streitigleiten wegen ber, Schiffahrt 355. f. unb des vom 
; SRegheburg erhöheten Zolls 356 


e 





Regifie: l vie 
fitkbingen, Abtey EE 2 
Emden, vum "Dens von Alba verf(agt -:.. . 2608 - 
Erbverbruͤderung zwiſchen Brandenblirg und Pemmern 43 | 
zwiſchen· Sachſen, Brandenburg unb efie erneuert ss 
Erpyrereinigung zwiſchen Böhmen und Sachſen erneuert sr 
Iſenburgiſche wird beftátigt 
Erfurt wird an Maynz gewieſen 435. Verantwortung * 


fExcFutiong f Oeonang wird auf dem Speyertſchen Beier y vA . 


beſſert 198. add, 
' 2 £6 T7, £04 
Sabricius, Georg. | SEES 
von Siefto, Graf. de fen Klage gegen Genua HP 


Siftbbado, Grit Aber Dei qun, eines bantigen —R 


362 
Stovens; vom Pas gum Großherzog chen efoßen 1 13733 
Seamtentbalifies Religiensgefprä mit den sfide Wieder: 
täufern 
SFrantfurt am Mäyn;. Peiviiega 433. 630. bortiger p^ 
-Deputationétag von 1569. ©. 9o. add. &. XVIL r) wegen 
der Franzoſiſchen Kriegtzuͤge 90:93:95 4109. 2) wegei der 
Gothaiſchen Crefutionéfoften 93. f. 109: 123. ZDepitotionstag 
von 1571. €. 584: 599. 1) wegen des Wiünziwefeng ; 585.587: 
$97. 2) wegen bet Reichs⸗Matridel und der — in 
Moderationdfagen 
Frankreich "Dacfwationsebidft von S. Germain en A | i "UT 2 
Sugger, Uri o. fe 
Subrleute , tre Sig: beym 9t. Hofrarh uͤber die Bege in tes 
— t 2 368 


G. 

20. 44775 

Seorg. Plageaf m zu Simmern, ſtirde rn ^ 
€. Beorg aif. dem Schwarzwalde, Safer 

Gefcbentte Bandwerker, kaiſerliches Veandat im. "deren oti ; 


fang LE 304« 555. f. conf. 348. 6 
Bohsbeim, Beiherorf | E 
Gioslarifcbes eft e. Peter - 


(Bo der Rath und bie " 
Mie uum man ET 
drohaic 


ſchuldcgangen 
Sotbaiſche Exetutiomeroſten, Opryetiäe Entſcheidung 
2063 ; Te 
Gottes⸗ 


‘ "358 
45T. 437. 401 





Staͤdeerath zugelaſſen 640 
nen. © Saadenbrief von 8. Marimilten 120. Streit über 
ihre Reichsunmittelbarfeit 349 :353. bie Engländer verlegen 
ihren sad fantel von Antwerpen bahin 487 
Sanfeftädte, f. Luͤbe 
sbeißelbergifche —— — evangeliſcher irem 173. been 
— — des: 4. Ichann Wllhckn von Sachien 169. f. 
— m an. ben König won grankreich e b 
P o, A 
séerooroen, Qm, brkomt ein Protecktorimn anb Confervarn, 
^os pum - 433 
doe f. oben, inen 
16oben » ówen, Harrſchaft, FÜR as ben «Sof von Läpfen 
184 


Solein’sefomt ein Prieisegium de nom appellando 430 
dornbadh, Moſter 34 3 


X 
Jacob; (hier Graf von epic wb Die, Richt 151. Cri 
Über feine Erbichaft 1533156 
, ‚Statuten der Aniverſitaͤt von H. Johann Wichelm en 


heuert und verbeflert 126. f. 
Joachim IL. €urf. von Sranbenlgng, fibt 642. fim Ge 


Jobum. , Pfalgraf Wolfgangs zweyter Sohn, 
— Veſſen Ieftament das Yürklenchum Dsepbeikken 51. "a Ver⸗ 
€ git Ihn ah fin älteren Bruder über bie berosf 


baftchden 
Jobann, Marggraf. ven Brandenburg⸗ Eüftein, ſtirbt 
Johann Caſimir von m ber Pfalz 460. deſſen :Semájum Á 
^jobann Stieoricb, Herzog r^ Sachſen ſeiner eit 
ft. Tape 206. 303 : 319. add. S 
Lanbescheitug mit 


ne anf ber 
XXI. XLIII. Erfurrifige 659 
Georg, atr. Churfürft von fÜranbeufurg 645. befem 
« Aue —— mit den Herzogen von Pommern 645. f 








yt ww 
' fürben feros won Preuffen ond 


*Jobenn Ypxlbelm, ems vea Ent, dne unsre Mm EE 


ge von im ı27. f. Crneuerung unb Wesbefferung der Cita; 
tuten-der Mniverfiskt zu Jena 126. f. et bringt das Yme unb 
Schloß Königsberg wieder an fein Haus 137.f, feine Kies 

verfankes 


ide 169. verliehrt wegen Antwort bei halben 7 
net Landes 171. conf. re 210. > ff add. ©. Kr 
erneuert die Crborteinigung mit Böhmen 545. f. 
vird von Böhmen beiehnet 547. fein in Ungnaden beurlaubs 
ter Rath D. Dangel 365. —— Br ia ⸗ 
und Anwartfhaftsbeief für ihn, mit des Erſtge⸗ 


burtsrecht | 678. f. | 
‚Juden, "pekedegia wider fie 120, "ihre — Deichss 
hofrath = | 369 
| E 


Bammergericht , Seen Viſttatien von 1469. e. 114. f. add. 
e. XVII. XXII. Biſchef Maramard von Speyer wird ftam; 
merrichter 115. Veränderungen anb. fGifitatien von 1570. 
©. 221:242. add. ©. XLIV. f. gemeiner Beſcheid deſſel⸗ 
ben für die Prokuratoren 243. deſſelben Bedenken, wie bie 
Proceſſe befördert werden möchten 243 ; ons Spexru 

Neichttags⸗Bedenken wegen des K. ©. 247 :251. und 
Neichsabſchied 252,271. nebſt kaferichen Memotiaiyertel 
2715274. "Oifitatien von 1571,8.$49:553. und Vetaͤn⸗ 
berumgen befieiben Jahrs 553. f. Biſitation von 1573, ©. : 
684 #700. und Veränderungen »oo. f. 

Breistäge zu Btirnberg.83. 14. 117. $67. 559. 468:571. 701: 
704. 70%. 717. J zu Ulm 36. 88. Clin gy. Syàtertod 556. 


$84. 
Rn. ' " 

Candſpergiſcher Bund, deſen Benbetäge 1 
©. 118. P i divin 1570, ©. urn 


.©. 6 
Lindauer —8 bie Unterſchriſt des Zerbſtiſchen Conſenſes 16. 
—— pfaͤlziſcher Churprinz, Erekutor des — 


gangi mente 
9.8.4. s Cb. c ns 


754 Regiſter. 
Cudewig, Herzog von Wuͤetenberg, wird Kreisoberfier $$ 
übel, Friede der Stadt mit ©chroeden $23. f dortige Ber: 
fomlung wm Kaufleuteh aus den Hanſeſtaͤdten 636. Genbun: 
. gen der Stadt an die Könige von Ochweden und Dännemarf 
- 637. Beſchickungen bec Stade von Schweden unb bem Prim: 
zen von Oranien 638 
Räneburg, ungleiche Theilung in biefer Linie bes Hanſes Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg zwiſchen H. Ernſt des Bekenners beiden nod) 
Sörigen Soͤhnen 1293133. vorige Geſchichte Rit H. Erufts 


ibid. 
ame, Graf erbe bie Herrſchaft Hohen / Kern 184 
m. 

Maͤrkte, deren Anlegung erfordert kaiſerliche Erlaubniß 361. f- 
433 

Magdeborg, Stadt, wider Arreſte x. privilegirt 120 
Magdeburg, Erzkift, Vermaͤhlung des Adminiſtrators Jeechim 
Friedrich 145: xe. 


Mansfeld, Giraf Volrath commandirt die zweybruͤcktſche A 
in Frankreich nad) des Dfalistaf.Bolfgange 4o. f. 
. hilfe ben Hugonotten ben Frieden zu S. Germain en Laune ex: 
fechten 43. Oraf Peter Ernſt 43. Mancfelbiſches Schul⸗ 
denweſen ı20. Leipziger Gequeftrations s Abfchied barıker 
503 :518. f. Erfurtiſcher 657 :665 
|. Maximilian, Kayfer, feine Urkunden von 1569. ©. 119. f. 
von 1520, ©. 144. f. 4305435. VOR 1571. ©. 5441549. 
won 13723. ©. 676:683. feine Rei ; Otbeung 
4071430. Friedensſchluß mit dem Woywoden won Eie: 
fenbürgen 436. Vermählung feiner Prinjeffinnen ou Wet 
nige von Spanien und Frankreich 436:440, : ernewerte 
vereinisung zwiſchen Böhmen unb n ! 545 f. Siem 
.  feine& Sohnes Rudolf zum König ven Un 
Montcontour, dortiges Haupttreffen 
Moratorien, mit deren Ertheilung wird fer behutſam verfahren 
353 


— —— Streitigkeit 340:343 

Dnfterifcher Vergleich mit Sed(mburg 122; 125. Meiner 
Hofgerichts⸗ und andere Ordnungen 

Mänywefen,. Speyerifcher —* daruͤber von 1570. e 
289:301. Faiferlihes Münzmandar von 1571. ©. 301. 
Srankfurtifcher Keichs ; Deputationstag von 1571. ©. 301 
304 Muͤnzverruf zu Augſpurg 558. Ulmiſches Mrünzedat 

) $59 








-—— — —. — — 


Regiſter. 27735 


349. Mürtibesgifcher Kreistageſchluß «59. f. Schreiben bet 
viet Rheiniſchen Churfuͤrſten an den Fraͤnkiſchen Kreis 561. f. 
Schreiben der Kreiſe Franken, Bayern und Schwaben an die 
Schweitzeriſche Eidgenoſſenſchaft 563:566. Nuͤrnbergiſcher 
Kreistag 5685571. Vorſtellung einiger Muͤnzmeiſter auf bem 

. Probationdtag zu Frankfurt 572 5577.. 580. f. Sranffurtis: 
ſcher Reichs s Deputations⸗Abſchied 5$7:597. und "Deer — 
mata 599.. Kapferlihes Privilegium für die Münzgefellen 
602. fe Boglers zu Augſpurg weues Muͤnzwerk 604. Wells, 
— Kreistag zu Coͤln 618. Muͤnzcorreſpondenztag zu 

‚Worms 619. Oberfächfifcher Kreistag zu Syüterbod620:627. ^ 
Churf. Auguſti Muͤnpoerordnung 627 :631. Muͤnzbedenken ei⸗⸗ 
nes unbekannten Verfaſſers 601686. Eßlingiſcher Staͤdte⸗ 
ſchluß 641. f. Manzhandlungen ven. 1573. ©. 701748. 
Wormſiſche Verſamlung und Schreiben an Bamberg und Bran⸗ 
denburg 704. fe Schreiben des Nuͤrnbergiſchen Probationee 
tags dreyer Kreiſe au ben Kaiſer wegen Oeſterreich 214. f. unb 
an die Eidgenoffen 715. f. Schreiben des Megenfpurger Peo⸗ 

batienétagé an ben Kaifer wegen des Cv. Ferdinand ic. 721725. 

, des Erzherzogs Verzeichniß der verbotenen Münzen - 736. fe 


Churf. Auguſti abermaliges Muͤnzmandat 733. des Oberſaͤchſ. 


Kreiſes publicirtes Muͤmverzeichniß 738. Niederſachſiſche Vol⸗ 
vation 739. H. Syulil von Braunſchweig Muͤnz⸗Edickt 739.f. 
Stadt⸗Braunſchweigiſcher Nebrnanſchlag 740 


. Wönzprobstionstag zu Nürnberg 1569. ©. 116, und 1570., 


S. 284. zu Megenfpurg 1572. ©, 563. zu SRürnberg 157i... 
"©. $66. f. zu Frankfurt 1571. ©. 571:581.. zu Leipjig 
1571. ©. 584. u SDoppatt 1571. ©. 604609. zu Eſſen 
1571. ©. 6105618. breyer Kreife u Nürnberg 1572. ©. 
' 3065717. und zu Negenfpurg 718735. zu Mürnberg 735% 
zu Leipzig 737. zu Frankfurt an der Ober 738. zu Sale 
und Lüneburg 739. zu €óin 740. zu Worms 740, fe yt, 
Bacherach 746. ff. - | | 


: u j LT. 
sei Vaſſau, Graf Ludewig 455. 462. ff. Johann 459. 4632 
- Adolf, biewe (t Gefechte bey Heuigerler hann 459 y^ 


Naſſau⸗Saarbruͤck, Graf Johanns Seftament 359. f. 
Kiefer, Adam, Prediger zu Heidelberg, wird ein Türke 345. f. 
Vliederlaͤndiſche Unruhen von 1567 »1570. ©. 443: 502, 
Blutrath 452. Gefechte bey Heiligerlee 464. Hinrichtung 
, der Oraftn von Camonb und gem 466. fr Steffen bey Sem: 

i 3 min: 


736 Regiſter. 
| mingm 469. ‚Gefechte an ber Gete 474 ben Quecnoy 474. 
geoffe Auflagen 478 : 486. 492 5 495. 489. 


491. ** Begnadigungsedickt und deſſen Eiuſchraͤnkengen 455. f. 
einiger geſtuͤchteten Edelleute auf dem Syeyeri⸗ 


E * Fergsraf font 1570 juerſt vn Oh 
omeny, det 1570 unter 

- Ctiame habenden 9t. Zuͤrſten vor 181 

€. 

356 

Qefteveeicb , Aßecuration ber beiden evangeliſchen Oxinbe in Un⸗ 

ter⸗Oeſterreich ihrer Siefigientfceybeit 516. ff. 

unb J:DeimenQor , darauf bekommt Heiſtein die Aus 

wartſchaft 430 


von Dranien, Prinz Wilhelm 451.4 $. ff. 459. ff. (fin Sehn 

Philip WBithelm, Graf von Büren 456. 6. fein Bruder, Graf 

ann von Stefan 459. und tari «15 i Oper feis 

Sfetigtontéverán 463. Urtheil des Blutrathe det in 

466. ungláditid)et Ende feiner erfien —— — 475. Um 
ternehmung zur See 489. ſ. 500. f. Mandate an 

. ifa 676:678 


E 
von Petigliano, Graf Nicolaus, beffen Klage gegen fin Den 
pio, —* — — Linie und imum 46 y 
der Pen R und Zweybruͤckiſchen Linie burd 
om, defeat ' 5o. $t f. 








Pbilibert, —— von fbeben : Deben, bleibe in ber Ochleccht 
Pipe , Marggraf von Baden: Baden tritt ble 
—— 
Pedipp Ludwig, Pfalzgraf, bekomme 
Kinds von Spanien, „teten — 436. f. 


bey Montcontour 43. Machricht von feiner Ehe unb. Kindern 
44 f. Bränfifger Kreistagsfäluß gegen feine Wertung 84 
f. und führt bie catfoliíde Religion eim 46. 

—5 veniam aetatis 

Vaters Teſtamont so. vergleicht fi) mit finm, 2* 5e 
Q, 
hann über bie Smepöriktifhen Schulben 69:78 
Philipp II 

496. f. fin Werfahren gegen be Stisbertinber 443. ff. 
Pius 








Regiſter. 2387 


pius V., Pabſt, ſurbt 
von Pleffe, altes —— Geſchlecht, deffen exitium | 
673. Heßiſcher Beſit biefer 9t. Doertffaft 674. — SDraun; 
ſchweigiſcher Autheil daran 674. fe Maynzifhe Lehen noris f 
. 75. P 
Polwitzer, Paul 366 
Peommeriſche Erbverbruͤderung mit Brandenburg 645. f. 
Preuflen,. wie die Reichsacht gegen ben Herzog ee | 


privilegia von K. Martmilien 120. 144. f. 430. (f. 544. m 
Prim und Stablo erfcheint 1570 zuerft unter den gefürfteten 91. 
Prälaen 39 


Pd 


X. 


Zegenſpurg, beflätigtss Landrecht ee· 545. Vertr wit | 
bem SBifchof unb Domkapitel —* wine | 


Reichematriket, Oyeyerifie Handlung desha deshalb 2763283 
Keichepfandfähnften, find nuc auf gewiſſt Jahre beftäcigt mE 
Kekteriser bh, Schwaͤbiſche, deren Klagen oegen Od 
Adigionsbefännernen von 1570. . e. 3391303 


Deuter und Artickelsbrief des H. R., wird auf bem 
* , Speyerifchen Reichstage verbeffert 195. (310/337. add. O.L..— 


twn Xofenberg, Albrecht , uf 

Roſtockiſche Streitigkeit : 9831391 

RXothweiliſche Mofgerichtsorhnung, erneuerte ^ 6er. f- 

Ruoolf, K. Maximillans II. aͤlteſter Bohn, wird ad König von 
"Ungarn gekrönt .680 

e. 
‚von Says, Grdfen, bekemmen ein Muͤnzpetollegium 433 
Schiffahrt auf ber Eite, Streitigkeiten darüber 355. f. 


Schleswig, € tet aAber die Cremtien des Stiſtes 256:393 
Schonrzburgifche Grafen, ihre Oxtreitiofeiten unter ! 
391. 3971406. und mit Fr ee: i" —— Dark gut 


Sefes, SXeebnf DeégGL 
Gnztentshegen st vex Siomstus Sol, Cosma oh ae 
— Dreier Song ame Sedet Lido 
"— À——P 


*L dep 353: 406. | 

5%: etum - 

Urt:.nden bes Rayfers ven boe X. 1ag4io ac. Hm 
pücaton ver ichiedener ans ben Niederlanden geiliumssm Ex-, 
tute 497. f, add. ©. LI. was wegen ber 3 €xiae omo, 
Qumme und Cem vorgefallen €. LV-L 

Seaͤdrerag pi Domi 1569. ©. 119.5 Coupe x1. 
e. 45: M$- pt €jungrn 1571. €. 638:643. 








$syrlonme, 36b. , ficit wider bie Gotcheit Ehrifi * 














Wesen J | n 
Trier, Eꝛtſcheidung des Kammergerichts in der Eremtionsſache 
des Abts zu ©, Maximin 148. f. päbftliche Bulle für ben 


Abt 150 

Cycol, Vertrag mit dem Biſchof zu Trient $48. f-- 
Mm . N 

von vargas, Johann 452. f. 458 
Velvenzifche Klage gegen den Difchof won Metz 374. und ges 

gen Churpfalz 376:383 
Verduͤn wird von ben Stäbtetagen auegeſchloſſen 639 conf. 348 
Viergafen des Reichs 3 

| 10. n 


von Wied, Graf, in Schuldſtrafe verdammt ‚323 
Miedertägfer, Granfentfalifded Religionsgeſpraͤch mit ihnen 649 
Milbelm, Landgraf von Selen Caſſel, ecutor des Dfabaref: 
Bolfgangifchen Zeſtamenes 8. ff. 
MWimpfen . f- 
Mittenbergifcbe Theologen , Sanblung mit chuen von denen zu 
Zerbſt verſammleten Theologen uͤber eine bedenkliche Diſputa⸗ 
tion 1615167. tfr Cryptocalvinifmus 665 5643. Catechi⸗ 
fmus 665. Grunbfefte unb Fragftüde - 666: 
wolf Pfalzgraf zu Zweybruͤcken, fein Keiegẽezug in Sranf; 
ved) qum Dienft des Prinzen Conbe 1:39. f feine Erklͤ⸗ 
rungen deshalb an ben Kayfer 3.f. 6 ff. und an den 
Herzog von Lothringen 9. feine Bereinigung mit bem Dein: . 
gen Wilhelm von Oranien 12. 21, fein wunderbarer Marſch 
14. ff. 31. ff. 38. fe Krankheit auf demfelben a1. Schrei⸗ 
ben an den König von Gtanfreid) 7. 9. 22. 25:28:30. (def? 

' fen Antwort 31.) Einnahme der Stadt Eharite’ bs ſchaͤd⸗ 
licher Waſſertrunk in Benevent 37. Veremigung mit dern Ab: 
miral Coligny 39. Abfterben 39. fein Bug n wird für ein Wun⸗ 
der der Kriegskiugheit erfannt 40. feine Länder, und deren 
Theilung zwifchen ihm unb bem Pfalzgrafen Georg Johann von 
Velvenz 46. f. erhaltene Erfpertang auf die pfaͤlziſche Chur 
48. (add. 80.) feine Prinzen 48. f- p^ beruͤhmtes Teftas 
ment 49:67. ff. (als eine pragmatifche Haus⸗Sanktion des 
Pfaͤlziſchen Hauſes 49.) Theilung feines Länder pides fi 
nea 


"760 Weiter. 

beiden Altern inen go. si. f. Werforgung dee | 
jüngera Söhne 53. f Ómgléid) ber.beben dia Biken | 
über tie Gn bes Eänfensbums Bmybriden 69: 71-1. 
" ae ode rrt idi Obersormunds 


. 70179 
enberg, Steiditoftersele Zadewigs zu 
130, f. und — 122. 144 
| $. 
darin errichteter Conſens ber Theoles 


Beebfiikter Cynöns und 
gen AsE. 1575161. deſſelben Beſchickung der Bittenbergi: 
‚ fien Theologe wegen einer bedenllichen Diſputatien 1613167 





Iweybrödifche inle aus Welfgangs Teftament $1. d sf. 
liches Geſchlecht vou Zweybruͤcken und Wisfh fiie and 151 
Zwiſalten, Kloſter 360 
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